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den Geburtstag der 

Siamesischen Zwillinge 

einer tollen Posse, an, die geradezu zwerchfell¬ 
erschütternd wirkt. 


Wir geben Ihnen am 11. April 

Das Ehrenwort 

Eine Offizierstragödie nach dem gleichnamigen Roman 

von Artur Zapp. 


Vergessen Sie nicht, sich den | I 

als den Erscheinungstag unseres ent- I marz I 

Kasperl-Lotte 


er A 


Inlslt giiniHiullslilt 

Berlin SW. 4«. Frleiriikstr. 23 S. 

Telephon: Amt Lütsow, No. 3224 
Telejpr-Adr.: BIOSCOPE, Berlin 

















No. 323. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


□I 


Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


□ 


| „Der Tag im Film“ 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

$ S Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er halt den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer VoK- 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 


Express «Films Co. 

FVeiburg i. B. 


G. m. b. H. 


Dar Tat im Film wurde anlässlich der Hoclizeitsfeierlichkeiten der Prinzen»,in Lotti zu Fürstenberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windisohgrätz am SO. November 1012 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht dt« Fürsten Max Egon zu Fürstonberg in Donaueschingen Sr. Majestät Kalter Wilhelm II.. 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

■ Preis pro Meter 50 Pfennig. = 

Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 




Warum 


% 


Weil 

s» 



erzielen Sie mit unseren 

Germanicus - Theater - Apparaten 


Ein auffallend feststehendes Bild 
Ein flimmerfreies nicht flackerndes Bild 
Ein wundervoll helles plastisches Bild 


Germanicus - Theater - Apparate 


Grösste Präzision aufweisen 
Grösste Stabilität besitzen 
Grösste Lichtausbeute aufweisen. 


Rien & Beckmann 


Kostenanschläge! HANNOVER S 


\NNOVER 8 Bahnhofstr. 9. 

Spezial-Fabrik kinematographischer Apparate. 
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W.r erwarben das Monopolrecht für die ganze Welt iür die 

Charles Decroix Serie 

ooo Frankreichs berühmtester Filmregisseure und Darsteller. ooo 


Erscheinungstag: 28. März i. Film: Ersüieinungstag: 28. März 

Der Fleck 

Drama in 3 Akten 


Erscheinungstag: 18. Upril il Film: ErsAelnnngstag: 18. April 

„Die Czernowska?“ 


Drama in 3 Akten. 
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Mononolfilm - Uerfrlebs-Geselischof 


Telephon: /Imt Moritzplatz 12954 


BERLIN SW. 4 


Konkurrenzlos Monopolfilms 


vergrossern die Einnahmen, heben das Geschäft. 


Unseteilten Beifall 


findet unsere 






•f< cU 



Freiheit oder To 


Das Abenteuer der Lady Ulan 


3 /Akte :: Nach dem aufsehenerregenden Roman des „Berliner Tageblattes' 


Wir haben noch einige 3.-8. Wochen frei. 
Sichern Sie sich sofort Erst-Üufführungsrechte.' 


Monopol-Inhaber für Bayern, Württemberg, Baden, Pfalz, Elsass-Lothringen und Luxemburg- 

Philantropische Lichtbilder - Gesellschaft m. b. H., Strassburg I. E. 

Telephon 472. ——— /Anfragen hierfür an obige Firma. ——. Telegr.-ildr.: Phllantropl e - 


■ I 
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. b. H., HnnewncRer & Scheler 


Friedrichstr. 25-26 


Tclcgr.-rtdrcssc: Saxofilms Berlin. 


Unsere Schlagerliste. 


Hsta Hlelsen-Serle 

Der Totentanz 
Die Rinder d. Generals 
Wenn die Maske fällt 
P-s Mädchen ohne 
Vaterlar'* 

Jugend unu Tollheit 

Komödianten 

Die Sünden der Väter 


HebnsdikaSerle 

Der Todessturz 
Das Komödiantenkind 
Die Wildkatz 
Des Meeres und der 
Liebe Wellen 
Maria Sonetta 
Verfehlte Jugend 


L'atoln- Serie 

Der Smaragd 
Die Mauritiusmarke 
Die Dame In Schwarz 
Der Doppelgänger 


=~ Neu kopiert - 

Der fremde 
Vogel 


lUT 


I b 


_ Nur für 

HPH In der Hauptrolle GroSS-Berlin 

UWmrnmn Scott 


Mensch und 
Raubtier 


== Neu kopiert — 

Die 

Verräterin 


Weitere Monopolfilms 

Die Bettlerin 

Viola mit Fritzi Massary 

Chrlstoph Columbus 

Der Diener Ihres Freundes 

Ausgestossen 


per sofort! 


Terminfilms 

Der Graf von Monte Christo 
Könige der Wälder 
Dagmar, die Brauerstochter 
Ariadne I Treuutatut- 

»« h «* Spiel Larseit 

Opfertod I 
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WIX 


Beweis 


»Treff-Bube 


\y /jpvji 

S / jj v *- x ? erzielt ein ständig ausverkauftes Haus. 


W/M 

WAV' 



Hunderte 

konnten keinen Platz bekommen. Wir 
beginnen deshalb ab heute um 


2 Uhr. 


Olympia Altmarkt 13. 


Wollen Sie die gleichen Erfolge erzielen, 
so sichern Sie sich ebenfalls 
das Erst-Aufführungsrecht. 


Verlangen Sie sofort Offerten. 


Verlangen Sie sofort Offerten. 


Film-Verleih - Centrale 

BERLIN, Friedrichstrasse 235 


Telephon: Amt Nollendorf, 265, 1151 


Telegr.-Adr. : Filmengelke, Berlin. 
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welche Erfolge unser 
Monopol-Schlag er 

MBube 

erzielte. 

Telegramm: 


Filmengelke Berlin 
Dresden 18. 2. — 17. — 9.35 — 

Wir verlängern hiermit Treff-Bube für 22. bis 
27. Februar und bitten um Ihre telegraphische, 
dann schriftliche Bestätigung. 

Olympia. 


Unsere Programme sind unerreicht! 



ENGELKE & Co., G.m.b.H. 



MÜNCHEN, Karlstrasse 45 

Telephon: 50464 Telegr.-Adr.: Filmengelke München. 
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Ipii nmn[ n heutzutafje hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 

•fCUtl mal. II Mk. 100 für einen Mamanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 



iroerooe, v. 


ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierendo Waren 
aas Landslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Secco- und Schwalbtnro^k-AnzOgs. Wiener Schick, von Mk. 9 Ms 45 

Frühjahrs- und Sommeriiberxieher.. „ • „ 40 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe.12 ,. 50 

Frack-Anzüge .. „ 12 „ 50 

Smoking-Anzüge . •....„ „ 20 „ 50 

Wettermäntel aus Loden . „ 7 ,, 18 

Hosen oder Saccos.3 „ 12 

Gummi-Mäntel.„ „ 10 „ 20 

Separat-flbieilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Man 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben ... von Mk. 16 blt 55 

Frühjahrs-u. Sommerüberzieher, vornehme Dets. „ „ 16 „ 50 

Hosen In beliebigen Muttern .. 8.50 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1.25 bis 1,35 m lang „ „ 8.50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell und dunkel . . „ „ 18 „ 28 09 

In meinem Katalog ist die l-ichteste Mossanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst da« Maas nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
linge als Mass. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Girtnerplatz. 


Unsere neue Liste Ht ersrhlenen. 


Unsere Geleeenheltshouf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern alles f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. . Amperemeter Mk. 22. , 

Widerstände ab Mk. 5. . Bogenlampen für Re¬ 

klame Mk. 12.-, Saaoretoff-Erzeuger Edison Mk. 95.-, 
Filmtchrank-Eison Mk.25 u.Mk.32. - , Gasolin- 

doton Mk. 3.-, Geräuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator- Linsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 18. -, 
Apparatlampen ab Mk. 38. - , Loschdecken Mk. 6.50, 
Notenlempen Mk. 2J0, Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektiv# Mk. 9. , Preistafeln Mk. 12—, Vorführungs¬ 

kabine Mk. 82.—. Film ab 5 Ptg. pro Mater. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für unsere Schlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50. pro Woche. 
Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Rlno-Hous A. F. Ofirfns. Hamburg 33 

Schwalbenstrasse 35. Telephon Gr. I 8165. 

Telegr.-Adr.: Düring, Hamburg, Schwalbenitrasse. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 



Der „literarisch 

Die kinematographischc Fachpresse und auch dir 
Tagespresse begrüsst es mit Freuden, dass von der Kühne 
oder der Bühnenliterat ui her bekannte Dichter und Künstler 
nun auch beginnen, sich der kinematographisehen Kunst 
zu widmen. Wohl niemand wird bezweifeln, dass das Ge¬ 
bildete deutsche Publikum eher durch grosse, mit der Kine¬ 
matographie verbündete Berühmtheiten als durch gute 
Film werke zugunsten der neuen Kunst industrie unbe¬ 
stimmt werden kann und auch schon Hingest iinml worden 
ist. In sehr erfreulicher Weise ist das äussere Ansehen der 
Kinematographie in den Kreis«*» der.. Gebüldeten gehoben 
worden, und es bleibt nur zu hoffen übrig, dass diese An¬ 
näherung zwischen Bildung und Filmkunst bei den Behörden 
einen genügend nachhaltigen und tiefen Eindruck hinterlässt 

Das isi aber auch alles, was sich üb«r die literarische 
Richtung Gutes sagen und was sich von ihr erhoffen lässt 
Und es ist im Grunde genommen sehr wenig, da die gebildete 
Menschheit noch lange nicht die wirkliche Bildung und noch 
viel weniger die Menschheit selbst ist. Die Filmindustrie 
hat augenblicklich ein Publikum von vielen, vielen Millionen, 
sie wendet sich an die grossen Massen aller Länder und 
Völker und ihre Beziehungen zu den Millionen müssen ihr 
stets wichtiger sein als das Ansehen, das sie bei den Minder¬ 
heiten geniesst. Die naturwissenschaftlich interessanten 
Films berühmter Gelehrten spielen in der Entwickelung der 
Filmindustrie und des Kinogeschäftes keine sehr bedeutende 
Rolle, und wenn die Films berühmter Autoren und Dar¬ 
steller der grossen Masse nicht besser gefallen als die bisher 
üblichen..Kassenmagneten''. ..Weltschlager " und ..Schlager¬ 
sensationen“ der Filmindustrie, so hat die Kinematographie 
weiter nichts erreicht als eine Verteuerung der Filmher¬ 
stellungskosten. 

Wären sich die Filmfabrikanten und Verleiher Europas 
oder der Welt einig, bekämpften sie sich nicht gegenseitig 
und hätten sie irgend eine zentrale Direktion, so würde die 
Filmindustrie mit dem Handel eine einzige Macht bilden. 
So wenig ich der Kinematographie eine solche Organisation 
wünsche, so lehrreich ist doch der Gedanke, wenn man ihn 
auf die Filmkunst und ihr Verhältnis zu Bühnen- und 
Literaturberühmtheiten anwendet und die künstlerischen 
und geschäftlichen Folgen absieht. Als Massenartikel ist 
der Film das beste Geschäft, und als Massenartikel allein 
kann er auch künstlerisch andere und neue Wege gehen als 
alle übrige und zur Zeit so unglaublich verrannte Kunst. 
Die zentrale Leitung einer einigen Filmindustrie würde, 


wertvolle“ Film. 

wenn sie aus erfahrenen Geschäftsmännem bestünde, ihr« 
ungeheim* Macht fühlen, sie würde den einzelnen, den 
Theatermann, den kleinen Verleiher schädigen und vielleicht 
unmöglich machen aber si<* würde nach aussen hin so auf- 
treten. wie es für die Filmindustrie am vorteilhaftesten ist 
Sie würde sich von dem niedergerungenen Bühnentheatcr 
nicht aus I^aune zur Zahlung der Kriegskostm verpflichtet 
fühlen, denn sie hätte keim* Konkurrenz, der gegenüber si. 
mit Versuchen protzen könnte, die ihr ungeheim* Summen 
kosten. Diese gedachte Js-itung würde vor den lierühintm 
Namen nicht zittern sondern sich im Gegenteil darauf freuen 
ihnen Bedingungen steilen zu können. 

Nehmen wir also an. der in Berlin W. gefeierte Bühnen- 
darstcller X. hätte die Absicht sein an sich sehr grosses 
Einkommen zu verdoppeln, indem er nebenbei aueh fin¬ 
den Film spielt. Die gedachte Ja-itung würde zunächst 
einmal seine Anfrage abwarten und dann die Bedürfnisfragc 
erörtern. Soll das äussere Ansehen bei der schon genannten 
Bildung oder bei den Behörden gehoben werden, so würde 
die Leitung sieh mit dem Manne in klug und ruhig ab¬ 
wägender Weise schon zu verständigen wissen. Sie würde 
die berühmteste Berühmtheit auf ihre Seite ziehen und dann 
Schluss machen. Der zweite geschäftslustige Literat oder 
Bühnenkünstler wäre schon kein unbedingtes Bedürfnis 
für sie. Dieser Xo. 2 gegenüber würde folgendes Verfahren 
angewandt. Der Generaldirektor fragt: Haben sie schon 
Filmerfolge nachzuweison ? Wollen Sie filmkünstlerischcn 
Unterricht nehmen ? Wissen Sie welches Risiko w ir ein- 
gehen? Kennen Sie unser Publikum ? Wissen Sie dass so"., 
unserer Kundschaft ihren Xanten durch uns zum erstenmal 
hören oder lesen wird ? Wenn Sie sich also an den Herstel¬ 
lungskosten der ersten drei Probefilms nicht zur Hälfte be¬ 
teiligen können, in welcher Weise wollen Sie uns denn dafür 
• nt l« vollkommen, das* wir Ihren Bühnen- oder Lite! 
nanten versuchen werden mit der Aureole der Filmpopulari¬ 
tät zu schmücken ? 

Kurz, die ganze Sache würde, wenn sich die Filmin¬ 
dustrie ihrer Macht und der Eigenart der Filmkunst bew usst 
wäre, ein ganz anderes Ansehen haben, und das äussere An¬ 
sehen der Filmkunst würde sicherlich auch durch solche 
Verhandlungen nicht leiden. Die finanzielle und künst¬ 
lerische Selbständigkeit unserer Filmkunst industrie wurde 
dann nur äusserlich genau in derselben Weie* dokumentiert, 
wie dass jedes Kunstgebiet und jede Industrie für J-* mz 
selbstverständlich erachtet. Man stellt keinen Kommis. 
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keinen Operateur, keinen Geschäftsführer und keinen 
Klavierspieler an, von dem inan nur weiss, dass er mit der 
Kinematographie noch nichts zu tun gehabt hat und dass 
er auf irgend einem andern Gebiete etwas leistet. Allerdings, 
wenn ihn die Konkurrenz dazu zwingt, macht der Geschäfts¬ 
mann jede nur erdenkliche Dummheit. In solchen Fällen 
sprechen die Filmleute von „literarisch wertvollen“ Films. 

Hippologiseh wertvolle Beefsteaks, pathologisch inter¬ 
essante Gedichte, malerisch wertvolle Werkzeugmaschinen, 
langolirig berittene astrologisch wertvolle Gebirgsmarine- 
knappcn und literarisch wertvolle Films, es ist alles der 
gleiche Nonsens. Wer es fertigbringt literarisch wertvolle 
Films anzupreisen, der kann unmöglich vom Werte und der 
Eigenart der Filmkunst eine Ahnung haben, denn ein Film, 
dessen Wert auf «lern Gebiete der Schriftstellerei liegt und 
der deshalb besonders gut sein soll, wird liier über die film¬ 
künstlerisch guten Films gestellt. Der beste Film kann 
immer seinen Wert nur aus seinen filmkünstlerischen 
Qualitäten, also aus photographischen, künstlerischen, 
dramatischen und darstellerischen Vortreffliehkeiten ab- 
ieiten, und der schlechteste Film, den ich je gesehen habe — 
Sie erinnern sich vielleicht eines gewissen Itebuts im Berliner 
Zoo — hatte einen bühnenliterarischen Wert, wenn man das 
von einem Film überhaupt sagen kann. 

Fis ist ja recht bedauerlich, dass solche Aufklärungen 
noch notwendig sind, aber zur weiteren Aufklärung sei noch 
folgendes festgestellt: Der Theaterkritiker will, so gut wie 
der Theaterfreund, auf der Bühne keine Bücher sondern 
handelnde Gestalten sehen. Ein Theaterkritiker, der von 
einem Bühnenstück nichts besseres zu sagen weiss, als dass 
es einen literarischen Wert hat, ist sich dessen wohl bewusst, 
dass er'das betreffende Stück damit als Theaterstück unter 
Hervorhebung mildernder Umstände verurteilt. Der Theater¬ 


besucher soll und will nicht das Gefühl haben, es mit einem 
Buche, mit Schrift und Sprache zu tun zu haben. Der Wert 
der Literatur hört beim Theater mit «lern Manuskript auf. 
Die Literatur dient dem Theater, nicht aber das Theater 
der Literatur. Beim Kinotheater nimmt die Literatur aber 
eine noch viel untergeordnetere Stellung ein, weil das ge¬ 
sprochene Wort fehlt. Flin Filmmanuskript kann ohne 
Schaden auf sprachliche Schönheit oder schriftstellerische 
Fligenart verzichten, es kann aus einem Konglomerat ver¬ 
schiedener Sprachen und Stile bestehen, denn vom Manu¬ 
skript kommt nichts auf dem Film. Nicht der literarische 
sondern der kinomatographische Wert entscheidet in der 
Kinematographie. Der Kinematograph schreibt nicht in 
Sätzen, mit Worten und mit der Feder sondern in bewegten 
Bildern. Und ebensowenig wie ein Maler seine Gemäldeideen 
für ungeheure Summen einem Dichter abkauft, berühmte 
Darstellei zu Modellen nimmt, um schliesslich mit grossem 
Tamtam den ,,literarischen Wert“ seiner Bilder zu ver¬ 
künden und statt sich, andern Leuten einen grossen Namen 
macht, so wird auch der wirkliche Filmkünstler nicht über der 
I. teratur und Bühnenkunst seine eigene Kunst und sich 
selbst vergessen. Die junge Filmkunst hat es nötig, dass die 
Filmindustrie sie als eine selbständige um! eigenartige, der 
Filmliteratur übergeordnete Kunst anerkennt. Nur durch 
die Macht der Filmkunst ist die Kinematographie und die 
Filmindustrie gross geworden. Zum Dank dafür kauft 
die Filmindustrie fti' Riesensummen fremde Grössen auf. 
die sie als Katzen im Back immer überschätzt, und nun wird 
das Gebiet der Filmkunst zum Tummelplatz ungeheuerer 
Reklameversuche, die natürlich als komplette Erfolge der 
Welt angekündigt werden. 

Ich gebe zu, dass die freie Konkurrenz im allgemeinen 
der Filmbranche die grössten Vorteile bietet. Flin macht- 



Lassen Sic sich den Imperator vorführen. — Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 

Sehen Sie. wie leicht,geräuschlos und flimmerfrei erarbeitet, 
wie lest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann 
werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenheit deslmperator anerkannt ist. Hieran denken Sie bei 
Kauf eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzen! Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe-Apparate 
Int. Kino-Ausstellung In Wien 19 12: Gros se goldene /M edaille. 

Kino - Aus stell ung Berlin 1912: Medaille der Sjadt Berlin. 

Photo-Kino-WerK Optische Anstalt 


emnnn 

Stahl-Projektor 

IMPERATOR 


Hfli?R.eRnemAnnfl.G.DResDei7. m 







volles Monopol würde ja nicht nur nach aussen sondern auch 
nach innen mit Furcht und Schrecken gemischten Respekt 
au erzwingen versuchen. Aber Konkurrenz und Konkurrenz¬ 
wahnsinn ist doch noch nicht dasselbe. Solange man der 
Konkurrenz dadurch zuvorzukommen sucht, dass inan an 
Stelle guter Films bessere herausbringt, ist der Kampf ein 
gesunder. Setzt man aber an Stelle der guten Films nur 
teurere und macht man Reklame mit Namen, die erst nach 
Wochen mit der Filmkunst überhaupt in Zusammenhang 
gebracht werden können, so ist ein solchesBeispiel alles andere 
als nachahmungswert. Ein Mann, der für die Filmkunst ein 
noch unbeschriebenes Blatt ist, wird für ungeheure Gelder 
von einer Filmfabrik mit Beschlag belegt. Darüber soll sich 
die Konkurrenz ärgern. Deshalb wird der Name dieses 
Mannes hinausposaunt in alle Welt. Der Mann bat noch 
nichts für die Filmkunst geleistet, ist aber mit einem Schlage 
berühmter als die populärsten Filmkünstler, also zwanzig¬ 
mal so bekannt als vor seinem Kontrakt. Die Forderungen 
dieses Mumics werden immer unsinniger, seine Kollegen be¬ 
ginnen ebenfalls grössenwahnsinnig zu werden, weil sie ja 
auch einen Namen und in der Kinematographie noch nichts 
geleistet haben. Der endlich fertiggestellte Film ist gut oder 
schlecht, wie der Zufall es will’. Die Konkurrenz versucht 
es mit anderen grössenwahnsinnigen Nichtfachleuten. Zu¬ 
folge dieses blödsinnigen Kampfes wird das Publikum und 
der Massenfilm vergessen, die Produktion wird belastet und 
der Theaterbesitzer gezwungen, mit Monopolf>lms in der ge¬ 
wagtesten Weise zu spekulieren. Films, die für einen Tag 
beinahe tausend Mark kosten, sind für den Theaterbesitzer 
wohl ebenso unerfreulich wie für den Fabrikanten, der sie 
nicht billiger verkaufen und für den Verleiher, der nichts an 
ihnen verdienen kann. Sind die mit dem FiJin verknüpften 
Berühmtheiten nun lokale oder nationale Zelebri täten, so 
ist das geschäftliche Resultat ein noch viel ungünstigeres. 


Und literarische Grössen und Darstellerherühmtheilen sind 
ausser den Varietesternen in den „allermeisten Fällen Be¬ 
rühmtheiten für e : nen nur kleinen Teil des Wehfilnimnrktcs 
und des Kinopublikums. 

Die erfreulich aufstrebende deutsche Filmindustrie kann 
der ausländischen Filmindustrie gegenübt r nicht konkurrenz¬ 
fähig werden, sein oder bleiben, wenn sie sich Sprünge leistet 
die keinen filmkünstlerisehen und filmkaufmännisehen 
Wert für die Dauer besitzen. Es ist an der Zeit, da» sich 
die deutsche Filmindustrie auf die Besonderheiten des Filin- 
inarktes, des Filmhandels, des Theatergeschäftes und vor 
allem der Filmkunst besinnt und sich des ausschlaggebenden 
Wertes der Filmkunst bewusst wird, damit Irrungen und 
unnütze Verluste nach Möglichkeit vermieden werden. 

Spectator. 


Amerikanische Film-Schauspielkunst. 

Ein höchst angenehmes Gefühl das. wie der beriinmt*- 
Knabe „an der Quelle“ zu sitzen, l’nd ich sitze wirklich 
und wahrhaftig daran. Dieses Dos Angeles hat sich nämlich 
zum Zentrum der gesamten amerikanischen Filmindustrie 
ausgewachsen, denn alle grossen Firmen der Branche 1 aben 
hier ihre Studios. Ein Filmopolis im wahrsten Sinn • des 
Wortes, diese Halbmillionenstadt am Stillen Ozean. Warum 
auch nicht ? Biegen doch gerade für Freilichtaufnahmen 
die Verhältnisse hier überr.us günstig: Das ganze Jahr hin¬ 
durch Sonne. Sonne, nichts als Sonne, jederzeit dein (lj>era- 
teur zur Disposition. 

Und dann die herrliche Umgebung; ein wunderbares 
(iemengsei von Berg. Tal. Wald, Wüstenei und Ozean¬ 
kultur und Halbkultur, ? wischendureh echte unverfälschte 



Triple-Kondensoren 

steigern HeHigkelt und Brillanz des 

Bildes auf das Doppelte oder ermöglichen 

entspr. Strom-Ersparnis. 


Kataloge 

kostenlos. 


Erstklassige Kondensor-Linsen 

aus farblosem Jenenser Crownglas 

besitzen eine aussergewöhnlich hohe 
Widerstandsfähigkeit und sind deshalb 

= im Gebrauch äusserst billig. 


Emil Busch 3?; 


Optische 

Industrie, 


Rathenow. 
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Photochem. Anstalt 


Kopieren 

uon Negativen 

Entwickeln 

von Negativ- und 
Positivfilms 

Viragieren 

von Films, speziell 
diem. Virage und 
Doppelfärbungen 


1! Filmtitel 


KINOUYPIE 


G. m. b. H. 



1 


BERLIN — MARIEN FELDE 

OC 0 FERNSPRECHER : AMT TEMPELNOF Nr. 728 OOO 
TELEGRAMM - ADRESSE : KINOTYPIE, BERLIN - MARIENFELDE 


Wi dnis. — Ganz in der Nähe Mexiko, das ewig rebellierende. 
Und als Dreingabe diese mehr als bunt zusammengewürfelte 
Bevölkerung welch ein Milieu! Nur hineingreifen ins 
volle Menschenleben, das hier besonders interessant erscheint. 
Alle Hautschattierungen, alle Rassen geben sich hier ein 
Stelldichein. Das ist für die amerikanischen Trust-Regis¬ 
seure natürlich gefundenes Fressen. Hier wo die Cowboys 
und andere wilde Sachen sozusagen* zu den alltäglichen 
Ntrassenerscheinungen gehören und fast ausschliesslich nur 
noch in wildwestlichen Dramen gemacht wird, hat der Herr 
Spielleiter natürlich leicht zugreifen. Aber, aber! Ein 
Jammer, ein unsäglicher Jannner! Ewig und immer das 
alte Lied, die alte Melodie — das Darstellungsvermögen der 
amerikanischen Filmschauspieler versandet vollständig in 
der Tretmühle der ewig und einzig heruntergewurstelten 
Wildwest-, Indianer-, Cowboys-, Revolver-Schauerdramen. 

Diese Erkenntnis wird sich jedem Einsichtsvollen auf¬ 
drängen, der einmal das ganz besondere Glück hat, in einem 
Kino einen ausländischen guten Film vorgespielt zu er¬ 
halten. 

Das passiert einem nicht alle Tage, denn eifersüchtig 
bewacht der allmächtige hiesige Trust die Pforten der 
Oeffentlichkeit oder besser gesagt, er duldet nur seine 
Machwerke, die einen anekeln, weil es immer derselbe Rühr¬ 
brei ist. Die Filmdramenerzeuger arbeiten hier noch mit 
dem ganzen veralteten Rüstzeug vom seligen Raupach und 
Konsorten. Die verfolgte Cnschuld der abgeführte 
Bösewicht — der tapfere Cowboy das liebe „girl“, der 
Bandit mit der Maske, die blutdürstigen Indianer, die 
verliebte Häuptlingstochter, frei nach Karl May — Flucht 
zu Pferde, ditto Verfolgung — Schicssen — Revolverkampf. 
Anlegung der Handeisen, Einbruch — Raub etc. immer 
herum im selben Kreise — bald von links nach rechts — 


bald anders herum. Fürchterlich. Wie eine Offenbarung 
wirkte tatsächlich auf mich jüngst ein Film aus Berlin, 
der Gott weLss durch welchen Zufall hier gespielt wurde. 
Einfach wunderbar Da war d»>ch wenigstens schauspiele¬ 
risches Können zu verspüren, veine Verinnerlichung der Vor¬ 
gänge, die auch auf Blasierte wirken musste, seelische 
Kämpfe, die dem mimischen Vermögen der Berliner Künstler 
das allerbeste Zeugnis ausstellten. Da sah man, endlich, 
auch wieder mal anständige Masken. 

Die Herren Film-Mimen hier machen sich die ßache 
nämlich ungeheuer bequem, indem sie fast alles bartlos 
spielen, l'nd die Herren Trustmacht htvber mit ihren 
schwerbezahlten Regisseuren dulden da.- scheinen gar kein 
Empfinden für die ganz elementaren Forderungen der 
modernen Schauspielkunst zu haben. Das Rein-Aeusser- 
liche ist der rote Faden, der sich durch die gesamte hiesige 
Film-Darstellungskunst zieht. Hierunter verstehe ich zu¬ 
nächst die allerdings oft sehr wichtige Staffage. Abc 
braucht darunter, besonders im Drama, das rein Seelische 
leiden? Nimmermehr! Dem amerikanischen Filmschau¬ 
spieler aber ist die Pose — alles! Drückt er Freude, Hass, 
Verdruss, Kummer oder Lieb» aus — Pose, Pose, nichts als 
Pose. Und immer dieselbe Pose! Einer machts dem 
andern vor oder nach — je nachdem. Eine hiesige Gross- 
Filmfabrik verfügt übereinen sogenannten ,,Leading man ", 
erster Liebhaber, der alles mit glattem Gesicht und wohl¬ 
frisiertem, gelocktem Haupt mimt. Ganz gleich ob er einen 
Multimilliardär aus den Kreisen der berühmten „Vier¬ 
hundert” oder einen Verkommenen aus den Slums darstellt 
— ewig dasselbe wohlfrisierte Haupt, dieselbe Pose, das¬ 
selbe J>ächeln. Drückt er besondere seelische Erregungen 
aus, dann kaut er an der Unterlippe bald an der rechten, 
bald an der linken Seite. Da dieser Herr als Mime von ganz 
hervorragenden Qualitäten verschrieen ist, machen sie es 
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Das Alleinvertriebsrecht 
über ganz Deutschland 
für den Film 

der „The Histrionic Film Compagnie “ 


Erscheinungstag: 29. I^läfZ ! 


Die 


Erscheinungstag: 29. JMiärZ ! 


letzte Liebe einer Königin 


4 Akte 


1200 Meter 


Sarah Bernhardt 

die anerkannt grösste Tragödin 

hat nur die Firma 


Martin Dentler , Braunschweig. 
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ihm alle nach. Und jetzt erlebt man in allen hiesigen Kino- 
<lramen den kauenden Seelensehmer/.. 

Bei den weibliehen Filmstars hat sieh eine andere 
Manier herausgebildet. Liebeskummer und dergleichen 
werden durch minutenlanges Starren, man könnte fast von 
Glotze» sprechen, aber dazu bin ich natürlich zu galant, 
auf einen bestimmten Fleck.- versinnbildlicht. Lächerlich 
und ahstossend zugleich wirkend. Auch hier alles rein 
äusserlich. 

Das berüchtigte ...Lämim-rhüpfen" der sogenannten 
..Naiven ", ein, Gott sei Dank, sonst übt* all überwundener 
Standpunkt, auf den amerikanischen Rührsohmarren-Films 
feiert es seine ..fröhliche" Auferstehung. Der Fluch der 
aller Individualisierungskunst feindlichen Schablone lastet 
auf der amerikanischen kinetischen Darstellungsweise. 
Genau wie am richtiggehenden Theater ii. den Vereinigten 
Staaten, wo die Trusts gleichfalls den Geschmack des 
Publikums „regulieren”. Alles nach einem Leisten, alles 
Schablone. 

Gerade hier in Los Angeles mit seinen Tausenden von 
Filmschauspielern drängt sich einem «he fürchterliche 
nüchterne Mache von s«>lbst auf. Den Trustkünigen ist «las 
wurst, «iie werden ihn- Ware d«>ch los. 

Zum l'cberfluss hat sich bei den Liebhabern im Drama 
eine Heulmeiern, so unmännlich, widerlicher Art ein¬ 
geschlichen, «las eben n«ir ein ganz naives, um mich zart 
auszudrücken, unkritisches Publikum daz i gehört, um an 
so etwas Gefallen zu finden. 

Nur in einem süul die amerikanischen Filmschauspieler 
Meister: wenn es gilt mit «lein Revolver, mit der Faust 
mit der rohen, körperlichen Gewalt zu wirken. Das haben 
sie entschieden los. Aller «las rein Geistige : — Schwamm 
drüber! ' 

Ich wiederhole nochmals: Es ist und bleibt ein Jammer, 
«lass die deutsch«’ Kinokunst hier zur Aschenbrödelei vor 
urt«-ilt ist. Sie könnte hier reformierend wirken — aber 
nt»" ürlich der Geldsack — will heissen der Trust! 

Heinrich Loowenfeki. 


Die Errichtung von kinematograp'iischei Fach¬ 
ausschüssen bei den Handelskammern. 

Wie seinerzeit gemeldet worden ist. hatten Vertretungen 
«les Gast wirtsgewerbes an das Abgeordnetenhaus «*inc 
Petition um Errichtung besonderer Gast wirtskam- 
m e r n gerichtet. Diese Petition ist jetzt dem Plenum 
von der Handels- und Gewerbckommisüon des Abgeord¬ 
netenhauses zur Geberweisung an die Regierung ils Material 
empfohlen worden, obgleich die Regierung «lau Wunsch 
als unerfüllbar bezeichnet hatte. 


Di«- Stellungnahme «l«-r Regierung bat auch für uns 
insofern Interesse, als das «lort vom Gastwirtsgewerbe 
Gesagte sich im wesentlichen mit Nutzen auch auf die 
Kinematographie anwenden lässt. 

Der Regierungsvertreter führte aus, «lass nach dem 
heutigen Handelsgesetzbuche die Wirte, sobald ihr Geschäfts¬ 
betrieb über den l'mfang des Kleingewerbes hinausgehe, 
Vollkaufleute seien und dass ihnen damit «las Wahlrecht 
zu den Handelskammern zustehc. die somit ihre gesetzliche 
kaufmännische Standesvertretung seien. Es stände nichts 
im Wege, innerhalb «ler einzelnen Handelskammern beson¬ 
dere Fachausschüsse für das Gastwirts¬ 
gewerbe zu bikien, wie dies z. B. bereits in Berlin, 
K«>ttbus und Stolp geschehen sei. Wo solche Fachaus¬ 
schüsse nicht existierten, würden die bei den meisten 
Handelskammern b<‘st«‘h<-n(l<‘n Klt-inhandclsausschüssc die 
geeignete Form «ler Standesvertretung sein. Die erforder¬ 
liche Organisation bestehe also un«l sei es nur Sache d.-r 
Beteiligten, von «iieser Möglichkeit Gebrauch zu machen 
und auf eine d«-r Bedeutung ihres Berufes entsprechende 
Beteiligung hinzuwirken. Die Tatsache, dass die wirtschaft¬ 
lichen Interessen des Gastwirtsgewerbes bisweilen in einem 
Widerspruche zu denen anderer Berufskreise stehen, sei 
kein Grund für. sondern ein Grund geg«-n die Ausschaltung 
«ler Wirte aus der bisherigen Standesvertretung. Denn es 
sei gerade «lit- Aufgabe un«l der Zweck der Handelskammern, 
«lass die einander widerstreitenden Interessen der versehie- 
«lenen Berufszweigt- vor einem sachverständigen, den Ver¬ 
hältnissen nahestehenden Selbstverwaltungskörper erörtert 
und zwischen den Gegensätzt-n eine billige Entscheidung 
getroffen würde. Ein solches Votum werde 
«len Behörden eine geeignetere Unter¬ 
lage für ihre Ent sc^eidnng biet e n . als 

liehen von einer Interesscntengruppe 
a u s g e h e. 

Zunächst trifft das ülx-r die Eigenschaft als Vollkuuf- 
inann Gesagte auch uuf die Kinematographenbesitzer voll¬ 
kommen zu. Auch sie sind Vollkaufleute. sobald «las Unter¬ 
nehmen nach Art und Ginfang einen kaufmännisch i-iiigt- 
richteten Geschäftsbetrieb erf«»r«lert uml «iie Firma im 
Handelsregister eingetragen ist. Diese Eintragung herbei- 
•zuführ.-n ist «ler Inhaber verpflichtet, sobald «Iie genannte 
Voraussetzung vorliegt. Da fast alle modernen Kinothoatcr 
ohne kaufmännischen Geschäftsbetrieb nicht auskomnu-n 
können, so liegen fast überall die Voraussetzungen für die 
Vollkaufinannscliaft und somit für die Zugehörigkeit zur 
Handelskammer vor. Das gleiche dürft«- bezüglich der 
übrigen Unternehmungen «1er Branche (Filmfabriken. Ver- 
leihgeschäfte usw.) zutreffen. Machen nun alle Angehörigen 
der Branche von dem ihnen hiernach zustehenden Rechte 
einheitlich und zielbewusst Gebrauch, so 



pur Film-Auf nahmen 

:: Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Kliniken, Krankenhäusern etc. :: 

kommt als einzige die berühmte 8200b 

== Jupiter-Kinolampe == 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne Packmaterial. 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösst« Leistungsfähigkeit! 

Biegsames Ivubcl in Leder eingeniiht, überall zid., stets am Lager. Auskunft und Unterteilung für 
nll<- vorkommenden Kino-Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 
Illustrierte Preisliste von „Jupiter", Elektrophot. 6. m. b. H., Frankfurt a. M. Einzige S|>ezialfinna 
auf dem Gebiete des Kunstlichtes. Lager und Vertretung für Berlin: C. Brasch, Ltipzigcrstr. 8. 
Export-Vertreter: Henri Adolf Müller, Hamburg 36, Königstr. 51. „Tettenbornhaus--. 
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kann es nicht schwer sein, geeignete Vertreter der Kino¬ 
interessen in die Handelskammern zu bringen, ja in grossen 
Plätzen sogar die Errichtung von Fachauschüssen für die 
Kinematographie durchzusetzen. Damit wäre aber viel 
erreicht, da, wie allgemein bekannt ist und wie sie auch selbst 
erklärt, die Regierung auf Handelskammergutachten einen 
besonderer. Wert legt. Nehmen wir nur einen krassen 
Fall aus der Gegenwart zum Exempel! Bekanntlicl hat 
man in Berlin einen der eingefleischtesten Gegner 
der gewerblich betriebenen Kinos in ihrer heutigen Form 
zum Beirat der Zensurkommission bestellt damit ausge¬ 
rechnet ein solcher Herr die in den von ihm bis aufs Messer 
bekämpften Kinos vorzuführenden Bilder „o b j e k t i v“ 
prüft ! Bekanntlich duldet man weiter, dass derselbe Herr, 
unter Missbrauch der von seinem Zensorenamt her auf ihn 
fallenden Strahlen amtlicher Autorität, die Kinos in Wander- 
und ähnlichen Versammlungen solcher Art und Qualität 
aufs einseitigste und unbegründetste herabsetzt. Schliess¬ 
lich duldet man bekanntlich, ja man protegiert es sogar 
das- derselbe Herr die vom Polizeipräsidium wider¬ 
rechtlich zurückbehaltenen Fitmausschnitte unter gröb¬ 
licher Missachtung jedweder Verpflichtung zur Amts¬ 
verschwiegenheit der breitesten Oeffant- 
lichk.it zugänglich macht!!! Nehmen wir 
nun einmal an, die Kinoleute hätten eine genügende Vertre¬ 
tung in der Handelskammer und brächten ein solches Ver¬ 
halten dort zur Sprache. Es kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen. dass die dort sitzenden einsichtigen Kavflcute 
sich sagen würden, dass solche Eingriffe nicht geduldet 
werden können. Sie werden sich nicht verhehlen, dass ein 
solches Verfahren erst einmal einer Branche gegenüber mit 
Erfolg durehgeführt, auch jeder anderen Branche morgen 
angetan werden kann. Sie werden deshalb nicht zögern 
hier einen Riegel vorzuschieben und keinen Ans tand nehmen. 


das Vorgehen der Behörde als das zu kennzeichnen, was 
es wirklich ist: als ein gegen Gesetz und ge¬ 
gen die Tradition der preussischen Ver¬ 
waltung verstossendes! Ob die Regierung aber 
an einem derartigen Beschlüsse der Handelskammer wohl 
ebenso stillschweigend vorübergehen würde, wie an den 
zahlreichen,.aus ..einseitig interessierten' Kreisen der Kino¬ 
männer stammenden Beschwerden, bliebe doch stark abzu¬ 
warten. 

Schon dieses eine Beispiel mag zeigen, dass sich aut dem 
Wege der Anstrebung einer der Bedeutung der Branche 
entsprechenden Vertretung in den Handelskammern imm.-r 
hin etwas wird erreichen lassen. Man sollte also in der heu 
tigen Zeit der Politik kleiner Mittel auch diessn Weg nicht 
ungegangen lassen, zumal da Nachteile, welche ein solches 
Verhalten nach sich ziehen könnte, nicht ersichtlich sind 
Soll aber in dieser Richtung etwas erreicht werden, dann 
gilt es zielbewusst und ohne Zeitverlust ans Werk zu gehen 
Die Beratung für die gesamte Kinematographie wichtiger, 
wenn nicht »ntscheidender Fragen steht vor der Türe, und 
eine Organisation wie die angestrebte lässt sich der Natur 
der Sache nach nicht von heute auf morgen schaffen! 

O. B. 

| B(ggsSE)81 Aus der Praxis | 

Spreu und Weizen. Gelsgen’Jich der Eröffnung des in Bottrop 
als Keforinkino ins Leben gerufenen ..Altmarkt-Theaters” bringt 
die „Bottroper Volkszeitung” einen längeren Artikel, in dem zwar 
der Kinematographie im allgemeinen recht freundliche Worte ge 
widmet werden, in dem es sieh aber der ungenannte Verfasser ande 
rerseits nichts nehmen lässt. Kräftig in das Horn der immer mehr n- 
Hiniert reffen geratenden prinzipiellen Kinogegner zu stoss.ii 
Natürlich sind es die „Schundfilms", die herhulten müssen; die. 
wie es in dem Artikel heisst, „Liebesszenen. Entkleidungen, perverse 


®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®S®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 


Ein Kassen-Magnet I. Ranges ist der Alsatica- Monopol -Schlager 

Andreas Frenkel auf der U/andersdiaft 

Erlebnisse eines Schneidergesellen. :: 

Lustspiel in drei Abteilungen. Dargestellt von 
den ersten Schauspielern des Elsässischen Theaters 
Strassburg i. Eis. Regie: Herr Adolf Horsch. 

m Erscheinungstag 1 . März i9i3. s 

Wegen Leihbedingungen wende man sich sof. an die 

PhilantropischeLichtbilder-Gesellschaft 

===== Telephon Nr. 472 «sfracchtircr i Fk =- Telephon Nr. 472 ===== 

Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. OllaooUUIg I. I—13. Tel.-Adr.: Philantropie Strassburg Eis. 

Wir bitten Beschreibungen und Klischeeplakate von uns zu verlangen. 


®®®«®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®#®®®®®®®®®®®®®®®®@ ®@®®®®®®®®®®@®® 
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Confinenfi 


Kunsffilm 



VmV - 

Die vcrl 


. o\ ^ 

05 % 




V 


Die verhängnisvolle 
Hummermayonnaise 

erscheint zum 21. März. 


Ein neuer glänzend. Bumke-Schlager 


Preis inkl. Virage 252 Mark. 


Wir betonen nochmals, dass wir uns nur 
auf wiederholtes Verlangen der Filmverleiher 
entschlossen haben, allwöchentlich 
einen erstklassigen Humorfilin 
mit Bumke herauszubringen und ver¬ 
langen daher weitgehendste Unter¬ 
stützung von seiten der Theaterbesitzer 
und Filmverleiher. 


Wir verwenden garantiert nur Kodakmaterial. 
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Zertrümmerte Ideale 


Es ist das erschütternde Schick¬ 
sal des Helden dieses \n Jtrhaft 
meisterhaften Kinemn-Romans. 
dass sein Glück und schliesslich 
auch sein Leben am Weifte zer¬ 
bricht und zugrunde geilt. Mit 
Strindberglscher Wucht und 
Realistik ist die Handlung auf- 
gchatit, aber der Schluss, das 
überwältigende Ende dieser 
seltenen Kino-dramatischen Er¬ 
zählung ist nicht der zermal¬ 
mende Hass und die brutale 
Rücksichtslosigkeit St rindl ergs, 
es ist die alles verzeihende und 
verklärende Barmherzigkeit Tol¬ 
stois, des etilen Schwärmers 
unter den grossen Problem - 
dichtem des letzt. Jalirhunderts. 

Der auch in Aufbau und Dar¬ 
stellung hervorragende Film 
bringt innerhalb der Handlung 

unvergleichlich schöne Schnee¬ 
motive aus dem winterlichen 
Riesengebirge u. zeigt durchweg 
eine mustergültige Photographie. 


ErgreifendeEhetragödie 
eines Bühnenkünstlers. 
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Preis inkl. Virage nur 785 Mark. 


Wir verwenden garantiert nur Kodakmaterial. 



















No. 323. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Die besten und zugkräftigsten Programme, 

Die dezentesten Schlager (auch ausser Programm), 
Fachmännisch, mustergültige Zusammenstellung, 
Prompteste und reelle Bedienung, 

Gratislieferung vornehmer Reklame, 

Hur durch die 


Intern. Kino-Industrie-Ges. 

Manneck & Co. 

Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 7/8. 

Telegr.-ftdr.: Inkafilm, Berlin. Tel.-flmt; Moritzplatz 927. 



Hach beendeter Inuentur 500000 Meter ältere Films zu horrend 
billigen Preisen abzugeben. 
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Berlin, Februar 1913. 


Unseren werten Kunden und Interessenten 

teilen wir hierdurch ganz ergebenst mit, dass wir durch absolut not¬ 
wendig gewordene Hachaufnahmen die Erscheinungstage für den Film 

Lodernde Leidenschaften 

Drama in 2 Akten und 1 Epilog Hange ca. 625 Meter Preis 
Mark 750.— Telegramm-Wort: „Heiden" auf den oo ooo 

7. März 1913 

und für die Komödie 

Purzel als Ehemann 

Länge ca. 221 Meter Preis Mk. 265_Celegr.-Wort: „Ehe" auf den 

21. März 1913 

verlegt haben. ooo 

Wir bitten höflichst, hiervon Kenntnis zu nehmen und zeichnen 
in Erwartung Ihrer gefälligen, recht zahlreichen Aufträge. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Komet-Film-Compagnie 

Paulus & Unger, Berlin SW. 48. 


Äm1 ** är2 Das Meer schweigt 

Erscheinungstag W 

des Dramas Dramatische Episode aus dem Seemannsleben in 2 Akten. 


KOMET-FILM-COMPAGNIE 

Berlin SW. 48 PAULUS & UNGER Friedrichstr.228 
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Luna-Film-Industrie 


Friedrichstr. 250 

Telephon: Lützou>4812. 


Berlin SW. 


Friedrichstr. 250 

Telegr.-Adr.: „Lunafilm". 


Unübertroffen 


ist der am 


= 22. März = 

erscheinende Schlager 

Der Roman einer 
Verschollenen :: 

von Franz Hofer 

Sujet, Darstellung und Inszenierung 

fanden bei Theaterbesitzern 
u. Filmverleihern einstimmig 

begeisterten Beifall! 


Sensationell sind die Verkauf sabschlüsse 

= die heute schon erzielt wurden. ^- = 







Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 323. 


Cuna-Film-Industrie 


Friedrichstr. 250 

Telephon: Lützow 4812 


Berlin SW. 


Friedrichstr. 250 

Telegr.-Adr.': „Cunafilm". 


Hauptrolle 


gleiche Dame der Gesellschaft 


Treff-Bube 




gj Vorführung täglich in unserem Vorführungsraum 


Preis 960.00 Mk. 


9 tztäß&BXäEBSSäKseaemtt B I 
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Korperverrenkungen, Verbrachen jeder Art, Mord und Todschlag" 
bieten. Mit heiasem Talent für den Hintertreppenromanstil führt 
der Artilder dann fort: „Mit stieren Augen, glühenden Wangen, 
schlagenden Pulsen, erregten Nerven, aufgeiieitschten Sinnen 
sehen sie (die Zuschauer) diese Bilder in unu ittrbrochenen Folgen 
über den Lichtschirm jagen. „Und zum Schl isse kommt dann das 
immer aufs neue aufge»turnte Märchen von dem durch den Kino 
zum Mörder gewordenen Verbrecher. Natürlich können es nur ganz 
naive < iemiiter sein, die sich mit so allgemein gelialtenen Redens¬ 
arten. die alles anklagen. doch nichts beweisen ins Bockshorn jagen 
lassen: aber eben um dieser naiven Gemüter willen ist es scheide, 
dass derartige köpf- und sinnlose Anschuldigungen meist unwider¬ 
sprochen bleiben müssen. Es ist direkt pertide. wie leichtsinnig 
und oft sogar tendenziös bösartig geurteilt wird. Meist in Tausch 
und Bogen, mit Schlagwörtern wie sie oben zu lesen sind, ohne die 
Namen der Films zu nennen. Oft auch durch willkürliche Anein¬ 
anderreihung von einigen Filmtiteln, die wirklich etwas marktschreie¬ 
risch klingen! Immer alter nach dem Prinzip: „Tut nicht«, der 
Jude wird verbrannt“!! Weshalb macht man eich denn lücht ein¬ 
mal die kleine Mühe und nimmt einige von den sogenannten „ge- 
miitsverrohenden" Films unter die kritische Lupe und versucht 
imparteiisch, an Hand einer genauem Handlungssezierung. die 
„Schädlichkeit“ der betreffenden Films darzuun* Die Antwort 
ist bald gegeben: Man kann es nicht! Denn vor allen Dingen gibt 
es nun und nimmer Films, die auch nur einen.kleinen Prozentsatz 
von all den Oreuelszenen aufweisen, die ihnen von Ilöswilligen 
Kinofeinden oder deren Nachplappem nachgesi.gt werden, dafür 
sorgt schon die Zensur. Mag es auch manche Films geben, die keinen 
literarischen oder wini^wii' künstlerischen Wert nufweisen können, 
die sich - wie im Sprechtheater mindestens so oft - - auch wohl mit 
der Verbrecherwelt oder mit gewaltsamen Todesfällen beschäftigen, 
so muss hierbei eines selbst von der gegnerischen Seite aner¬ 
kannt werden, dass in fast allen diesen Fällen die Filinschreiber von 
dem Motiv geleitet worden sind, dem guten Prinzip den 
Sieg über das böse erlangen zu lassen. Und auf 
ein künstlerisch urteilsloses Publikum -— um das es sich ja hier in 
cn;ter Linie handelt — können Szenen, mögen sie immerhin etwa« 
blutrünstig sein, in denen aber das Gute belohnt und da« Böse 
bestraft wird, niemals unheilvoll, *o;tdem umgekehrt, 
in gewissem Sinne sogar ethisch wirken. Nein, »er kein ge¬ 
borener Verbrecher ist. der wird e« nimmermehr durch den Kine- 
raatographen, der wird es vielleicht eher durch die genaue Schil¬ 
derung ekelerregender und grauenhafter Mordtaten in derTageapreeae. 


1 'oblenz. Ein neues modernes Kinematographentheater soll 
hier errichtet werden. Der bisherige Besitzer des Apollo«heaters 
hat hier ein grosses Grundstück erworben, auf dem schon in der 
nächsten Zeit ein Kinomatographentheater erbaut werden soll, 
das alle modernen Fortschritte auf dem Gebiete der Kinemato¬ 
graphie berücksichtigt und Sitzgelegenheit für über 100« Personen 
bietet. 

Dresden. Die Eröffnung des .Union-Theaters*. 
„Der Bahnbrecherin auf dem Gebiete des Kino-Wesens" stand auf 
einer der Schleifen der prächtigen Kränze und Blumenspenden, 
welche am 28. Februar die Eingänge schmückten, die zu dem 
neuen hocheleganten Kinotheater, dem Union-Theater in der 
Waisenhausstr. 22, neben dem Reichshof. füliren. Diese Widmung 
gilt der rührigen Projektion* Theater-Aktien-Gesellschaft Union, 
die als erste in Deutschland« Großstädten Kino-Paläste eingerichtet 
und im Laufe der letzten drei Ns vier Jalirv. etwa 20 eigene grössere 
Theater eröffnete, so in Berlin allein 0, in Frankfurt a. M„ Cöln, 
Essen und jetzt auch in Dresden. Das hiesige Kinotheater der 
„Union" soll nach Urteilen von Fachleuten das bisher eleganteste 
Deutschlands sein. Erfreulicherweise ist auch die Dresdner Industrie 
nicht unwesentlich an diesem Werk beteiligt: der verantwortliche 
Architekt Martin Pietzsch in Bla«ewitz kann mit Wohlgefallen 
auf sein Werk blicken, Heinrich Emenmnn A.-G. hat die Theater- 
Projektionsmaschiuen geliefert und eine Anzahl bewahrter hiesiger 
Firmen haben ihr Beste« zur Vollendung heigetnigon. Das neue 
U.-T. ist das Hoftheater der Dresdner Kino«: hinsich'lieh Ge¬ 
schlossenheit, Raumkunst, Anordnung der Plätze. Ausstattung und 
Beleuchtung sucht (* seinesgleichen. In Schwarz-Grün-Gold ist 
es gehalten und wunderschön harmoniert damit die geschmackvolle 
Beleuchtung in Grün und Gold. Eine lange breite ZugangBhalle 
führt zur Wandelhalle, tlie durch 7 Flügeltüren Zugang zum Theater¬ 
saal und aufwärts zu den Logen, abwärts zu einem Souierrainsaal 
(künftigem Restaurant) gewährt. In grossen SpiegWwändeu 
reflektiert das Licht zahlreicher Glühbirnen. Im Parkettsaal strahlt 
das Licht atis altgoldner Fassung; grüner Sam! überzieht die Klapp¬ 
sitze und die Logenbrüstungen. 600 Glühbirnen, mit Glasperlen, 
verhängt, leuchten herab und ihrer Kerzenflut eint sich der Strahlen¬ 
glanz der Lichtsäulen in Goldperlenumhülhmg- ein magisches Bild! 
Die Harmonie des Raumes tut dein Beschauer wohl, trotz aller Ele¬ 
ganz stört kein aufdringlicher Prunk. Hier haben wir als der Elb¬ 
residenz neueste Sehenswürdigkeit ein „intime« Theater“, das auch 
für andere Zwecke als solche des Kinos Verwendung finden könnte, 
für Kammerspiele z. B. und Matineen, zumal auch die Akustik gut 
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7. März! 


2fc" 6«jör dramafische. <5cfdager isf ruchf inrufancLe Im 
%bükusn jo hohe Spannung zu erzeugen., rvze dieser film.. 
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Beachtung! 


Um Schädigung und Irrtiinicr zu vermeiden, bitten wir, sich genau ZU 

überzeugen,, jedoch beVOI Verträge UBlerStfarieben werden, ob offeriert wird: 


i. Original-Automat „Gnom* 


2, Als Füllung 


Konfitüren 


3. Ein Nutzen von 


40 % 


Kino-Theater-Saal ausgestattet mit Sarotti-Gnom-Automatea. 


BERLIN W. 50, 
Tauentzienstr. 10. 


Kartomat-Akt.-Ges. für Apparatebau 


Tel.: Hmt Steinplatz 8256 n. 5787. 
















beantragt. Man will durch diese Muss 
dass die Behörden sich weigern, auf 

Kinobesitzem bezüglich der Ermässi)_ o _ _ _ 

Milderung sonstiger schärferer Bottiimmmgen eiruulasscn. Durch 
die Schliessung der Kinos würden nicht nur ilie Behörden allein 
einen erheblichen Steuerausfall erleiden, ebenso die Elektrizitäts¬ 
werke. sondern es würden mehrere tausend Angestellte brotlos. 
Der Antrag wird auf der demnächst in Köln statt findenden Versamm¬ 
lung zur Annahme empfohlen. 

liuisburg-Meide rieh. D. Fischer eröffnet» am <$. Februa - sein 
7. Kineinatographentheater. das „Palastthenter“. dasselbe hat ca. 
800 Sitzplätze und ist technisch und künstlerisch modern aus¬ 
gestattet. Die Eröffnung fand unter grossem Andrang des Publikunts 


gemeinen Bedeutung 

einen Gesetzentwurf vorgelegt, der eine Sc 
kinematogntphischen Vorstellungen bezweckt. Die Begründung, 
die man der Vorlage tnitgegeben liat, zeigt nur zu deutlich, dass 
die Väter der Vorlage keine Ahnung von dein Weset» der modernen 
Kinematographie Italien, die bestehenden Verhältnisse überhaupt 
nicht kennen oder kennen wollen. So gibt es in Oldenburg nicht 
drei Theater mit 1200 Sitzplätzen, sondern zwei Theater mit ca 
700 Plätzen. In Delmenhorst sind drei Theater mit nicht I2*Hi. 
sondern mit 900 Plätzen. Vc-n diesen Theatern haben zwei ihren 
Betrieb infolge der Unrentabilität einstellcn müssen, das noch 
bestehende hat schon einmal Konkurs gemacht. Eines von den 
geschlossenen Delmenhoreter Theatern war übrigens nicht imstande, 
infolge der geringen Einnahmen seine Filmleihgebühren zu !»■ 
zahlen und hat daher bei seinem Filmlieferanten ca. 4000 Mk. 




„Der offizielle Besuch Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinzr egenten Ludwig von Bayern 
und seiner erlauchten Gemahlin am 
Hof Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II. 



Länge ca. 60 m 


am 6. März‘ 


Preis 36 Mark 


Lieferbar, rechtzeitiges Eintreffen des Negativs vorausgesetzt, ab Frettag, den 7.M*rz. 
/I Telegramm-Wort: Prinzregent. 


Versand gegr-' 
Nachnahme. 

WWW 

Erfüllungsort für 
beide Teile: 
Freiburg i. Br. 



ExprefiFilms Eo*'ff; Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion und Verlag „Der Tag im Film“ 

Erste deutsche täglich« kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt) 

Fernsprecher 2170 Telegr.-Adr.: ExpreBtitms Freiburgbreisgau Schuitsrstr 5 

Agenturen: 0999 

Berlin W 66, Mauerstr. 93 Wien, Mariahilferstr. 160 
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29. März 

erscheint: 


Blinder Hass 

Eine Tragödie in 2 Akten. 

mm 


Preis Mark 590.—. 


Letzter Bestelltag:' 15. März ! 
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5. April 

erscheint: 


Emilia Galottl 

Trauerspiel in 2 Akten 

von 

Gotthold Ephraim Lessing. 

mm 


Preis Mark 995.—. 


In der Hauptrolle: Fritz Feh£r. 


BIOGRAPH 
BERLIN W. 8 





„ urger Theater hat nach'- 

Jahre 1912 mit einer Unterbilanz von 1800 Mk. gearlieitct. Die 
Einführung der Sonderbesteuerung wurde für die meinten Theater 
eine Erdiuuelunu und unzweifelhaft den Ruin bedeuten. Die 
Theaterbesitzer müssen ausser der normaler Einkommensteuer 
schon erhebliche Abgaben an die Verwaltungen abfiihren. z. B. für 
die Feuerwehr jährlich ca. 200 Mk.. für die Programmanmcldung 
und Genehmigung jährlich ca. 200 bis 500 Mk. Nicht unerwähnt 
mochten wir lassen, dass z. B. in Berlin in den letzten 8 Jahren 
trotz der erheblichen Vermehrung der Bevölkerung über 2000 Wirt¬ 
schaften eingegangen sind, was nachweislich zum grössten Teil 
den 1 .iehtbildtbestem zuzuschreiben ist. Dieses ist doch ganz 
entschieden zu berücksichtigen. Der Unterzeichnete ..Verband 
der Lichtbildtheaterbesitzer Nordwestdeuts* hlands". dem zum 
grössten Teil die oldenburgischon Theaterbtwitzer angehören, richtet 
daher die höfliche Bitte an den Landtag, die Steuer aus den oben 
angeführten Gründen abzulehnen. Kerner erlauben wir uns. dem 
Landtag in der Anlage eine Denkschrift, betreffend die Kinemato- 
graphentheater, zu überreichen. Diese Denkschrift enthält für den 
der Kinematographie Fernstehenden und Uneingeweihten sehr 
wichtige Aufklärungen und Anhaltspunkte. Das« die Kinemato¬ 
graphie die bedeutendste Erfindung und grösste Kulturerrungen¬ 
schaft unserer Zeit bedeutet, wird ein mit dem Wesen der Kine¬ 
matographie Vertrauter nicht mehr bestreiten und sind sich die 


nkt Gotthard", 

Besteigung de« Montblanc" nute., welche in j'slein gutgeleiteten 
Theater zu sehen Hind. Wir hoffen daher bestimmt, dass der Land¬ 
tag und somit der oldenburgische Staat im Deutschen Reiche ton¬ 
angebend vorangeht, die moderne Kinematographie in ihrer Ent¬ 
wicklung durch eine ungerechte Sonderbesteuerung nicht hemmt 
und die geplante Kinosteuer glatt ablehnt." 

Rendsburg. Wie verlautet, beabsichtigt der Eigentümer der 
Elektra, Wallstras.se, Herr Ktclting in Kiel, zuin Herbst d. J. hier 
ein Kinematographentheater einzurichten. 

Rostock. Da« frühere Hansa-Theater in der Laugen Strasse 
wird zurzeit vollständig Hinge baut und soll zu einem der Neuzeit 
entsprechenden grossen Theater, das den Namen „Kammerlicht¬ 
spiele" bekommt, eingerichtet werden. Das Unternehmen liegt in 
den Händen der Her "eil Fritz Roesner (Kybnik. Oberschleeien), 
die Leitung hat Kaufmann H. Böttcher übernommen. Die neue 
Lichtspiel bühne soll Ende März eröffnet werden. 

ui- l>er Entwurf eines Gesetzes betreffend öffentliche Licht¬ 
spielvorstellungen ist dem württembergischen Landtag soeben zu¬ 
gegangen. Der Entwurf umfasst 17 Art., denen eine »ehr ausführ¬ 
liche Begründung beigefügt ist und in der Hauptsache die Be¬ 
schränkung des Kinderbesuchs und eine besondere Lundeszcnsur 
der vorzufUhrenden Films beabsichtigt. Es sollen 3 Arten von 
Vorführungen zugelassen werden. Solche, zu denen Kinder iui- 


f Par 21. März: ^ 
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Ein Film der für Musik qemacht luurde 


„OEL UND WASSER“ ist ein neuartiges Sujet. Es ist ein echtes AB Drama, ein packendes Drama, 
• das klassische und neue Tänze verkörpert. 

„OEL UND WASSER“ 


„AWINA", Egyptische Serenade 
Egyptisches Ballett, Teil II. 
Egyptisches Ballett, Teil III. 
„ESTERNAL", Walzer. 


„SIZ1LIETTA" 

„Gaby Glide" — „Euerybody's doing it“ 
„Hitdiy Koo" 

„Nights of Gladuess", Walzer. 



Meisterwerk 


Ein Idealist sieht eine Tänzerin Wdle. Cenoua in ihren klassischen 
griechischen Tänzen, und da er sie für ein ideales Weib hält, heiratet 
er sie. Aber Oel und Wasser werden sich niemals mischen. Die Ein¬ 
samkeit ihres neuen Lebens befriedigt die Tänzerin nicht und sie flieht 
zurück zur Bühne. Sie verlässt Wann und Kind und wird der Stern am 
Varietö, die Königin der wildesten Tänze. 


28. März 1913 


THANHOUSER 


THANHOUSER 


„Der Kaufmann uon Venedig 

Nach dem Drama von William Shakespeare in glänzendster Besetzung. 

Der Film ist von der Zensur für Jugend »Vorstellungen vollständig erlaubt 


Lichtbild-Vertrieb <M. P. Sales - Agency) 

Teleph.: Amt Moritzpiats 11908. Beilin SW. 68. Friedridislr. 35. Telegr.-Adr.: Bilka/ilni. j 

Eastman - Kodak - Material. 
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beschränkt Zutritt haben, solche denen Kinder nur in Begleitung 
verantwortlicher Erwachsener beiwohnen dürfen un<l Vorfüh¬ 
rungen von 8 Uhr abends ab. in denen Kinder unter 16 Jahren 
überhaupt nichi geduldet werden dürfen. Die Landeszensur soll 
»ich irn wesentlichen an die in Bayern übliche an lehnen. Die Be¬ 
gründung des Gesetzes fordert jedoch eine viel schärfere und weiter¬ 
gehende Prüfung, indem sämtliche Seusatiunstilms - Schund 
films - - nicht passieren dürfen. Films, die geeignet sind, die Phan¬ 
tasie zu verderben, die eine Verhöhnung der Organe des Sicherheits¬ 
dienstes enthalten, die eine groteske, witzl we Situationskomik 
u. a. m. darstellen, sollen nicht zugelassen werden. Aber selbst die 
Vorführung von Wissenschaft liehen Films und Naturaufnahmen kann 
von der Ortspolizeibehörde untersagt werden, wenn det Unter¬ 
nehmer nicht in der Lage ist. dem etwaigen Wonach der Behörde, 
diese Films mit grösseren Pausen und ausreichenden mündlichen 
Erlüutermigen vorzuführen, zu entsprechen. Films, die ein starkes, 
die Augen schädigendes Flimmern aufweisen, sollen nicht nur ver¬ 
boten. sondern auch konfisziert werden körnten Für die Prüfung 
der Films wird eine Gebühr von dem erhoben, der zu der Prüftutg 
Anlass gibt. Gegen Verfehlungen des Gesetzes sind ausserordentlich 
hohe Strafen vorgesehen. Wenn man berücksichtigt, dass bisher 
in Württemberg fast ausschliesslich Films vorgeführt wurden, die 
bereits in München oder Berlin zensiert worden sind, diese Zensur 
der Württeinbergischen Regierung aber noch nicht ausreichend er- 
scheint, kann man sich vomtellen. welch reaktionärer Geist in 
diesem Gesetz vorwalten soll. Auch die Bestimmung, dass die 
Polizeibehörde soll anordnen können, dass jugendlichen Besuchern 
nach I Jeschiechtern getrennte Sitzplatze angewiesen werden, lässt 
tief blicken. Sollte dieser Entwurf, so wie er jetzt gefasst ist, Gesetz 
werden, wäre es schade für die aufgewandt« Zeit für die Ausarbei- 
tiuig imd die Durchberatung, denn schon nach kurzer Zeit wäre das 
Gesetz überflüssig, da kein Fabrikant oder Verleiher Films zur 
Prüftuig mehr eiureicheu würde, wegen der geringen Aussicht, 
auch nur einen kleinen Teil der geprüften Films zugelassen zu er- 
lialten und dennoch die wahrscheinlich nicht unbeträchtliche 
Prüfungsgebühr zahlen zu müssen. Es wäre dann einfacher gewesen. 

kinematographische Vorführungen generell zu verbieten. Die Hoff¬ 

nung auf eine durchgreifende Besserung der Bestimmungen bei den 
Beratungen im Landtag, kann bei der Zusammensetzung dtw neuen 
Parlaments leider nur sehr gering sein. 

Sarah Bernhardt im Film. Ein Triumph cler Kinokunst! 
Sarah Bernhardt, die „göttliche Sarah auf e.netn Film „Die 
Königin Elisabeth - ' kreierend! — Wer wusste nicht sogleich, dass 
es sich hier um eine Meisterleistung Itaudeln muss, wem wäre die 
grosse Tragödien nicht bekannt , wer hätte von ihr noch nicht gehört! 
— Wohl keine Schauspielerin hat je eine soleae Popularität errungen, 
ist je soviel mit Ehren überhäuft worden, hai je Mil innen Menschen¬ 
kinder bis ins Tiefinnerste erschüttert, und sie erhoben aus des 
Da «uns grauer Alltäglichk-nt. wie Sarah Bernhardt! Nicht umsonst 
gibt man ihr die Bezeichnung „die grösste Tragödin aller Zeiten "! — 
Ihr Name ist gleichbedeutend mit der Darstellungskunst in ihrer 
höchsten Vollendung. — Sarah Bernhardt als Königin Elisabeth! 
Ist es denn erstaunenswert, dass der Film „Die letzte Liebe einer 
Königin -- init der Bernhardt in der Rolle ein Meisterwerk geworden 
ist T Es finden sich doch, so merkwürdig es klingen mag. so viele 
verwandte Züge zwischen der Persönlichkeit der grossen englischen 
Königin und der unerreichten Meisterin dramatischer Kunst. Mit 
anderen Worten, gibt doch in diesem Film Sarah Bernhardt sich 
selbst, ihre eigene Persönlichkeit, ihr eigenes Ich! Wir erinnern 
an den Ausspruch eines geistreichen Kritikers: „Was ein Beethoven 


der Musik, was ein Michael Angelo der Skulptur, ein Shakespeare 
der Dramatik war, ist Sarah Bernhardt der Schauspielkunst.“ 
Ueberflüssig wäre es, auf das überwältigende Spiel dm - grossen 
Tragödin hinzuweisen in diesem Film. Jeder Nerv ihres Körpers 
vibriert, die Modulation der Ausdrucksfähigkeit ihres Mienenspiels, 
die Steigerungen passen sich allen Tonarten der wuchtigen Dramatik 
an. in den Affekten zeigt sich die < irosse ihrer Kunst, ob als liebende 
Frau, ob als stolze Fürstin, ob als bis ins Herz tiefst verwundetes 
Weib, ob als dem Gesetz beugende Herrscherin, immer sehen wir 
einen Menschen von Fleisch und Blut, der uns packt. erhebt, er¬ 
schüttert. — Das Alleinvertriebsrecht für ganz Deutschland hat die 
Firma Martin Deutler in Braunschweig erworben. 

Wien. Am 8. März d. J. eröffnet das Erste österreichische Schul- 
und Keformkino am Kriemhildplatz Nr. 7 (neues Stadtviertel), unter 
dem Titel „Lichtspielbühne „Universum -- seine Pforten. Unter 
grossem Kapitalaufwand»- wurde in diesem Theater der Kinomuse 
ein würdiges Heim bereitet. Der imposante künstlerisch ausgestattete 
Bau und die im Sitme des tSesellschaftsprograuiincs eingerichteten 
Vorführungen werden zweifellos der Kinematographie zu neuen Ehren 
verhelfen und ihr neue Freunde und Gönner zuführen. Und so wird 
aus dem neuen Unternehmen der gesamten Kinobranehe ein hoher 
moralischer Gewinn erwachsen. Nähere« werden wir nach der Er¬ 
öffnung berichten. 

SehausplelM-hule für Kinrmatographendarstellrr. 1 »er bekannte 
Wiener Schriftsteller Felix Dörmann, der im letzten Jahre unter die 
Filmfabrikanten gegangen ist, wird, laut „Berliner Zeit am Mittag", 
im nächsten Herbst in Wien eine Schauspielschule für Kineinat-o- 
graphendarsteller eröffnen. EU» wird dies die erste Anstalt der Art 
auf dem Kontinent sein. 

r. h. Nleürr Österreich besteuert keine Kinos! Im niederöstcr- 
reiehischen Landtag kam in der abgelaufenen Woche auch die Be¬ 
steuerung der Kinos aufs Tapet. Der Abgeordnete Hofbauer hatte 
nämlich schon früher einen -Antrag auf Beeteiierung der Eintritts¬ 
karten in den Kino vorstell ung». eingebracht. Der Abgeordnete 
Nagler • diesen Namen werden sieh die niederueterreichischen 
Kmobesitzer ihrem Gedächtnis gut einprägen müssen! — referierte 
nun über deu Hofbauerschen Antrag und führt,- aus, dass die Kino¬ 

vorstellungen gegenwärtig für die breiten Schichten des Volk»« 
geradezu das einzige Vergnügen darstellen, nach »lein die Er werbe- 

Verhältnisse so triste seien, dass sich die arbeitende Bevölkerung 

den Besuch eines Theaters gar nicht oder nur in den allerseltensten 

Fällen leisten könne. Eine Besteuerung der Kinokarten würde dem 
Volke sein einzig»« Vergnügen raubt-u. Schliesslich sei auch nicht 
zu übersehen, dass die Kinotheater selu- häufig belehrend und 
bildeiid wirken. Auf Grund all dieser Folgerungen zeigte sich die 
Majorität des niederösterreichischen Landtag»« kinofreundlich und 
lehnte den Antrag Hofbauer ab. Bravo Nagler! 

Sk. Die erste torfuhrunu der spreehenden Wandelbilder, i.-r 
neuesten Erfindung Thomas A. Edisons, fand am 17. Februar im 
Colonial -Theater in New York statt. Der Vorführung wohnten über 
zweitausend Personen bei, die sämtlich des Lobes voll waren, und 
als die beiden Bilder — das erste brachte eine Illustration d«ir Vorzüge 
des neuen Verfahrens, sowie Piano- und Violinvorträge. während das 
zweite ekle Minstrel Vorstellung naturgetreu wiedergab — auf der 
Leinwand verschwunden und der letzte Ton verhallt war. brach ein 
so frenetischer Jubel los, wie er wohl noch nie in einem Broadway- 
Theater gehört wurde, und alles rief einstimmig nach Edison, von 
dem man wusste, dass er im Hause war. Dieses stürmische Verlangen 
steigerte sich nur noch, ab» ein Vertreter Edisons auf der Bühne er¬ 
schien und sagte, dieser lasse sich bestens für deu ihm gezollten 


Kino-Theater-Einrichtungen 


eigenem, gegebenem Entwürfen und nach neuester 

:|K Klappsitze 1 

Poli Mi Vorschrift. Höchste technische Vollendung. 
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OirliBüen Sie sofort unsere iw MjgjgjM , eke es ai spät ist 

BIOGRAPH 

Inh.: Creutz & Werner, Chemnitz i. Sachsen, Königstrasse 34 

Telegramm-Adresse: Biograph, Chemnitz. :: Telephon 8397. 

Aufsehen erregen: 

und 

unbedingte Erfolge 

garantieren Ihnen unsere Monopol-Films 

= Die letzten kinematographischen Berichte = 

:: Kapitän Scotts :: 

Südpol-Expedition 

II. Teil ca. lOOO m. 

Alleinvertrieb für Königreich und Provinz Sachsen. Thflring. Staaten, Schlesien, 

Posen, West- und Ostpreussen und Anhalt. 

„Aus einer kleinen Garnison 64 

Roman aus dem Leben mit Ida Nielsen in der Hauptrolle, ca. 1150 m lang. 

= „Zweimal verstossen 66 — 

Familien - Drama mit Ida Nielsen in der Hauptrolle, ca. 1090 m lang. 

Alleinvertrieb für Thüringen, Königreich u. Provinz Sachsen, Schlesien u. Posen. Lieferbar für ganz Deutschland. 

„Mensch u. Raubtier 66 

790 m lang. 

Der grösste Sensationsfilm der Gegenwart. Lebens¬ 
gefährliche Jagdepisoden zum ersten Male im Rim. 

Giraffen, Wildeber, Schakale, Hyänen, Rhinozerosse. 

Panther, Tiger und Löwen werden unter grossen 
Gefahren lebend gefangen. 

.—.— Alleinvertrieb für Königreich Sachsen. ■ 








No. 323. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Am 14 . März 

erscheint: 


DAS MÄRCHEN VOM GLÜCK 


Drama 




Eiko - Film G. m. b. H. Berlin SW. 43, 





Friedrichstrasse 224, 


Telephon: Amt Lützow, 9635 
Telegr.-Adr.: Eiko-Film Berlin 
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Eiko-Film Q. m. b. H., Berlin SW. 48, Straße 224 

Telephon: Amt Lützou», 9635 Tel.-Adr.: Eiko-Film Berlin 
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Beifall bedanken, weigere sich aber, auf der Bühne zu erscheinen oder ■ 
eine Rede zu halten. Als dann Edison, der selbst den Apparat 1 
bedient hatte, einsah, dass er dem Drängen des Pubtikiun» nicht 1 

9 

1 

3 

1 

und 

anfhp 



Mensth u. Raubtier 

Tag*- und «idiim« n *«rmiei«ft. 

Noch nie dagewesen« eigenartig schöne Hand hing, aach Mr 
Jagendvor Stellung genehmigt 


Verleih-flbteilunB 


— schaff ..Deutschland“ e. «. u. h. L — 


FHailHrbttr MT T*l - Hart ZHtm Hfl. HU 
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pflieht Zensur, Steuer. Be trieb« form, Betrieb. 3. Der Kinemato- 
graph in technischer Beziehung, von Ed. Paul Liesegang. Düssel¬ 
dorf. Der kinematographische Apparat. Die Behandlung der Films. 
Film und Lichtbild. 

Mai«. Die vereinigten Küiematographenbeaitzer von Mainz 
haben an die Stadt eine Eingabe gemacht, in der sie gegen die kürz¬ 
lich von den Stadtverordneten bewilligte Billettsteuer polemisieren. 
Statt ihrer, die sie angeblich mehr oder weniger in ihrer Existenz 
gefährde, wollen sie zusammen jährlich eine Pauschalsumme von 
5000 Mk. an die Stadt abführen. 

Der Film am Hof. Der Film ist nicht allen, international, er ist 
zugleich die Brücke, die hoch und niedrig, arm und reich verbindet, 
dein Bildungsbedürfnisse des modernen Kulturmenschen, gleichviel 
welchen Standes, Rechnung tragt. Kein gering -rer als der Deutsche 
Kaiser ist bekanntlich einer der eifrigsten Förderer der IJchtspiel- 
kunst und gerade die fülirenden Kreise Deut-<clilands haben von 
jeher dom Kino ein reges Interesse entgegengebracht. Var einigen 
Tagen hatte die Firma Pathö Fröre« * Co. wieder Gelegenheit, im 
Kgl. Kriegsministerium einem Elitepublikum einige interessante 
Nettheiten vorzuführen. Hohe Offiziere aller Waffengattungen, 
zahlreiche Gesandtscliaftsattach^s und, die C 'reme der Berliner 
Gesellschaft, insgesamt über 300 Personen, wohnten der Vorführung 
bei. Zunächst wurden die beiden Naturaufnahmen ..Die Brieftaube" 
und „Das Leben am Bosporus" gezeigt. Ganz besonderen Beifall 
fanden diejenigen Films, in denen Erlebnisse dt« Kaisers bzw. von 
Mitgliedern der kaiserlichen Familie vorgeführt wurden, u. a. „Die 
Schweizer Reise des Kaisers", „Der Einzug der Prinzessin Luise 
in Berlin", eine Aufnahme der Kinder des Kronprinzen beim Rodeln 
in Partenkircheil. Bilder von der Hofjagd in Bückeburg, von den 
Kaisermanövertt usw. 

st. Budapest. Das vom Landesverband der Ungarländischen 
Kmoindustriellen ün Prunksaale des Katholiken-Klubs am 38. v. Mts. 
veranstaltete Kostümfest nahm einen in jeder Weise wohlgelungenen 
aiümierten Verlauf. Von 8Vj l"hr an versammelte sich in 
dem mit splendidem Lichterglanz erfüllten grasten Saale alles, was 
mit dem Kinofach in engstem Konnex steht. Kinobesitzer der 
Hauptaadt und Provinz kamen mit ihren mit auserwählter Eleganz 
gekleideten Damen, selbst Kollegen aus Oesterreich scheuten nicht 
die Reise, um an dem ersten vom Verbände arrangierten Feste teil- 
neitmen zu können. Unter den Gästen gewalirtc man auch Persön¬ 
lichkeiten des öffentlichen Lebens, die sonst mit den Kinos nur amt¬ 
lich dienstlich zu tun haben. Das eigentliche Getriebe begann erst 
gegen Mitternacht. Kostüme sah man zwar nicht in solcher Anzahl, 


wie man es vielleicht erwartet hatte, da sich manche Dame von dieser 
Verpflichtung gerne loskaufte, aber den holden Flor schönster 
Damen in herrlichen Balhoiletten zu sehen, bot schon genug der 
Augenweide. Des Vergnügens gab es in Hülle und Fülle tuid es 
wurde dem Tanze bis in die späten Morgenstunden mit voller Hin¬ 
gabe gefröhnt. Alles in allem eüie liest gelungene Unterhaltung, die 
den rührigen Arrangeuren zur Ehre gereicht. 

| Heue Films [ rö^sifö^öi | 

„Union“. „Mensch und Raubtier". Nur mit dem 
Lasso bewaffnet, dringt Buffalo Jones, der wilde Wölfe mit den 
Händen erwürgt, in Dschungel und Steppe ein, stellt sich mit 
felsenfestem Vertrauen auf seine wunderbare Gewandtheit in der 
Handhabung des Lederrtemens den gefürchtet».ten Bestien entgegen, 
und seine zaltlreichen Abenteuer enden stets mit dem Siege des 
Menschen über das Raubtier. Viele Monate erforderten die umfang 
reichen Vorbereitungen für »eine Expedition nach Ostafrika. Noch 
einmal mustert Oberst Buffalo Jones mit seinen Offizieren die lauge 
Reihe der schwarzen Lastträger, die um den spärlichen Lohn von 
lOPfennig pro Tag ihr Leben wagen, und dann geht es hinaus in 
die weite Wildnis. Viele Meilen zieht die Karawane durch felsiges 
Gelände, fast unüberwindliche Schwierigkeiten bieten schon die 
ersten Tagesmärsche, und die besten Karawanenführer Afrika» 
müssen ihre ganze Geschicklichkeit aufbieten, uin die mit je 18 
Ochsen bespannten Wagen sicher über die schwierigen Pässe zu 
bringen. Endlich wird die Ebene gesichtet, und nachdem eine 
steinige Furt glücklich überschritten »st, erreicht man die Gegend 
von Sotik, und der Fiint zeigt das Zelttager der Jäger. Von hier aus 
sollen die ersten Streifzüge unternommen werden, und schon der 
erste Tag bringt Waidmaunsheil in Fülle. Die Jäger haben einen 
grossen Trupp Elche auf gespürt, und nach kurzer Verfolgung 
wird ein besonders schönes Exemplar der Herde von dem uie fehlen¬ 
den 1-asao Buffalo Jones e rfasst und in sichere Fesseln gelegt. Noeh 
der gleiche Tag bringt einen neuen Erfolg. Die Hunde haben ein 
afrikanisches Warzenschwein aufgetrieben, um dessen ge¬ 
waltige Hauer sich bald die tmzerreissbare Schlinge windet. Doch 
der Eber gibt seine Freiheit nicht ohne Widerstand preis. Kampf¬ 
lustig wendet er sich gegen seine Verfolger, die wofd wisset*, dass 
seine Hauer und sein scharfes Horn ihnen und den Pferden verhäng¬ 
nisvoll werden können, und sie auch manchmal genötigt sind, vor 



Grösste und leistungs¬ 
fähigste Spezial-Fabrik 
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Kopieren 

Entwickeln 

Viragieren 

von Kinofilm. 
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tpszial- Abteilung tflr 

Chemische Virage 

Doppelfärbang 
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Tagesleistung 30000 m. 


Kino-Kopier-Oes. 

Berlin-lieukSlln 
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Telephon: Neukölln 880 

:: Telegramm - Adresse: Kinokopierung Berlin. 
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Wichtig 


I 


für Theaterbesitzer, die ein erstklassig zusammengestelltes Wochenprogramm spielen wollen. 


Wir haben per sofort oder später je eine 


2 3 4 5 



Woche frei! 


Unsere Programme sind künstlerisch sowie fachmännisch auf das sorgfältigste 
zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen erstklassigen Schlager. 

Die Länge der Programme ist 1700 1800 Meter. 



Ausser Programm haben wir frei: 


„Königin Luise“ (3 Kopien); „Der weisse Schleier“; „Flammen des 
Schicksals“; „Vater“; „Dollarprinzessin“; „Die Ballettänzer in vom 
Od6on“; „Verklungene Lieder“; „Die Dame von Maxim“ (Neue Kopie); 
„Der Ueberfall“; „Pique Dame“; „Gequälte Herzen“; „Die Heldin 
0000 der Berge“. 0000 



Anfragen freundllchst erbeten 


Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 


Luedtke & Heiligere, m. b. H.. Düren. 


Telephon No. 967. 


Telegr.-Hdr.: „Lichtspiele“ 




Kl 
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Die letzte 

SOdpoI-Expedition 

[des dabei umgekommenen Kapitäns 



Idi verleihe diesen konkurrenzlosen Kassasdilager 


Anfragen aus Rheinland und Westfalen erbitte an: 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

L. Gottschalk, Düsseldorf 

Telegramm-Adresse: „Films“. Telephon: No. 8630 und 8631- 
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ist unstreitig der 

Schlager: 
des T ages 

der zugkräftigste 

Exklusiv- Film. 

Noch nie hat die Tagespresse grössere Reklame für einen Film 
gemacht als für diesen grossartigen Film Scotts letzte 
Expedition durch das mysteriöse Land ewigen Schnees. 

von der 3.:12. Woche, auch mit Erstaufführungsrecht. 


Anfragen aus Süddeutschland erbitte zu lichten an: 

Frankfurter Film-Co., G. m. b. H. 

Frankfurt a. Main 


Tolegr-Adresse: „Films“ 


Telephon No. 1858, Amt I. 
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nicht einen Augenblick uns den Augen verlor und Helbet in dii» Braut - 
gemach folgte. Ke bedurfte ihrerseits erst einer Bitte, um den Doktor 
zu veranlassen, den Hindu zu entfernen. Niemand auf der weiten 
Welt glaubte sich unglücklicher als Kack Singh. als eine Mem Sahib 
»einen geliebten Herrn erobert und ihn verdrängt hatte. Seine ur¬ 
wüchsige I.ogik konnte nicht begreifen, dass man eine Frau lieben 
und doch einem treuen Diener in Ehren halten konnte. So kam es, 
dass sieh in diesem Naturmenschen ein Rachegefühl entwickelte, 
welches die traurigsten Folgen halten sollte, .hin galt es vor allen 
Dingen, die Ursache der Ent fremdung zwischen sieh und seinem Herrn 
zu zerstören, die junge Frau zu verderben. Ein Zufall gab ihm den 
Weg an. Als er Frau Dr. Helbrich eines Tage« schlafend fand, er¬ 
innerte er sich der Schlangen im Eaboratorium und eine günstige 
Gelegenheit erspähend, gelang es ihm. zwei der giftigen Reptilien 
in die Nähe der schlafenden Frau zu bringen. Er hatte sich indessen 
verrechnet. Wahrend er die Schlangen aus ihrem Kasten holte, 
war seine Herrin bereits wieder erwacht und liatte sich entfernt. 
Emilie, ihre Schwester, die sich gerade zum Besuch bei ihr befand. 


als Thusneida travestiert, hereinstürmt imd ihn von seinem an¬ 
genehmen Platz wegzerrt. „Josef, her zu mir, ich bin Deine Thus¬ 
nelda!" Das Spiel lieginnt. Flimmer ist entsetzt, der Regisseur 
lacht sich halbtot und verrat ihm seinen Plan, bis jener sich ebenfalls 
schüttelt vor lachen und beide verschwinden. Der Film wird unter 
allerlei ergötzlichen Zwischenfallen aufgenommen, bis das Malheur, 
in Gestalt Moralskis Dienstmädchen erscheint und einen Wasser¬ 
rohrbruch zu Hause meldet. In der nächsten Minute sind die 
Drei verschwunden. Eulalia hat später einen kleinen Kampf mit 
der Zensurbehörde auszufechten, aus dem sie natürlich, wie immer 
siegreich hervorgeht. Und dann erleben sie voll Stolz die Auf¬ 
führung des Films. In schwungvoller Rede hat Muralski seinen 
Vortrag beendet über das Thema: ..Die Bekämpfung der Unmoral 
im Kino". Der Film wird vorgeführt, das Publikum schläft be- 
: ‘ und veredelt ein. Zuletzt die Helden der Sache selbst. 
iem Male springt Moralski auf und eilt zur Rednertribüne, 
■hwingt er eine enorm ' Schelle, bei deren Klang allen das 
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die reizende Schimpansin aus dem Urwald des 
Kongostaates hat Europas Manieren und Sitten sich 
zu eigen gemacht und zeigt ihre vielseitigen Künste. 


Basso 


erobert alle Herzen im Sturm! Kein Komiker auf der 
Bühne vermag das Publikum besser zu amüsieren, als 


Basst^ im Film! 

Länge des Films ca. 110 Meter. Erscheinungstag: 7 . März 1913. 

Verlangen Sie illustrierte Beschreibung. 

Proiections flctien-Gesellschaft „UNION" 

BERLIN SW. 68, Zimmer-Strasse 16-18. 


Telegrammadresse PAGU BERLIN. 


Fernsprecher: Amt Zentrum 12900. 12901, 12902. 


9846 










sohaft«vertrag ist am 8. Februar 1913 abgeschlossen. Als 
eingetragen wird veröffentlicht: Als Einlage auf das Stammkapital 
wild in die Gesellschaft eingebracht von der Gesollscliaftcrin Frau 
Frieda Kisch, geb. Schultz, das in Karlshorst, Dönhoffs!r. 34 a, 
eingerichtete Geschäft zur Fabrikation und zmn Vertrieb von 
Apparaten und Bedarfsartikeln für Kinematographie mit sämtlichen 
Aktiven und Passiven, wofür ein Wert von 19 500 Mk. festgesetzt 
ist, unter Anrechnung in dieser Höhe auf deren volle Stummem läge. 

Kopenhagen. In der letzten Zeit waren, wie hier erwähnt 
worden ist, die Aktien der Nordisk Films Co. Gegenstand lebhafter 
Aufmerksamkeit und sie sind in den letzten paar Monaten tun mehr 
als 200 % gestiegen, sodass sie jetzt mit 325 notiert werden. Die 
Ursache zu dieser starken Steigung ist in Gerüchten iils-r den 
grossen Verdienst dieses Jahres zu suchen gewesen, und die Richtig¬ 
keit dieser Gerüchte wurde voll und ganz bestätigt durch die gestern 
abgehaltene ausserordentliche Generalversammlung der Aktien- 
Gesellschaft. Die Generalversammlung, die von dem Obergerichts- 
imwalt Borge Jakobsen geleitet wurde, wer einberufen, tun Aende- 
rungen in der Statutsbestimmung über die Verteilung des Ueber- 
schnsse« zu besprechen. Nach der ursprünglichen Bestimmung 
sollten 40 % vom Xettoübersehuss zur Abschreibung auf Etablie¬ 
rungskonto verwendet werden, während inar, jetzt vorschlug, dass 
nur ein nach der Ansicht der Geechaftsleitung ?ntsprechendcr Betrag 
von diesem Konto abgeechrieben werden solle. Dieser Aenderungs- 
vors« hlag wurde damit begründet, dies Jahr sei so günstig geu'esen, 
dass man der Ansicht sei, den Aktionären käme ein grösserer Ertrag 
zu, als er sich nach der erwähntenStatutsbestimmung ergeben würde, 
und da die Gesellschaft keine Schulden hätte, so glaubte tnan die 
Veränderung vollauf rechtfertigen zu können. Nachdem der Vor¬ 
schlag einstimmig zum Beschluss erhoben worden war. kamen die 
interessantesten Aufschlüsse an die Reihe, die der Vorstand der 
Geschäftsleitung, Generaldirektor Oie Olsen, vortrug. Er teilte 
nämlich mit, das» die Gesellschaft in den bisherigen 10 Monaten 
des laufenden Rechenschaftsjahrcs einen Verdienst von 1 400 000 
Kronen (dänischer Währung) gehabt habe, und da noch zwei Monate 
fehlten, konnte man noch einen grösseren Verdienst erwarten. Ueber 
das nächste RechenschaftHjatir teilte er mit. dass es glänzend zu 
werden verspräche, da schon jetzt Kontrakte in einer Höbe von 
3 670 000 Kronen getätigt seien. Allein für ein einzelnes Land 
belaufe sich der kontraktlich gesicherte Abschluss auf eine halbe 
Million Kronen mehr als im laufenden Jahre, und die meisten 
Kontraktländer seien kontraktlich für 3 Jahre gebunden. Dass 


_lann-Gaston die Mitglieder, energisch darauf hinzuarbeiten. 

dass mehr stellungslose Kino-Angestellte unsem Arbeitsnachweis 
in Anspruch nehmen, du von den Kollegen des Verbandes nur drei 
ohne Beschäl tigung sind. Wir plazieren jeden tüchtigen Arbeiter, 
gleichviel, welcher Verbindung er ungehört, wenn er uns nur di«- 
nötige Garantie dafür gewährt, dass er sein Fach auch richtig aus¬ 
füllt, ohne von ihm zu verlangen, dass er in unsere Reihen tritt, 
wenn er Arbeit durch unser Bureau erhalten hat. Der Vorsitzende 
gab dann noch bekannt, dass Klagen. Beschwerden «xlcr sonstige 
Mitteilungen über andere Vereine oder deren Mitglieder in den 
•Sitzungen nicht mehr gebracht werden dürfen, sofern si«> nicht 
ein allgemeines Fachinteresse haben. Um 2 Y t Uhr wurde die Ver¬ 
sammlung geschlossen. 

I. A.: Brinkmann-Gaston, Sekretär. 


Protokoll vom 17. Februar 1913. Um 12 15 Uhr eröffnete der 
I. Vorsitzende die Versammlung mit der Begrüs«ung der zahlreich 
erschienenen Mitglieder und erteilte dem I. Schriftführer das Wort 
zur Vorlesung der eingelaiifenen Schreiben und der Protokolle von 
der letzten Sitzung resp. der Vorstandssitzung vom 14. er. Die 
Protokolle wurden dehattclos genehmigt und die Massnahmen d**s 
Vorstandes gutgeheissen. Sodann schritt der I. Vorsitzende zur Aul- 
nahme neuer Mitglieder. Er konnte die stattliche Anzahl von 15. den 
verschiedenen Berufen der Kinobranche Angehörigen als neue Mit¬ 
glieder vorstellen und in die Vereinstätigkeit einführen. Immer weiter 
zieht die Fr. Ver. d. K.-A. u. B. G. ihre Kreise. Stet« neuer Zuwachs 
dokumentiert ihre Existenzberechtigung und ihr gedeihliches Wirken. 
Trotz der grossen Mitgliederzahl sah man vorläufig noch von der 
Einrichtung von Zahlstellen in den verschrienen Stadtteilen ah, doch 
begrüsste man freudig die Mitteilung des I. Vorsitzenden, dass bereits 
auf der am 3. Marz stattfindendi-n Generalversammlung «las neue 
Mitgliederbuch, weiches gleichzeitig die neuen, den Verhältnissen 
bessere Rechnung tragenden Statuten enthält, nusgegeben und dann 
in der Beitragszahlung «las Markensystem «angeführt wird. Man 
hiess in diesem Punkte die Schritte des Vorstandes gut. Es «‘rfolgte 
dann die Verlesung der säumigen Beitragszahler. Sofern sie über 
6 Wochen mit ihren Beiträgen im Rückstands sind, ohne rechtzeitige 
Stundung nachgesucht zu haben, werden sie zur Generalversamm¬ 
lung keinen Zutritt mehr haben. Nachdem man f-i«-h dann im Punkte 
„Vereinsabzeichen“ auf einen noch genauer auszaführenden Entwurf 


Film - Huf nähme - Atelier Jupiter“ ■"JE“ 

Fernsprecher: Amt Steinplatz Nr. 3419. Max Hinzelmann Charlottenburg, Hardenbergstr. 10, part. 

versehen mit Aufnahme-Apparaten, Beleuchtungen, Mobiliar etc. 

sehr billig zu jeder Zeit zu vermieten. 

Uebernahme von Aufnahmen für Kino-Theater in jedem Ort zu billigsten Preisen. 9529 
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Der idealste Fussbodenbelas für Kino’s 

unbedingt unser seit über fänfmdzwutig Jahren bcstbewährter Dorstener Co"oil«ufir. 
IVT Schön, fnsswarm, ■* h * r "infltliwl. hoohduucrhaft. unempfindlicli gegen Schmutz und Xiiae, billig' 

Ivl Lieferen* ab 20 m. frachtfrei. Färb. Musterbuch umsonst. Dorstener Tepoichfabrik, Hervesl-Dorsten Nr. 1S2. 






7 Zugkräftige ^ | 

\ Wothen-Programme |> 

ä in jeder gewünschten Zusammenstellung« ca. 2000 — 2500 tu a 
* lang, mit mehraktigem Schlager 4661 W 

J von 25 Mark an. | 

. Sonntag*- und Tags*-Program ms von 10 Mark an liefert L 

5 Fllmhops Germania. Berlin SO. 68, l 

J Markgrafenstrmsse 71. Fern*pr.: Amt Zantrnm, 24«. IT 


m 3000Kerzen^ 

Klnematograpbeallcht 

«Vvvwvwvv*WwwwVvi 

Bombenerfolg ! 

erzielen kleine Theaterb**itzor, wenn sie ihre Wochen- u. Sonntags - 
Programme bei uns bestellen. In jodem Programm ein grosser 
Schlager. Erstklassige zugkräftige Schlager pro Tag 10 Mark. 
W r ochon-Programme 2 mal wechselnd von 45 Hk. an. Sonntags- 
Programme von 15 Mark an. Jodes Bild ein S< hlager. Ferner 
machen wir noch darauf aufmerksam, dass speziell nur regonfreie 
Filmt zur Verleihung kommen, welche in uns. Spezial-Kcinigungs-In- 
stitut gereinigt werden. Ein Versuch lohnt. Auch übernehme Films 
/.um Ent regnen bei billigster Bereclmung. Dortmunder Film-Vertrieb, 
Westenl teil weg 144. Ecke Körnerplatz, Dortrrund. Femspr. 7369. 

in jedem Dorfe 

bringt unser Ti iplexbrenner. 02 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratis und franko. —— 

Drügerwerk A i, Lübeck. 

Filmhaus Th. Scherff 

Tel. 12 369. LEIPZIG-LINDEN AU Angerstr. 1. 

Verleihe Wochen- und Tages - Programme “WH 
sowie einzelne Schlager zu den günstigsten Bedingungen. 

Spezialität: Vaterländische Films, wie: 9059* 

„Der Film von der Königin Luise“ ~ „Theodor Körner“ 
u. a. — Verlangen Sie ineine reichhaltige Schlager - Liste. 

Klno-Spar-Umformer 1 

Im für Gleich- und Wechselstrom, ca. j 

\\ HS©® 70 0 0 Stromerspamls, erstkLFabrikat, 

t —j liefere zu billigsten Preisen auch a .f 1 

Teilzahlung, la. Referenzen. 

F. W. Feld»cher,_ Hagenl. W^ j 

1 Film-ÄuFnahme-Atelier Prometheus * “SS“! 

■per sofort täglich zu vermieten. 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Frledrtchstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 ■ 


1 1 IIMirRF’Q HcgativurtdRösiiiiy 

j ■ HM MH - Sofortige Bedienung jeder Quantität zugesicbert - 1 

■wauA nmi fn m Telegramm-Adreeoe: Lu miCre, Mülhauseoets. 

nmu - HUnMLm Lumfcr« & Jougla, Mülhausen L Eh. J 
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gwinigt hatte, kam die Sprache auf Referate; der Vorstand wird es 
«ich angelegen nein lassen, für die Mitgliederversammlungen geeignete 
Referenten für Vorträge allgemein- und fachwissensehaftlielier sowie 
gewerblicher und sozialer Natur zu gewinnen. Ein bereite angekün¬ 
digter Vortrag konnte bisher infolge eines Unfalles des betr. Referen¬ 
ten leider noch nicht gehalten werden. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erwiesen die Bekundungen verschiedener Mitglieder über 
das Verhalten einstiger Vorstandsmitglieder bei Erledigung finan- 
zjellerAuftrage, dass der Fr.Ver. mit derartigen Elementen nichts ver¬ 
loren geht. In bezug auf die Vergnügungskomtnission wurde be¬ 
schlossen, dieselbe' solle in Zukunft bei Veranstaltungen, das aufge¬ 
setzte Programm nebst einem Kostenvoranschlaae dem Vorstände 
■ Begutachtung vorlegen. Das Defizit des letzte- Vergnügens wird 


sitzende die Sitzung u 


_ iE!” 

Otto Müller, I. Schriftführer. 


Verein kinematojraphischer Angestellter und Berufs- 
genossen, Sitz Köln. 

Protokoll der Generalversammlung vom 1!» Februar 1913. 
Tagesordnung: Vorstandswahl. Der Vorsitzende Kribben eröffnete 
die Versammlung um 12 Uhr in der üblichen Form. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung teilte derselbe mit, dass Essen sowie Mülheim 
a. d. Rultr ihre Abrechnungen eingesandt hätten. Die Kollegen in 
Saarbrücken teilten uns mit, dass sie sieh unserem Verbände un- 
schlieasen wollen. Nunmehr erfolgt* 1 die Vorstandswahl, welcher 
eine längere Debatte voraufging. Ans der Wahl gingen hervor: 
Koll. Kribben. Generalvorsitzender; Koll. (’aroly, Stellvertreter; 
Koll. Solz I. Vorsitzender des Haupteitzes Oöfai: Koll. Gossmann. 
II. Vorsitzender dt« Hauptsitzes Cöln; Koll. Veitz. I. Kassierer des 
Haupteitzcs Cöln; Koll. RUntz, II. Kassierer des Haupteitzes Cöln; 
Koll. Huth, I. Schriftführer des Hauptsitzes Cöln; Koll. Heller, 
II. Schriftführer des Hauptsitzes (!ö!n. 

Jos. Salz, Vorsitzender. W 1 1 h. Huth. Schriftführer. 


Ein neuer schweizerischer Tarifvertrag. 

Zwischen den Basler Kinematographeubesitzera und den An¬ 
gestellten ist ein Tarifvertrag abgeschlossen worden. 

Der Verband der Kinemntographen-Angestellten Basels wurde 
im November 1912 gegründet. Sein Zweck isi die Hebung der 
Kollegialität und die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage. 
Den. Verband traten bisher über 80 Angestellte bei, d. h. fast sämt¬ 
liche im Basier Kinogewerbe Ixwchäftigten Operateure, Musiker, 
Portiere und sonstiges Personal. Durch den Abschluss des Tarif¬ 
vertrages gelang es, die ärgsten vorhandenen MiOstände zu beseitigen, 
und es wird das Tarifverliältnis in den nächsten Jahren weiter 
ausgebaut werden. Wir fügen noch bei, dass auch in Zürich eine 
Sektion des Verbandes besteht und weitere in den übrigen grösseren 
Orten der Schweiz folgen werden. 

Da es wohl von allgemeinem Interesse sein wird, bringen wir 
nachfolgend einen Abdruck des oben erwähnten Tarifs. 

Gesamt-Arbeitsvertrag. 

Zwischen den Inhabern folgender Kinematographengeschäfte: 

1. Aktiengesellschaft für Kinematographie und Filmverleih in Strass- 
bürg i. Eis., vertreten durch Herrn Eugen Müller in Strassburg, für 
ihre hiesigen Etablissements Greifengasse 18 und Falknerstr. 19, 

2. Elektrische Lichtbühne A.-G.. Zürich, vertreten durch Hm. Fr. 
Ix>renz in Basel für ihr hiesiges Etablissement Freieste. 38 (Kardinal- 
theater), 3. Fata Morgana. Kinematographen-Aktiengesellschaft in 
Basel, vertreten durch ihre Direktoren, die Herren Jakob Singer 
und Rudolf Roscnthal für ihre Etablissements Freieste. 32. Ulara¬ 
graben 2 und Clarastr. 38. 4. Herrn Alfred Probst-Bauer (Royal- 
Kinematograph) .Steinentorberg 2, 5. Herrn Kasimir Kabzinsky 


(Weltkinematograph). Freieste. 29, jede Firma für sieh handelnd, 
und dem Verband der Kinematograplien-Arbeiter in Basel, ver¬ 
treten durch die Herren Georg Siitterlin, Operateur, Emil Bach- 
mann, Portier. Karl Wieninger. Musiker und Max Bock, Arbeiter- 
sekretär, sämtliche in Basel wohnhaft, ist heute unter Mitwirkung 
des baseistädtisehen Eiiugungsamtes folgender Gesam t arbeit s - 
vertrag abgeschlossen worden: 

1. Arbeitszeit. l>ie tägliche Arbeitszeit beträgt: für 
Operateure und Musiker im Maximum 7 % Stunden (von 3—10 % Uhr 
nachmittags). an Sonntagen und öffentlichen Ruhetagen 8 Stunden 
(von 2%—10% Uhr nachmittags): für Portiere (im üussem und 
Innern Dienst) im Maximum !**, Stunden zwischen 9 Uhr vor¬ 
mittags und 10% Uhr aliends. Nicht in diese Arbeitszeit fallen und 
nicht besonders bezahlt werden die Vorbereit ingsarbeiten der 
Operateure bis eine Viertelstunde täglich und die Musikpmbcn bis 
zwei Stunden wöchentlich. Sonstige über die Mnximalarbeitszeit 
hinausgehendo Arbeit wird als Ucbcrzeitarbeit mit 25 Prozent Zu 
schlag vergütet . In der Zeit zwischen 6 und 8 Uhr aliends ist jedem 
Arbeiter eine halbstündige Ruhe- und Essfiausc zt> gewähren, deren 
Anfang für den einzelnen von der Betriebsleitung festgesetzt wird. 

2. Arbeitslohn. Der Mindestlohn (Taglolm) für Opera¬ 
teure 1 »etragt anfänglich Fr. 6.50, nach dreimonatlicher Anstellung 
Fr. 7, für Musiker, auch für solche, die nicht direkt von der Betriehe- 
leitung angestellt werden, von Anfang an Fr. 6. für Portiers beim Ein¬ 
tritt Fr. 4.50. nach vierwöchentlicher Beschäftigung Fr. 5. Jugend 
liehe«, weibliches und Hilfspersonal ist den Lohnbestimmungen des 
Vertrages nicht unterworfen. Ersatzpersonal darf nicht unter den 
endgültigen Mindestlöhnen angestellt werden. Die Lohnzahlung 
hat jede Woche zu erfolgen. Die Festsetzung des Zahltages wird 
der Betriebsleitung anheimgestellt. 

3. Ruhetage. Bis zur Regelung der Ruhetage durch Gesetz 
oder Verordnung ist den Arbeitern alle zwei Wochen ein voller 
Ruhetag zu gewähren. Fünf von diesen 26 Ruhetagen im Jahr 
fallen auf die hohen Feiretage (liarfreitag, Ostern. Pfingsten, Bettag 
und Weihnachtstag und w;erden wie Arbeitstage entlohnt» Die 
übrigen 21 Ruhetage werdi n von der Betriebsleitung festgesetzt und 
es wird für dieselben keine Vergütung gewährt Es ist dem Personal 
nicht gestattet, an diesen Ruhetagen Lohnarbeit zu verrichten. 

4. Kündigung. Die Kündigung ist für beide Teile gleich 
und muss auf einen Zahltag erfolgen. Für Operateure und Musiker 
gilt eine Kündigungsfrist von 14, für Portiers eine solche von 7 Togen, 
falls sie noch nicht ein Jahr im gleichen Dienste stehen, sonst eben 
falls van 14 Tagen. Für olle Arbeiter gelten die ersten 7 Tage als 
Probezeit, innertialh welcher auf drei Tage gekündigt werden kaim. 
Die Arbeitgeber sind berechtigt, von jeden: Arbeiter eine Kaution 
zurückzu behalten. Sie l»etragt für Portiers 15 Fr., für Operateur»- 
und Musiker 25 Fr. und ist bei ordnungsmässigem Austritt zugleich 
mit dem Lohnbetreffnis auszuzahlen. 

5. Krankheit und Unfall. Bei Krankheit während des 
ersten Dienstjahm» genieast der Arbeiter den vollen Lohn während 
einer Gesamtdaner von 7 Tagen, bei Krankheit wahrend des zweiten 
Dienstjahres bis zu «>iner (Jesamtduuer von 14 Tagen. Dauert die 
Krankheit länger als 14 Tage, so kann da« Arbeitsverhältnis ohne 
Kündigung gelöst werden. Die Arbeiter sind vom Arbeitgeber gegen 
Unfall zu versichern Bei anerkannten Unfällen ist am Zahltag»' 
jeweilen der volle Lohn auszuzahlen. 

6. Arbeits-Nachweis. D«sr Verband der Kinemato- 
graphen-Arbeittr unterhält einen kostenlosen Arbeitsnachweis. 
Soweit daneben Anstellungen durch Agenten vermittelt werden, 
sind dem Arh»‘i;er allfällige von ihm bezahlte Provisionen bei seehs- 
wöchentlicher Dauer der Anstellung zurückzuvergüten. 

7. S c h 1 ii s s - und Uebergangsbestimmung <• n. 
D»-r Vertrag ist auf die Dauer eines Jalires ahgeHchlossen und tritt 
am 3. Februar 1913 in Kraft. Er gilt jeweilen für ein weiteres Jalir, 
wenn er nicht drei Monate vor Ablauf d«js W-rtragsjahres von einer 


tr= 


^ Kinokongress Berlin 1912: 
I. silberne Medaille. 


1, Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912; „Ehrendiplom und silberne Medaille*'. 


Üheater-Oestühl 


Kinokongress Berlin 1912: | 
1. silberne Medaille. 


Otto & Zimmermann, Waldheim (Saths.) 

Gegründet 1883. SpezialfabHk Gegründet 1883. 


Arbeiterzahl: 
ca. 150. 


Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 

Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. «ye 
_ja. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 


Fabriklager: A. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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Kürzeste Bauzeit/ 


«»SÄ Rarnh . fiphiphp 

Gewölben erreicht man mit ^|||| Wf (iMwl 

Amtlich als feuersicher anerkannt. Bel den grössten RIno-Um- und Neubauten angewandt. 

Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 8157* 

Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 

___> 

— ■ 1 ■ | Mehr als 50000 bereits geliefert. 

Wichtige Mitteilung ™rr"? ma P m ,zLx 1 ?r m 

an sämtliche Theaterbesitzer, j 

.. . H BOn * n Bfdlngm *" lP v ... T r Heuwleder Schulbank- n. Scbolmöbelfabrik. tZ 

DieAf(alielsen-uman6ad-Serie 1 - 

1912—13 

1. Film: ..Der Totentanz. " 

2. Film: „Die Kinder des Generals.“ 

3. Film: „Wenn die Maske fällt" usw. 

Die LissiNebusihha-Seriei9i2-i3 

1. Film: „Der Todesstnrz." 

2. Film: „Das Komödiantenkind. “ 

3. Film: „Die Wildkatz" usw. 

Hilf Wochen ind Tinfc zu Susssrst günstigen Preisen. 8635 

Folgende Sehlager sind einzeln iu verleihen: 

pfsrtod sns drr Trrumenn- I Oer Liebe ewiges Licht. a 900 m 

Larscn-Serie).inoomloiee—»«sleillisSplea lacu.no» m 

agmar.dieBreuerstochterca.900m | Oer schweres Kanzler o 1100 ni 

Ferner : Aus der Asta Nielsen-Serie 1911—12: 


PhUantroplsche Lichtbilder - Gesellschaft 

m. 9. H. 

Telephon 472 . Strassburg i. E. pJS&i*. 




H. Eisauer, Berlin SW. 68, grafen>tr. 66 

- Kinematographen-Fabrlk. — — «m 


Liefert als Spezialität: 


*A l 'sehiffl 0 r fi Kinematographen 

■** * ,s von erstklassiger Bauart und Optik. 


von erstklassiger Bauart und 

Riesen] ager von Films u. all. Zubehör zum Grossbetrieb, wie: C 

prinzen, Mchtsttrkiten Objektiven,all.»Zubehör furgigktr Lieht i 


Optik. 

tonMdiiiMn, die nicht 
für das KalkNcM.'itc 




























Behauptung: 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinemntograph“. 


Beweis: 


das best« /.eichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


Folgerung: 


franz Zimmermann, Chemnitz, £SÜ\&. 

Film llorlPih Fassionsspiele frei 


Anzeigen finden die beste Verbreitung Im „Kinematograph“. 
Bestellen Sie den „Kinematograph“, und «war hei Ihrem 
Postamt. Preis für Deuurbland und Oesterreich-rngarn 
Mk. 2.10 pro Quartal. 


1 lllll Vul IWill Konkurrenz!. Wochenprogr. v. 30 M. aa. 
Sündiger Varkauf guterh., billiger Filmt *. 3 Ptg. p. Mtr. an. 6641 
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Diapositive 


Theater-Klappsitze 


nach kBnstlertschen Entwarfen In hoch¬ 


eleganter solider ent kl. Ausführung 


BeiObarth & Hoffmann 


- Aktiengesellschaft — 

Kunstgewerbliche Werkstitten 

" Mannheim-Rheinau - 


Aach die grössten Auftröge sind In kargester Frist Ketsrhar. 
Verlangen Sie neuen Katalog! 


Grand Prix and Goldene MedaiHe . Brüssel 1910 
Goldene Medaille Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedaille Budapest 1910 


Musterlager: 


Berlin.GrSnthai & Henkel . . Kommandantenstr. 15 

Breslau V.Franz Thiamer . Neue Schweidnitzerstr. 16 

Frankfurt a. M.: Pathö Fröres ACo.. Gju.h.H.,Iiahnhofplatzl2 
Hamburg. A. F. Döring .Schwalbenstrass«- 36 

Köln .Pathö Freres&Co.,G m.b.H.,GereoüshausZ. 157 

Leipzig .Pathö Fröres & Ce..Goetheetrasse 1 

München BeiSharth & Hoffmann Kla&sserstraase 28 


FFTTTvl 


Inta-Inni 


Königin Luise 


Ms ?mssens stimm Seit 


t grossem Spezial-Reklamematerial frei. 


Telegraphieren Sie bitte sofort! 


Meine Spezial-Humor-Programme 

zur Veranstaltung fideier Abende erzielen 

durchschlagenden Erfolg. 


I Rhein -VtestfSl. fitacatralc, 

Bochum. 


Meine Sonder - Schul - Programme 

sind anerkannt vorzüglich, dabei billlig. 


Ich liefere pünktlich 

nach der entferntesten Provinz. 


Eid des Stephan Hüller 


7 Posten Films verkai 


t von S Pfg. pro Mtr. an. 


Anders ™ Qrndenz. 



































































































































No. 323. 


Der Kinemalngraph -- Düsseldorf. 




Präzise Arbeit! 6411) Bestes Material! 


... = Alle Reparaturen = 

an kinematngr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder Züiinezahl pro 2 Rollen 7.50 Mk. Feinmech. 
Werkstatt W. Mette, Essen (Ruhr), Schützenstr. 13. Telephon 4034. 


Bernhard 

Tann 

Film-Verlelh-lnstltut 
und Kinobedarf 

BERLIN SO. 26 

- Cottbuser Ufer 39/40 — 
(Erdmannshot) 




Königin Luit 


6. Renz, Stuttgart 

Urbanstrasse 104. 


Filmtitel-Fabrik 

HiuoKollrero, Berlin 61.5 


Passionsspiele (kol.) 


Titanic od. Nacht u. Eis 


Nordisch« Schlager: 

Dollar prinzessin 


Basa 


Telephonieren Sie Nr. 51630: «H 

Jul.Baer, Flimversandhaus.München 


TeIsgr.-Adr.: Filmbär 
Billige Leihgebühren. 


Elisenstrass« 7 
Prompte Bedienung. 


Telephon: Mpi. 12 377 
Tel.-Adresse: Tann-Berlin- 
Erdmannshof. 


Vogtland. Filmzentrale 

Plauen I.V.,Oberer SteinwegS 

Der Film von der Ktnigin 
Luise 1100 in, 

Lilit, des Mädchen vom 8ee 

1190 m, 

Die grosse Ci reut-Attraktion 

110O m. 

Die Vernunftehe (Komödie) 

.800 m. 

Im goldenen Kitig 1200 m. 
Teuer erkauftes Glück 795 in. 
Qualvolle Stunden 693 m. 
Die eiserne Hand 793 n. 
Die Zigeunerin (Drama) 
055 m. 

Das elfte Gebot (Komödie) 

540 in 

Du hast mich besiegt 950m, 
Ehre um Ehre 1050 m. 
Was das Leben zerbricht 

950 m. 

Im Schatten der Schuld 

790 m, ‘ 

Die gebrochene Frühlingtrose 

825 in. 

Der Taucher 795 m, 
Dämon Eifersucht 807 in, 
Mutter und Tochter 680 m, 
Opfer der Täuschung 850 in. 
Die eiserne Hand gegen die 
weissen Handschuhe 661 nt, 
Die Dame von Maxim 947 m 

u. viele andern neue Schlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gemischte 
Programme 9-12 Wochen 
alt, Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woeho an. 
Aeltero gemischte Wochen- 
Programmo v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen Geld, wenn Sie 
sofort Offerte einholen. 

Siemens Kohlenstifte 
zu Originalpreisen mit 
hohem Rabatt. 



















































































—o crs : 11 m & ^000 - 4000 
^sUXLlJJT LDJt £ e&ietfcefe&i) 


Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen =— Sämtliche Artikel für Projektion . 

SoueBstoffSöMk cßetän. Sm.6.6. cBedui% H&ferstr.m 

Tel: Amt Moabit Wlu.WZ • Te/eör.: Oxyden.Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enauauFunsere firma zu achten ! 


Sofort zu vermieten: 

Die Zirkusgräfin Muaikantenlene 

Siegfried Vater König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die roteüule 
Königin Luise :: Hinter den Kulissen 

Oer Indianer-Aufstand von Santa-Fee 


Rheinisch - Westfälische Filmcentrale. 

Ttlephon 1781. TaL-Al 




6., 7.. 8.. 9. Woche frei. 

Lagerprogramme »llerhilligst hei anerkannter Güte 

===== Plakate. Reklamematerial. == 

MT Man verlange billigste Preisofferte, 
American Bio-Comp., Berlin-Karlsborst. 


Opel ac Kühne 

grösste und 

leistengsfihigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 


Kino Billefls uinimniiu-TiHttr 

jeder Plate ohne P reis bei elchnung vorrätig. In Heften 
ä 600 8tück, zweifach bie 600 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück MV. SA— 

26000 „ „ 11- 100000 „ „ 35.— 

in Hollen k 600 Stück, Format 4x6 cm, fortloafend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 1A— 

60000 Stüde Mk. 1t.—. 

Hit Firsatäritk' in Heft, k 600 St., zweifach bis 500 oder 
Pili llllCIIUCI. dreif. jede Sorte für sich fortl. mm«, 
10000 Stück Mk. A- 50000 8tüok Mk. H 

25000 „ „ IX— 100000 „ „ 45. 

Blockbilletts su lOO Stück aut Pappe gebettet, 

in ollen Formaten, Abonnementehefte, Vorzugskarteo u. 
Reklamewurt karten in allen Ausführungen. 4239 

BUtetttalrfk n. Brau GtstfecUllUalin il bnmtr.n 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8130. 


m 


KLAPPSITZE und BANKE 

—— Prefistoffsessel für Logensitze -= 

Spezialität Oereieifte lltllitnbi Jmtr A.-t, in kaitertem L brr 
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Berufs-Verein« in der Klnematographen-Branche. 


Name des Vereins 


Vorsitzender 


Art ii t Templin 


Verein Bayerischer Kinemati»rrai)hen-lnteres-enten, München 


Verein der Kinemnlographen-Besltser Gross-Berlin 

Hund Deutscher Klnematogrepben-BetllMr, Berlin 

l'Uin-Fabrikanten-Verband für Deutschland e. V. 

Verein der Llchtbildtheater-Besltser der Provinz Sachsen n. 
Nachbarstaaten, Halle a. S. 

Verein der Klnemato*raphen-Bes. ron Chemnlts u. Umgegend •) 

Verband der Kino-Angestellten von Chemnlts und Umgegend 

Verein der I.lehtblldtheater-Besltier für Rheinland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Klnematographen-Interessenien t. Hamburg 
und Umgegend 

Verein der Klnematocraphentheater-Besltser der Krebhaupt- 
mannschaft Leipzig 

Sektion der Kino-Angestellten, Leipzig 

Verband Deutscher Fllm-Verlelher, Berlin 

Verband kinematogr. Angestellter u. Berufggenossen Deutsch¬ 
lands, Sitz KMn (Rh.) 

Mutter-Sektion Köln 

Sektion Essen (Ruhr) 

„ Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der Kinoangestellten, Hannorer-Llnden 


Verein der Kino-Angestellten 

Klnb der Kesitatoren, Sitz Berlin 

Intern. Kino-Operateur-Loge, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutseh¬ 
lands, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure, Deutsch¬ 
lands, Berlin, Ortsgruppe Danzig 

Deutscher Metallarbeiter-Verb., Sekt. d. Kino-Operateure, Berlin 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenossen 
Deutschlands, Sitz Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Angestellten, Nürnberg 
und Umgebung 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellton der Rhelnplalz, 
Kaiserslautern 

Vereinigung der Kinoangestellten in LlegnlU 

Verband der KJno-Angestel’ton, Sektion Freiberg '. Sa. 


Verein DarmsUdter Kino-AngesteUton 

Verband der Kino-Angestellten Deutschlands, Centrale Berlin 

Verein der Kino-Angestellten u. Interessenten ron Saarbrücken 
und Umgegend 

Vereinigung der Angestellten der Thür. Klnematographen- 
Theater, Siu Gera 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellton von Elberfeld und 


H. Apel. Dree__ 

VV. Nagel, Stuttgart, 
Tübingerstraase 18. 
Artur Templiner. 

Artur Templiner. 


Albert Hansen, Hamburg. 

r 

Karl Längerlaub. 

Paul Berger, Berlin, An neust r. 9. 

Peter Kribben, Köln, Friedrich- 

Strasse 19. 

Joe.Salz, Köln, Lochnerstr.16.il- 
Karl Koch. Maxstr. 34. Tel.6732 
Wilh. Müller, Union-Theater 

Ernst Linsel. 

Paul Kauer, 1. Voraitzender. 
Carl Altwein, Dresden-Strs., 
Haydeetr. 60. 

f 

Mohrchen Bamberg 
H. Sturm Berlin. 

Mill. Berlin-Rizdorf 
Adolf.Schmutzer. Danzig. 


Martin Vortinen. 


M. Thomann 


Wilh. Assmus, Rundeturmstr. ö. 


OosobAftzztcUe Markgraf. 

Telefon: Amt Moritzplatz 12900. 
Schriftl.: Maurer. 

Schriftf. - Artur Streune, Geschäft* 


Schriftf.: Chr Bandermann. Stutt¬ 
gart, Tonbildtheoter. 

Schriftf.: ZU1, Bülow-Kino-Theater, 
BülowBtr. 46. 

Schriftf. Oscar Zill, Charlottenburg 
Leibnizstr. 66. 

Berlin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatzel, Halle a. d. 
Saale. „Lichtnpiele“. 

Kammerlichtspiele, Bretgasse 16, III. 

Postadresse: Dresdnorstr. 38. 

Schriftf.: P. Kirechbaum, Welt-Bie. 
graph, Düsseldorf, Wehrhalin 21. 

8chnftf.: H. A. Jensen, Hühner¬ 
poeten 14. 

Schriftf.: Frenz Lins, Metropol¬ 

theater. Nicolaistr. 1< . 

Bureau und Arbeitsnachweis: Zeitzer- 
strasse 32. III., Z. 17 

Schriftf.: Adolf Neumann, Hamburg, 
Neuer Steinweg 82. 

Alle Briefschaften, sowie Qelaaen Jungen u. 
Anfragen sind an den V.-rhumlzvor-ltzcnilen 
Peter Kribben, KOln. Fried rieb* tr. I» zu 
rieh ten. 

Schriftf.: Wilh.Huth,Köln,Luppusstr.6 

Schriftf.: J. Gross, Gärtnerstr. 26. 

Schriftf.: Friedrich Otten, Epping- 
hoferetr. 12», I. 

Schriftf.: Erwin Ung wiss, 

Gr. Pfählst!-. 2. 

Schriftf.: A. Goldberg, Moritzati. 21. 

Walther Töpfer. Dresden-A., Pülnitzer- 
stranse 26, III. 

Schriftf.: J. A. Quaedorf, Dresden. 
Trinitätigste. 64 G. H. I. 

Schriftf.: Harry Neumann, Rosen 
thalerstr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165 

Schriftf.: R. Sisum, zämtl. Briefen.Send. 

naoh Adal rertztr. IS. d. J. K. O. L. 

Schriftf.: Reinhold Dahlgreen, Berlin 
N. 37, Ferbellinerstrasse 83. 

Schriftf.: E. Schmutzer, Danzig-Lang- 
fuhr, KJeinhammerwog 6. 

Berlin, Camphausenstr. 14. 

Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 90. 

Schriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 
Seeleins büidstr. 26, I. r. 

Schriftf.: F. Kraus, München, Mai¬ 
strasse 16, II. 1. 

Schriftf.: Paul HiUer, Kaiserslautem. 
Krimmstr. 9. 

Schriftf.: Schlemmer, Nonneng. 9,1., 
Vereinslokal: Hotel Roter Hirsch, 
Auto-Halle (Reitbahngasse). 

Schriftf.: P. Hoffmann, Zürich I, Corso- 
Theater. Vereinslokal Restaurant 
Stadt München, Zürich I, Stüsni- 
hofstatt. 

8chriftf.: Gust. Ungerer, Darmstadt. 
Ludwigshöhstr. 56. 

Gosch&ftsst.: Berlin SO.SS.KÖpenicker- 

I. Schriftf.: Frenz Wolf, Passage- 
Theater. 

Schriftf.: Willy Emmei, Zentralhotel. 


n Fach fragen. Gutachten, StellenTermitUung uzw 
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©<a©:r® .KMüiss 

Berlin S.W. Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleirrFilm, Berlin, 

-Ständige 

KinoAussfcllung. 

Jntcrnationales-FilmVersandhaus 


Ständig) 



Berlin, Fr»*dnchstr 235 


Theater-Maschinen Gelegenheitskauf I Theater'Maschinen 


Orfginal-Pathe - Mechanismus 

Mo« eil .1012 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrieht ung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerechutztrommeln, 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Filmtrommeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Allee ungebraucht ! Nur 4*5,— Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2500 Kerzen. 

Stück: W—130Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 8,50 Mk. 

Programmtatein 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10—24 Mk. 

Unter-Glas (Fasse«) 

Stück: 40 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossale Auswahl. 

Programmtafeln 

mit Buchs taten zum selbst Zusarn- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 00, — Mk. 

Patent-Sicherungen 


in feiner Messing - Ausführung 7 mit 
roter Glocke Stück: 4,00 Mk. 

Uchte dazu, Karton 60 Plf . (8 Stück 
Inhalt von lZrtündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 1,2* Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3,00, 0,— und 11,— Mk. 




Spottbillig! 


pro Stück, gedieg. echwai 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung. 

Lam^enhaus. 

Elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

2 Kilmtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 460, — Mk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtplatten 

Grosse Dost-: 275,- Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Od- und Petroleumspritzen 

iura Reinigen des Apparates. 

Stück: 1,26 u. 1,50 Ms. 

Gelegenheitskauf 


Bud^rus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nur 300,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
F unkt ionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock. 

Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerechutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung. 

1 Objektiv für Kino. 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 Filmtrcmmeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 306,- Mk. 


mit Original-Ememann-Stahl-Projek¬ 
tor • Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositiveinrichtung, 
Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

2 Feuerechutztrommeln 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu I 

NUT 060,— Mk. 
spottkiiiig! 

Regulierbare Widerstände 

Für 66 Voll 

10—25 Ampere. 32 Mk. 

15—30 „ 32 Mk. 

Fflr 110 Volt 

10—25 Ampere.50 Mk. 

15—30 . 50 Mk. 

FOr 220 Volt 

10—25 Ampere. 89 Mk. 

15—30 „ 89 Mk. 

Garantiert beste Ware. 

Bestellen 8ie umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 
Sehr preiswert! Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 
rein weisses das. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,50 Mk. 


Diapositive 


Spottbillig I 




ämtlioher Systeme. 




































Steiieii-Aiigeuote. 


Erstklassiger 

Operateur 

gesucht 

Offerten mit Gehaltsangabe und Zeugnisabschriften 

an Union-Lichtspiele, M.Gladbach. 


Tüchtiger Operateur 


mit fcrfolg 1 
idig arbeiten 
hamananrikdi 


Rezitator 


(ausdauernder Kedner) erste Kraft, für eine grossuigige, 
vaterländische Sache für sofort gesucht. Hs liandelt 
sich um ein von den höchsten Behörden empfohlenes, 
reisendes Unternehmen. 

Offerten mit Photograpliic und sonstigem Material 
unter A. U. 137 an den „Kinematograph*- erbeten. 


Pionist Mit 

Antritt 15. März. Nur nüchterne, pünktlich'' Bewerber, 
firm im Blatt- und l'hantiLsiespiei. wollen sich melden. 
Offerten mit Oehaltsanspr. zu senden an Edison-Lichtspiele, 
Bremerhaven. Ioouo 



liier Pianist 


I. Operateur 
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Ist litt taiiit „unten ? 


tfaben Sie mikirmz? 


So wenden Sie "sich voll -Vertrauen an die Unterzeichnete Adrew. 

Es kostet nichts! 

wenn Sie während der Probezeit mit meinen. ..Können“ nicht zui'ri<-den 
.sind. Jede Konkurrenz wird aus dem Sattel gehoben, jedes flau gehende 
(:«-schäft ertragsreieh gemacht. 

Keine Gage!!! Nur prozentuale Beteiligung am Gewinn! 
Also kein Risiko! 

Sie erhalten einen, die Fihnjranche „durch und durch" kennenden, 
im Reklamewesen unerreicht dastehenden 

Geschäftsführer 


. der meine Leistungen 


unter „Künstler“, Berlin, Tust amt 7. postlagernd, oder. Tel-phon: Berlin 
5273. Amt: „Norden-. 

XB 500 Mark zahle ich demjenigen Rezitator, der meine Leistungen 
auf dem Gebiete der Rezitation übertrifft. Damit der gewaltige Effekt 
meiner Rezitation seine ganz besondere Note beibehält, würde ich mich 
keinesfalls zu mehr als 2 Nummern pro I'rogranun verpflichten. Meine 
früheren langjährigen Engagement- als Oher-egüoonr und I. Darsteller an 
den hervorragendsten Bühnen geben mir Ber. htigung. als Spezialität 
allerersten Ranges aufzutreten; es kommen daher auch nur allererste 
Theater in Frage. Falls Sie keine prozentuale Beteiligung wünschen, 
meine Ansprüche sind 500 Mark monatlich. Wenn Sicherstellung, auch 
einige Mille Einlage. 120 


I Freie Vereinigung d. Kino- 
Angestellten Gross-Berlin 

empfiehlt den Herren Direkteren Ihre 

Kostenlose Stellenftriittluia 

Geschäftsführer, Operateure, R«d- 
tatoren, Kontrolleure, Portiere, 
Kassiererinnen, Musiker usw. 

Geschäftsstelle: 

Berlin, Landsbergeratr. 00. 


Uorfiihrer 


Operateur 


Vorführer 


Kaufmann 

durch und durch Fachmann, auch 
Aufnahme-Operateur, seit Jahren in 
der Branche als Geschäftsführer im 
Theater und Verleih tätig, mit den 
besten Beziehungen zu In- und Aus¬ 
land, sucht Engagement. — ■■ ■■■ — 

Angebote unter A. B. 102 a. d. Kinematograph. 


Frat 1. April Wegen Verkauf Frei 1. April 

Prima Leistungen. qssq Ia. Referenzen. 

OTTO SCHLEHHUFER 

Rezitator, Geschäftsführer, Beuthen (O.-S ), Krakauerstrasse 27 


Pianist (Harmonium) Rezitatorin 

erstkl. Kraft, mit eigenen, Hepertoirc, sucht per sofort Engagem. Schawn».) »b Ostern evtl, früher tOr 
Ccfl. Off mi, ^Imltsanspr. erbeten unter 2M2 Klrchheln, N.-L. Ä’TfaÄ’Afc: WW. ÄbSK 
hauptpostlagernd. 9882 bare. SteUenundstr. f. 
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Mer benötigt? 

'«fort allerends Kraft. GeschUI»- 



Klavier- und Har 
moniumspieler 


Wir machen wiederholt auf folgendes aufmerksam: 

Kleine Anzeigen werden nur dann an¬ 
genommen, wenn bei Aufgabe der Betrag 

mitgesandt wird. für einspaltige Anzeigen ist der 
Preis für eine 2 mm hoho Zeile oder deren Raum 20 
Pfg.. für Stellengesuche und -angebote 10 Pfg. 

Offerten «erden nur weiterbofördert. wenn für 
die Weitergabe eine 10-Pfg.-Marke beigefügt ist. 


Ia Kino-Tediniker 



-- mb ■ m' Der Verein Breslauer a. d. E»p. d. Ktormalosr. H>« 

. “ Pianist Kino-AngestelHer «.«»..u.*,.. r 

Kino-Pianist SSSS Kino-Kassiererin 

. . nilttluns Int rolL-tünd - kostenlos. In Z.wirkmu oder \ ..«Jsnd uff. t. r 






























































Programme 


»«T kauft regelmässig 4 Wochen alte 

■A/ Schlager? RefL wollen Adr aul» Z.H. *849 

W iti der Kxp. dm Kineinatograph niederlegen. 



Einzig dastehendes Angebot! 


Theater 



Reise-Kino 


IJumI • flluminium - Silberwand 

■ B jM ■ ist und bleibt 8759 

1 die beste Projektionswand. 

™ ® ™ Verlangen Sie Spezial-Offerte ! 

Tei. 6663. Arthur Grüner, Leipzig, N a «.ndorichen24 


Einzug derKaiserin u< des ! 
Brautpaares in Gmunden 
Festspiele daselbst etc. 

===== sofort und später frei. ===== 

Anfragen: Biotophon -Theater, Bielefeld. 


Asta Nielsen 


Gut erhaltene Films werden prompt 
per Kasse verlangt. 

Offerten unt. Preis- u. Titelangabe an 

Hazai Filmkölcsönzö. Budapest. 

- Elisabethring 26. - 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, «ich stets auf den „Kinematograph“ 
belieben zu wollen. 
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70 Mark 


;Passionsspiele | W || tt M 




Film-Verleih der Oberlausitz 

Hix Hlinser.Zitliii, rriedm. 42 

Telephon 941. 131 

Jlus Preußens schwerer 


ab Z. Woche zu besetzen. 

Aeltere Schlagerprogramme steta am Lager, 
af von Kino-Apparaten aller Systeme u. Schnellreparatu 



Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 


Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des Kinematograph 

in Düsseldorf zu beziehenden 


Im Verein mit dem in Hunderten 
von Theatern in Georauch befindl. 
Kassenbuch für Kinos 
von Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2Monate 
ausreichend, Mk. .75,6 Blocks, für t Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 



Film-Verleih- Geschäft 
Berlin O. 112 

VoigtstraBee VoigtstraBee 

Telephon-Amt: 

Köniptadt Nr. 10S37 

Telegramm-Adresse: 

Kinofelndt. Berlin. 


Schlager- 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 

noch frei! 

Aus meiner 
8chlager-Abteilung 
einzeln, sowie im Procramm 

Königin Luise 1100m 

2. Teil: 

nosPreosseos schwerer 

Bankfach Nr. 13 622 m 

Ein Blitzschlag 616 m 

Der Ueberfall 719 m 

Das Komödiantenkind 950 m 
Neu erlanpes Lebens- 
glilck 897 m 

Hexenfeuer 940 m 

Triumph des Todes . 759 m 
Die drei Kameraden 870 m 
Leben oder Tod 640 m 

Ariadne. 845 m 

Die Krieptackel 775 m 
Die schwarze Maske 975 m 
Wiedergefunden 745 m 
Verklungene Lieder 1195 m 
Der Arzl seiner Ehre 870 m 
Der Minenkönig 570 m 
Die grotae Sensation 1100 m 
Der Schattend.Meeres 820 m 
8*laven der Schönheil 975 m 
Der letzte Kuse 594 m 

Das 11. Gebot 640 m 

Siegfried . . 1015 m 

Unter zwei Flaggen 069 m 
Unter der Maske 1000 m 
Der Derby-Sieger . 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherztn . . 878 m 

Im Zwange der Not 695 m 
Theodor Körner 1300 m 

sowie 50 ältere 
Schlager. 9837 

Reichhaltiges 

Reklamematerial . 1 
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, ui natürlichen Farben und die bis¬ 

herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichki'itcn zur Lösung dieses interessanten Problems durch- 
c>-gangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel-Apjiarate felgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

£i Die alten’Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
tuul Wirkungsweise des Kincmatograplien, wobei alle einzelnen 
Bestandteile dt« Werkes durchgegang r -n werden. Man sicht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektives an den Apparat und da« Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über. fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer »ich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
d"r erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für_Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: £ 

2 Vorwoit. — Wesen und „Wirkungsweise des Klnemsto- 
graphen. — Oer Kinematograpben-KUm. — Der Lichtbilder- 
Apparat. — Oer Brwegungsmechanismu*. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das K inematograpben werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
stellen des Fibnbildes — Die Schonung dos Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorriehtungen. —• 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäas. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objetiv. — Die Brennweite und ihre 
^Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösso. — Grosse 
(Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bildgröase. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor. Objektiv und Liebt- 


primiertcm Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aeth «rsaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbsthorstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauersteffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kaiklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruek. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. — Ausrüstungsgegenstsndr und Aufstellung de« Apparate«. 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Rauin. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus — Das Umrollen des Film- 
bandes. — Verwendung endloser Films. —- Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebela. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbesaern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Ueber die Feuer¬ 
gefahr bei klnematngraphlsrhen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. - Verbindung von Kinematograph und.Sprech- 
ri.aschine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinsen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. —- Teilweise 
Unscharfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren ode Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. —- Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lieht bilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Rä<W. — Fehlerhafte 
Transportieruiur de« Filmbandes. — Sohiei'liuifen des 1-ilm- 
bandes auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen de» Filmbandes oder 
Auareissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbande». — Die Herstellung 
klnematographls.-her Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Measvorrichtung. — Die Handhabung dos Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmnchen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Postivfilm — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der TiteL 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen'und Färben. — 
Die Herstellung von Trickaufnahmen. — Klnematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographisehe Doppcl- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polize [Verordnung für_ Gross-Berlin. 
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HHlax Sinder 


ist von seiner Tournee durch die Hauptstädte Europas, 
wo er überall Lorbeern geerntet hat, zurück und 


spielt wieder! 


Die ersten Schlager sind: 

Max als Wohltäter 


Erscheinungstag: 5. April! 


Max wird Segler 


Erscheinungstag: 19. April! 


Von da ab erscheint wieder jede Woche ein Max-Schlager! 


Pathe Freres & Co. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Berlin SW. 48. 
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fett PATHE FRERES & Co. 

K (4 BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

VV V v Friedrichstrasse 235. - ■■ = Friedrichstrasse 235. 

Kinematographen und Films 

Die^neuen Telegr.-Adr. sind: Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: _Patheverleih. ^Abt. Pathejournal : Pat hereise. 
Fernsprecher: Noilendorf, Stadtverkehr: 2433. 2434. 2440. Fernverkehr: 449. 


• Ahes Dflsssldorf Karlsruhe 1 B. Lron 

Frankfurt a. M. Kioto MallaoC 

aUnope Hamburg Lelpilg Melborn 

hauen Haletuerfor»_London_Mario.. 


Leih - Programm No. 15 


erscheint am 29. März 1913 


Grosse Dramen 


Reatituer 5864 Der Nabob S. C. A O. L.). 

Resplendir 5854 Das Herz verglast nicht (F. A. I. S. A. P. F.) 
Aörolitho 9141 Das letzte Gluck l Filin-Rume). 


Länge Preis Bemerk. 


Grosse Komödie 


Der Zobelmantel (F. A. I.) 


Kleines Drama 


Remercier 5772 Herz und Pflicht, kol. (Americ K.) 


310 m 420 M. 1 Plakat 


Komische Bilder 

Rfeidenc» 5843 Moritz am Telephon. 

Resorption 5850 Der Cow-Boy sucht ein Engagement (Modem Picturve) . 

Kespect 5852 Johanns Regenacliiroi (Comiea). 

Reeoudre 5851 Die Nachtwandlerin (Nizza). 

Respirer 5853 Familie Klaus auf Reisen (Star. F.). 


Naturaufnahmen 

Resistance 5846 Japanische Akrobatie (The Jap. F.). 146 m 

Resoreine 5849 Aus der Fauna des Meeres .155 m 

Resolubie 6847 ln Indo-China: Wie die Mois ihre Werkzeuge lurstellen (Imp. F.) .... 135 m 

RembU. 3706 Die schöne Landschaft Wales, kol.160 m 210 M. 

PathO- Journal No. 211 B u. 212 A. 

Das Path6-Programm ist zu bestehen durch: 

502t 

Pathe Fröres & Co., G^m. b. HL, Abteilung Film-Verleih: 

Bw«a SW. «8, Friedrichstr. 236. Hamberg, Südseehaus.- 8pit alerstr. Ksrl.ruhs L ■., Karls» asse 28. 

^kX^ o°a nd ° rf ’ 8, * dt - Fernspr. Gruppe VI. 2774. Fernapr.: 3310. 

Fernverkehr 449 * 4 * 4 ' 244 °’ DtasMsrf, Schadowstraaae 90— 22, Mlnehsn, Amulfstr. 20. Kontorhaus 

Leipzig, Goethestr. 1, Toiegr.-Adr.: Fernspr. 7270. __ Fernspr. 12083. 

PstWfilma, Fernspr 19 915 und Frankfurt a. M., BahnhofplaU 12. POSS«, Berliners tr aase 10; Fern- 

18010. Fernspr. I, 3781. Sprecher 2994. 
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Auf die Veröffentlichung der Firma Mess fers Projection 
G. m. b. H. haben wir folgendes zu erwidern: 


Die Schauspielerin 

Henny Porten 

ist durch Vertrag vom 7. September 1912 ab l. März 
d. J. auf Jahre hinaus ausschliesslich für uns 
verpflichtet. 

Bei dem Engagement versicherte Frau Porten 
ausdrücklich, dass sie der Firma Messters Projection 
G. m. b. H. gegenüber keine Verpflichtungen habe, 
die dem Vertrage mH uns entgegenständen. 

Die Reklame für die in den nächsten Monaten 
aufzunehmenden Nordischen Porten-Films erfolgte 
mit ausdrücklichem Einverständnis von Frau Henny 
Porten. 

Nordische Films Co. 

e. m. b. H. 
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Fritz Feher 

Der Darsteller des Hettore Gonzago. Prinz von Guastalla 
in dem Trauerspiel von Gotthold Ephraim Lessing 

Emilia Galotti 




BIOGRAPH :: BERLIN W. 8 
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:: Shakespeare :: 

war sich bewußt, welch großen Dienst er 
der Nachwelt erweisen würde, als er das 
dankbarste, eigenartigste aller Menschen¬ 
schicksale bearbeitete 

das Leben des schönsten, 
geistreichsten, mächtigsten 
und zugleich teuflischsten 
Weibes ihrer Zeit 

„CLEOPATRA“ 

der großen Königin Egyptens. 

Im Alter von 16 Jahren schon, ein Zwerg 
an Körper, ein Riese an Geist, besiegte ihre 
Schönheit und Klugheit den Welteroberer 

JULIUS CÄSÄR 

Eine große Gesellschaft unt. Leitung Charles 
L. Gaskill’s hat es unternommen, diese 
großartigste, erschütterndste aller aus der 
Wirklichkeit überlieferten Tragödien für den 

Kinematograph 

zu bearbeiten. 

Der Film, an dem ein ganzes Heer von Schauspielern, Künstlern etc. 
arbeitete, ist jetzt nach 5^Monaten angestrengter Tätigkeit fertig geworden 
und zur Ausbeutung für Deutschland der 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

L. Gottschalk, Düsseldorf, übergeben worden. 




der deutsch. 
Kinemato- 
graphen- 
Theater. 


~~ Die Alleinrechte der Ausbeutung besitzt für Deutschland die — 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

L. Gottsohalk, Düsseldorf. 

Telephon: 8630 u. 8631. Telegr.-Adr.: „Films“. 


Die mit der ganzen luxuriösen Pracht des alten Egyptens ausgestattete erschiitt. Tragödie 

:: Cleopatra :: 

wird 


unstreitig 

das 
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45000 Dollars 

oder circa 200000 Mark 

hat die Herstellung der grossen Film-Tragödie 

Cleopatra 

gekostet. Dieses Riesenwerk ist nach dem Bühnenstück von YICTORIEN 
SHRDOU geschaffen und von der Presse und Publikum der Ver¬ 
einigten Staaten als die 

gewaltigste Filmschöpfung 

aller Zeiten bezeichnet worden. 

Eine der mächtigsten Londoner Zeitungen schreibt Uber „Cleopatra“: 

„Ein Triumph der Kinematographie“, 

„Jedes Meter Film ein Kunstwerk höchsten Wertes“, 

„Ein Drama von unerreichter Gewaltigkeit“. 

Der Film „CLEOPüTRfl“ ist ca. 2000 Meter lang 
u. bietet jedem Theater eine abendfüll. Vorstellung. 


Jedes Theater kann sich das Erstaufftthrungsrecht sichern bei der 

Düsseldorfer FDmManufaktur 

L. Gottschalk, Düsseldorf 


Telegramm-Adresse: „Films“. 
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Kdm ^ardner 

die bekannte amerikanische Schönheit und Bühnenkönigin hat es selbst übernommen, 
die Hauptrolle in dem Riesenfilm „CLEOPATRA“ zu spielen. 


— Es hätte wohl keine Bühnengrösse die Rolle der unsterblichen ======== 

„CLEOPATRA“ 

mit solchem Erfolge, ihren Charakter mit solcher packenden Ähnlichkeit wiedergeben 
können wie HELEN j GARDNER, die umschwärmte amerikanische Bühnen-Schönheit. 
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Es sind noch elnlse Orte frei 

für den wunderbaren Film Kapitän 


„SCOTTS 


letzte Südpol-Expedition, der grossen 
Tragödie Im ewigen Sohnee und Eis. 

Das interessanteste Film Dokument aus unerforschten Regionen.- 

Zirka lOOO Meter lang Zirka 1000 Meter lang 


Die Presse und selbst die 

Behörden, Sohulen etc.unter¬ 
stützen denErfolgdiesesFilms. 


Sichern Sie sich Erst - Aufführungsreohte für Ihren Ort, — 
Sie werden, wenn noch nie — so diesmal das Publikum 
BESTER KLASSE in Ihr Theater bekommen. 


Alleinrecht für Rheinland und Westfalen: 


Alleinrecht für Süddeutschland: 


DOsseldorferFilmHonufabtur 

L. Gottschalk, Düsseldorf 

Tolophon No. 8(30 .. 8831 Toiogr.- Aür.: „FILMS“ 


Frankfurter FilmCo., g. m. u. h. 

Frankfurt a. Main 

Tolopfeon No. 1888, Amt I Toiogr.-Adr.: „FILMS“. 
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Der kommende Sülager: 










Merken Sie sich den Film sdion heute vor. 

um den Ausgabetag nicht zu übersehen. 

C- EASTMAN - KOD/\K-MHTERIHL -1 


Lichtbild-Vertrieb ^ ^G. m. ^ 

Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 35 

Telephon: Amt Moritzplatz 11908 Telegr.-Adresse: BlLKAFILM. 
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Spezial-Versand haus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 


L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, MQncl>an, Girtnarplatx. 


Sirius 


Theater-Stahl-Präzisions- 

Projcktor 
jf „Sirius-Leipzig“ 


Kino-Ausstellungen: 


Prämiert: 

I,,Un « Cn; ! Berlin'’^ 


Anerkannt beste, ungeheuer viel 
Strom sparende Präzisions-Maschine 
der Neuzeit. 

Flimmerfrei und geräuschlos. 

Optische Achse feststehend. 
Malteserkreuz in Oelbad. :: 

Umformer für Gleich- u. Drehstrom. 
Schalttafeln. Bogenlampen. 

Preislisten und Kosten-Anschläge kostenlos. 

Elektricitäts-Ges. „Sirius“ m. n. u. 

Bltterlelderstr. 2 LEIPZIG Bltterlelderstr. 2 


:zutage hochelegant und schick gekleidet aein, jedoch acheut man re. Mk. 80 bia 
für einen Massiuizug anzulegen. Um nun dieee Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 
atellen Sie ko«tonlos und franko meinen Illustrierten Prachtkataiog Nr. 8, au« welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Herrengarderotie, v. tadialten i. Kavalieren stammend, 

«naben können. 

Ein Risiko de« Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvertierende Waren 
aastandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

•scco- and Schwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick, von Mk. » Ms 45 

Frflhjahra- und Sommerüberzieher.„ „ • „ 40 

6 ah rock-Anzüge, schwarz und Modefarbe ..... „12 ,, SO 

Prach-Aialgd .. .. 12 .. SO 

Smoking-Anzüge .•. 20 „ SO 

Wettermantel aus Loden . „ 7 .. IS 


Separat-flbieilung für neue Garderobe 


vollständiger Ersatz für Mate 


Noten In beliebigen Mustern.. „ S.50 „ 14 

Wettermintel aus Loten, 1,25 bis 1.35 m lang „ „ S.SO .. iS 

Moderne Gummimantel, hell und dunkel . . „ „ IS „ 28 00 

In meinem Katalog ist die leichteste -M.emanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das Maas nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
linge als Mas». Dar Vorsand erfolg» untor Nach nahmt. 













^ Kinematographie, Phonographie, Musik-flutomaten 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mit- 2,10 | Anzeigenpreis: Nonpareille-Zeile 20 Plg. 

Ansland... . 2,75 | Stellen'Anzeigen die Zeile. -•.... 10 . 

Schlofi der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Berliner Bnrean: Berlin SW. 68. Friedrichstrasse 39. Telephon Amt Moritzplatz 10607. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Möglichkeiten einer Kinokunst. 

Von Paul Ernst. 


Alle Künste haben materielle und technische Vor- 
l*cdingungen, ohne die sie nicht hätten entstehen könnet. 
Der Gedanke liegt einer materialistischen Zei nahe, dass 
sie einzig aus diesen Vorbedigungen entstanden seien und 
nicht aus der menschlichen Seele, welche sieh mitte den 
.vollte und nun diese materiellen und technischen Um¬ 
stände als Mittel verwenden musste. So kaiu diese selbe 
Zeit denn auf den Gedanken kommen es misse möglich 
sein, dass durch neue technische und materielle Verbin¬ 
dungen ganz neue Künste entstehen könnten, die es früher 
nicht gab, weil cs diese Vorbedingungen nicht gal. 1 lerartige 
Ansichten sind scheinbar ja immer recht plausibel, weil es 
da mit Ursache und Wirkung recht einfach zugeht und den 
Menschen restlos alles klar wird, während bei anderen 
Betrachtungsweisen vieles unklar und unerklärbar bleibt. 
Aber das Einleuchtende ist gewöhnlich das Falsche: tiefere 
Zeiten wissen das durch philosophisches Nachdenken oder 
verständig gemachte Erfahrung; wenn unsere Zeit das 
nicht weiss. so ist der Hauptgrund wohl darin zu suchen, 
dass sie mit ihren Interessen innerhalb des Gebietes des 
Einleuchtenden bleibt. 

Schon einmal, vor etwa einem halben Menschenalter. 
kam man auf die Idee einer neuen Kirnst, welche aus den 
neuen Verhältnissen entstanden sei. der Plakatkunst. Der 
Unsinn stellte sich bald heraus; es zeigte sich, dass man 
allerdings geschmackvolle und zweekentsprechende Plakate 
machen kann an Stelle der geschmacklosen und unzweck¬ 
mäßigen, dass man aber solche Betätigung im günstigsten 
Fall eben noch zum Kunstgewerbe zu rechnen hat. Heute, 
wo das Geschrei von der Veredlung des Kinematographen 
ertönt, hören wir dieselben Argumente, welche damals für 
die Möglichkeit einer Plakatkunst vorgebracht wurden — 
von demselben Typus von Menschen — für eine neue 
Kinokunst vorgebraeht. 

Bei so plötzlich erwachtem allgemeinem Interesse ist 
es in Anbetracht der menschlichen Gebrechlichkeit immer 
praktisch, zu fragen, wer den Vorteil von ihm haben kann, 
denn für die höheren Ziele der Menschheit pflegt das Inter¬ 
esse ja selten so allgemein zu seüi und so lebhaft zu er¬ 
wachen. l)a sieht n .1 deim auf der einen Seite die märchen¬ 
haft aufblühende Kmematographenindustrie sehr lebhaft 
beteiligt. Stimmen von angesehenen Personen sind laut 
geworden, welche in ihr eine Gefahr für die Nation sehen, 
Massregeln der Verwaltungsbehörden sind bereits ergriffen. 


und eine emdämmende Gesetzgebung wird verlangt, viel¬ 
leicht auch schon vorbereitet. Es mag dahingestellt sein, 
ob in dem allgemeinen Auflösungsprozess der modernen 
Nationen, in welchem ja Bedürfnis und Befriedigung dieser 
Fiirusensationen nur ein Symptom sind, eine solche Einzel 
erscheinung so bedeuten! sein kann, wie man denkt 
jedenfalls wird der Kincmatograph verfolgt, und er sucht 
sich naturgemäß zu schützen: der naheliegendste Schutz 
ist, dass er erklärt, er sei gar nicht so schlimm, 
wie er gemacht werde, er sei im Begriff, sieh zu veredeln, 
er entwickle sieh zum Kunstinstitut, und die ersten Geister 
der Nation seien an dieser Entwicklung zur Kunst beteiligt. 
Die ersten Geister auf der anderen Seite beteiligen sich denn 
nun wirklich, da die Filmindustrie ja gut bezahlen kann, 
und so werden wir denn mit der neuen Filmkunst be¬ 
schenkt. 

Welche Mittel hat nun. so muß man fragen, der 
Kincmatograph für die Kunst zur Verfügung 

Es wird ein Ereignis oder eine Abfolge von Ereignissen 
durch Schauspieler pantomimisch wiedergegeben: die 
nächste Verwandtschaft hätte also die Filmkunst init der 
Pantomime. Die Unterschiede sind folgende. 

Bei der Pantomime stehen wirkliche Schauspieler auf 
der Bühne, es entsteht also jene seelische Beziehung zwischen 
Zuschauerraum und Bühne durch die psychische Wirkung 
des Schauspielers, die auch beim eigentlichen Drama statt 
findet; das heißt, die Zuschauer fühlen auch Nicht aus¬ 
gedrücktes mit. Diese Beziehung fällt bei der Vorführung 
einer Sukzeßion von Momentaufnahmen fort; um sich 
verständlicher zu machen, muß der Schauspieler also über¬ 
triebener spielen als bei der Pantomime. M 

Zweitens: es hat sieh erfahrungsgemäß herausgestellt 
dass eine Kinoaufführung nur dann Vergnügen macht 
wenn die Vorgänge sich schneller abrollen als in der Wirk¬ 
lichkeit ; wahrscheinlich, weil der Instinkt des Zuschauers 
doch irgend etwas haben will, was das Bild prinzipiell als 
unwirklich erscheinen lässt. Dadurch gewümen die Vor¬ 
gänge von selber schon etwas Groteskes, und man könnte 
geneigt sein zu der Annahme, daß Möglichkeiten für 
groteske Wirkungen beim Kinematographen vorhanden sind, 
die es sonst nicht gibt. 

Drittens: dadurch, dass man bei der Herstellung des 
Films Dinge fortretuschieren kann, welche für die Figuren 
und Bewegungen in der Wirklichkeit durchaus notwendig 
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sind, entsteht die Möglichkeit besonders phantastischer 
Wirkungen; nicht phantastischer Wirkungen überhaupt, 
sondern nur jener Art von ihnen, welche auf «lern Auslassen 
von Zwischengliedern ihrer Entstehung beruht. 

Der Kinematograph gibt uns als.* eine Pantomime 
ohne das seelische Band von Schauspieler und Zuschauer. 
al>er mit gewissen spezifischen Möglichkeiten grotesker und 
phantastischer Art. 

Wir müssen nun zunächst sehen, was «lk* Pantomime 
bedeuten kann. Wir haben hier das Glück, dass wir uns 
nicht auf die ja immer graue Theorie zu verlassen brauchen; 
seit undenklichen Zeiten hat es die Pantomime gegeben, 
wenn also hier etwas herauskommen sann, so müsste es 
irgendwann und irgendwo einmal herausgekommen sein. 
Davon hat man aber nichts gehört. Was man historisch 
erfährt, das ist, dass zu gewissen Zeiten die Pantomime eine 
nicht sehr hoch geachtete Volksunterhaltung war, zu anderen 
eine gleichfalls nicht sehr geschätzte Unterhaltung vor¬ 
nehmer Kreise. Das ist alles. Man kann ja so etwas als 
Kunst bezeichnen und dann mit dem in solchen Fällen 
gerade beim Theater so gern angewendeten Fehlschluss 
darüber dieselben Aussagen machen, die man etwa über 
Goethes ,.Iphigenie " macht; im Bewusstsein der bet reffen¬ 
den Zeiten aller stand dies«* Kunst der Kunst des Winter¬ 
gartens gleich, nicht der Kunst des Dichters. 

Wo soll es denn auch herkommen ? Gefühle und 
Empfindungen hat jeder Mensch , den Dichter unterscheidet 
es. dass er sie durch Wort«* schön darstellt und zu einem 
höheren sinnvollen (Jebilde vereinigt. Das Wort ist «las 
Mittel d«*s Dichters, wie die Farin* «las Mittel des Malers 
ist, und tlie allgemein anerkannte höchste Stellung der 
Dichtung unter den Künsten rührt «Inher, dass im Wort 
in eigentümlicher Weise Sinnliches und Geistiges, Anschau¬ 
liches und Begriffliches veremigt ist so dass der Dichter 
alles ausdrücken kann, was den Menschen bewegt, der 
Maler und Musiker nur einiges. 

Wenn ein Mann schreibt: „Adolf tritt auf. «Irückt 
durch Gesten seine Verzweiflung aus, erblickt einen g«*- 
üffneten Brief vor sich liegen, hebt ihn mit dem Ausdruck 
der Neugierde auf, li«*st ihn, seine Mienen drücken nach¬ 
einander Erstaunen, Verliebtheit, Eifersucht, Hass aus“ . . 
und so fort, so ist da doch nichts gedichtet; es ist auch 
nichts gedichtet, wenn Auguste dazukommt, Adolf sie 
totsticht, dk* Schutzleut«* erscheinen usw. Ein guter 
Schauspieler kann so etwas ja sehr nett machen, und seine 
Leistung hat immerhin noch eher Aehnlichkeit mit der 
Schauspielkunst als «1k* Leistung «lt*s Librettisten mit der 
Dichtkimst; aber man mache sich doch nur bei einem guten 
Schauspieler klar, ob nicht neun Zehntel les Emdrucks. 
«len er macht, durch seine Beseelung «les Wortes kommen; 
mit der Mimik kann man üntner nur eine Tatsache aus¬ 
drücken; erat das Mort gibt «1er Tatsache das höhere Inter- 
ess«\ inacht sie geistig, indem es sie lebentlig macht und ihr 
«lie Nuancen gibt. Ich bin durchaus nicht geneigt, das 
Theater zu überschätzen; aber bis zu einem gewissen Grade 
kann auf dein Theater *i«»ch ein Schauspieler, der zu den 
Füss«<n einer Schauspielerin sitzt, Hamlet zu Ophelias 
Füss«*n darstellen; in der Pantominu* nur einen jungen Mann, 
der zu den Füasen eines jungen Mädchens sitzt, tlie Augen 
verdreht, die Hand aufs Herz legt und sentimental ist. 

Also: die Pantomime kann nichts wie eine Sukzession 
von Tatsachen darstellen. 

Wenn die Schauspieler in der Pantomime nun feine, 
liegabte Menschen sin«! mit Herz und Verstand, so können 
sie durch ihre Persönlichkeit vielleicht eine M’irkung über 
das Bekauntgeben von Tatsächlichem hinaus erzielen durch 
jene seelische Verbüidung mit dem Publikum, von der <>l>cu 
«lie Rede war, die ohne das gesprochene Wort freilich un¬ 
endlich s«*hwer zu erzielen ist. weU gerade der Klang der 
Stimme die ersten Fäden zu ziehen pflegt. 


Fehlt dk*s«*s Moment beim Kino, so ist doch durch die 
grösseren Möglichkeiten «les Grotesken und Phantastischen 
vielleicht etwas Neues, Günstigeres zu schaffen. 

Auch hier kann man, ehe man sich «lie Sache th«x»re- 
tlsch betrachtet, sich an Tatsächliche halten. Die Ame¬ 
rikaner hatien offenbar eine besontl«*re Begabung für «lie 
Art von grotesker und phantastischer Kunst, welche hier 
in Frage st«*hen würdi*. nämlich für «lie. welche durch ver- 
standesmassige Entwicklung «les Tatsächlichen entsteht 
un«l «las < Jefühl nur als allgemeinen L T ntergrun«l der ge¬ 
samten Empfindung hat. Man «lenke an P«*c untl Mark 
Twain — natürlich sollen nicht etwa die Persönlichkeiten 
«ler iH-iden verglichen werden, sondern ihre allgemein«* 
Richtung. Nun hat da- Kino eine besondere Förderung 
in Amerika empfangen ; ist cs nicht merkwürdig, «lass sich 
dort keui Talent gefunden hat, das aus schien Bedingungen 
heraus etwas Best>n«len*s i*ntw'ick«*lt hat ? 

Ein sehr häufiges und immer dankbares Motiv ist die 
•Tag«! hinter einem fliehenden Geschöpf (Tier, Ra«Ui*r. Dieb 
usw.), bei der es an St rassenecken zu Zusammcnstössen 
kommt; ich denke aller, wenn man die möglichen Varianten 
des Themas gesehen hat, dass man dann hmreichend 1 h»- 
friedigt ist. Sollte <*s nur an der Geistesarmut der Ver- 
fasser von Kinotexten liegen, dass «liese öde Monotonie 
herrscht ? Man kann natürlich nicht beweisen, dass nicht 
ein fJenk* kommen könnt«-, das hier etwas sehr Komisches 
unc immer Neues zustaiuie brächte; jedenfalls aller ist «*s 
bis jetzt nicht gekommen, uiul man sieht nicht, wie es 
kommen könnte Manche dieser Versuche siml bloss ab¬ 
geschmackt. zum Beispiel, wenn eir Film, welcher einen 
Zigarrenmacher «larstellt, von rückwärts vorgefübrt wird; 
das groteske Moment ist zu dünn, um für einen gebildeten 
Menschen auch nur über eine halb«- Mmute auszuhalten. 

Mehr Glück wäre vielleicht bei jenen phantastischen 
Vorführungen anzunehmen, wo man an den Films '«-tu¬ 
sch k*rt hat. Hierher gehört «l«*r Umzug. Iici dem die Möbel 
sich von selber an ihre Stelle begeben und zuletzt eüi 
Lampentischchen ratlos umherirrt, bis es seinen Platz 
fimlet. Ich habe einmal einen Pariser Film gesehen, wo 
ein hölzernes Pferd sich aus einzelnen Stücken selber su- 
sammensetzte untl dann zu galoppieren begann. Auch 
hier scheint doch aber nur wenig möglich zu sein; jener 
Umzug wird seit langen Jahren vorgeführt; uiul wenn der 
Film in seiner Art ja auch wirklich gelungen Ist, als ein 
Kunstwerk kann man ihn schli«*sslich denn «loch nicht 
bezeichnen. 

Es ist eben doch so, dass zur Kunst zunächst Geist ge¬ 
hört, iuid Geist findet sich nur eben nicht im Tatsäch¬ 
lichen. Wenn ein Albrecht Dürer mit wissenschaftlicher 
Genauigkeit ein Rasenstück malt, dann haben wir ein 
Kirnst werk, denn das kleine A«|uarcll ist aus seinem Ge¬ 
hirn und s«»inem Herzen hervorgegangen; wenn «l«*r Kine¬ 
matograph uns eine im Wind liewegte M'iesenfläche vor¬ 
führt, dann haben wir kein Kunstwerk, trotzdem für «len 
rohen Betrachter die küicmatographischc Vorführung sicher 
interessanter ist als das unscheinbare BUdchei.. (Es soll 
nicht damit behauptet w«*rden, dass sie wie ähnlich«*» nicht 
an sich mteressant wärt-.) 

Unsere Zeit setzt ja überall , an die Stelle der mensch¬ 
lichen Arbeit die Arbeit «ler Maschine. Heute beginnt 
allmählich dt-n Menschen klar zu werden, dass da» Resultat 
— abgesehen von den Folgen für die beteiligten Arbeiter — 
«loch sehr seine Bedenken hat, schon bei «len einfachsten 
gewerblichen Gegenständen ■ ülierall. wo wir eint* seelische 
Beziehung zu «lern Gegenstände haben wollen, wirkt die 
Maschim-uarbeit roh und gem«-m. Lm Kino wird der 
Versuch gemacht, die höchste Betätigung «les Menschen, 
die Kunst, durch Maschinenbetrieb hermustellen. Dass der 
Versuch scheitern muss, ist ja klar; «lass er aber gemacht 
werden kann, das ist eüies der schlimmsten Zeichen der 
Verwilderung unserer Zeit. 
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Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

Da* Kla«imta Im Prvu**l*ch<>n Abgeordneten!»» u» — Der neue Wcc — 
OlUcklieh.-r Max. — H.-fr.-lun«»krl<-R In der Miclu ...wr Uelde. — Dam patri¬ 
otische Kinojahr. — Dar SleRtUktt» 'olaMIm. 

Der Stein ist im Rollen, ob es ein Stein der Welsen 
«nler ein Stein der Waisen werden wird, muss die Zukunft 
lehren. . . . Am 25. v. Mts. ist dem Prc ussischen Abgeord¬ 
netenhause der Beschluss der Handels- und Gewerbekom- 
mission über das in Aussicht genommene Kinogesetz 
zugegangen. 13er Beschluss fusst auf einer Petition des 
deutschen Büluienvereins, welche 10 Paragraphen enthält 
und in erster Linie die Unterstellung aller kinematographi¬ 
scher Unternehmen unter den ominösen § 33a der Reiehs- 
gewerlieordnung fordert. Die Kommission Ist zu dem 
Entschlüsse gelangt, diesen Antrag beim Reichsamt des 
Innern zur Annalune zu empfehlen. Zur Berücksichtigung 
empfohlen sind der Regierung die Forderungen des Bühnen- 
vereins, welche die Anwendung der bau- und feuerpolizei¬ 
lichen Vorschriften für das Kinn ebenso wie für das Theater, 
schärfste Handhabung der Präventivzensur, Vorschriften 
iil»er die Dauer von Vorstellungen und zwischen den ein¬ 
zelnen Vorstellungen zu machenden Pausen, Vorschriften 
gegen Ueberfüllung und für Kinderschutz, Bestimmungen 
über das Reklamewesen und Besteuerung durch die Koni- 
munalbehörden in erhöhtem Masse als bisher fordern. 
Ueber zwei Punkte der Petition betreffend Versagung der 
Schankkonzession und Einführung eines hohen Stempels 
für jedes Filmband wurde zur Tagesordnung übergegangen. 

. . . Kinofeindlicher konnte der Beschluss der Kommission 
wirklich nicht sein! Es Ist empörend, dass ein Ausschuss, 
der die Interessen von Handel und Gewerbe wahrnehmen 
soll, einer neuen auf blühenden Industrie auf diese Weise 


die Flügel beschneiden will! Der Schrei nach Sittlichkeit, 
den der deutsche Bühnen verein ausstösst. muss als Mäntel¬ 
chen dienen, die Kinematographie zu knechten. Wenn es 
gilt, die gefürchtete Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen, 
dann verstehen es die Herren Theaterdirektoren trefflich, 
die Entrüsteten zu spielen — Schafe im Wolfspelz. Wenn sie 
aber unter sich süid und wenn es gilt, ihrer Bühne eine neue 
Sensation zu verschaffen nach der Devise: Hoppla Thekla, 
hoch das Bein! — dann entpuppen sie 6ich als Wölfe im 
Schafspelz, »lie unter der Flagge der Kunst oft ganz unglaub¬ 
liche Geschmacklosigkeiten dem Publikum darzubieten 
wagen, Dmge, an die das Kino überhaupt nicht denken 
darf! Und diese Leute wollen es wagen, unter der Maske 
moralischer Entrüstung gesetzliche Unterdrückung der 
Konkurrenz zu verlangen! Ist denn der Prüfungsausschuss 
wirklioh st» sehr mit Blindheit geschlagen, dass er das dumm¬ 
dreiste Manöver nicht erkennt! . . . Nun. der Beschluss 
der Kommission ist ja noch lange nicht zum Gesetz erhoben, 
und es liegen genügend Gegenpetitionen vor. die den Volks¬ 
vertretern l»ei den Beratungen im Plenum die Augen öffnen 
werden. Wie mag man sich wohl die gefordert*! schärfere 
Handhabung der Zensur vorstellen? Wenn heute eine Fa¬ 
brik auf dem Polizeipräsidium 1000 Meter Blankfilm 
vorführt, so kann sie ziemlich sicher sein, dass ihr der Herr 
Zensor 50 Meter davon streicht! Und Besteuerung durch 
die Koinmunalbchörden in erhöhtem Masse als bisher — 
was würden wohl die Petenten-Pedantcn sagen wenn man 
dieselbe Forderung in bezug auf die Theater aufstellte? 
Wir müssen jedenfalls alles tun, was in unsern Kräften 
steht, um da für zu sorgen, dass bei den Beratungen im 
Plenum das Gesetz ein anderes Gesicht erhält, als die ver¬ 
zerrte Larve, welche ihm der Bühnenverein so gern auf¬ 
drängen möchte! Die Vereine und Korporationen haben 
ja bereits energische »Schritte unternommen, um der beab- 
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sichtigten Knebelung unserer Branche nach Kräften vor¬ 
zubeugen . Hoffen wir, dass sie von Erfolg gekrönt sind! 

Unter den Theaterdirektoren, die gegen das Kino 
eifern, wird sich sicher einer nicht mitbefinden, und zwar 
der grösste und berühmteste: Max Reinhardt. Denn dieser, 
nicht etwa Max Linder, ist gemeint mit dem Kosenamen 
..Glücklicher Max". Wie ich bereits in den letzten Streif¬ 
lichtern berichtet habe, hat die Projektions-Aktien-Gesell- 
schaft Union mit dem berühmtesten aller Regisseure. 
Hirm Professor Max Reüihardt. ein Uebereinkommen 
getroffen, wonach derselbe verpflichtet ist, der genannten 
Gesellschaft im Laufe der nächsten drei Jahre alljährlich 
vier Films zu inszenieren. Am 15 Mai soll seme Tätigkeit 
bereits l>cginnen. Dass Max Reüihardt nicht umsonst 
arbeitet, am allerwenigsten, wenn seine Tätigkeit dem Kino 
gilt, ist klar. Trotzdem muss die Höhe des Honorars, 
das er für seüie Bemühungen erhalten soll, allgemem über¬ 
raschen. Für jeden Film ist ihm eine Müidestemnahmc 
von 50 OOO Mark garantiert. die sich jedoch hei einigermassen 
gutem Filmumsatz auf SO 000 Mark steigern kann. Er wird 
also m den nächsten drei Jahren am Küio mindestens 
600 (»00 Mark, voraussichtlich aber gegen eine Million 
verdienen — eüie Rekordziffer, die so leicht kem anderer 
Regisseur erreichen dürfte! Ob derartige Aufwendungen 
für einzebie Films gerechtfertigt süid. mag dahingestellt 
bleiben — jedenfalls darf man von Max Reinhardt hoffen, 
«lass er der Kinematographie wirkliche Kunstwerke von 
bleibendem Werte schenkt. — 

Gegenwärtig leben wir im grossen patriotischen Kino- 
j all re. Die Jahrhundertfeier der Befreiungskriege geht 
natürlich auch am Kinematographen nicht s mrlos vorüber 
und liefert Stoff zu eüier ganzen Anzahl hervorragender 
Films. So fand am vorigen Donnerstag in der Machnower 
Heide bei Berlin ein l’elterfall preussischer Truppen auf 


die Franzosen unter Marschall Victor statt, bei welchem 
es zahlreiche Leichen gab, ferner eine grosse Parade unter 
Mitwirkung der Musikkapellen der Lichterfelder Garde¬ 
schützen und des ersten Schöneberger Elsenbahnregünent- 
Es handelte sich um den berühmten Film der Deutschen 
Mutoscope „Königin Luise". Während der zweite Teil 
dieses kinematographischen Kunstwerkes, unter dem Titel 
„Aus Preussens schwerer Zeit" am 21. d. Mts. erscheinen 
wird, bereitet man jetzt sehon den dritten und letzten 
Teil vor. . . . Jedenfalls ist es sehr berechtigt und kann 
dem Ansehen unserer Branche nur dienen, wenn sie die 
Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen lässt, um das 
Andenken an jene grossen Zeiten würdig zu begehen. Wäh¬ 
rend es im deutschen Blätterwalde von patriotischen Ge¬ 
denkartikeln rauscht, dürfen die herrlichen Tage d« r Väter 
auch im Filmbande eine Auferstehung feiern, die ihrer 
würdig ist. 

Einen grossen Triumph hat der Film durch die Gau- 
mout-Aufnahme der Scottschen Südpolare xpeditioii ge¬ 
feiert. Das traurige Ende dieses grossen Unternehmens 
ist bekannt; im Film aber ist den kühnen Forschem, die ihr 
Leben auf dem Altar der Wissenschaft opferten, ein ewiges 
Denkmal gesetzt; denn diese Aufnahme ist von so hohem 
geschichtlichen und naturwissenschaftlichen Werte, dass sie 
ein Prunkstück aller Filmarchive bilden wird. Die Lrteile 
der Tagespresse sind teilweise geradezu enthusiastisch. 
So schreibt das Berliner Tageblatt in einer Rezension u. a.: 

.eine Filmszenerie, deren Wert und Wirkung fast alles 

überiagt, was uns Tag fiir Tag als Filmkunst geboten wird 
Denn hier ist Leben, die ergreifende Schilderung des Kampfes 

um den Südpol.Es ist eine Gedenkfeier eigener Art. 

die jetzt eine Woche lang in den grössereu Kinos begangen 
wird. Nichts spricht stärker für die mnem Werte der 
Kinematographie als dieser Südpolfilm, der zeitlosen Wertes 
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ist und kommenden Geschlechtern Kunde geben kann 
von der Forschergemeinde, die. nahe dem Ziele, vom Leben 
Abschied nehmen musste. . . . Fürwahr eine glänzende Kritik, 
die jeder, der mit eigenen Augen den Film gesehen hat, 
Wort für Wort unterschreiben muss. Besonders hoch 
anrechnen wird es das Publikum der Firma Gaumont, 
dass sie 60 % ihrer sämtlichen Einnahmen aus dem Verkauf 
des Südpolfilms den Hinterbliebenen der Expedition zu¬ 
wendet; der Film wird dadurch ein kinematographisches 
Kunstwerk, nicht nur im Dienste der Wissenst liaft sondern 
auch in dem der Humanität. . . . 

Konflikt. 

Eine kritische Betrachtung über Kinodramatik. 

Von Willy Bezkocka - Dresden. 

Bekanntlich pflegt der März — die Halbmonatsschrift 
für deutsche Kultur — vornehmlich auch Glosse und Satire. 

Nun hat Herr Professor l)r. Konrad von Lange in 
Tübingen im „März“ (21. Dezember 1912) einen Artikel über 
das Kinodrama gelesen, der ihn veranlasste. in der Abend¬ 
ausgabe des Berliner Tageblattes vom 14. Februar seine 
Meinung über Kinodramatik zu bekunden. Die im „Berliner 
Tageblatt' zitierten Sätze aus dem „März “-Artikel lassen 
einen ständigen Leser dieser Zeitschrift sehr schnell zu der 
Vermutung kommen: Zweifellos Satire! 

Und darauf ist der Tübinger Gelehrte ja auch von be¬ 
freundeter Seite aufmerksam gemacht worden. 

Wenn man aber, wie Herr Professor von Lange es getan, 
den betreffenden Artikel fünfmal gelesen hat, dann wird es 
einem sozusagen doch etwas dunkel vor Augen. Das: 
Zweifellos Satire! kommt einem darnach selbst etwas sehr 
zweifelhaft vor. Ich möchte deshalb bei Beurteilung des 


„März“-Artikels — mag es auch paradox und drastisch er¬ 
scheinen — sagen : Man kommt sich als Leser dieses Artikels 
vor wie Buridans berühmter Esei zwischen den beiden Heu¬ 
bündeln; er konnte zu keinem gelangen, musste also elendig¬ 
lich verhungern. Nicht einmal von einem Dilemma, der 
schwierigen Wahl zwischen zwei Dingen — selbst wenn es 
gälte, das grössere von zwei Uebeln zu erwählen — kann hier 
die Rede sein. 

Man steht eben da wie Buridans Esel. 

Und das ist nicht nett von dem Mitarbeiter des „März“, 
seine Absicht so ganz und gar zu verschleiern. Des Rätsels 
Lösung, ob wir es hier mit einer Satire, zu tun haben oder 
nicht, ist zum mindesten ebenso schwierig, wie manche 
juristisch-psychiatrische Streitfrage, die in psychologisches 
Grenzland hmüberspielt. 

Amittit famam, qui se indignis comparat. 

So nun glaube ich Herrn Professor von Lange verstehen 
zu müssen, wenn er an den Schluss seines Artikels das ver¬ 
nichtende Urteil setzt: „Wenn also der Herr an „März“ 
die Dichter dazu herbeiruft, diese wunderbare neue Erfin¬ 
dung, der unsere moderne Kultur schon so viel verdankt , mit 
ihrer Kunst zu unterstützen, so möchten wir und mit uns 
hoffentlich alle, die sich ihr gesundes Urteil bewahrt haben, 
ganz unumwunden aussprechen, dass für uns ein Dichter, 
der eine solche Barbarei begeht, ein für allemal erledigt ist." 

Nehmen wir nun an: Der Dichter Hauptmann lässt 
seinen „Fuhrmann Henschel“ filmen. Was dann ? 

Dann soll eben auf Grund der von Langeschen Forderung 
der Dichter Hauptmann für uns erledigt sein! 

Wirklich, allen Ernstes, Herr Professor? 

Und dazu: „ein für allemal“?! — 

Hier ist der Anlass gegeben, die Frage aufzuwerfen: 
Für wen wäre der Dichter des „Fuhrmann Henschel“ 
ein für allemal erledigt? Im oben angeführten Schlußsatz 
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steht zu lesen: — „so möchten wir —“ usw Versteht inan 
nun unter dem „wir“ die Literaturautoritäten staatlicher 
Hochschulen, so wäre das an und für sich noch nicht so 
schlimm, denn es wird sich heute wohl kaum jemand dazu 
verstehen, sich in literarischen Dingen mit einem Autos 
epha dem Autoritätsglauben bedingungslos zu unterwerfen. 

Wenn der Verfasser des ,.März"-Artikels schreibt: 
„Der Film vermag den tragischen Konflikten wenn 
nicht den tiefsten, so doch den wirksamsten Aus¬ 
druck zu geben“, so ist das meines Erachtens schon eine be¬ 
deutende Konzession, die er dem Drama als Wortkuns t- 
werk huldvollst gewährt. Als gewiss scheint mir aber, 
dass er nicht auf dem Wege intuitiven Erkennens zu sol¬ 
cher Anschauung gelangen konnte: „Man soll die besten 
und ernstesten Dramen dem Film überliefern." 

Wer hat das robuste Gewissen dazu, die Einladungen 
zum Nachtmahle der Spötter zu versenden ? Er mag nicht 
vergessen, Assurbanipals Schatten heraufzubeschwören; der 
Mann verstand sich auf solche Feste. Es wird viel geboten 
werden. Seltene, alte Weine: 

Hamlet geistert vorüber auf weisser Wand. 
m^Tasso krächzt aus dem riesigen Metallschlund eines 
Grammophons sein verzweifeltes: „Und wo der Mensch in 
seiner Qual verstummt, gab mir ein Gott, zu sagen, 
was ich leide!“ 

^ Bl>ann ein Reklamefilm für Nordlandreisen: Brand wird 
von der Lawine begraben (Naturaufnahme!) Und aus dem 
Metallschlund winselt es zum Erbarmen: „Sag mir, Gott, 
im Todesgraus, reicht nicht zur Errettung aus — Mannes¬ 
willens quantum satis?“ 

Dani^ein Bild. Osmar Schindlers „Im Kunstlampen¬ 
schein" aufgelöst in Bewegungen. (Wundervolles Kolorit!) 
Funkelnder Abendstern. Fuhrmann Hensclel zündet die 
Kunst lampe an. Dann nimmt er umständlich einen Prim 


zu sich. Aus dem Metallschlunde brüllt es rauh: Hüh! 
Hottan! — Auch Peitschenknall wird vernehmlich 

Hierauf wird neben anderen auch eine ganz besondere 
Delikatesse der Saison serviert werden: Parsival 

Die rechtzeitigen Grammophon-Einsätze werden garan 
tiert. Künstlerisch völlig einwandfrei. Unbeeinträchtigte 
Wirkung. 

Dann folgt in vorgerückter Stunde natürlich erst 
der Clou des Nachtmahles. 

Fackeln her! Schmeisst das Geschirr von der Tafel 
herunter! 

Wo ist die Tänzerin?! — Stellt sie auf die Tafel! 

Was ? Sie ziert sich ? Geniert sich zimperlich ? 

Ach Unsinn! Sie tut nur so!! 

Aus dem Metallschlund d idelt ein Niggersong . 

Und die dramatische Muse-tanzt dazu! 

Lacht doch! So lacht doch, ihr Spötter! 

Seid ihr noch nicht trunken vom alten Wein? Lacht 
doch! 

Seht ihr nicht ihr weinbesudeltes Gewand, die Finger 
abdrücke derer, die sie hinaufgehoben auf die Tafel?! 

Lacht doch, ihr glücklichen Spötter, glücklich durch 
euer Gold, denn ihr könnt euch ja solches — leisten 
Die dramatische Muse tanzt vor euch zu einem Niggersong' 
— Vor einem Imperator tanzte Lais mit todwundem Herzen 
Du tanzest vor der Gottheit Mammon, dramatische Muse' 
Sei stolz darauf! 

* * 

Es ist aber dies meine Ueberzeugung: 

Das Kinodrama ha" Existenzberechtigung. 

Eis hat aber das Kinodrama nichts zu tun mit dem 
Wort-Kunstwerke. 

Unsjfehlen sachverständige Lektoren. 

Uns fehlt vor allem aber für das Kinodrama die Regie 
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Es ist ein überwundener Standpunkt, dass ein Schau¬ 
spieler seinen künstlerischen Ruf gefährdet, wenn er ah und 
zu für den Film tätig ist. 

Ebensowenig darf man über einen Dichter das Urteil 
fällen: Für uns erledigt! — wenn er eigens für den 
Film etwas schreibt. 


Eine Unterredung mit dem „Georg Brandes 
des Films“. 

Kopenhagen. 3. März 1913. 

Der Leiter der grossen ..Nordischen Filmskompagnie“ — 
des zweitgrössten Filmunternehmens der Welt —. Herr 
Direktor Oie Olsen, hat dieser Tage die grosse Freude 
erlebt, dass die Aktien seiner Gesellschaft eine mächtige 
„Hausse“ auf der Börse zu Kopenhagen bekamen. Hier¬ 
durch ist die Persönlichkeit des interessanten, aber in 
seinem Privatleben sehr zurückgezogenen Geschäftsmannes 
sehr in den Vordergrund getreten und der allgewaltige Be¬ 
herrscher der nordischen Filmwelt, der unzählige, über den 
ganzen Erdball spannende Fäden in seiner Hand hält, 
war der Gegenstand von Unterredungen seitens mehrerer 
der bedeutendsten hiesigen Pressorgane. Ueber seinen 
Besuch bei Herrn Direktor Olsen berichtet ein Mitarbeiter 
des Blattes „Hver ottende Dag“ folgende Einzelheiten, die 
geeignet sind, auf den nordischen „Filmfürsten“ ein inter¬ 
essantes Licht zu werfen. 

„Ich bin der Georg Brandes des Films! — 
so hat sich Oie Olsen selbst genannt. Die Charakteristik ist 
verblüffend, witzig und keineswegs unzutreffend. Die 
Charakteristik überrascht, weil Brandes den ganzen 
flammenden Geistesreichtum besitzt , der den Film in seinem 


jetzigen Entwicklungsstadium nicht gerade kennzeichnet 
Das Richtige in der Selbstcharakteristik Olsens besteht aber 
darin, dass er tatsächlich die europäischen Haupt¬ 
strömungen des Films über das kleine, idyllische 
Dänemark hineingeleitet hat. Zu einer Zeit, wo keiner im 
Norden noch vom Siegesgang des Fi,'ms träumte, legte 
Oie Olsen den Grund zu einer Industrie, die ihn zu dem 
Börsenkönig gemacht hat, der er jetzt ist. 

Mit dem eben Gesagten stimmt es gut überein dass 
Oie Olsen schwer zu treffen ist. Das eine Mal nach dem 
anderen klingelt man ihn an, — aber immer vergeblich 
Endlich erklärt er sich eines Tages zu einer Unterredung 
bereit. 

Und wie ist denn Oie Olsen 1 Wie wirkt er im Laufe 
eines viertelstündigen Gesprächs ? 

Sein Typus ist englisch. Glattrasiert, das Haar mit 
der Maschine geschnitten. Kräftige Hautfarbe. Gut an¬ 
gezogen — ohne Koketterie —, er wirkt also ganz anders 
als sein erster Schauspieler, der Universalbezwinger de 
schwachen Geschlechts, Herr Psylander. 

Das Bureau trägt natürlich das Gepräge einer soliden 
Eleganz. Der Direktor, der in einem Stuhl aus Büffelleder 
an seinem Arbeitstisch sitzt, wirkt wie der kurz entschlossene 
beschliessende und ganz unsentimentale Dollar-Mann. 

Er sagt nicht viel. Er konvertiert nicht. Er antwortet 
in kurzen Sätzen, von denen jeder eine Aufklärung enthält 
Er lässt sich vom Gespräch nicht mit hinreissen. irgend 
etwas zu sagen, wovon er nachher wünschen möchte, dass 
es ungesagt sei. Und er ist somit ein ungewöhnliches Objekt 
für einen professionellen Interviewer. 

Ich frage ihn, wann er anfing, lebende Bilder auf¬ 
zunehmen. 

„Ja, wann starb denn König Christian IX.?“ 

„Im Januar 1906.“ 


Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


„Der Tag im Film 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er hält den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express-Films Co. 

F^eiburg i. B. 


<6 


G. m. b. H. 


D«r Im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fürstenberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1912 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueechingen Sr. Majntät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

= Preis pro Meter 50 Pfennig. - 


Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 
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..Nun ja, — ungefähr um die Zeit fing ich an. Es 
handelte sieh um vereinzelte Naturaufnahmen. Ich gründete 
die Fabrik im Kopcnhagener Freihafen und das erste Auf¬ 
nahmetheater in Valby bei Kopenhagen." 

..Können Sie mit einigen Zahlen tie Entwicklung Ihres 
Unternehmens von damals bis heute • illustrieren ?" 

..Ja; im Anfang fabrizierten wir im Freihafen täglich 
2—300 m Film, jetzt fabrizieren wir etwa 22 00t) m täglich!" 

„Welche Preise werden für Ihre Films gezahlt ?“ 

..Während der Normalpreis für Fikns 1 Mk. per Meter 
ist. bekomme ich 1.25 bis 1.40 Mk. per Meter. Das kommt 
daher, dass unsere Films, die über die ganze Welt gehen, 
hinsichtlich der Qualität die Beaten sind. Die ..Nordische 
Filmskompagnie" ist die führende F.rma. Unsere Fabrik 
ist die nächst grösste der Welt." 

„Ueber wie viele Aufnahmetheater verfügen Sie ?“ 

„Wir haben drei grosse Theater draussen in Valby." 

„Und wie viele Menschen beschäftigen Sie täglich?" 

..Etwa 300. In den vier Wintermonaten zuweilen 
etwas weniger." 

„Und wie viele Films produzieren Sie?" 

„Wir liefern drei Neuigkeiten jede Woche " 

..Welche Bedeutung haben die dänischen Films zurzeit 
als Exportartikel 

„Sie haben nur Bedeutung als Exportartikel. Mit 
Dänemark rechnen wir überhaupt nicht. Ich kann 
die Verhältnisse nur vom internationalen Gesichtspunkte 
beurteilen; ich kann sie nicht mit dänischen Augen sehen. 
Die Nordische Filmskompagnie hat ihre eigenen Filialen 
in Berlin. London und New York. Dadurch, dass wir unsere 
Maren auf den Weltmarkt hinausbringen, bereichern wir 
jährlich das dänische Nationalvermögen um 4 Millionen 
Kronen." 


..Die dänischen Films sind also im Auslande sehr 
beliebt ?“ 

..Beliebt!!" — der Direktor lächelt — „nein, darum 
handelt es sich überhaupt nicht. Wir haben die Welt 
gezwungen, die dänischen Films zu nehmen. So liegt 
die Sache. Um uns kommt man nicht herum." 

..Haben Sie die Auffassung, dass die Erfordernisse, die 
an den Filmschauspieler zu stellen sind, derselben Art sind 
wie die Erfordernisse, die man an den Schauspieler im alt¬ 
hergebrachten Sinne zu stellen pflegt ? Oder meinen Sie, 
dass das Filmen spezielle Voraussetzungen erfordert ?“ 

„Ich meine, dass bei den grossen Künstlern die 
Fähigkeiten vereinigt sind, auf welche es in beiden Fällen 
ankommt." 

„Herr Psylander z. B. ? . . .“ 

„Psylander besitzt alle diejenigen Eigenschaften, die, 
wenn sie vereinigt sind, den Welterfolg bedingen. Er ist 
auch der am besten Bezahlte meiner Schauspieler . . . . “ 

„Ist Psylander vielleicht auch der am besten bezahlte 
Filmschauspieler der Welt?“ 

„Er ist der am besten bezahlte Schauspieler 
der Welt.“ 

„Viele betrachten das Kino als ein vorübergehendes 
Phänomen; was meinen Sie?“ 

..Ich w e i s s , dass diese Betrachtung grundfalsch ist 
Jedes .fahr werden für Millionen und abermals Millionen 
von Mark Theater lür lebende Bilder gebaut. Ich mache 
auf meinen Reisen die Erfahrung, dass die Leute eigentlich 
nur lebende Bilder sehen wollen, l’eberall wird die er¬ 
zieherische und kulturelle Bedeutung des Films anerkannt 
Im fernen Westen und in halbasiatischen Gegenden zeigt der 
Film der unzivilisierten Bevölkerung, wie sich das lieben 
in der zivilisierten Welt gestalte». Die Zuschauer sind 
vielleicht Leute, die nicht eine Kiibe lesen können. Aber 
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den Film verstehen sie. Der Film lehrt sie, was sie bisher 
keine der erfundenen Unterrichtsformen hat lehren können. 
Im Film liegen Milliarden! . . 

Diese letzten Worte werden mit einem zerschmetternden 
Blicke begleitet. 

„Darm darf man vielleicht auch hoffen, dass die V e r - 
f a s 8 e r allmählich einigen Anteil am roten Golde des 
Films erhalten werden?" 

„Es ist bereits an dem. Derjenige, der den wirklichen 
Film-Erfolg verfasst, bekommt auch seinen Anteil. 
Bald werden wir Stücke von Schnitzler und H a u j> t - 
mann aufnehmen. Die sind nicht billig gewesen. Aber 
solche Verfasser dürfen freilich auch ihre Preise stellen' 

.... Ich bin im* Namen Schnitzlers und Hauptmann> 
beruhigt und verlasse den Filmkönig des Nordens. 


Kinosteuer in Berlin. 

Die Würfel sind gefallen. Was gleich einem drohenden 
Gewitter an einem schwülen Sommertage ahnungssohw < i 
und unabwendbar in dei Luft lag, es ist Ereignis geworden 
die Berliner Kinosteuer wurde, nachdem die veränderte V< «r 
läge bereits im Ausschuss angenommen war. am vorigen 
Donnerstag, den 5. März, gleichzeitig mit der Biereteuer 
durch Beschluss der Stadtverordneten zum Gesetz erhoben 
In eingeweihten Kreisen sah man dem Tage der Ent - 
Scheidung mit einer gewissen Resignation entgegen. Man 
tat. was man konnte, um die Katastrophe abzuwenden 
doch man hatte wenig Hoffnung auf Erfolg. Und eine 
Katastrophe bedeutet die Annahme der Berliner Kinosteuer 
wirklich für unsere Branche. Viele hatten geglaubt, dass man 
wenigstens die Härten des Kommissionsantrages im Stadt 
pariament noch ein wenig mildem werde, dass man zum 
mindesten die Steuer erst bei einem Entreesatz von 40 Pfg 
statt, wie Kämmerer Boess vorgeschlagen, schon bei 30 Pfg 
erheben werde. Alles vergebens — mit 63 gegen 51 Stimmen 
wurde der Paragraph 1 der Lustbarkeitssteuerordnung an¬ 
genommen imd ein Antrag Cassel — Dr. Arms, dahingehend 
die Kinosteuer erst bei 40 Pfg. beginnen zu lassen, mit 50 
gegen 56 Stimmen abgelehnt. — Hierauf wurde bei der 
Sehlussahstimmung die Vorlage der Kommission im ganzen 
ohne Abänderung zum Gesetzt erhoben. 

Deutschland in der Welt und Berlin in Deutschland 
voran! Wie bittere Ironie wirkt die Annahme der Kino¬ 
steuer gegenüber dieser stolzen Behauptung! Der nieder 
österreichische Landtag hat jede Besteuerung der Kino¬ 
theater abgelehnt mit der ausdrücklichen Begründung, dass 
der Kinematograph für die breiten Schichten der Bevöl 
kerung das wesentliche und einzige Vergnügen bietet, und 
das Berliner Stadtparlament sucht dieses Vergnügen durch 
eine Erdrosselungssteuer völlig zu unterbinden' llenn dar 
über, dass durch die Steuer in erster Linie der kleine Mann 
getroffen wird, besteht wohl kaum ein Zweifel. Für wie wie 
Theaterbesitzer aber wird die Annahme der Vorlage den 
völligen Ruin bedeuten, wie viele Angestellte werden durch 
sie brotlos werden! Nach alledem fragen die Berliner Stadt - 
väter nicht, wenn es gilt, den Stadtsäckel zu füllen. 

Es sollen erhoben werden: Bei einem Eintrittsgeide 
von 30—40 Pf. eine Steuer von 5 Pf. 

„ 50— 75 „ „ „ „ 10 „ 

„ 75—100 „ „ „ „15 

,. 100—150 .. 20 

Bei einem höheren Eintrittsgelde steigt der Steuersatz 
noch um 10°4- Die Vorlage tritt bereits am 1. A p r i 1, 
nicht, wie beantragt, erst am 1. Oktober in Kraft 

Konnte man wirklich ohne die Kinosteuer nicht au>- 
kommen, so wäre diese wirklich mit 10% vom Eintritt- 
preise auf allen Plätzen schon hoch genug bemessen gewesen 
So aber beträgt der Steuersatz zum Teil fast 25%" 

Der Gedanke liegt nahe und wird jedenfalls auch ausge- 
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Drama in 3 Akten 
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wacker & Stheler, Berlin SW.48, 


Frietülclistr.Z5-Z6 


Monopolrecht für die ganze Welt der 

Decroix-Serie 

Film: »- 1 28. März 




in Handlung! Erstklassig in Photographie! 
Schlager der Gegenwart! |l 

nowska?“ 


Drama in 3 Akten 
v/on Charles Decroix 


von Charles Decroix 


Sichern Sie sich sofort Erstaufführungsrechte! 
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Unser Oster-Film 


Regie: Joseph Delmont 

Preis 920 Mark 
Reklamematerial 


Eiko - Film G. m. b. h. Berlin SW. 48 







Der Kinemntneraph — 





pil 


Der letzte Akkord 

Ein Liebeslied aus alter Zeit 


erscheint am: 

21. MÄRZ 


i 


Friedrichstrasse 224, SÄJX3TÄ 







No. 324. 


Der Kinematotrraph - !)ii>seldorf. 
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führt werden, dass der Theaterbesitzer den Eintrittspreis, 
soweit er sich dicht an der Grenze der Tarifsätze bewegt, 
um einige Pfennige ermässigt, damit der Steuersatz der 
niedrigeren Stufe zur Anwendung gebracht werden kann. 
Zum Beispiel wird man den Eintrittspreis, wenn er jetzt 
30 Pf. beträgt, auf 29 Pf. herabsetzen, -v »durch das Billett 
steuerfrei bleibt. Trotzdem -aber wird bei dem Erdrosse¬ 
lungssystem in Idealkonkurrenz mit Zensurschikanen. Rauch- 
und Kinderverbot, Polizeiverordnungen usw. für viele kleine 
Theaterbesitzer der Ruin unabwendbar sein. 

Die entscheidende Stadtverordnete! sitzung selbst ge¬ 
staltete sich so interessant, dass es sieh verlohnt, einen 
kurzen Bericht darüber zu geben. Auf den Galerien standen 
dicht gedrängt die Gastwirte und die Kir.obesitzer, um der 
Entscheidung über die für sie zur Existenzfrage werdenden 
Vorlage heizuwohnen. Zunächst gelangte nach heftigen 
Debatten die Biersteuer zur Annahme. ILerauf begann die 
Beratung über die Lustbarkeits- und Kinosteuer. Stadt¬ 
verordneter Liebenow- empfahl als Berich - erstatter die An¬ 
nahme des Ausschussantrages Der Freisinnige Dr. Kuhl- 
mann erklärte namens seiner Freunde seine Zustimmung, 
und dann sprach als Vertreter der Sozialdemokraten der 
Abgeordnete Hoffmami gegen die Kinosteuer. ..Es rast 
der See und will sein Opfer haben" begann er unter grosser 
Heiterkeit seine interessante Rede. ,,Es handelt sich hier 
wirklich um eine Steuer, von der die Aermsten der Armen 
betroffen werden. Von den 230 Kinotheatem, die bei 
Schaffung dieser Steuerordnung in Berlin vorhanden waren, 
sind schon jetzt über 50 geschlossen, und zum 1. April werden 
voraussichtlich ebensoviele eingehen. Zu bedenken ist ferner, 
dass durch die Schliessung der Kinos Hunderte von Ange¬ 
stellten brotlos werden. Es handelt sich hier um eine neue 
und völlig ungerechte Steuer. Wenn im Ausschuss gesagt 
worden ist, dass damit keine künstlerischen Darbietungen 
sondern nur unedle Sachen betroffen würden, so lässt tlas 
die Vorlage erst recht verwerflich ersc heinen. Von unedlen 
Sachen nimmt man doch keine Steuer! Man könnt«; sonst 
ja auch ein <’hausseegeld auf der Friedrichstrasse einführen! 
Das ganze Gesetz ist ausserordentlich schlecht ausgearbeitet . 
Die Vorlage ist ^ine volksfeindliche, und wenn Sie (zu den 
liberalen gewandt) sic annehmen, so gehört das an den 
Sbhandpfahl des Liberalismus!"-Dieses tempera¬ 

mentvolle Schlusswort des Abgeordneten Hoffmann trug 
ihn» einen Ordnungsruf ein. 

Nach ihm sprach der Nationalliberale Max Schulz 
ebenfalls gegen die Vorlage, die wahrlich kein Ruhmes¬ 


blatt in der Steuergeschichte der Stadt Berlin sei. Jeder hat 
das Recht darauf, sich nach des Tages Last und Mühen <*inem 
harmlosen Vergnügen hinzugeben, das seinem Geachmacke 
entspricht! (Beifall auf den Tribünen). — 

Als letzter Redner sprach der Liberale Bry für die 
Vorlage. Er gefiel sich in den allbekannten, ungerecht¬ 
fertigten Angriffen gegen die Kinos. ,,In l’cbereinstimmung 
mit dem Lehrerverein und vielen Autoritäten kann ich die 
Kinos nicht als geeignetes Mittel zur Volksbildung und zur 
künstlerischen Hebung anerkennen. Ihre Darbietungen 

sind schauderhaftes Zeug . . . .“ usw. usw.-— 

froraage de Bry! 

Hierauf erfolgte die Annahme der Steuer entsprechend 
dem Anträge der Kommission mit einer Mehrheit von 12 
Stimmen. 

Was nun ? Werden die Theaterbesitzer versuchen, 
gegen den Beschluss bei einer höheren Instanz zu pro¬ 
testieren ? Es wird ihnen voraussichtlich ebensowenig nützen 
als seinerzeit bei der vielerörterten Schöneberger Kine- 
inatographensteuer. wt> der Protest bis vor den Oberpräsi¬ 
denten der Provinz Brandenburg ging und doch ungehört 
verhallte. Man muss versuchen, sich mit den Tatsachen ab- 
zufüiden, so gut es eben geht und später zu einem günstigeren 
Zeitpunkt die Aufhebung der Steuer herbeizuführen strelx-n. 
Die Fraktionen des Beniner Stadtparlaments al>er welch«; 
die Erdrosselungsstener auf ihr Schild erhoben un«l uns mit 
ungerechten und gehässigen Vorwürfen zu diskredit ereil 
suchten, werden diesen Bissen noch recht schwer verdaulich 
finden: der Kinematograph ist mächtiger als die Herren 
glauben, und er kann sich bei Gelegenheit rech empfindlich 
revanchieren! R. G. 


Professor Brunner dementiert. 

Vom spiritus rector der Berliner Zensurbehörde. Herrn 
Professor Dr. Karl Brunner, geht uns das folgende Schreiten 
zu: 

An die Schriftleitung von ..Der Kinematograph" 
Herrn Emil Perlmann, 

' Düsseldorf. 

Unter Berufung auf § 11 des Pressgesetzes fordere 
ich Sie auf in Ihrer Zeitschrift ,,Der Kinematograph” 
folgernde Erklärung zu veröffentlichen: 

In No. 321 der Zeitschrift ,,I)er Kinematograph" 
sind unter dem Titel „Streiflichter aus der 


Tenax-Film 

Kinematographischor Rohfilm 


Positivfilm 

Negativfilm 


von hervorragender Brillanz 
von höchster Empfindlichkeit 


153t 


Goerz Photochemische Werke 8. m. b. H. 

Holstalalsohaatr. 42 - STEGLITZ - Holstelnlsohestr. 42 
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werfen Sie 
JhrQeld zum 
pensier hinaus 


und verwöhnen Jhr Publikum mit teuren Pro¬ 
grammen, wo Jhnen ältere, dort noch nicht gezeigte 
Programme genau dieselben Dienste erweisen. 


Unsere Programme zum Preise vor 

30, bO, 50 u. 60 jVT/(. pro Woche 

je ca. 2000 pteter bei zweimal Wechsel 
inkl. Reklame - Jvfaterial sind unerreicht. 

Verlangen Sie sofort Programmliste in gewünschter Preislage. 

Jtfonopol für (fross-pertin. prei ab 14-. Jrfärz 

Jyfenschu. 7{aubiier 

tage- u. wochenweise zu vermieten, jfoch nie dagewesene eigen¬ 
artig schöne Handlung, auch für Jugendvorste/fung genehmigt. 


Verleih ~jftbieilung 

der pi'/m-J(auf-, (tausch- u. Seih-Genossen¬ 
schaft „Deutschland“ e. Q. m. b. J{. 

Vertreter : 

J/iax Tjoffer :: 7}erlin SW. 68 

Friedrichstrasse 207 Telephon: Jlmt Zentrum Jio. 96n. 
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Das Tagesgespräch jeder Stadt; 

wird der Sensationsfilm 

Lincoln als Deftenläufer 

Einzig in seiner /irt! 

Reichhaltiges Reklamematerial, Photos, Klischee - Plakate 
Lithographische Kunstdruck-Plakate, Kunstdruck-Broschüren. 

Sichern Sie sf^h rechtzeitig Erst- und Allein - 
Aufführungsrechte für Ihre Stadt od. Provinz. 


Karl Werner G. m. b. H., Köln a. Rh. 

Telegr.-Adr.: „Fllmwemer“ Wald markt 13-15 Telephon: B, 1425. 






























Der Kineir atograph — Düsseldorl. 


No. 324 



5. April! 



BUCKELHANS 



Eine Tragödie aus den Bergen 


In der Hauptrolle: 

Herr Max Mack 


Preis 4Ö0 Mark 
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deutschen Filmmetropole“ (Der Brunner 
vor dem Tore — ein neuer Erguss von diesem Brunner) 
meine Person betreffende Behauptungen enthalten, die 
den Tatsachen nicht entsprechen. 

1. Unwahr ist. dass ich die Vorführung des den 
Einzug der Prinzessin Viktoria Luise und ihres Bräuti¬ 
gams darstellenden Films am Tage der Aufnahme ver¬ 
hindert habe. 

2. Unwahr ist, dass meine Broschüre Der Kine- 
matograph von heute — eine Volksgefahr" ..mit- grosser 
Reklame" angekündigt worden sei. 

Wahr dagegen ist: 

1. Dass ich mit der Zensierung des erwähnten 
Films weder vor noch nach seiner Einreichung bei der 
Zensurbehörde das geringste zu tun hatte. 

2. Dass vor Erscheinen meiner Broschüre überhaupt 
keinerlei Reklame gemacht wurde, und dass etwa 
8 Tage nach ihrem Erscheinen seitens des Verlags nur 
eine Ankündigung im Börsenblatt des deutschen Buch¬ 
handels ohne jede reklamehafte Zutat veröffentlicht 
wurde. 

Hochachtend 
Prof. Dr. Karl Brunner. 

Hierzu bemerken wir: 

Wir geben der Berichtigung des Herrn Professor Brunner 
aus Gründen der Objektivität Raum, obgleich sie Behaup¬ 
tungen widerlegt, die wir durchaus nicht aufgestellt haben 
und im übrigen an den Tatsachen durchaus nichts ändert. 
Dass Herr Professor Brunner persönl ich die Vorfüh¬ 
rung des Viktoria Luise-Films verhindert habe, ist im 
..Kinematograph" durchaus nicht gesagt worden. Wir 
haben lediglich die Engherzigkeit und Kinofeindschaft der 
von Brunnerschem Geiste beseeltet. Berliner Zensurbehörde 
an den Pranger gestellt, deren Glanzleistungen durch alle 
Berichtigungen nicht aus der Welt zu schaffen sind. 

Was den zweiten TeU der Brunnerschen Entgegnung 
anbelangt, so haben wir ebenfalls nicht behauptet, dass Herr 
Brunner selbst Reklame für seüie Broschüre gemacht 
hat Ihm nahestehende Kreise haben aber jedenfalls dafür 
gesorgt, dass seinem Büchlein in der Tagespresse so aus¬ 
führliche Besprechungen gewidmet wurden, wie sie oft 
grossen literarischen Werken nicht zuteU werden. Selbst 
Herr Brunner wird zugeben müssen, dass dies einer ..grossen 
Reklame“ verzweifelt ähnlich sieht. 


Aus der Praxis 


Karmen-Kittershau-en. Hier wurden in der Berlinerstrasse 100 
die Lichtspiele Monopol neu eröffnet. 

Hellbronn. An der Kaiserstrasse wird der vierte Kinematograph 
unter dem Namen Zcntral-Thcatcr eröffnet. 

Treuen. Georg Wuttke eiöffnete am Markt ein Metropol-Kino. 

Weissenborg I. EU. J. Sehlombach hat den Central-Kinemato¬ 
graph im Saalbau zum Hirsch neu eröffnet. 


Berlin. Lias von dem bekannten Architekten Oskar Kaufmann 
erbaute „Cinos" Noliendorftheater wird am 10. März mit einem 
abendfüllenden Film „Quo vadis T“ eröffnet werden. 

Ein neuer l.irhUpielpalast in Berlin. Am Kurfürstendamm in 
nächster Nahe der Kaiser WilhelmgedÄchtuiskirche, gegenüber dem 
Romanischen Haus, wird Mitte dieses Monats unter dem Namen 
„Marmorhaus Lichtspiele" ein neues Lichtspieltheater eröffnet, das 
auch für den verwöhnten Westen Berlins eine Sehenswürdigkeit ist. 
Das Marmorhaus mit seiner prächtigen Fassade aus echtem schle¬ 
sischem Marmor ist ja bereits als eine Zierde der Zoogegend bekannt. 
Dieses schöne Haus birgt in seinem Innern ein entzückendes Theater 
von feinste.- und intimster Wirkung. Schon das Vestibül mit der 
echt vergoldeten Kuppel und den Malereien von ( «war Klein, der 
Kassenraum in echtem Mahagoni und die schöne Glashalle, von der 
vier Treppen nach dem Parkett und dem Rang hinaufführen, ver¬ 
sprechen für das Innere de« Theaters Ausserordentliches. Der 
Theaterraum selbst aber zeichnet sich vor allem durch eine wunder¬ 
same Behaglichkeit aus. Die 400 Sitzplätze im Parkett und die rund 
200 im Rang sind sämtlich bequeme Klubsessel, lieber Wänden aus 
echtem Mahagoni mit Malereien und Bildhauereien breitet sich ein 


Film-Verleih-Institut 

Saxonia 

Johannes Nltzsche, Leipzig 

Tamtam Strasse 4,1. 

Fernsprecher: 4125, 19319, 
Telegrammadr.: Bionitzsche, 

verleiht nur 

erstklassige Programme 

nach fachmännischer Zusammenstellung. 107 


Einzelne Schlager auch a 

Maja 800 

Die von Leunbacli 850 

Auf den Stufen des 

Thrones 088 

Der König der Wälder 600 
Die gelbe Rose 075 

Fürs Vaterland 875 

Einer Mutter Geheimnis, 

2 mal 850 

Bajazzo 550 

Liebesleid 710 

Der Graf von Monte 

Christo 1180 

Indianer auf dem Kriegs¬ 
pfade 511 

Die dunkle Stunde 890 

Das Teufelsweib 995 

Schatten der Nacht 990 

Die Kunstschützin 1080 

Zwei Bestien 850 

Weinen und Lachen 700 

Der Cliauffeur 750 

Erloschenes Licht 777 

Europäisches Sklaven¬ 
leben (2 mal) 900 

Sterben im Walde 1001 

Gequälte Herzen 060 

Die Spitzen-Klöpplerin, 

koloriert 583 

Königin Luise 1100 

Die Töchter des Komman¬ 
deurs 905 

Die lustige Witwe 838 

Der l eberfall 719 

Gefährliclves Spiel 840 

Die Papierspur 880 

Hinter den Kulissen 895 

Das Schreckgespenst 845 


Im Banne der Schuld 
Eine Dollarprinzessm 1 

Die schwarze Maske 
Nummer s82 
Wiedergef unden 
Die Panterkatze 
1 Die Jagd nach Millionen 1 
1 In eigener Sache 

Das Brandmal 1 

Die schwarze Katze 
(II. Teil) 

Leben oder Tod 
Die drei Kameraden 
Not bricht Eisen 
Vorgluten des Balkan- 

Kreuz geger Halbmond 
Kriegsiackel 
Ariadne 
Vaterherz 
Verkannt 
Gross*« Sensation 
Ine fremde Legion 
Im Schatten der Schuld 
Der Minenkönig 
Der Arzt seiner Ehre 
Der Absturz 
Glückliches Opfer 
Parsival 1 

Das Geheimnis des 
Chauffeurs 
Kampf um die Ehre 
Der Mptter Augen 
Die Mutter 

Der schwarze Pierrot I 


Aus Preussens schwerer Zeit 

ab t. Woche noch frei in mehreren Exemplarer 





üelephon-flmt: 
Hollendorf 450. 451 


Ab 22. März 1913: 


Der Film von der 


' Königin Luise 


II. Teil 


Aus Preusscns 

I schwerer Zeit 

! 

1. bis 6. Woche zu vergeben, j 


iS 

: Schlager in und ausser Programm. - i 
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originelles Deckenoval aus Majolika hin. Ganz besonder« reizvoll an der Bergstrasse, um nach erfolgtem Umbau dortselbst ein Kino 
ist die Beleuchtung, die mit ihrem verschleierten Charakter und zu eröffnen. 

ihren sanften Wirkungen eine intime und behagliche Stimmung er- Rostock 1. M. Hier steht die Eröffnung der Kamroerlichtspiele 

zeugt. Die Akt.-Oes. fiir Kinematographie und Filmverleih in Strass- bevor, die über 500 Personen fassen, und am 24. März ihre Pforten 

bürg hat das Haus von dem Kigvntüinet Kcichenbach gemietet. der Allgemeinheit erschlieesen. Das imposante Theater ist im 

Artistischer Leiter ist ein bekannter Bühneakünstler, der frühere modernen Stil gehalten und gereicht mit seiner l>esonders am Aland 

Oberregisseur Theo Sigmund. hell erleuchteten Front zu einer grossen Zierde für die Strasse und 

Berlin. Rentier Hermann Oerth lass Prinzenstrasse 106 ein deren Umgebung. Die Inneneinrichtung, das Parkett und der Rang 

Lichtspieltheater einrichten. - mit seinen eingebauten Logen, zeugen von gediegenem (Jeschmack. 

»ur künstlerische Regle der Messter-Flmis. Messters Projektion alle technischen Erfahrungen sind gleichfalls in Anwendung gebracht 

G. m. b. H., die älteste Firma der Branche in Deutschland, durch ihre worden. Die langjährigen Erfahrungen des Herrn Direktor Fritz 

Bemühungen um die Hebung der Kunst in der Darstellung im Film Rösner bürgen dafür, dass dir*«« Unternehmen eine Stätte der Kunst 

bekannt, beabsichtigt, sich für die ernsten tünsllerischcn Ziele auf sein wird und dass nur das Beste, was die Lichtspielkunst auf den 

dem Gebiete der Kilmproduktion, die in neuester Zeit Gegenstand Markt bringt, gehoten wird. 

einer starken Propagandabewegung für dei Film waren, mit be- Ross wein. W. Berthoki bat am 23. Februar in der Balinhofxtr. 32 

soliderem Nachdruck einzusetzen. Sie will weniger die Leistungen ein erstklassiges, allen technischen Anforderungen entsprechendes 

einzelner Bülmenstars in den Vordergrund rücken, als den Wirkungen Lichtspielhaus unter dem Namen , .Casino-Lichtspiele" eröffnet. 

Rechnung tragen, die eine Ensemblekunst, ähnlich der des lebenden Saarlouis. Für das dritte Kino In Saarlouis ist die baupolizei- 

Tlieaters, zu erzielen geeignet ist. Es sollen durch ihre Produktion liehe Genehmigung erteilt werden. Das Kino wird in demMeycrschen 

m besonderem Masse Filmdramen zur Aufnahme gelangen, deren Hause in der Lisdorfcrstrassc sein Heim haben. Die Kosten des not- 

Stoffwahl in literarischem Sinne zur seelischen Vertiefung der wenigen Umbaues und der Einrichtung werden auf 40 000 Mk. ver¬ 
stummen Gebärdensprache beitragen. Diese durch ein fein nbge anschlagt. 

stimmtes Znsammenspiel hervorragender S< hauspielkräfte in der Srhöntngen 1. Bmunschnelg. Das hiesige Lichtspieltheater hat, 

Praxis hervortreten zu lassen, soll die Aufgabe einer ernsthaft künst- lt.Hemersclie Ztg-, Herr Lange ans Braunschweig käuflich erworben, 

lerischen Regie sein, die ab 1. April in den Hunden des Herrn I)r. Der bisherige Inhaber hat die Leitung desselben übernommen, 

phil. Hans Oberländer liegen wird. Weissenseo b. Berlin. Das Konkordia-Theater am Antonplatz 

Bernburg. Emst Hoffmann hat das bekannte Familien-Theater ist in den Besitz des Herrn E. Günther übergegangen. 
„Weltspiegel“ käuflich übernommen. -s- Paris. Charles Urban lässt in der Rue Edoui.rd VII ein 

Breslau. Ernst Wendriner hat das Kino-Theater „Fata Morgana" Kinemacolor-Theater errichten. Es wird nahezu KHK» Personen 

hier, Nikolaistrasse 65 68. unter dem Namen Ccntral-Kino übernom- fassen imd 2t» Logen aufweisen und soll in bezug auf vomelime Ein¬ 
men. richtung alles bisher in Paris Gebotene übertreffen. 

Heidelberg. Die „Film-Industrie G. m. b. H.‘‘, Heidellierg. hat Kin grosser, von 3er „Cines-Gesellschaft** in Rom ansgesehricbe- 

den Mannheimer Maler Arnold Oerstl als künstlerischen Beirat ver ner internationaler Wettbewerb, ln derAbsicht, der sittlichen unil 

pflichtet. Gerstl hat in dieser Eigenschaft die Inszenierungs- künstlerischen Vervollkommnung der Kinematographie zu nützen, 

Figurinen und Plakate für das Unternehmen zu entwerfen, das he- hat die „Cines“ ein grosses Preisausschreiben für kinematographische 

kenntlich zwischen Heidelberg und Schlierbach die grösste derartige Dramen mit 5 namhaften Preisen, deren erster 2ö 0O0 Frank beträgt. 

Bühne in Deutschland besitzt und demnächst mit seinen ersten, von veranstaltet. Die Modalitäten des Wettbewerbes und die Kamen der 

künstlerischem Geist erfüllter A iffülu-ungen in die Öffentlichkeit Mitglieder der Kommission, welcher bereits die hervorragendsten 

tritt. Es ist erfreulich, dass das Mannheim-Heidelberger Unter- Persönlichkeiten auf dem Gebiete der Kunst und der Literatur zu¬ 
nehmen so kunstfreudige Intentionen betätigt, wie sich das auch gestimmt haben, werden in Kürze bekannt gegeben. Die hoch an- 

in dem Engagement des jungen vielversprechenden Künstlers zeigt. zuerkennenden Bestrebungen der „Cines" werden sicherlich das 

Der katholische Lehrerverein von lförde uni l'mgegend erlässt Publikum und die literarische Welt interessieren, sowohl wegen der 

in No. 65 des Hörder „Volksfreund" einen gegen den Besuch der Höhe des Preises, als auch wegen der lobenswerten Bestrebungen. 

Kinotheatcr gerichteten Aufruf, der in seiner verhetzenden und welche die Gesellschaft verfolgt. 

jeder {Sachlichkeit baren Art an die schlimmsten Zeiten des Mittel- Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg. Die in Hamburg 

alters gemahnt. Auf die Anschuldigungen einzugehen ist unmöglich, aus Lehrern bestehende Prüfungskommission hat ferner folgende 

t a es kein Verbrechen, keine Gemeinheit gibt, die man dem Kino Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet : 


nicht zur Last logt«! Aber nicht nur das Kino, auch das VariöW- Filmtitel: Fabrikant: 

theater wird um kein Haar besser geschildert; auch diese Unter- 3065 Gubbio.Cines 14. 3. 

haltungsstätten werden als wahre Lasterhöhlen dargestellt, deren 3066 Der Mutter Augen.Vitascop 14. 3. 

Besuch alle Strafen des Himmels auf sich laden muss. Der „katho- 3067 Auf den Flüssen Indo-Chinas .... Eclair 14. 3. 

lische Lehrerverein von Hörde und Umgegend" dürfte sich mit 3068 Der Sauers toi f. ., 14. 3. 

seinen Ausführungen kein besonder«« Lob all derjenigen gekrönten 3069 Herr Ziegler und die Trinkgeldfrage . . Kalcrn 11. 4. 

Häupter und Fürstlichkeiten verdienen, die trotz den frommen 3070 Die Baumwolle. „ 11. 4. 

Ansichten dieser heiligen { 1) Vereinigung, Variütds und Kinos gern 3071 Straussenfarm in England.B. A. C. 4. 4. 

besucht haben und auch in Zukunft noch besuchen werden. Es wäre 3072 Das Motiv .Lubin 11. 4. 

wirklich an dar Zeit, «lass die Vorgesetzten Behörden einem solch 3073 Die junge Schriftstellerin. „ 11. 4. 

unverantwortlichen Treiben ein Halt geböten, und derartige, von 3074 Seotts Südpolexpedition, II. Serie . . Gaumont 7. 3. 

blindem Hasse und gänzlicher L'nkenntnis der Dinge diktierte. Aus- 3075 Die Brieftaube .Pathö 8. 3. 

lassijiigen einfach untersagen würden. 3076 Jim und Jack. ,. 8. 3. 

Leipzig. Das Welt theater im Lypsiahaus sowie das Welttheater 3077 Wie die Blumen erblühen. „ 8. 3. 

Reudnitz. Dresdenerstrasse 82, bisheriger Besitzer Karl Ludwig, ist 3078 Das Schloss zu Blois. 8. 3. 

an Emil Stehr und Otto Parche, Nürnberg, durch die Internationale 3079 Hanfindustrie in Neu-Seeland .... Imp. 8. 3. 

Lichtspiel-Agentur, L. A. Taubert, Chemnitz, verkauft worden. 3080 Dornröschen . Pathö 8. 3. 

Lüchow L Hann. Der Kinobeaitzer Krebs-Hannover mietete für 3071 Die Eselshaut. 8. 3. 

die Dauer von 10 Jahren die unteren Räume im Flentjeechen Hause 3082 Das sind die Tage der Rosen .... Selig 28. 3. 


Film-Fabriken können Tausende 

an Baukosten und Mietzins des ^ _ durch Einrichtung reiner 

teuren Glashaus-Ateliers jährlich »|*«*■ **■■ Kunstlicht - Ateliers nach 
unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau und 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht - Beleuchtung ein. 

.:i „Japtter“, Elelektrophot. G. m. b. H„ Frankfurt a. M. 

Einzige Spezialfinna auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

.Vertretung und Lager für Berlin: C. Brasch, Laipxlgarstrasse 8. . — 

Aotrl» etos. Aofa-Ateitar. (rrioe. KunstUohteteltar) Export-Vertr.; Henri Atoll Müller, Hornburg 3t, Königstr. 51, Tettenbornhaus. 
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Eine offene Fr® in alle Kinematojiraplien - Besitzer leuttlanJs! 


Wo steuern wir hin? 

Können und dürfen wir die in letzter Zeit überhandnehmenden Preise von 3000, 4000 
und 5000 Mark Wochen-Leihgebühr für Films, die wirklich mal — und alle kommen nicht einmal 
in Frage — über den Durchschnitt sind, weiter bezahlen? 

Nein und lOmal nein! 

Es gibt Theater, die für derartige Films nicht mal die Leihgebühr eingenommen haben, 
und wenn wir uns nicht zusammenschliessen, werden für die schon angekündigten Autoren-etc. 
Films wiederum Leihgebühren von 2000, 3000, 4000—5000 Mark 

und vielleicht noch mehr 

an der Tagesordnung sein. Derartige Phantasiepreise, die namentlich durch Ausspielen der Kon¬ 
kurrenz erlangt werden, müssen den Ruin der bestsituiertesten Theater herbeiführen. 

Gegen erdrückende Steuern haben wir leider bisher mit wenig Erfolg gekämpft; derartige 
Phantasiepreise jedoch nicht weiter zu bewilligen, haben 

wir die Macht in Händen 

und wir müssen diese ausüben. 

, ln Städten, wo die Konkurrenz ausgespielt werden kann, müssen die grossen Theater 
besitzer derartige Films, zu solchen Phantasiepreisen, die ihnen absolut keinen Nutzen bringen, 
glatt ablehnen, und es werden sich keine Unternehmer mehr finden, die für einzelne Provinzen 
Lizenzen mit 40—50000 Mark und noch höher abschliessen werden. 

Um ein geschlossenes Vorgehen zu ermöglichen, wollen 
alle Theaterbesitzer, die auf gleichem Standpunkte stehen, 
ihre schriftliche Zusage mit der Aufschrift „Protest“ an die 
Expedition dieser Zeitung einsenden. 

Für die Theater der Projektions-Aktien-Gesellschaft Union: General-Direktor Davidssohn. 

Für die Theater der Deutschen Kinematographischen Gesellschaft Köln: Schwarz. 

Für die Rheinischen Lichtspiele Düsseldorf, Crefeld, 

„ „ „ „ und Agripina-Lichtspiele Köln: Gordon. 

Für die Theater der Tonhallen-Theater-Gesellschaft Bochum: Goldstaub. 

Für die Essener Kinematographen-Gesellschaft, Central-Theater Lüdenscheid: Franz Bruckmann. 
Für die Theater der Union-Lichsptiele M.Gladbach: Herrmann. 

Central-Kinematograph Crefeld, Metropol-Theater Bonn, Metropol-Theater Duisburg, 
Viktoria-Theater Leo van der Loo Essen, Palast-Theater Rheydt, Apollo-Theater Dortmund, 

Neues Tonbild-Theater Bielefeld, Central-Theater Hamm, 

Reform-Theater Barmen, Handelshof-Lichtspiele Germania-Theater Essen, Pariser Cinema Essen, 
Royal-Theater Palais Essen, Kammerlichtspiele Essen, Union-Theater Mainz, 

Apollo-Theater Oldenburg, Central-Theater Ulm, Biotophon-Theater Halle, 

Olympia-Lichtspiele Recklinghausen, Lichtspiel-Palast-Theater Gelsenkirchen, 

Apollo-Theater Oberhausen, Apollo-Theater Gladbeck, Vereinigte Theater Flensburg, 

Union-Theater Aschaffenburg, Union-Theater Recklinghausen, Lichtspiele Schützenhaus Barmen, 
Noris-Theater Nürnberg, Weidenhof-Lichtspiele Hagen, Viktoria-Theater Hagen, Palast-Theater Jena 
Lichtspiele Centralhof Duisburg, Adler-Lichtspiele Graudenz, Tonbild-Theater-Magdeburg, 
Colosseum-Theater Bromberg, A.-G. für Kinematographie und Filmverleih Strassburg, 

Vereinigte Theater, Hagen & Sander Bremen—Hannover. 249 






Rohfilm 


Entwickeln von Negativ— — Kopieren von 
Negativ en — Vlragleren von Poeltlv - Filme. 
Spezialität: Chem ltcbe Vira ge, Doppellü r bung . 

Filmtitel. 

SorgHUtlgete und prompte Ausführung, billigste 
Preise. . Man verlange Spezial - Otlerte. 


Positiv u. 
: Negativ : 


perforiert und unperforiert, 

in vorzüglicher Qualität. 


Kopierabteilung: 
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Kino-Ausstellung 



Berlin S.W: Friedrichistr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdriKleinfilm, Berlin, 

Ständige 

Kino Ausstellung. 

J nterna+iona les-Fil m-Versa ndhaus 



Theater-Maschinen j Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 


Original-Pathe - Mechanismus 

Modell 1912 

mit Auf- u. A b wie kl ungs Vorrichtung 
nebst automatischern Feuerschutz 
2 Feuerschutztrommeln, 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Filmtrommeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht t Nur «95,— Mk. 

Saatverdunkler 

von 300—2500 Kerzen. 

Stück: 95 130 Mk. 


Program mtafetn 

zum seitlich Einschieben. 

Stück: 10—24 Mk. 
Untsr-Gla« (Fsssstt) 

Stück: «0-70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossale Auswahl. 
Programmtafeln 

mit Buchstaben zum selbst Zuaam- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 00,—Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 6, 10, 16, 20, 26 u. «O^Ampere. 

Kassentafeln 


führungunt. Glas Stück: 40—60 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung T mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 

Lieht« dazu, Karton 60 Ptf . (8 Stück 
Inhalt von l&tündiger Brenndauer ) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3,60, 0,— und 11,— Mk. 




Sehr wenig gebraucht. 

Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung. 

Lampenhaus, 

Objektiv, 

Elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 400,- Mk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kaiklichtplatten 

Groeee Dose: 275,- Mk. 

Tadelloses, weisees Licht. 

Oel- und Petroleumsprftzen 


Gelegenheitskauf 


Bud^rus-Apparat. Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab- 
wickl ungsvorricht ung. 
Objektiv, Larapenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nur 300,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und AbWicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock. 

Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerechutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 Filmtrommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 300,— Mk. 


mit Original-Ememann-Stahl-Projok- 
tor - Mechanismus ..Imperator** mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor. 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositive inricht ung. 
Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

2 Feuerschutztrommeln 
Umroller. 

Allee ungebraucht, ganz neu ! 

Nur 050,— Mk. 

Spsttbllllg! 

Regulierbare Widerstände 

För 06 Volt 

10—26 Ampere. 32 Mk. 

15—30 „ . 32 Mk. 

FOr 110 Volt 


FOr 220 VON 

10—26 Ampere. 89 Mk. 

15 — 30 ., . 09 Mk. 

Garantiert beste Ware. 

Bsstsllsn Ms umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sehr preiswert! Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 

rein weites« Mas. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,50 Mk. 


109 .. „ „ 2,15 

11# .. .. „ 2,30 

120 „ ,, 2,90 

150 „ „ „ 0,10 

180 „ „ „ 9,90 

BIKONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2.80 M 
116 ., „ 3,25 

MENISKUS 

109 mm Durchmesser Stück 2,90 3) 
116 „ „ „ 3,40 


Spottbillig! DiSM 

ncitiv 

n Spottbillig! 

40 PL KÄSÄSKS: U lu|l 

UjIIIV 

Feinste künstl. kol. Ausführ, er Bf 

W mit Messlngfass. p. Stück 93 il* 




Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
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ewtaltung, Anordnung od«»r Vorrichtung des Modelle*. Eine Prüfung Kineinatographenfilins im Vergleich zu gewöhnlichen CelluJoidfilms 
ier zum Gebrauclismusterschutz augeineldeten Mo-lclle auf Neuheit auf Brennbarkeit, 
findet nun aber durch das Patentamt nicht statt, sondern die IViifung 
desselben erstreckt sich in erster Linie darauf, ob die Anmeldung den 
Anforderungen des f 2 des Gesetzes entspricht. d. li. ob die Unterlagen 
zu dem Gesuch formell in Ordnung sind und obdi < Gebühr hczuhlt 
ist. Sofern die Anmeldung den Bestimmungen, t.'eiche zu § 2 des 
Gesetzes erlassen sind, entspricht, und ein Modell im Sinne dt« all 
gemeinen Sprachgebrauches vorliegt, erfolgt ohne weiteres die Ein¬ 
tragung in die Rolle fiir Gebrauchsmuster. Das Kaiserliche Patent¬ 
amt ist demnach in diesem Falle gewissermassen nur Registrier - 
behände und cs überlasst die Entscheidung darüber, ob mit der Ein¬ 
tragung ein rechtsgültiger Schutz verhniipft ist, in Streitfällen den 
Gerichten. 

Unter den eingetragenen Gebrauchsmustern l-cfinden sich in¬ 
folgedessen selu- viele, welche rechtsungültig sind, da sie der Neuheit 
zur Zeit der Anmeldung entbehrten oder an und für sich eine« rechts¬ 
gültigen Schutzes nicht teilhaftig werden konnten. 

Verkauft der Inhaber eines derartigen L>. R. G. M. sein vermeint¬ 
liches Schutzrecht oder tritt er Lizenzen an andere at . so ist der Ver¬ 
kaufs- bezw. Lizenzvertrag, welcher zu diesem Zwecke abgeschlossen 
zu werden pfleg*, nach Entscheidungen des Reichsgerichts gemäss 
§ 300 des Bürgerlichen Gesetzbuches nichtig, weil er auf eine unmög¬ 
liche Leistung gerichtet ist. Die Parteien haben infolgedessen ein¬ 
ander Zug um Zug Leistung und Gegenleistung gemäss § 812 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches zurückzugewähren, d. h. die vom Käufer 
lei»', vom Lizenznehmer in Empfang genommenen Kaufbeträge 
oder Lizenzgebühren sind seitens des Anmelders de« D. R. G. M. 
an diese zurück zuerstatten. 

Es kann aus diesem Grunde den Anmeldern von Gebrauchs¬ 
mustern nur dringend empfohlen werden, ihre Amneldungsgegen - 
stände vor Abschluss eine« Verkaufs- oder Lizenzvertrages durch 
einen erfahrenen Fachmann auf Neuheit und Schutzfähigkeit prüfen 
zu lassen, damit sie vor Enttäuschung und unnützen Geldausgaben 
bewahrt bleiben. 

Scharr entflammbare Film». 

Königliches Materialprüfungsaml der Technischen Hochschule, 

Berlin. Beim Bahnhof Gross-Liehterfelde-Weei. 

Prüfungszeugnis 
A. Nr. 61732. A b t. 2. N r. 14334. 

Abteilung für Baumaterialprüfung. 

Oie Firma Pathe Freres * Co.. G. in. b. H.. zu Berlin, beantragte 
am '). September 1912 die Prüfung von schwer entflammbaren 


Vier Exemplare 

Königin Luise II. Ausgabe ab 3. Woche frei 
Königin Luise I. Ausgabe ab sofort frei 

Ferner: 

eine 6., 7., 8. Woche, sowie Spezial-Schlager-Programme 

60.00 Mark per Woche. 

Kohlenstifte Siemens A. zu Fabrikpreisen mit hohen Rabatten. 

Verlangen Sie Offerte. — Filmlisten. 


Film-Gesellschaft m. b. H, Dresden 

Bürgerwiese 16 :: Telephon 10 828 und 18486. 144 


A. Gegenstand der Prüfung. 

Nach dem Anträge sind \ »«-gleichende Brennprolx-n mit schwer 
entflanunliaren Films, im Amt bezeichnet mit „a " und gewöhnlichen 
Celluloid-Films, im Amt bezeichnet mit „b“, angestellt worden. 

B. Probe material. 

Die schwer entflammbaren Films gingen am 2. November 1912 
in vier mit dem eingepressten Zeichen „Pathe Fräres, Berlin“ ver¬ 
sehenen Blechbüclisen ein. 

Die gewöhnlichen Celluloid-Filnsj wurden den Bestünden des 
Amtes entnommen. 

C. Versuchs -Ausführung und Ergebnisse. 

1. V e r s u c h. a) Film „a“ wurde in der natürlichen Länge von 
30 m je zur Hälfte in Blechschutzk tpseln aufgerollt und in der Lage, 


die der Film etwa im Kinematographen-Tlieater entnimmt, aufge- 
liiingt. (Siehe Skizze.) Unter dem durchhängenden Film, bei x, 
wurden 40 g Holzwolle entzündet. Die Flammen schlugen an dem 
Film empor tmd setzten ihn in Brand; er hrannt«- langsam mit 
kleiner F'lamme bis zu den Schutzkapseln afc; an dieser Stelle er 
laschen die Flammen. 
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Intern. Kino - Industrie >Ges. 

Manneck & Io. 

Charlottenstiasse 7-1 Berlin SW. 6t Charlottenstrasse 7 8 

Telegranm-Hdresse: Inkafllm. Berlin. 


Telephon: Hmt Horltzplatz. Ho. 927. 
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--zur Beachtung!-- 

um Schädigung und Irrtümer zu vermeiden, bitten wir, sich genau zu 

überzeugen, jedoch* bevor Verträge IHlterSdmebeil werden, ob ofi'd'« wird: 

i. Original-Automat „Gnom 66 


2. Als Füllung 


Konfitüren 


3. Ein Nutzen von 2= 40% 


Kino-Theater- Saal ausgestattet mit Sarotti - Gnom- Aut omaten. 


BERLIN W. 50, 
Tauentzienstr. 10. 


Kartomat-Akt.-Ges. für Apparatebau 


TU: Ibit Steinplatz 8256 1 . 5787. 
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ARCHITEKT LIEBIG 

| SPEZIALBÜRO FüRTHEAlERBAUTEN JEDER ARTuGRÖSSE | 

LEIPZIG MÜTELSTKASSE 3.X10729. 


KinoBilletts 


liitiiiiliillti-Mti 


jeder Plate ohne Preisbexeichnung vorrätig. In Heften 
k 600 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 60 000 Stück Mk. *#.— 

26 000 „ „ 11.— 100000 „ ,, 35.— 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 10 . 

60000 Stück Mk. 15.—. 

liH Fimmilinak* 10 Heft, k 600 St., zweifach bis 600 oder 
nll rilffiKHIIIU. dreif. jede Sorte für sich fortl. nuiner., 
10000 Stück Mk. k- 60000 Stück Mk. 24- 

25000 „ ,. IX— 100000 „ ,. 45 

BlockbilleHs zu IOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnement*hefte, Vorzug? karten u. 
Reklamewun karten in allen Ausführungen. 4239 

BiütülriH A Brand. Gisdlscli bl fe. B.-Hanlirt 23. BissillrDohstr.126. 

Tel.: Brand, Hamborg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 


Opel ac Kühne 

grAsste und 

leistungsfähigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von den einfachsten bi» zu den allerbesten. 


In Berlin N. 4 Zweignioderla 

Bergstrusso No. 77. 
Femsnrei her: Amt Norden 2i 






Programm 1-2 Schlager enthaltend, 

6.. 7., 8.. 9. Woche frei. 

Lagerprogramme allcrhilligut bei anerkannter Güte. 

===== Plakate. Reklamematerial. = 

m~ Han verlange billigste Preisofferte. 
American Bio-Comp., Berlln-Karlsborst. 


Untere Gelevenheltskaaf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern ad SS f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ah Mk. 100.—, An tri eb¬ 
bt otore ab Mk. 38. , Amperemeter Mk. 22. , 

Widerstände ab Mk. 5. , Bogenlampen für Re¬ 

klame Mk. 12.-, Sauer Stoff-Erzeuger Edison Mk. »6.-, 
Filmschrank-Eisen Mk. 25.— u.Mk.32. , Gasolin¬ 

dosen Mk. 3.-, Geräusch masehine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 1«. - , 
Apparatlampen abMk.3S. , LAechdecken Mk.6.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.5«, Ob 
j aktive Mk.«.—, Preistafeln Mk. 12 , Vorflbrungs- 

kabine Mk. 82. :: Film ab S Ptg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für unsere ScKlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 60.- pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule : r Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempelte« Aust. 04 


Kino-Haus A. F. Döring. Hamborg 33 


WKBUi 


Liefert als Spezialität: 


Kinematographen 

von erstklassiger Bauart uad Optik. 




von erstklassiger Bauart uad Optik. 

Riesenlager von Filme u. all. Zubehör zum Gross betrieb, wie: Cedsnooclinssn, die ni. ht 
springen. Hchtsttrksten Objektiven, alle« Zubehör für etektr. Licht u. für da« Kalklickt, -tc 
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Die Wiederholung diese« Versuche« lieferte das gleiche Ergebnis; 
in gleicher Weise erloschen die Flammen de« brennenden Films bei 
einem nochmals in derselben Weise vorgenomi leaen Versuch, bei 
dem die Deckel der ächut zkapseln abgenommen wurden. 

b) Der gleiche Versuch wie zu a), mit einem gewöhnlichen Film 
„b" von gleicher Lange ausgeführt. brachte den herabhangenden 
Filmstreifen zur sofortigen Entflammung und führte zur Ent¬ 
zündung des ganzen Films auch iimerhalb der Schutzkapsel; der 
Film brannto unter Entwicklung heftiger Stichflammen und übel¬ 
riechender Dampfe restlos ab. 

Die Wiederholung dies« Versuchs mit Film „b" hei abgenoni- 
menen Deckeln der Schutzka|)«eln hatte die sofortig' Entflammung 
cle« ganzen Films zur Folge, der unter heftiger Stiehflammenent 
wirklung nach kurzer Brenndauer zerstört wurde. 

2. V e r s u c h. Zwei gleichlange Stücke (etwa 50 cm) der beiden 
Filmsorten „a" und „b“ wurden mit Reisszwecken an einem Holz¬ 



gestell (siehe Skizze) so befestigt, dass sich die («lantincseite innen 
und die Schichtseite aussen befand. Hegen die glatte Seite der Films 
wurde eine etwa 10 cm lange Zündschnur mit dem qu«T abgeschnit - 
tenen Ende leicht angelegt und an dem schräg abgoschnittenen Ende 
in Brand gesetzt. 

Während bei Film ,,a" nur ein kleines ixxsh an der Aidage«telle 
der Zündschnur ausbrannte, wurde Film ,,b“ zur Entzündung ge¬ 
bracht und in seiner ganzen Länge von den Flammen verzehrt. 

Die Wiederholung der Versuche lieferte im wesentlichen dasselbe 
Verhältnis. 

3. Versuch. Auf einem kleinen Steinrost wurde etwas Holz¬ 
wolle ausgebreitet und auf diese ein zusammengerollter Film „a“ 
von etwa 20 in Länge, der vorher in Petroleum getaucht war. gelegt 
und dann die Holzwolle entzündet. Das Petroleum verbrannte mit 
heller Flamme, die äussersten Schichten des Films fingen Feuer und 
schmolzen. 

Nach dem Abbrennen der Holzwolle und des Petroleums zeigte 
sich der noch mit kleinen Flammen kurze Zeit brennende Film bis 
auf die äussersten Schichten und Kanten, die ziisammengeschrumpft 
waren, in den inneren Schichten im wesentlichen unversehrt. 

Die Wiederholung dies»« Versuches lieferte dasselbe Ergebnis. 

Ein mit Film „b" in dieser Weise ausgefultrter Versuch hatte 
die sofortige Entflammung des ganzen Films zur Folge: der Film 
brannte unter starker Entwicklung übelriechenden Qualms innerhalb 
30 Sekunden restlos ab. 

Bei einem nochmaligen Versuch mit Film „b", der nicht vorher 


Latte so aufgehängt, dass die herabhängenden, mit einer leichten 
Holzlatte beschwerten Enden auf dem Fussboden au fingen. Vor die 
Streifen wurde mit etwas Petroleum leicht angefeuchtete Holzwolle 
ausgebreitet und entzündet. 9 

Die Films ..a " brannten mit kleiner Flamme nur bis zur Be- 
festigungsstellc langsam (in etwa 45 Sekunden) ab. während die 
Filmstreifen „b" hinnen wenigen (etwa 5 Sekunden) restlos ab¬ 
brannten. 

5. Versuch. Etwa 10 m lange Filmstreifen „a“ und „b“ 
wunden lose zu einem Knäuel zusainnienger »fft, auf Holzwolle ge¬ 
legt und diese enttzündet. 

Film ,.a“ brannte, soweit d-e Flammen der brennenden Holz- 
wolle reichten, langsam ab. 

Die ausserhalb des Bereiches der Flamme der Holzwolle liegen¬ 
den Streifen krümmten sich un er der Einwirkung der Hitze zu¬ 
sammen, blieben aber im wesentlichen unversehrt. 

Film „b*‘ brannte sofort restlos ab. 

6. Versuch. Zwei Filmstreifen „a" und ,,h” wurden einer 
Stichflamme ausgesetzt, die durch eine Gasgebläsepistole erzeugt 

Film ,,b*' brannte sofort in seiner ganzen Länge ab; während 
Film „a“, nachdem er an der Zündungsstelle zu einer schwarzen 
Kruste ziisainmciigeschtnolzen war. nach dem Entfernen der Pistole 
nur ein kurzes Stück weiter brannte und dann verlosch. 

7. Versuch. Beide Filmsorten „a“ und „b“ wurden der 
strahlenden Wärme einer elektrischen Bogenlampe ausgeeetzt; es 
wurde versucht, mit Hilfe einer starken < Ilaslin.se aie’Filins zur En« - 
ziindung zu bringen. Film „a" zeigte im Brennpunkt’der Linse nach 
etwa 2 Minuten Bestrahlung einen weisslichen Fleck, etwa in Grösse 
des Brennpunktes, der durch Schmelzen der Filmmasse entstanden 

Film „b“ entzündete sich nach 30 Sekunden :m Brennpunkt der 
Uns« und brannte ab. »Bi (l 

Berlin-Lichterfelde-W . den 10. Dezember 1012. 

gez.: Königliches Matcrmlprüfui-gsarat, 
Berl in - Licht erfe lde W., 

Technische Hochschule, 


|f^x<oifQ>>öi | Neue Films || 

Fips, der verliebte Schneider. 
Fips, ein kleines schlankes Schneiderlein, hat ein 
grosses Herz. Keine Frau ist sicher vor seinen 
Liebesanträgen, keine Niederlage bringt ihm Besse¬ 
rung. Eines Tages aber kommt er doch an die Un¬ 
rechte. Frau Frank, die junge Schlächterfrau, und 
ohne dass Fips es weis«, die F'reundin seiner I>es8eren 
Ehehälfte, verschafft ihm eine Abkühlung seiner heissen < Jefühle, 
die Fips ^sobald nicht vergessen wird, l'nd als Fips in kläglichster 
Situation wieder zu Hause anlangt, wird er von Frau Fips in ge¬ 
bührender Weise empfingen, die ganz dazu angetan ist, seinen Seiten- 
sprüngen für immer ein Ziel zu setzen. 

— Des Pfarrers 

Töchterlein. Des 
— Pfarrers Töchterlein lebt 


KIN0-R0H-FLIMS 

oooo Negativ und Positiv °°°° 

Hervorragend in Qualität. 

Mit bemusterter Offerte stehen bereitwilligst zu Diensten. 

Entwickeln ♦> Kopieren * Färben ❖ Entregnen 

eingesandter Kino-Films, kurze Lieferfrist, tadellose Arbeit. 

Neue Photographische Gesellschaft fl.-n., Berli.i-Steglilz 198. 















Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion. 

SaueristafßSäßdJc cfaeiiän 9 mSA. i&erßhjB SZgeEerstr.lS. 

Tel: Amt Moabit 1H11 u.W12 •Te!e6r.:0xy6en.Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enau auf unsere firma zu achten! 


m 


KLAPPSITZE und BANKE 

■■■■■. Preßstoffsessel für Logensitze 

Spezialität Vereinigte Mitemtn Jerrnia“ fl. 6., Bad Laalerderg i. Harz., 


Schlüsselfertige Einrichtung 

Von 8906 

Kinemotosraphen-Theater 

unter günstigsten Bedingungen übernimmt die Firma 
Motoren- und Maschlnen-Industrle 

Eugen Allgaier 

_ BERLIN-NEUKÖLLN 24 = 

Telephon-Amt: Neukölln 9676. Tel.-Adr.: Stator-Neukölln. 

- Erat« Referenzen zur Vertilgung u. *.: - 

Auf lim gefl. Anfrage beüStlg« lei. Ihnen gern, dass Ich 
mH der »on Ihnen gsllcfsrttn Klnemsto*r*phen-Theetei-Elnr1chtun t 

. traten, Einrichtung für 
lebende, Ringende und sprechende Bilder mit Starkuinmaecblne. 

Beetolilong für daa ganze Theater, elektr. Beleaohtnngsanlage, 
Bogenlampen, Beleuchtung»« .ri.er, zlrtne SlromerTsagancsanlaft 
etc. etc. sehr zu tr U dce Mn and t unkt! ceiert Ihr zSsnäMÜS- 
»tntor Motar-Pwmme _ trotz tdgUct. angeetrengteetem Iiatirr 
betrieb za meiner grduten Zufrieden he«. Eine ttdrang des Be 
trlehea hatte Ich M»>tzt nicht zu verzeichnen und halte leb dle- 


(i .eich zeitig danke ich Ihnen Terblndltohet für den unent- 
■ltllchen Nachwele de« Platzes und Lokale« zur Eröffnung 
einen Kineinatographcn-Theater« and bin Iah überzeugt, den« 
le mir diene« Projekt eret empfohlen beben, nnehdem Sie 
innelbe bezüglleii Heiner Toranaeielitllohen Rentabilität in jeder 
eziehung geprüft haben. 

In jedem Falle haben eich meine Erwartungen auch In dleeer 


Nachweis geeigneter Pütze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Günstig« Projskt» stdts in Btarbditung. - 



Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: „Ehrendiplom und silbarne Medaille 1 '. 

0W* ■ 4 1 ii I I Kinokonaress Berlin 1912: H 

cheater-Qestuhl .. 


jj Kinokonaress Berlin 1912: dFW» | ä ä aa | | Kinokonaress Berlin 1912 M 

_ J. silberne Medaille. G M 6 3l6 T " Vj G Sl U M I I. silberne Meda.ll«. 

Otto & Zimmermann. Waldheim (Satbs.);; 

Oearündel 1M3- Spe2ialfabrik Gearundet im. 

Fernrul 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhltabrik. B 

Arbeiterzahl: Verlangen Sie Kataioa und Preisanstelluna. Wodienproduktion 

ca. 150. ** la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. ** 2500 Stühle. _H 

Fabriklager: fl. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten [\ 
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Internat. Lichtbild Kopier Gesellschaft»». > 

Fernsprecher: DF 191 IM C Telefcranun-Adresse: 

Amt Moritz platz No. 1310* tStlfLIH 9. tjlp Bnrgmnnnntr. 68 _ „Ltektkopte“, Berlin 




Perforieren, Chemisch« Virage, Höchste Leistungsfähigkeit sio« 

Titelanfertigung, Doppelftrbung, Vollendetste Ausführung 


r Anttrig• In kürzeeter Zelt 


Lieferung eiliger Aufträge in kBrzwter Zeit. 
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Filmhaus Th. Scherff 

Tal. 12 369. LEIPZIG-LINDEN AU Anger* tr 1. 

V Verleihe Wochen- und Tages - Programme -Wl 
sowi. einzelne Schlager tu den günstigsten Bedingungi n. 

Spezialität: Vaterländische Filmt, wie: 9069« 

„Der Film von der Königin Luise“ :: „Theodor Körner“ 
u. a. — Verlangen Sie meine reichhaltig* Schlager - Liste. 


ÖT Kassenfüllende “Ktt 

sttnr-rnmi 

von 2S Mit. pro Woche, 

Tages - Programme 

von 10 Mk. an, beziehen Kinobeaitzer vom 4561 

Intern. Film Verleih Hans I. Brass 

Berlin W. 30. Roeenheimerstr. 31. Tel : Amt NoUendf. 77. 

= Jederzeit Gelegenheitakäute in gsterhaltenen Filme. = 


Film-Verleih der Oberlausitz 


Max Klinjür, ZiRai. Friidridislr. 42 

Telephon 941. 131 

Aus Preußens schwerer 


ab 2. Woche zu besetzen. 

Aeitere Schlagerprogramme stets am Lager 
Verkauf von Kino-Apparaten aller Systeme u. Schnei Irvparatm 


~ DeS WMndeoZ ^9r|||Q . fiplllpIlO 

Gewölben erreicht man mit jmi^UaU wlw Wf yllLl 

Amtlich als feuersicher anerkannt. Bel den grössten Klno-Um- und Neubauten angeaand 


Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 


Deutsche Bacula-Industrie, Mainz 


K 
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neu aufgeuonuneu hatte und dass die Erfordernisse für Dividende, 
Tantiemen etc. die zu Jahresende vorbandetMti greifbaren Mittel 
etwa absorbierten. Aber auch über die bilauzinässigc Bewertung 
verscliiedener Aktiven «erden unter den Aktionären Diskussionen 
geführt. Das scheut liesondeni zu gelten von dem Filmkonto, 
das nach 0,37 Mill. Mk. Zugang und 0,23 AliII Alk. Abschreibungen 
üi der letzten Bilanz noch mit 0,32 Mill. Alk. bewertet wurde, l'eber 
die Entwicklung des noch taufenden Geschäftsjahres hat die Ge¬ 
sellschaft vor kiu-zem sieh dahin geäussert, (lass die Theaterein- 
nahmen in den ersten scclis Monateu des Jalires 1912 höher uls 
im gleichen Zeitraiun des Vorjahres gewesen seien, ln den Monaten 
Oktober bis Dezember lutbe das Geschäft unter den politischen 
Unruhen zu leiden gehabt, doch habe alsdai. i (ün Januar 1013) 
das Geschäft wieder gut eingesetzt. Wenn die .Monate Januar bis 
Mürz sich günstig gestalteten, sei wieder ein befriedigendes Resultat 
zu erwarten. hi ähnlicher Weise lutt nach einem vorliegenden 
Schreiben die Gesellschaft noch vor wenigen Tagen (am 23. v. M.) 
die Anfrage eines Aktionärs dahin beantwortet, dass sie selbst die 
Gründe mellt wisse, die zu dem starken Ki ckgang des Kurses 
geführt hätten. Die Gesellschaft halte es für möglich, dass der 
Rückgang auf den nach kaum sechsmonatigem Bestehen eröffneten 
Konkurs der Lichtspiel-Aktieu-Geaellsclmft in Strassburg zurück¬ 
zuführen sei, ferneu vielleicht auch auf die best indig das Publikum 
beunruhigenden Nachrichten über das Umgreifen der Behörden in 
die Bestimmungen der Kiueiiiatogruphentlieut -r. Zugleich teilte 
die Gesellschaft mit, dass ihre Theater sich nach wie vor eines 
regeu^Bcsuehes erfreuten und dass der Besuch (wie schon früher 
mitgeteilt) nur im Oktober, November und Dezember unter Kriegs- 
befürchtluigen zu leiden gehabt hals-. Seitdem sei das Geschäft 
wieder befriedigend. Diese Auslassungen vermeiden zwar jedej 
Andeutung über die zu erwartende Dividende, stellen aber in einem 
recht scharfen Gegensatz zur l*reisentwieklung der Aktien. Wahrend 
die Gesellschaft selbst anscheinend nicht so recht mit der Sprache 
über die tatsächlichen Verhältnisse heraus will, denkt man in den 
der Gesellschaft nahestehenden Finanzkreisen nicht ganz eben zu¬ 
versichtlich über den Cescliäftsverlauf. Dort scheint man zum 
mindesten eine erhebliche Divideudenreduktion i.u erwarten. Es 
»oll aber auch jetzt wieder die Finanzlng< zu erneuter Belastung 
d»-M Besitzes der Gesellschaft führen oder bereits geführt Ilaben. 
Unter diesen Umständen erscheint es dringend erwünscht, dass die 
‘ iesellschaft den Aktionären alsbald mit möglichst detaillierten 
Angaben dient. 

\\ len, II. Prater-Kot uude, O e s t e r r e i e h . s c h e Adria- 
Ausstellung. Neu eingetragen wurde die Firma Marine- 


K i u o - G e s e i 1 s c h a f t tu. b. H. Höhe des Stammkapital.-: 
100000 K. Geschäftsführer sind Arnold Pressburger, Gesellschafter 
der Firma Philipp * IVessburger" und Julius Alodeni. Kaufmann. 
Wien, Vertretung»befugt: Beide Gescliäftsführer kollektiv. 

Zürich. Projektion» -Aktiengesellschaft,.Hel- 
v e t i a". Zürich. Unter dieser Kirtna ist ein neues Kineinato- 
grapheiltheater ins Leben gerufen worden. Das < irundkapital be¬ 
trägt lt. Neu Züricher Ztg. 406 230 Frcs. Als einziges Mitglied der 
Verwaltung wird Josef Franck von Wien in Strassburg genannt. 

-s- Neue Englische Gesellschaften. A i n t r e e P i c t u r e 
P a I a c e , Ltd., Aktienkapital 3000 Pfd. Sterl., Bureau 9 Cook 
Street, Liverpool. QueenStreet, Alaidenhead P i c - 
ture Palace, Ltd., Aktienkapital 3300 Pfd. Sterl., Bureau 
36 Queen Street. Alaidenhead. Gern Electric Thentre, 
Ltd., Aktienkapital 3000 Pld. Sterl., Bureau Bread AVeir, Bri- 
sto. — Lyric Leicester Ltd. Aktienkapital 3500 
Pfd. Sterling. Bureau 47 Market Street, Manchester. 

U. K. Kinoplastikon Co., Ltd.. Aktienkapital 
73000 Pfd. Sterl.. Bureau 9 John Street. Bedford Row. 
W. U. — Newton Abbott t' i n e m a , Ltd.. Aktienkapital 
JtHH) Pfd. Sterl., Bureau 13 Bedford Circus, Exeter. Devoushire. 
Universal Semen Je Equipment Co ., Ltd. , Ak¬ 
tienkapital 5000 Pfd. Sterl.. Bureau 62 London AVall, E. C. 
Central Picture Palace (Liverpool), Ltd., 
Aktienkapital 6300 Pfd. Sterl.. Bureau 36 Keimedy Street, Man¬ 
chester. — Leeds and District Uinematograph 
.Thea t res, Ltd.. Aktienkapital 32000 Pfd. Sterl., Bureau 
1120 London Wall. E. C. — Travelling Picturedromes, 
Ltd., Aktienkapital 1000 Pfd. Sterl., Bureau 2 Booth Street, 
.Manchester. — British Exhibition Syndicate, 
Ltd., Aktienkapital 5250 Pfd. Sterl., Bureau 17* 16 Si Dunstans 
Hill, E. U. — G a i e t y Amüsement Hall Co., Ltd.. 
Aktienkapital 500 Pfu. Sterling. Bureau Nortli Sliields. 
West Park Studio (Hüll), Ltd . Aktienkapita 
1000 Pfd. Sterl., Bureau 4 Collier Street, Hüll. — K n o - 
tiugley Picture Palace, Ltd., Aktienkapital 2000 
Pfd. Sterling, Bureau Aire Street, Knotingley. Kine- 

ma Industries, Ltd., Aktienka|>itid 2»HH> Pfd. Sterl., 
Bureau 4-5 Warwick Court, Holborn.. W. C. — SuttonS Kirk 
by Picture Palaees, Ltd., Aktienkapital 5000 Pfd. Sterl., 
Bureau Out rum Street, Sutton in Ashfield, Notts. 
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Da idealste Fussbodenbelas für Klno’s 


unbedingt uns 
Schön, fu-sswai 


schalldämpfend, hochclaueriiaft, unempfindlich gegen Schmutz und Nässe, billig' 

ncMittL F»H> Musterbuch umsonst. Dorstener ToppicMabrik, Hervest-Dorsten Mr. 152. 





lappsitze für 


Bombenerfolg! 


lnematographen. 


rompte Lieferung! 
rlmt Qualität! 


rflfer & Co.. Zeitz. 


erzielen kleine Theaterbesitzer. wenn sie 
Programm«» bei uns bestellen. In jat 
Schlager. Erstklassige zugkräftige Sc 
Wochen-Programme 2 mal wechselnd v 
Programme von 15 Mark an. Jedes 
machen wir noch darauf aufmerksam, d 
Film* zur Verleihung kommen, weleite in 
stitut gereinigt werden. Ein Versuch Io* 
zun« Entregnen bei billigster Beredu:ung 
Westenhellweg 144, Ecke Kömerplatz, 


■ ihre Wochen- u. Sonntags 

dem Programm ein grosser 

hlager pro Tag 10 Mark, 
on 45 Mk. an. Sonntags- 
Bild ein Schlager Ferner 

lass spoziell nur regantrei* 

i uns. Spezial-Keinigungs-In- 
int. Auch übernehme Film« 

Dortmunder FHm-Vertrieb, 

Dortmund. Femspr 736» 


Theater-Klappsitze 


nach künstlerischen Entwürfen in h 


Sofort zu vermieten: 

Dar Graf vaa Monte Christo 
Die Zirkusgräfin Musikantanlane 
Fra Diavolo : Vater : König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die rote Jule 

Königin Luise I ° Königin Luise II 

Wie es einst im Westen war 

Dm Juan ii Derbinnung ° fistln: MM 

Der Indianer.Aufstand von Santa-Fee 


Nnr h beziehen durch die 


Rheinisch - Westfälische FUecntrale. 


eleganter solider erstkl. Ausführung 

Beifibarth & Hoffmann 

- Aktiengesellschaft —— 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

; Mannheim-Rheinau : 1 

franz Zimmermann, Chemnitz, 

Fi-wiÄHas'is. 

SSndiger Verkant guterh., billiger Filets v. 3 Pfg. p. Mtr. an. 6641 

Auch di* grössten Aufträge sind in härtester Frist Beter bar 
Verlangen Sie neuen Katalog! 

FrflnkelsPnieKtlons-Oiinil 

Grand Prix und Golden# Medaille Brüssel 1S10 

Goldene Medaille Mannheim 1*07 

Goldene Staatsmedaille Budapest ISIS 

Ist nioht zu ü bortroffen! ««tg 

".♦♦*’**•♦ 

Erstaunt, bell* und * Beste J jeder BaaMlsr lat 

plastische Bilder. * «ezt O «Maden. 

Musterlager: 

Berlin M. Christensen, G. m.b. H. . . Friedrichstr. 224 

Düsseldorf .. Path* Friras * Co., G. m.b. M.. Schadowst r. 2»»/22 
Frankturt a. M.: Path* Frdrea fcCo.. G. m. b. H „Kdmhofplat z 12 

Hamburg.Fr. Christiansen .Zollenbrücke 3 

Leipzig.Path* Frdres & C&, G. m.b. H., Goetheetraase 1 

Manchen BaiSbarth & Holtmann Elnflnorretraaee 28 

Posen Path* FrdresA Co.,G mbH., Berlinerst ras«-10. 

Arno Frankel, Ing., 

.... 
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diwe von weittragender Bvdvutuiig sind, wi« Einberufung clih* 
Kongni«* und Einsctiräukung der H tägiger Versammlung »ul 
Utigige, wurden dieselben zur l<t«rldu«ifa»iuig ffir die General- 
versammliuig zurückgelegt. Von dein Standpunkte ausgehend, du~> 
(« nicht Sache der Freien Vereinigung »st, für N ichtncutglieder die 
Kastanien aus dem Feuer zu holen, ging inan über einen weiteren 
Antrag zur Tagesordnung über. Im Anschluss an Vorkommnisse 
prinzipieller Bedeutung nahm die Versammlung Anlass, dein 1. Vor¬ 
sitzenden ausdrücklich die »einer Stellung angepassten Befugnisse 
als selbstverständlich zuzugestehen und »ich gegen jede Verkürzung 
derselben von anderer Seite zu verwahren. Nachdem darauf Kollege 
Nesse sein Amt als Arbeitsnachweisvorsteher niederlegte, wählte 
man an seine Stelle den Kollegen Deckers. Zum Schluss liess Koll. 
• ioritzke alle Mitglieder zum 15. März zu einer Fiilelita» entladen, 
um vur seinem Scheiden vom Kontinent im Kreise der ihm uns Herz 
gewachsenen Freien Vereinigung einen würdigen Abschluss zu 
feiern. Punkt 3 Uhr nachts sthloss der 1. Vorsitzende’die Sitzung. 

Otto Müller. 1. Schriftführer, 

[ gg) 1 Aus dem Reiche der Töne | GsS | 

brsniniophouplstteii. Obwohl einige Firmen der Grammophon 
plattenhnuu'he Aiiswahlsendungen nur unter der Bedingung,vor¬ 
nehmen. dass mindestens die Hälfte der zur Auswahl übersandten 
(Malteu kaut In h behalten und die andere innerhalb 5 Tagen zurück- 
gesandt werden muss, kann ein diesbezüglicher Handelsgebraueh nicht 
fcstgsateilt werden. Mitteihmgeu der Haitdelskammer zu Berlin. 

f^Sg)l Verkehrswesen 

Die Londoner Kiiieinstogrsphen- Vu>stelluug! In der Olympia. 

die nicht zu verwechseln ist mit der Deutsch - Englischen Ausstellung 
ün Kristall-Palast, gegen weh he eine Warnung der Ständigen Aus 
steilungskonimission für die deutsche Industrie erlassen wurde, 
während sie der Kineiuatographen-Ausstellung volle Unterstützung 


Es ist die erste Versammlung, welche in New York tagen wird, 
die beiden vorhergegangenen fanden in Ooftumbus statt und zwar in 
Ohio und Chicago. Die Delegierten halten ihre Versammlung in der 
Conventioit Hall ab. im Zwischengeschoss den Grand Central Palace, 
wo auch das Vorstandsburenu, der Pressesaal und die Bureaus der 
Angestellten untergebracht werden. 

Die Ausstellung' im Palace wird eine Fläche von über 4U 000 
Quadrat Kuss entnehmen. Fabrikanten von Artikeln der Kino- 
Branch) steht Kaum tut Verfügung zum Preise von 3 Dollar pro 
Quadrat Fus» für bevorzugte Platz«-, und l! t Dollar für andere. 

Die ausgestellten l fegenstände werden in 0 Haupt gruppen ein¬ 
geteilt und zwar wie folgt: 

1. Entwicklung der kinematographischeu Ind istrie vom Anfang 
bis auf heute. 

2. Ausstellung von Amerikanischen und ausländischen Cameras 
und Projektionsmaschinen. 

5. Neueste und beachtenswerte Filniproduktioneu. 

4. Theatereinricht iingen. Elektrische Lichtanlagen, Neuigkeiten usw 

3. Mechanisehe Orchester, Orgel, Pianos und andere bei Kinos im 
Gebrauch befindliche Musikinstrumente. 

6. Verschiedene Nebenindustrieu. 

Kino der neuesten und vornehmsten Attraktionen dieser Aus¬ 
stellung werden die vier ..Modell Kinot heater' 1 sein, welche im Entree¬ 
saal des Grand Palace errichtet w erden. 

Diese Theater sollen das Ideal eines Kino-Theaters dar*teilen 
Die „Modell-Theater " werden mit allen modernen Errungenschaften 
versehen sein, welch«' die Industrie in dieser Brauch*- keimt, so dass 
die Besueher aus allen Weltteilen liier das Willkommenste in Theater¬ 
aufbau, Dekorationen und Zubehör antreffen werden. Vier ver¬ 
schiedene Finnen haben es übernommen, die Vorderfront der Theater 
uuazustatten. Andere Firmen werden die neuesten Ventilatoren 
liefern, w ieder andere die beeten Bdeuchtmigsapparate. die erprobt 
besten Projektionswände. Maschinen, Sessel. Kassen usw. Ver¬ 
schiedene Fabrikanten werden zur Verschönerung der Theater bei 
tragen, jeder darf nur einen Artikel liefern. Auf düae Weise wird 
man eine greese Mannigfaltigkeit erzielen. Itn ersten Theater werden 


Kino -Theater- Einrichtungen 

Schlüsselfertige Umbauten. Gesamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Poliaeivorschrift. Höchste technische Vollendung. 

Stromsparanlageo. 42M 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Rixdorfer Melillm-Werlie, ijjjl 

Berlin-Neukölln. —— 



Theater- 

Klappsitze 


verblüffend bequem, 
grösste Raumaiunutzung, 
markant billige Preise 
schnellste Lieferzeit. 
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Berufs-Vereine In der Kinematograptien-Branche. 


Name des Vereins 


Post-Adresse 


Verein der Kinemalnrrnphen-Besitzer Badens 
Verein der Lichtspieltheater- Besitzer, Frankfurt a. M. 

Verein Bayerischer KIne mal ugTaDben- Interessenten, München 

Verband der Klnematographen-Besitzer L Königreich Sachsen 
Verein der Klnematographen-BesUzer Württembergs 

Verein der Klnematographen-Bealtzer tiross-Berlin 
Bund Deutacher Klnematographen-Bealtzer, Berlin 

l'Um-Fabrikanten-Verband für Deutschland e. V. 

Verein der Lichtbildtbealer-Besltaer der Prorlni Sachsen u. 
Nachbarstaaten. Halle a. 8. 

Verein der Klnematographen-Bes. tob Chemnlts u. l'mgegend •) 
Verband der Kino-Angestellten tob Chemnitz und Umgegend 
Verein der Lichtbildtbeater-BesiUer Tür Rheinland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Klnematofraphen-Interewenten t. Hamburg 
und Umgegend 

Verein der Klnematographentheater-BealUer der Krelahaupt- 
mannschaft Leipzig 

Sektion der Kino-Angestellten. Leipzig 
Verband Deutscher Film-Verleiher, Berlin 


Mutter-Sektion Köln 

Sektion Essen (Ruhr) 

„ Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der Kinoangestellten. Hanno rer-Lin den 

Verein Breslauer Kinn-Angestellter. Rreslau 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten. Sachsen. 

Verein der Kino-Angestellten 

Klub der Iteiitatafea. Sitz Berlin 

Intern. Kino-Operateur-Loge. Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutsch¬ 
lands, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure, Deutsch¬ 
lands, Berlin, Ortsgruppe Danzig 

Deutscher Metallarbeiter-Verb.. Sekt. d. Kino-Operateure. Berlin 

Freie Vereinigung der Klno-Angeatellten und Berufsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin 

Freie Vereinigung der Kineuiatogrmpkan-Angestellten. Nürnberg 
und Umgehung 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Ang-steilten der Rhelnpfals, 


Vereinigung der Kinoange«teilten in Uegaltx 
Verband der Klno-Angestel'ten, Sektion Freiberg . 


Verein DarmsUdter Kino-Angestellten 

Verband der Kino-Angestellten Deutschlands, Centrale Berlin 

Verein der Kino-Angestellten u. Interessenten ron Saarbrücken 
und Umgegend 

Vereinigung der Angestellten der Thür. Klnematographen- 
Theater, Sitz Oera * 

F’rele Vereinigung der Kino-Angestellten ron Elberfeld und 


Vorattz.nder: Fritz Knrveta 
.-idikoa: Krofataanw. UitUrmanz 
O. A. Kasper, Karlsruhe. 


Artur Tt-iupluusr. 
Artur Ten 


Albert Hansen, Hamburg. 

» 

Karl Länger lauL. 

Paul Berger. Berlin, Annenstr. 9. 

Peter Kribben. Köln, Friedrich¬ 
strasse 19. 

Jos.Salz. Köln. Lochiwrstr.16,11- 
Kari Koch, Maxstr. 34. TeL5732 
VVilh. Müller. Union-Theater 

Ernst Linset 

Paul Rauer. 1. Vorsitzender. 
Car! Altwein. Dresden-Strs., 
Haydestr 50. 

t 

Mohreben Bamberg. 

H, Sturm Berlin. 

Hill. Berlin-Rixdcrf 
Adolf Schmutzer. Danzig. 

Kurt Wehnert. 

C. 


M. Thomann 

Emil Gutekunst. Zürich, Hein- 


Wilh. Assnius, Rundeturmstr. 5. 


Julius Willkomm, Elberfeld. 


Montaplatz 12*00. 
Schrtftt.: Maurer. 

Schriftf . Artur Strauss. Geschäfts- 


Schriftf.: Chr. Band ermann. Stutt¬ 
gart, Tonbildtheater. 

Schriftf.: ZiU. Bülow-Kino-Theater. 
Biilowstr. 45. 

Schriftf. Oscar ZiU. Charlotten bürg 
Leihnizstr. 5«. 
lin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatsel. Halle n. d 


Kar uneriichtspiele. Hretga-s. 16. Hl 
Postadresse: Dresdnerstr. 38' 
Schriftf.: P. KinchhfMim, Welt-B.'- 
graph. Düssekkuü. Wehrhahn - 1. 
Schriftf.: H. A. Jensen. Hühner- 
poaten 14. 

Schnftf.: Franz Lins. Metropol¬ 

theater. Xicolaistr. 1". 

Bureau und Arbeitsnachweis: Zeitzer 
Strasse 32. III.. Z. 17 
Schriftf.: Adolf Xeumann. Hamburg 
Neuer S'einweg 82. 

Al> Biiefech sften. «owt- Geldsendung- u a 


Peter Krtbbeo. Köln. Frjedrlehi.tr 19 zu 
richten. 

Sc.rriftf.: Wilh.Huth.Köln. Luppusst r.» 

Sciriftf..- J. Gross. Gärtnerstr. -“ 5 . 
Schriftf.: Friedrich Otten. Epping- 
hoferstr. 129, L 
Schriftf.: Erwin Cng wiss. 

Gr. Pfahlstr. 2. 

Sehri'tf.: A. Goldberg, Moritzstr. 21 
Walther Töpfer. Dresden-A.. PUlnitzer 
straase 25. III. 

Schnftf.: J. A- Quaadorf. nresden. 

Tnnitatisetr. 64 G. H. I. 
Schriftf.: Harry Xeumann. Rosen- 
thalerstr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165 
Schriftf.: R. Sisum, .ZmtL Briefe o. Sand. 

nach Adalbertatr. IS. d. J. K. O. L. 
Schriftf.: Reinhold Dahlgrcen. Berlin 

Schriftf.: EL Schmutzer. Danzig-Lang- 
fuhr. Kleinhammerweg 6. 

. 90. 

Schriftf.: Johann Sippel. Nürnberg, 
Seefetnsbüb str. 26, I. r. 

Schriftf.: F. Kraus, München. Mai- 

Schriftf.: Paul Hliier. Kaieerslau 


Schriftf.: Schlemmer. Nonneng. 9. I.. 
Vereinslokal: Hotel Roter Hinch, 
Auto-Halle ( Reitbahngasne) 
Schriftf.: P. Hofftnann. Zürich L Cogso 


Stadt München, Zürich I, Stussi 
hofstat t. 

Schriftf.: Gust. Ungerer, Darmstadr 
Ludwigshöhstr. 55. 

Geochäftast.: Berlin SO.S3,Köpenickrr 

I. Schriftf.: Franz Wolf, Passage 
Schriftf.: Willy Emme), ZentmJhoul 

Schriftf : Karl Schneider. Elberfeld. 
Kipdorf 46 




• In allen Fach fragen. Gutachten. Stet len Vermittlung nur. 





Film-Huf nahme-fltelier 'Jupiter 


Fem>pn<cii»r: Amt St. inplutx Nr. 341* 


Atelier Jupiter„"‘«ST 

Max Hinzelmann Charlottenburg, Hardonbernstr. 10, part. 


versehen mit Aufnahme-Apparaten, Beleuchtungen, Mobiliar etc. 

sehr billig zu jeder Zeit zu vermieten. 

Uebernahme von Aufnahmen für Kino-Theater in jedem Ort m billigsten Preisen. 9520 
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Schlager 

i I.egion . . Hö8 König«- der Waldi 

Inieke . . 78n DerGrafv Monte« 

i«'ti .... 8.V* Uun Teufelsweib 

full . . 7lu|H«‘liiin v. Moulin 

■allen . . 702 | Di«? Kunst selnitzi 

.. 840 Die «liinkle St»i 


51 


200000 m prima Films billig zu verkaufen. 

Erstklass. Wochen-Programme 

- Sofort frei: - 

2 fünfte Wochen 
2 sechste Wochen 

viel« billige gemachte Programme 

Telephon. Sie sofort 51630. Verlangen Sie Sclilagerliste. 

Julius Haer. Film-Versandhaus, München 



Eug. Bauer. Stuttgart 15 

Kinematographen-Fabrik 


Berlin: Job s. Oschatz, Markgmf-nxtr 25. 

Oprtrptpr" F ^ k « urt b*H: F ^*^ , ^r“T' Compa9me 

vClUwiCl . Hamburg: B. F. Döring, Schwalbenstr. 35. 

Düsseldorf: U. Gottschalk, «Vntralhof 
Wien: Frz. SakM, Mariahilfen.tr 51 


Grösste und leistungs¬ 
fähigste Spezial - Fabrik 

für 

Kopieren 

Entwickeln 

Viragieren 


Chemische Virage 
Doppelfärbung 
Titel. 


Kino-Kopier-Ges. 


m. b. H. 


Berlin - HeuKSlln 


Tagesleistung 30000 m. 


Telephon: Neukölln 880 
Telegramm - Adresse: Kinokopierung Berlin. 
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gibt auch auf die 10 Pfennige Steuern nicht«. Aber der Arbeiter und 
kleine Handwerker werden die zehn Pfennige Steuern nicht zahlen, 
da« «teht fest. Ks ist dabei aber auch noch folgendes zu beachten. 
Zunächst werden eine Reihe alteingesessener Dortmunder Familien, 
die ihr Geld in diese Unternehmungen hinein.:*steckt haben, vor den 
Ruin gestellt, dann aber verliert .die Stadt durch die Schliessung der 
Kino« einen ganz erheblichen Ausfall an Eil nahmen für den Bezug 
von elektrischer Kraft und Licht. Das sollte unser Steuerrat auch 
nicht vergessen. Man sollte vielmehr dos Sprichwort wieder zu 
Ehren kommen lassen: Leben und leben lassen! Warum denn nun 
diese Härten ? Es ist doch nicht zu bestreiten, dass die Kinos durch¬ 
weg von den Arbeitern und dem Mittelstand* besucht werden, denn 
das Stadttheater zu besuchen, kostet zu vie' Geld, und Volksvor¬ 
stellungen finden nur selten bei billigen Preise » statt. Warum rückt 
man nun dem wirklichen „Theater des kleinen Mannes“ in dieser 
Weiso zu I-eibe. Die lebenden Photographien, wie man die Films auf 
der weissen Wand früher nannte, stellen doe i eine Erfindung dar, 
die ihresgleichen sucht. Andere Staaten habe . es längst anerkannt. 
Und andere Städte haben sogar die Steuern für die Kinos ermässigt. 
Man kamt nichts dagegen haben, wem» die Behörde gegen da. 
Plakat Unwesen mancher Lichtspieltheater zu Felde zieht. Man soll 
alter die Kinos nicht vernichten. Aus diesem Grunde liegen wir die 
feste Zuversicht, dass die Stadtverordneten oie vom Magistrat t>e- 
schlosaene Erhöhung der Billett Steuer rundweg nhlehnon. Geschieht 
das nicht, dann ist das Schicksal dor,,Kientöppe‘ besiegelt, sie werden 
alle ihre Pforten schliessen, weil sie eben, wie gesagt, nicht inehr 
existenzfähig sind. Das Theater des kleinen Mannes ist dann für 
immer dahin, und zahlreiche Unternehmer und Angestellte werden 
brotlos. 


Briefkasten | 

Juristische Anfragen werden »on rtner ersten Autorität Im Klnematozraphcn- 
Recht beantwortet. Wtr bitten den Sachverhalt mfiglichst zvuau m schildern, 
erwmlgeSchrittstOake Vertilgungen von Behörden. Urteile. PollxeiVerordnungen 
usw. im Original oder ln genauer Abschrift belrufaie-n. Oie Antworten «r- 
fotami ohne Verbindlichkeit. 

* Apollo-Lichtspielhaus. Mechanische Musikwerke - dazu 
rechnet auch ein elektrisch betriebenes Klavier und (Irummophone 
unterliegen nach dem Stemnaktou crpw lt einer Jahressteuer. Die 
Höhe der .Steuer richtet sich nach dem Anschaffungspreis! oder in 
Ermangelung eine« solchen nach dem Werte de« Musikinstrumente» 

11. II. Die Berliner Zensur ist weiter tätig, wie bisher. Sie 
prüft auch Bild« r. die für Kindervorstellungen bcNtimmt sind. 
Die einzelnen Polizeibehörde.» der Städte ausserhalb Berlins haben 
ein selbständig«« Xachprüfungsrecht. 

L. Z. 40. Ein Vertrag kann nicht einseitig wiisler uuigelöst 
werden. Auch nicht innerhalb bestimmter Frist. 

Sch. Gegen die Anordnungen der Baupolizei ist nichts zu 
machen. Alle die Bestimmungen, die getroffen werden, dienen der 
Feuersicherheit. Keine Behörde wird daran irgend etwas ändern. 
Das Verbot, wälirend der Vorführung Getränke zu verabreichen, 
scheint uns weniger unanfechtbar. Aus welchem Grunde ist das 
Verbot erlassen ? Haben sich Midstände ergeben ? 

..Operateur.“ Operateure unterliegen dein Angiwti-Iltengesetz, 
du sie meist unter 5000 Mk. Jahn«verdienst haben werden. 

E. K. Fe I«esteht keine Verpflichtung, von I-ehrcm Zensur 
nusüben zu lassen. Dazu ist nur die Polizei berechtigt. 



I m 3000Kerzen^ 

Klnematographenllcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Ti /p/exbrenner. 02 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe . 

- Katalog K gratis und franko. - 

Präger werk Ai, Lübeck. 



Spor Umformer für Kinos 

[W ttaac. r.i,-dn 1 » Pm!v«! 
und Miete. Rspuatsraa 
«lief Hratsme. Anlasser. 

i». Ba*a- 


Vtrelnlgte Elektromotor-Werke 


Mehr als 50 000 bereits geliefert. 

Klappsitzstühle Kinos 

sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
starke Befestigung auf dem Fussboden. Abbildimgen und 
Preise auf Wunsch. la. Referenzen stehen zur Verfügung. 

Heu wieder Schulbank- u. Schalmöbelfabrik. ?;S: 

NEUWIED a. Rhein. 7789 


Der Film von der 

Königin Luise! 


II. Ah Mang 

2., 3., 4. Woche frei! 

Lichtspiele Centralhof. Duisburg 


Lokal- 

Reklame- 

Kopieren von 

Entwlikeln von 


Aufnahmen 

Films 

Negativen 

negativen und 
Positiven 

Perforieren 


❖ 


Chemische 

Titel- 

Färbung und 

Positiv- und 
legatlv-Haterlal 
perforiert 

Virage 

Anfertigungen 

Doppelfärbnng 


❖ 


liefert in erstklassiger Ausführung 


Express-Films Co., S Freiburg i. Breisgau 
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Kinofilm Druckerei 

Steglitz PAUL KRIEN Schlofjstr. 90 

Igira, EniwftelD, Famen wn Kinofilms 


I Telephon: Steglitz 527 2«i Telegr.-Adr.: Filmdruck. 


Präxise Arbeit! 6419 Bestes Material! 

======== Alle Reparaturen ===== 

nn kinernatogr. Apparat.-n jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
Transportrollen, lühn« ich schnellstens aus. Kinheitspreis für Neu- 
zalinungen in jeder Zähnezahl pro 2 Rollen 7,50 Mk. Fsinmech. 
Wersstatt W. Mette, Essen (Ruhr), Sohützenstr. 13. Telephon 4034. 

Wodienprojramne von 30 Mt. an 

ss== von ca. 2000 Meter Länge = 

in kl. eines 2- l.is Saktigen Sensal inns- 
8chldgor»,sow.eauchbcss. I*r«>jir<uum*-. 
verleihen su günstigen Bedingungen 

Linden & Co., Berlin-Wilmersdorf 

Hassauisdiestrasse 56. 

Telephon: Amt PfaUburg. 1640. 253 

Telegramm-A«lrasso: Linden Co., Berlin-Wilmersdorf. 

■ W lonnciH.QtiihU tiefere ale SpesUlltAt ▼ou jrewot»nllei.*u*r 

■ Mappsiu-Oiume bin zur Ausfül.run* zu M 

■ woeeotlicii hUUfreo Iminen. Muster und l*rt*iHr *t*hen «ofort zu ^fl 

Dlen*ten k<»Ktenk>*. Kann Jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. fl 

■ Totophnn 115. 4515 M. Richter, Waldheim !. ». | 

Königin Luise 

[2. Teil) nt> 1. Woche vermietet Filmhaus Germania, Berlin SW. 68, 

Markgrafenstr. 71. 2*2 

Verkaufe 

fortwährend in Schicht und Perforation 
tadellos erhaltene Schlager: 

Nordische- Die gr. Sensation 775 M. A. jetzt I65M. 

Nordisch« Du hast mich besiegt 850. 180,. 

Messter Geheimnis ein. Frau 527 .. 115 „ 

F.iko Ehrlos. 695 .. 130 .. 

Messter Im goldenen Käfig 

(Saharet) . . . 1200 „ „ .. 190 „ 

Unter der Maske 1050 . 225 .. 

Pathd Entsagung (kol.) . 1100 „ ,. „ 165 „ 

Itala So stand es ge¬ 
schrieben . 780 „ .. „ 180 .. 

Wien. Ksn.Trilby last neu) .900 . 300.. 

Eclair Geheimnis d. Brücke 

v. Notre Dame »36 „ „ 16u „ 

Nordisk Die grosse Circus- 

Attraktion .1100 . 165 .. 

sowie weiter.- 50 erstklassige Mehrakter-Films. 
Billigste Breis«.. Prompt und reell 

Verlangen Sic meine Liste. 

— Nur Wrkauf. - Kein Verleih. - 


■ - r w ’ —— ■ 

5 5. Wothe, die halbe Woche abzugeben io Bayern JJ 

m 

” Offerten unter D. H. 258 an die Expedition <l«*s " 

H „Kinematograph“. 258 ■ 

■ * 

Achtung! Achtung! 1 

löiiüln Luise II. Teil 

Intern. Binematographen- 
und Film - Centrale „Pallas" 

■W frei ab erste Woche “CO 

(Auf Wunsch liefere auch Königin Urne 1 . Teil miti. 

Reichhaltige Reklame 196 

Inh.: A. Mint US 149 

BERLIN SW., Charlotten Strasse 89. 

Telephon Mpl. 12 722. Telegr.-Adr.: Filmkallas. 

J. Zwicker, Elbing 

Telephon 650. Telegr. Adr.: Zwicker, Eihing. 
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Wer benötigt? 

»■«fort allere r-t* Kraft. Geschäfts¬ 

führer, durchaus !. »nHirkumllg. ertt. 
nur vornehmste Rezitation, keine 22 Ja 
Humorist. Bilder, nur kttnstl. Dramen. .1 . 

»trenc reelle P- raonlichkeit. durchaus , ur 
selbetändiK. trotzdem miie.iee Honorar- beite 

K.«owltz, hanptpo-U. 135 spÄ ,„ 

Operateur 

hm alt, f> Jahre im Fach, mit Nitzsehe, Path£- und verech. 
»n Apparaten vertraut, selbiger hat aueh mit Kalklieht gear- 
und war einige Jahre auch als Erklärer tätig, in Dramen 
lumorvsken, imitiert auch Damenst irnmo, sucht sofort oder 
Stellung. Würde aueh nach der Schweiz gehen. Gefl. 
nit (Jehaltsanspr. an Hermann Dietrich, Quedlinburg a. Han. 

I. Operateur |j 

für itroK^ x timdcrm-H Tliratcr. bcw. in 1 

i‘m "'Mh^vork” Arteten' vertraiit “mit U 
iiasiimtoi u Zentrale.getonte! Ifektr., 

IKillzell. gepr.. 3 Jahre Im Fach. eurht 

ÄÄÄ >."b!‘*S» an 

Kndol« Messe. Nurnberc. erbeten. 1*2 Butt 

a-Theater. 259 

IPERATEUR 

25 Jahre, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, mit Gasmotor, 
rie. sowie samt), verkommenden Arbeiten und Reparaturen 

Operateur § 

i* vertr.. evtl, auch als Klavierspieler, sucht, gestützt aut 
Zeugnisse, anderweitig Engagement. Gell. Offerten an 
Trost, Salzwedel, Central-Theater. 244 

i Zufall frei! Junger u. tücht., seit 2*4 Jaliren in der Branche 

»r, mit fast allen Appar. vertr., in Behandl. derselben gewissenli. 

VnrfAhror ssüBjiri^s^£ 

Tüchtiger 357 Stell® 

flneratPiir i 

Operateur *" 1 Grosse Gelegenheit!! 

roalt . verheiratet, sucht dauernde | V Wf ■ 

mm^.\ Kinn- 

U[Jul Ululll | 

ir*W»mtor Elektriker, mit Umformer und 1 

Xitmsche-App. vollstÄnd. vertr.. sowie 1 

* Im tl. Reparaturen hu* führen kann. w»f. fl ■ 

returhl. Off. m. S^eucmUabschr. an 

Operateur Geiger 


Pianist 

hre in Kino tätijr. welcher Km 
«•r MiMa Permi nl • htlfi 
wrln muss, wünscht Stcliuiu 
tmllcurin Kino. off. u . 

au den Kincnnttourraph. 

T Sofort frei! -f 


Blafier- b. Barniiiinsplehr 


Hmusl 
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Amtsstube des Gerichtsvollziehers K. Küpfert 
Metz, Hochsteinstrasse 8—10, Telephon 1523. 

Versteigerung. 

Mittwoch, don 1*., Min, nachmittags 2 Uhr, versteigere ich 
auf meiner Amtsstube: 

2 Klnematographen-Apparate, dabei ein noch sehr gut 
erhaltener Apparat 

gegen bar und 6% Aufgeld. Die Apparate können vorher bei 
mir besichtigt werden, ein freihändiger Verkauf kann auch vor 
dem Termin stattfinden. 2U6 


Wir machen wiederholt auf folgendes aufmerksam: 

Kleine Anzeigen werden nur dann auf¬ 
genommen, wenn bei Aufgabe der Betrag 

mitgesandt wird. .Für einspaltige Anzeigen ist der 
Preis für eine 2 mm hoho Zeile oder deren Kaum 20 
Pfg. für Stellengesuche und -angebote 10 Pfg. 

Offerten werden nur weiterbefördert, wenn für 
die Weitergabe eine 10- Pf g. - Marke beigefügt ist. 



Umformer 

für Gleichstrom 


HitzsAE-SniBia. 


220/00 Volt. 18/40 Amp.. neu. 50© Mk . 
Jetet 200 Mk. 1 kl. Motor. 220 Volt. 
n,*u H O Mk.. jetst 35 Mk.. n< c t 



I Muloakop. 1 Traaspsrrnt Metr«»p»l- 
Kino. 5 m l»n*r, 50 cm hohe Buchst«»*!. 
1 »er. l.and>»r hsfublldrr bis 4 in lsnsr. 140 
•tu hoch. KrfcUll-4n****B4. Me**-Inir 
■iwunzm. Ksssr n. Thür. Hohr f ‘ 
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Bernhard 

Tann. 

Fllff-Verlelh-iiBtltot 
und Rlnobedarf 

BERLIN SO. 26 

- Cottbuser Ufer 39'40 — 
(Erdmannshot) 
Telephon: Mpl. 12 377 
Tal.-Adrassa: Tann-Beriin- 
Erdmannshot. 


Vogtland. Filmzentrale 

P lauen i .V., Oberer Steinvreg8 

Der Film von dar Königin 
Laisa 1)00 m. 

Lilit, das Midchen vom See 

1190 m. 

Dia grossa Circus-Attraktion 

1100 m, 

Dia Varnanttaha (Komödi;) 

800 m. 

Im goldanan Kitig 1200 m. 
Tauer erkaattas Glück 795 m. 
Qualvolle Stundaa 693 m. 
Dia eisame Hand 793 m. 
Dia Zigeunerin (Drama) 
655 m. 

Das alfta Gebot (Komödie) 

640 m, 

Du hast mich besiegt 950 m, 
Ehra um Ehra 1060 m. 
Was das Leben aarbricht 

950 m. 

Im Schatten der Schuld 

790 m. 

Die gebrochene Frtthlingsrose 

825 m. 

Dar Taucher 705 m, 
Dlmon Eifersucht 807 m, 
Mutter und Tochter 680 m. 
Opfer dar Tkuschung 860 m. 
Dia eiserne Hand gegen die 
woitsen Handschuhe 661 m, 
Dia Dame von Maalm »47 m. 
Ewige Zeugen 1087 m. 
Dar Tausendmarkschein 
465 m 

u. viele andere neue Schlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gemischte 
Programme »-12 Wochen 
alt, Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gemischte Wochen 
Programme v. Mk. 35. — an. 
Ir. jedem Programm ein 


8tomens Kohlenstifte 
zu Oriflnalprilsen mit 
hohem Rabatt 


Internat, kidiispie! - Agentur 

L. A. TAUBERT 

Chemnitz (ID ° 

empfiehlt sich bei 6733* 

Jln- und Verkäufen 

von Lichtspisl-Theatern 

Nachweis von Lokalitäten in konkurrenzfreien Lagen. 
Beschaffung von stillen und tätigen Teilhabern. 
Sündig Gelegenheitskäufe von Kino-Inventar etc. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 


Verlangen Sie bitte r 


ine Bedingungen gratis. 



Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 



Im Verein mit dem in Hunderten 
▼on Theatern in GeDrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 

von Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
ausreichend, Mk. - .75 ,6 Blocks, für z Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 


irr 


Eint von Vielen. 

Der Richer eelner Ehre. 

So etane et geschrieben. 

Der Höhen Weltrekord 

Enoch Arden . 

Das 8chlft m. d. Löwen 
Die indianische Matter 
Die Schlange am Busen.. 

Ein Lebenslied. 

Aut dem Scheunenviertel 
Die Ballhaus-Anna, II 
Ein Sommerabentsuer 
Ein Blitz in dunkler Nacht 

Die Circusattraktion. 

Die Vampyrtinzertn 
Es gibt ein QIBck 
» s eien kämpfe (TheCoIlenBown) 1 
Dis Irrfahrt des Odysseus . 

Glück aut . 

Dia Todasflacht. 

Rhein. Westf. Filmcentrale 
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Tüchtiger Operateur 


per Ottern gesucht. Der» 


!! Geschäftsleiter!! 


Vertretungen' 

jeder Art in der Klno-BraRdie 

worden für München eventuell 
Bayern übernommen. Eigener 
Vorführungsraum in zentral Lage 
vorhanden. Zahlreiche Anm I- 
duugon von Kinointeressenten 
bereits vorlumien. Energische 
Vurtr >tung zugesichert. Anträge 
an Fischer & Stephens. 1 bayr 
l-eliranstalt für Kii.cmitogmplüe 
in München, Postamt 26. erbeten 


(32 Jahre) sofort frei. Leitete bisher Filial-Theate-(850 Personen) 
einer der grössten Gcscllscliaften der Branche. Besitzt alle Kennt¬ 
nisse, welche zur gewinnbringenden Leitung einesTheaters erforder- 1 


lieh. Dureltaus versiert in Reklame 
Publikum und Behörden. Zucht ir 
Film-Verleih tätig. Suchender ist it 
nentan ungünstigen Verhältnissen 
bringen. Offerten unter U. 2820 > 
oii. Köln. 


Organisation. Verkehr n 
PersonaL War auch : 
der Lage, ein Theater 


Filmfabrik - Teilnaher ges. 

Such* zwecks Neugründun; tüchtigen geschiftsgew. Fachmann 
allererste Kraft, als Teilhaber Kapital nicht erforderlich 

Strengste Diskretion. Gefl. Angel«>te erb. unter Hai. V. 468 > 

Rudolf Moste, Berlin-Halensee 



Es ist leider 
zu spät! 

Angestellten, welche Stellung suchen, ist zu empfehlen, ihre eigene oder eine 
befreundete Privatadresse in ihrer Anzeige anzugeben, eventuell auch post¬ 
lagernd unter Chiffre. Eis gelangen täglich telegraphische Anfragen an uns 
nach der Adresse des Operateurs. Pianisten etc. unter Chiffre N. N. Diese 
dürfen wir nicht nennen, da ja die Chiffre den Namen verdecken soll. Wenn 
wir das Telegramm dem betreffenden Stellungsuchenden auch mit Eilbrief 
sofort zusenden, so gehen doch häufig ein oder zwei Tage verloren, und 

es ist leider zu spät! 
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Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten jText und 231 Abbildungun. 


'.Der Umfang der vorliegenden dritten''Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Keihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischom 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Holle zu spielen: die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kineraatographisehen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wortvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vieitach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alie einzelnen 
Bestandteile des Werkes durehgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
Ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt : 
die Anpassung des Objektives an den Apparat und da« Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stiehworten angegeben ist. wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einom besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
d»r neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

£ Inhaltsverzeichnis: g 

Vorwort. —1 Wesen und .Wirkungsweise des Kinemato- 
graphen. — Der Kinematographen-FUin. — Der Llchtbilder- 
Apparst. — Der Bewegungsmechanismus. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntiornmel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. 
Da» Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäss. — Wärmo- 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objetiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und’Bildgröese. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die I.lchtelnriehliingeu. — Das elektrische Bogen 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. 

Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogealicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Drtickreduzierventil. lnhaltsmcseer 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Aroeiten mit dem Gasator. 

Das Arbeiten mit dem Aetnt rsaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturatjr. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. - - Sauer- 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalldicht 
bei niedrigem Sauerstoffdrurk. — Die Kinstellung der Licht¬ 
quelle. — Ausrüstungsgegenstände und Aufstellung desApparate-, 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle .Raum — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung dt» Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplatz ■. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. —- Das Verkleben und 
Ausbesseru der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Feber die Feuer¬ 
gefahr bei kinematographisehen Vorführungen. - - Vorführung 
und Programm. - - Verbindung von Kinematograph und_Spreeh 
maschine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinsen. — Be¬ 
schlagen der Luisen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfo des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. - 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildts. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblendt. — Vibrieren ode Tanzen des 
Bildes. — Springen d<n Bildts. — Versetzen des Bildes, 
l'eberhastete oder zu langsame Bewegungen im Liehtbikle. — 
Rückwärtslaufcnd« oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. — Sehieflaufen d«*s Film- 
bandes auf derTransporttroir mel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbande« oder 
Ausreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbande.“. —- Die Herstellung 
klnemstographisrher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtung. — Die Handhabung d<» Aufnahme-Apparates. 
—■ Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmnchen des Negativs. 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Postivfihn — Der Kopier - 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel 

— Fertigmachen des Positivfilms. — TönenVund Färben. 

Die Herstellung Ton Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographischc Doppel¬ 
apparate. — Die Anwendung der.Kiricmatograpnie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin, 's g”j 
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PflTHE FRERES & Co. 

I / BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

^ ' -S Friedrichstrasse 2 3S- " -- ' 1 : Friedrichstrasse 235 . 

Kinematographen und Films 

Die 'neuen Telegr.-Adr. sind: Abt. Zentrale: Pathefilm*. Abt. Filmverleih: Patheverleih. Abt. Pathojournal: Pat hereise t 
Fernsprecher: Nollendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434, 2440. Fernverkehr: 449. 


Amsterdam BrOeael Bruno. Aires OlmUort Kartenihe L B. Lyon Moskau 

Barer Ion* Bombay Calro Frankfurt ».M. Kioto Mailand Münohen 

Belgrad Bukarest OooaUntlnope Hamburg Leipslg Malboarae No« York 

Berlin Badspest Copoahaoeu Heisingfort London Mexico Paris 


Leih - Programm No. 16 

erscheint am 5. Hpril 1913 


Grosse Dramen 


Länge Preis Bemerk. 


Reversible 5897 Tücke des Lebens ( 8 . C. A. G. L.) 

Kopie!ion 5823 Wann Liebe spricht (Americ. K.). kol. 

Royaume Die Studentin (Film russe). 


Kleine Dramen 

Reteindre 6871 Der gute Pfarrer (Modem Pictures). 380 n 

Aöronef 9143 Irrfahrt zweier Verlobten (Milanese). 285 i: 

Aerophobe 9144 Das leere Grab (Chicago F.). 245 r 

Räticule 5876 All Heil (Beige CSnema). 380 n 


Komische Bilder 


5774 Es riecht nach Zwiebeln (Britannia-F.). 

5866 Moritz als Maronenhändler (Red). 

5872 Die wandernde Vogelscheuche (Nizza). 

5868 Johann veranstaltet eine Parforcejagd (Red) 

5932 Max als Wohltäter (Red). 

5870 Fritschens Pförtnerin liebt die Musik (Electric-Film) 


Naturaufnahmen 

RotabUr 5867 Gebrüder Vewens (Imperium Film). 

Retaper 5889 Die Viper. 

Retentum S813 Muschelfang bei Villerville (Red). 

Repeupfar 5819 Colombo, Hauptstadt dor Insel Ceylon, kol. . . . 


Pathä Journal No. 212 B u. 213 A. 

Das Pathö-Programm ist zu beziehen durch: 

Pathe Frfcres & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 

BerBn BW. 48, Friedrichstr. 235. Haiakait, Südseehaus. Spitaierstr. Karlsruhe L B„ Karlst 

Fernspr.: Nollendorf, Btadt- v Femspr. G-uppe VL 2774. Fernspr.: 3310. 

F^v^kehf*449 2434 84401 OBgwMorf, Schadowstrasse 20—22, Mlnclten, Amulfstr. 26, K< 

Leipzig, Goethestr. 1, Tolegr.-Adr.: Fernspr. 7270. Fernspr 12 983. 

Pathäfilms, Fernspr. 19915 und Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12. Potaa, Berlinerstrasse 10, 

19916. Fernspr. I. 3781. Sprecher 2994. 

























Beilage zu No. 1467 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 

Der Jfinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 

Verlag der Buchdruckerei Ed. Linlz in Düsseldorf. 

No. 325. Düsseldorf. 19. März 1913. 


IBl^ 

jtjT 



HIIS 


Voranzeige! 


66 


Die ganze Branche spricht davon!!! 

18. April 1913! 

„Die Geschichte 
einer grossen Liebe 

üutorenfilm, verfasst und insceniert von Bolten Baeckers 
Telegrammwort „LIEBE“ Preis 9 ^ 0 -— Mark 

.ein Film-Drama, dessen streng logisch durchgeführte 

Handlung den Beschauer bis ins Innerste hinein erschüttert! — 

Vor Zusammenstellung seines Wochenprogrammes besichtige jeder 
Theaterbesitzer diesen entrückenden Film, der in jeder Beziehung 
himmelhoch über gewissen Fabrikaten steht, welche nur auf Sen¬ 
sation basieren, die Behörden zu ihrem scharfen Vorgehen veran¬ 
lassen und das gebildete Publikum der Kinematographie entfremden! 871 

Scholz & Co.. Film-Vertriebs-Gesellschaft 

Telephon: Nollendorf 884. Berlin SW. 48. FrledliCkStraSSE 236, 1. Teiegrammadr.: Bebefilm. 
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In Sachen 

AIS NortHsk Films Co. 

In Kopenhagen 


Frau Henay Porten-Stark 


hat die 36. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts I, Berlin, 
in der Sitzung vom 14. März t913 folgendes Urteil gefällt: 

im Wege der einstweiligen Verfügung wird der An- 
traggegnerin für die Zeit vom 1. März 1913 bis 28. Fe¬ 
bruar 1915 die Mitwirkung bei Filmaufnahmen bei der 
Firma Messter, Berlin, oder einer anderen Konkurrenz¬ 
firma bei Vermeidung einer Geldstrafe von t500 Mark 
für jeden Fall der Zuwiderhandlung verboten. 

Bie Kosten des Verfahrens werden der Antrag¬ 
gegnerin auf er legt. 


•»folge der Veröffentlichungen der Firma 
Meutert Projection Q. m. b. H. haben wir 
uns genötigt gesehen, die Angelegenheit 
„HENNY PORTEN“ gerichtlich klartteHen 

NORDISCHE FILMS Co. 0. m. h. H. 
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Der erste Lindfilm 


Tun, Her Wanderlappe 


enthält eine Fülle von eigenartigen Natur¬ 
schönheiten, die in 5 Verbindung ^ mit der 
poetischen Handlung einen unbeschreiblichen 
Reiz ausüben und diesen Film zu einem 

ebenso vornehmen wie wirksamen 
Agitationsmittel für das Kino machen. 


Angebote für distriktweisen Alleinvertrieb dieses Films erbitten schon jetzt 

Deutsche Diosci-tesellscil m. ö. I., Berlin SW. 48 


Amt Lüttow, No. 3224 


Friedrichstrasse 236 


Telegr.-Adr.: 
BIOSCOPE. Bertin 
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Die Krone der Films neuer Aera 

■ -V i;: ; , : ' ^ '.I 1 :. 

Ein königlicher Film 
einer grossen Königin! 

Cleopatra 

mit 

Helen Gardner in der Hauptrolle als „Cleopatra". 

Anfragen von Süddeutschland erbitte an meine Filiale 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt a. M. 

Telegr.-Adresse: „Films“. Telephon Wo. 1858, Amt 1. 
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> CLEOPATRA ■■ 

mit einer anderen hauptdarstellerin als 

Helen Gardner ist undenkbar! 


Was die Presse über Helen Gardner als Cleopatra sagt: 



„Helen Gardner als 
Cleopatra gibt uns ein Bild 

unendlichen Reizes". 


„Sie hat die schmie¬ 
rigste Rolle, ein Weib — 
eine Königin darzustellen, 

die kapriziös ist wie 

der Märzwind — einen 

Moment mit unbezähm¬ 
barem Temperament 
fortreissend, im nächst. 
Moment u/eichherzig und 
einschmeichelnd". 


Sie kann — wie eben 
nur ein Weib es kann — 
gleichzeitig lieben und 
hassen". 




Helen Gardner. 


„Ob tigerhaft in ihrer 
vollblütigen Wildheit oder 
interesselos in gesättigtem 
'Jeberdruss — gleichviel 
— Helen Gardner ist 
meisterhaft“. 


„Sie bringt Leben in 
Cleopatra, sie macht sie 
zittern vor Erregung 
ihr ganzes Spiel enthüllt 
das Genie, welches in 
solcher Vollkommenheit 
nur zu selten mit per¬ 
sönlicher körperlicher 
Schönheit verbunden 
ist, wie hier bei Helen 
Gardner". 


Cleopatra ist jedem Theater zugänglich! — Das Alleinrecht für Deutschland 

ist in Händen der 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telephon 8630 und 8631 L. GottSClialk, Düsseldorf Telegr.-Adresse: „Films“ 
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Noch nie war die Kinematographie auf solcher Höhe 
wie jetzt, wo sie mit Film-Schöpfungen uor das 
Publikum tritt, die 

imposanter und gewaltiger wirken 

als die bedeutendsten Bühnenschauspiele jeder Zeit. 

Es ist schon längst bekannt, dass das Inszenesetzen 
eines solchen Films heute 

grössere Opfer an Geld 

erfordert als grösste Bühnenspiele. 

Das Publikum wird diese Macht der Kinematographie 
bewundernd anerkennen müssen, sobald die 

GRANDIOSE FILM-TRAGÖDIE 

CLEOPATRA 

mit Helen Gardner in der Hauptrolle 

öffentlich gezeigt wird. 

45000 Dollars kostete die Herstellung dieses Monstre-Films und für 
lOOOOO Dollars Wert kostbarster Kostüme wurden ausserdem uerwendet. 
Die Herstellung dauerte 5 Monate. 

Anfragen von Siiddeutschland erbitte an meine Filiale: 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt (Main) 


Telegr-Adresse: „Films“ 


Telephon No. 1858, Amt I 
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Riesen-Film CLEOPATRA 

hat eine Länge uon beinahe 2000 Meter und setzt die Theater 
in die Lage, Elite Vorstellungen allabendlich anzusetzen. 


„CLEOPATRA** an sich ist ein Wunderwerk, aber HELEN GARDNER als die Haupt¬ 
darstellerin macht den Film zu einem Erelgwi», zu einem z«g- und Triumph-Stück. 

Non plus ultra! 

Das Alleln-Reoht für Deutschland und die Schweiz besitzt die 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telephon: 8630 u. 8631 L. GottSOhalk, Düsseldorf Telegr.-Adr. : „Hirns“ 

luo jetzt schon Verträge für jede Stadt abgeschlossen werden können. 
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The 


Theatre - 

arbeitet in den grössten Lichtspiel- 
Theatern der Welt, ein schlagen- 
der Beweis für ihre Güte! 


madiine 

in Operation in,the greatest Picture- 
Theatres of the world, the best 
proof of ils quality! 




Eins der vielen glänzend. Zeugnisse: 

London, 10. Juli 1912. 
Wir nehmen mit grossem Ver¬ 
gnügen Veranlassung, Ihnei hier¬ 
durch zu iiestätigei), dass wir mit 
den von Ihrer werten Gesellschaft 
gelieferten Theater-Maschinen 
uusserordentlich zufrieden sind. 

Wir haben dios-lben jetzt in 
unseren sämtlichen Londoner und 
Provinztheatern installiert u. wer¬ 
den int weiteren Bedarfsfälle gerne 
auf Ihre Maschinen zurückgreift n. 
H cchsclit ungs voll 

London & Pro vlnclal Electric 
Theatres Ltd. 

gez,: A. Liebmann. 

Ihrem Wunsehe gemäss gebet» 
wir Ihnen untenstehend unsere 
Theater auf, wosei .-»st Ihre Ma¬ 
schinen zum Teil seit 3 Jahren 
ununterbrochen in Betrieb sind. 


One of many excellent testimonies 

London, July lOth. 1912. 

We glndly avail ourselves of the 
opportunity of intorming vou ih»t 
we art extrnordinarily weil ,-atis 

fi» d with the Theatre Machines 

supplied by your Company. 

We huve installed them now in 
all nur London and Piovintial 
Theatres and in care of roquire- 
rr.ent we shal he pleused t< again 
etnploy your machines. 

Yours faithfully 

London & Provlncial Electric 
Theatres Ltd. 

aig. A. Liebmann. 

Aeeording to your request we 
give below a list of our theatres in 
which your machines have beeu 
at work. in sotne instonco unin- 
terruptedly sinoe 3 years. 


Ver¬ 

langen 

Sie 

Offerte! 


Apply 

for 

particu- 

lars! 


Electric Theatre. 37, Queen Street. 

Cardiff. 

Electric Theatre. 38, Queen Square, 

Wolverhampton. 

Electric Theatre. 55, Woodgrange 
Road, Forest Gate, London E. 
Eloctric Theatre, 58, Higli Street, 

Birmingham. 


Electric Theatre, Deansgate, 

Bolton. 

Electric Theatre, Higli Str. et, 

Lelcester. 

Electric Theatre, 1/3/5, Broadway, 
Stratford, London E. 
Electric Theatre, 191. Portobello 
Road,No 11 in g H il, London W. 


Electric Theatre. 148/150, King's 
Road, Chelase, London S. W. 
Electric Theatre. 268, Tottenham 
Court Road. London W. 

Eloctric Theatre, 53/65. Queen 
Street. Cardiff. 


Projections-Actien-Gesellschaft „Union“ 


Berlin SU/. 68 

Zimmerstrasse 16-18. 


Frankfurt a. M. 

Kaiserstrasse 64. == 370 
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Eine Film - Biographie 
des Komponisten 
erscheint 
bei 


Messters Projection, o. m. b. H. 

BERLIN S. 61, Blücherstrasse 32. 
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1_ 

Sie Koldm 
iwi St. Kowvi) 

Grosses Kriegsdrama aus den Jahren 1870/71 

in 3 Abteilungen 

in den Hauptrollen: Carl Clewillg, Kgl. Hofschauspieler, Berlin 

Frl. Oeser, der beliebte Kinostem 


Vertrieb für 

Brandenburg, Braunschweig, Anhalt, Pommern, Ost- und Westpreussen, Posen, Schlesien: 

Monopolfilm - Vertrieb - Ges. m. b. H. 

Hanewacker & Scheler, Berlin SW. 48 

Telephon: Amt Moritzplatz, 12954. Telegrai *n> Adresse: ..Saxofilms". 

Vertrieb lUr Rheinland-Westfalen, Hessen-Nassau und Luxemburg: 

Deutsche Kinematogr. - Gesellschaft 

Schwartz & Mülleneisen, Cöln a. Rh., Hohepforte 15 17 

Telephon: Nr. 7116. Telegramm-Adresse: ..Lichtbild“. 

1 -1 

Vertrieb lUr Provinz und Königreich Sachsen: 

Creutz & Werner, Chemnitz 

Königstrasse 34 

Telephon Nr. 8397. Telephon Nr. 8397. 

| Telegraphieren Sie daher sofort, da nur noch einige Wodien freil 
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1912 in 

Das vergangene Jahr war im allgemeinen ein .sehr ge¬ 
deihliches für die englische kinematographische Industrie. 
Ks war kein Jahr von sensationeller Entwickelung; wenig 
oder nichts von jener fieberhaften Tätigkeit war zu sehen, 
welche die früheren Jahre der Industrie auszeichnete, 
da überall neue Theater blitzschnell aufgebaut wurden, 
um jene Schätze zu heben, die bereit schient n. den Unter¬ 
nehmern nur so in die Hände zu fallen, und die sich bei 
näherer Bekanntschaft so oft in Verluste und Bankerott 
verwandelten. Viele neue Theater wurden zwar während 
des Jahres gebaut, und der Fassungsraum der bestehenden 
Theater wurde bedeutend erweitert, im allgemeinen aber 
wird man sich 1912 als eines Jahres anhaltender Organi¬ 
sation und Konsolidation erinnern. Natürlich beziehen sich 
ii’eine Bemerkungen nur aut das geschäftliche Gebiet der 
Kinematographie; die technische Geschichte des Jahres 
ist ja eine internationale — ebendieselbe in England wie 
in Deutschland, Frankreich und Italien und sonstwo. 

Einer der hauptsächlichen Faktoren, welcher zu dieser 
Konsolidation beitrug, war der Ausmerzungsprozess. der 
zwar in der Geschäftswelt unaufhörlich wirkt, der aber 
während der letzten zwei Jahre in unserem Fac le besonders 
tätig war. In den früheren Jahren zog die scheinbare 
Leichtigkeit, womit grosse Gewinne erworben wurden, 
viele zweifelhafte Persönlichkeiten an, und der völlige 
Mangel an erfahrenen Fachleuten gab ausserdem vielen, 
denen alles sonst misslungen war, und die um irgend eine 
Ursache willen unfähig waren, sich gegen andere zu behaup¬ 
ten, Gelegenheit, sich zu betätigen. 

Die meisten dieser Nichtskönner aller sind der Kon¬ 
kurrenz — und diese wird immer stärker und stärker — 
unterlegen, und jetzt wo die Kinematographie sich aus 
einem romantischen Abenteuer mit unbekannten Möglich¬ 
keiten in ein Geschäft, gleichwie irgend eüi anderes, worin 
Dividenden nur durch erfahrene Fähigkeit und schwere 
Arbeit zu erwerben sind, verwandelt hat. sind sie ersetzt 
worden durch Männer von zuverlässigem Charakter, die 
auf das Fach einen guten Einfluss ausüben. 

Das vergangene Jahr brachte bedeutende Fortschritte 
in der Bauart sowie in der Einrichtung der Theater Vor 
nicht langer Zeit war alles gut genug für die Lichtbilder, 
wenn es nur ein Dach, eine Leinwand, einige Bänke und 
die erforderlichen Ausgänge hatte; jetzt aber sind die 
neuesten Theater wahre Paläste, sowohl äusserlich als inner¬ 
lich, man kann gew'iss sagen, dass sie fast die glänzendste 


England. 

Erscheinung der Londoner Strassen, jedenfalls bei Nacht 
sind. Eine fortlaufende Zunahme an der Grösse der neu 
eröffneten Theater war zu bemerken, und es kostete den 
kleinen Kinos mit 200—30t» Sitzplätzen viel Mühe sieh gegen 
die neuen Theater zu behaupten, welche 1000 und darüber 
fassen. 

Der „New' Gallery C-inema" in Regent Street i-t ein 
gutes Beispiel der modernen Bauart, wie sie für die Kinn- 
augewendet wird, und ist der stärkste Beweis, welchen die 
Besitzer führen könnten, dass die Kinematographie sich 
unter den gebildeten Klassen allgemeiner Beliebtheit er¬ 
freut. Vormals eine Bildergalerie und in der letzten Zeit 
ein feines Restaurant, wurde das Gebäude neulich in ein 
Kino der prächtigsten Art verwandelt. Das Lokal ist aufs 
eleganteste eingerichtet, hat einen behaglichen Wartesajil 
selbst Telephone sind vorhanden — und hat als Annex ein 
Restaurant und einen Tcaroom feinster Art. 

Noch ein Beispiel der gegenwärtigen Richtung ist, dass 
ein Opernhaus in ein Kino verwandelt wurde. Man kann 
sich das Geschrei in gewissen „künstlerischen" Kreisen 
denken. Es handelt sieh um das Theater, welches Oscar 
Hammerstein baute, um den Londonern eine Oper zu 
niedrigen Preisen zu bieten. Nach Schluss der letzten Som 
mersaison stand das „London Opera Housc" still und leer 
bis Weihnachten, dann wurde es wieder als Kino und Variete 
eröffnet. EU» Haupt Vorzug dieses Theaters ist die Grösse 
der Leinwand — einige der projizierten Gestalten sind 6 m 
hoch — und die Bilder werden von der Bühne projiziert 

Ja, der Kinematograph hat während des Jahre- bei 
dem grossem Publikum unermessliche Fortschritte in bezug 
auf Ansehen gemacht. Und seme Fortschritte auf einem wich¬ 
tigeren Gebiet waren nicht weniger merklich. Eine zu 
nehmende Würdigung des Wertes des Kinematog-raplu-n 
als Unterrichtsmittel machte sich bei den Gelehrten und 
Pädagogen bemerkbar, und mehrere Schulbehörden erwägen 
jetzt, ob sie den Gebrauch der Films als eüi Lehrmittel 
entweder in ihren Schulen oder in besonders zu veranstal 
tenden Vorstellungen in den Kinos anwenden sollen 

Ueberblicken wir flüchtig die wichtigsten Ereignisse 
des Jahres in England! An erster Stelle steht die Ueberein 
kunft zwischen den Fabrikanten und den Verleihern, welche 
am I. Januar 1912 in Kraft trat, und durch welche die \ ei 
leiher sich dazu verpflichteten, keine Films binnen 12 
Wochen nach dem Erscheinungstag ausser für Vorführungen 
zu verkaufen. Diese Uebereinkunft wurde nicht erneuert, 
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lodonmonn heutzutage hochelegant und schick gekleidet «ein, jedoch scheut man es. Mk. 80 bis 

ÜCUCl lllann Mk. 100 für w»n Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen lllustrisrtsn Prachtkatalog Nr. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 



ißiim'llwliPiIiiMiNniPlmf 


achstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Isceo- and Schwalbtnrock-Anzüg*. Wisnsr Schick, von Mk. • Ms 45 

Frühjahrs- and Sommeriltsrzieher. ,, S „ 40 

6shroek-Anztlgs, schwarz und Modsfarbs . . . „ M 12 .. 50 

Frack-Anzugs..12 „ 50 

Smoking-Aasig* . . . \ . » M 20 „ 50 

Wettermäntel aus Loden .7 1« 

Ho»#n oder Saccos.. „ 3 „ 12 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollsUndiger Ersatz tOr Maas 

Engl, Sacco-Anzüge in allsn Farben ... von Mk. II bis 55 

Frühjahrs- u. 8ommerubsrzishsr, vornehme Dass. „ »18 „ 50 

Hossn In bsiisbigsn Mustern.. S.50 „ 14 

Wettermantel aus Loten, 1.25 bis 1,35 m lang „ S.50 „ IS 

Modern* Gummimantel, hell und dunhsl . . „ „ IS „ 28 09 

In meinem Katalog ist die leichteste Mnssanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das Muss nehmen kann. Es gnni.gt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
linge als Mann. Dar Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versand haus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 24S4. Telegramm-Adrette: Spielmann, München, Gärtnerplatz. 


Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


| „Der Tag im Film* 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

A Lieferungen: Täglich, zweimal wttchentlich und wöchentlich. 

dV Er halt den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll- 

Jm kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

| Express-Films Co.«. m h ... 

FVeiburg i. B. 


Der Tag im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fürstenberg 
mit dt-m Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1912 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueschingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

= Preis pro Meter 50 Pfennig. = 


Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 


8871 
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1912 in 

Das vergangene Jahr war im allgemeinen ein sehr ge¬ 
deihliches für die englische kinematographische Industrie. 
Ks war kein Jahr von sensationeller Entwickelung: wenig 
oder nichts von jener fieberhaften Tätigkeit war zu sehen, 
welche die früheren Jahre der Industrie auszeichnete, 
da überall neue Theater blitzschnell aufge >aut wurden, 
um jene Schätze zu heben, die bereit schienen, den Unter¬ 
nehmern nur so in die Hände zu fallen, und die sich bei 
näherer Bekanntschaft so oft in Verluste und Bankerott 
verwandelten. Viele neue Theater wurden zwar während 
des Jahres gebaut, und der Fassungsraum der bestehenden 
Theater wurde betleutend erweitert, im allgemeinen aber 
wird man sich 1912 als eines Jahres anhaltender Organi¬ 
sation und Konsolidation erinnern. Natürlich beziehen sieh 
n eine Bemerkungen nur auf das geschäftliche Gebiet der 
Kinematographie; die technische Geschichte des Jahres 
ist ja eine internationale — ebendieselbe in England wie 
in Deutschland, Frankreich und Italien und «onstwo. 

Einer der hauptsächlichen Faktoren, welcher zu dieser 
Konsolidation beitrug, war der Ausinerzungsprozess. der 
zwar in der Geschäftswelt unaufhörlich wirkt, der aber 
während der letzten zwei Jahre in unserem Fache besonders 
tätig war. In den früheren Jahren zog die scheinbare 
Leichtigkeit, womit grosse Gewinne erworben wurden, 
viele zweifelhafte Persönlichkeiten an, und der völlige 
Mangel an erfahrenen Fachleuten gab ausserdem vielen, 
«lenen alles sonst misslungen war, und die um irgend eüie 
Ursache willen unfähig waren, sich gegen andere zu behaup¬ 
ten, Gelegenheit, sich zu betätigen. 

Die meisten dieser Nichtskönner aber sind der Kon¬ 
kurrenz — und diese wird immer stärker und stärker —- 
unterlegen, und jetzt wo die Kinematographie sich aus 
einem romantischen Abenteuer mit unbekannten Möglich¬ 
keiten in ein Geschäft, gleichwie irgend ein anderes, worin 
Dividenden nur durch erfahrene Fähigkeit und schwere 
Arbeit zu erwerben sind, verwandelt hat, sind sie ersetzt 
worden durch Männer von zuverlässigem Charakter, die 
auf das Fach einen guten Einfluss ausüben. 

Das vergangene Jahr brachte bedeutende Fortschritte 
in der Bauart sowie in der Einrichtung der Theater. Vor 
nicht langer Zeit war alles gut genug für die Lichtbilder, 
wenn es nur ein Dach, eine Leinwand, einige Bänke und 
die erforderlichen Ausgänge hatte; jetzt aber sind die 
neuesten Theater wahre Paläste, sowohl äusserlich als inner¬ 
lich, man kann gewiss sagen, dass sie fast die glänzendste 


England. 

Erscheinung der Londoner Strassen, jedenfalls bei Nacht 
sind. Eine fortlaufende Zunahme an der Grösse der neu 
eröffneten Theater war <u bemerken, und es kostete den 
kleinen Kinos mit 200—300 Sitzplätzen viel Mühe, sich gegen 
die neuen Theater zu behaupten, welche 1000 und darüber 
fassen. 

Der ..New Gallery t inema" in Regent Street i-t ein 
gutes Beispiel der modernen Bauart, wie sie für die Kinos 
angewendet wird, und ist der stärkste Beweis, welchen die 
Besitzer führen könnten, dass die Kinematographie sich 
unter den gebildeten Klassen allgemeiner Beliebtheit er¬ 
freut. Vormals eine Bildergalerie und in «ler letzten Zeit 
ein feines Restaurant, wurde das Gebäude neulich in ein 
Kino der prächtigsten Art verwandelt. Das Lokal ist aufs 
eleganteste eingerichtet, hat einen behaglichen Wartesaal 
selbst Telephone sind vorhanden — und hat als Annex ein 
Restaurant und einen Tearoom feinster Art. 

Noch ein Beispiel der gegenwärtigen Richtung ist das- 
ein Opemnaus in ein Kino verwandelt wurde. Man kann 
sich das Geschrei in gewissen ..künstlerischen “ Kreisen 
denken. Es handelt sich um das Theater, welches Oscar 
Hammerstein baute, um den Londonern eine Oper zu 
niedrigen Preisen zu bieten. Nach Schluss der letzten Som 
mersaison stand das ,.London Opera House" still mul leer 
bis Weihnachten, dann wurde es wieder als Kino und Variel. 
eröffnet. Ein Hauptvorzug dieses Theaters ist die Grösse 
der Lern wand — einige der projizierten Gestalten sind 6 m 
hoch — und die Bilder werden von der Bühne projiziert 

Ja, der Kinematograph hat während des Jahre- bei 
dem grossem Publikum unermessliche Fortschritte in bezug 
auf Ansehen gemacht. Und seine Fortschritte auf einem wich - 
tigeren Gebiet waren nicht weniger merklich. Eine zu 
nehmende Würdigung des Wertes des Kinematographen 
als Unterrichtsmittel machte sich bei den Gelehrten und 
Pädagogen bemerkbar, und mehrere Schulbehörden erwägen 
jetzt, ob sie den Gebrauch der Films als cm Lehrmittel 
entweder in ihren Schulen oder in besonders zu veranstal¬ 
tenden Vorstellungen in den Kinos anwenden sollen. 

Ueberblicken wir flüchtig die wichtigsten Ereignisse 
des Jahres in England! An erster Stelle steht die Ueberein- 
kunft zwischen den Fabrikanten und den Verleihern, welche 
am 1. Januar 1912 in Kraft trat, und durch welche die \ er 
leiher sich dazu verpflichteten, keine Films binnen 12 
Wochen nach dem Erscheinungstag ausser für Vorführungen 
zu verkaufen. Diese Uebereinkunft wurde nicht erneuert 
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daher ist sie am 31. Dezember erloschen. Niemand schien 
ihr Ende zu bedauern. 

El>enfalls ein wichtige- Ereignis war die (Gründung des 
Vereins der Kincmatographcnhesitzcr (Society of Exhibitors). 
Man hatte früher Versuche genauht. die Theaterbesitzer 
zu organisieren, aber diese schlugen fehl, und erst in einer 
Versammlung, die im Januar abg -halten wurde, wurden die 
ersten erfolgreichen Schritte zur So idarität in diesem Zweige 
der Branche getan. Seitdem hat der Verein bedeutende Fort¬ 
schritte gemacht, jetzt übt er einen beträchtlichen Einfluss 
auf Fachangelegenheitou aus. 

Das Ereignis aber, w-eswegen nan sich des Jahres 1912 
hauptsächlich erinnern wird, war di»' Lösung der Zensur¬ 
frage. In der Regel kann man gegen die Programme eng¬ 
lischer Kinos keinen Einwand erl eben, doch kamen ver¬ 
einzelte Fälle ans Licht, wo anstössige Films vorgeführt 
worden waren Eine Bewegung für die Errichtung einer 
Zensur entwickelte sich allmählich, und im April riet der 
Minister des Innern den Fabrikanten, ihre eigenen Zensoren 
zu sein, um einer Einmischung von seiten der Regierung zu 
entgehen. Dann hörte man nichts mehr von der Sache bis 
November, wo die Fabrikanten ankündigten, dass sie einen 
Zensurausschuss mit Herrn Redford, dem früheren Bühnen¬ 
zensor, als Vorsteher ernannt haben. Der Ausschuss hat 
seine Arbeit am 1. Januar dieses Jahres begonnen. Die 
Fabrikanten, welche den Ausschuss unterstützen, ver¬ 
pflichten sich, nach dem I März keine vom Ausschuss 
nicht genehmigten Films erscheinen zu lassen, und auch auf 
jedem genehmigten Film die Beachcüiigung des Ausschusses 
zu reproduzieren Die Theaterbesitzer verpflichten sich, 
nur genehmigte Films vorzuführen, dagegen bekommen sie 
eine Bescheinigung, wofür sie 5 Schilling jährlich tiezahlen 
müssen. Wenn wir eine Zensur haben müssen und über 
die Notwendigkeit derselben gibt es natürlich einen Mei¬ 


nungsstreit . wie viel besser ist ein elastisches, freiwilliges 
System als eine strenge Staatszensur, welche eine Schar von 
Beamten und unaufhörliche Einmischung von seiten der 
Polizei mitbringen würde. Nichts könnte wohl dom Eng 
länder widerwärtiger sein als das letztere. 

Was zwei andere Streitfragen betrifft unentzündbare 
Films und Sonntagsschluss stehen wir fast an derselben 
Stelle als im Anfang von IUI2 Zwischen diesen zwei Fragen 
gibt es eine sonderbare gesetzliche Verbindung, welche den 
meisten Engländern ebenso unverständlich als den Aus¬ 
ländern ist. Ich erspare aber meinen Lesern mehr als die 
blosse Erzählung der Tatsache, als eine Illustration gesetz 
licher Ungereimtheit. 

Zum Schluss einige Statistiken Es sind gegenwärtig 
etwa 5000 Kinothea’cr in Gross-Britannien, wovon mehr als 
500 in Gross-London sind. Manchester hat mehr als SO 
Kinos. Liverpool beinahe 70, Glasgow etwa 100. Birmingham 
50, Newcastle beinahe 30 und (’ardiff IO. Die Zahl der 
Filmverleiher — jetzt ungefähr IOO bat sich während 
des Jahres beinahe verdoppelt. Die Filmfabrikanten 
haben auch ait Zahl zugenommen. 

Rob. Roussel. 


Ein Umschwung in der Filmindustrie. 

Die Filmindustrie krankt seit längerer Zeit schon an 
einer gewaltigen, weit über die Bedürfnisse der Betriebs¬ 
stätten hmausgehendeti Ueberproduktion. Aus 
diesem Ueberangebot an Ware erklären sich letzten Ende- 
all die UiiEuträglichkeitcn. zu deren Sanierung und Aus¬ 
schaltung in den Kreisen der Filminteresaenten wiederholt 
viel versprechend»- Schritte unternommen worden sind 
Ueber den Zusammenbruch der letzten diesbezüglichen 
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Aktion — «las Scheitern der einerseits viel begrüssten und 
andererseits wieder bekämpften Konvention — ist 
an dieser Stelle schon berichtet worden Die Konvention 
ist gefallen, aber die viel beklagten Uebelstände sind ge¬ 
blieben, und der Konkurrenzkampf mit all seinen Wider¬ 
wärtigkeiten setzt schärfer denn je ein. Der Absatz der 
unterschiedlichen Filmverweitungsinstitute soll mindestens 
der gleiche bleiben, womöglich noch gesteigert werden. 
Das führt zu ungesunden Unterbietungen, zu schädigenden 
Konzessionen, zu ruinösen Rabat tbewilligungen und schliess¬ 
lich zur Untergrabung der Grundfesten jeden ehrbaren Han¬ 
dels, zur Erschütterung von Treu und Glau¬ 
ben. Es ist nicht mehr die Qualität der Filmerzeugnisse 
l»eim Einkauf massgebend sondern die Höhe der Rabatt- 
sätzc und das „Entgegenkommen" des Filmvermieters 
Und doch sollten gerade in der Filmindustrie lautere Han¬ 
delsusancen selbstverständliche Voraussetzungen sein, nicht 
nur aus dem naheliegenden Grunde der geschäftlichen 
Wuhlanständigkeit. sondern auch deshalb, weil den wenigen 
Leuten, die den Theaterbesitzer und damit dessen Pu¬ 
blikum einwandfrei bedienen sollen, in gewissem Sinne auch 
die Geschrracksbildung der Kinobesucher überantwortet 
ist. So kommt es leider nur allzu häufig vor. dass quali¬ 
tativ hervorragende Filmprodukte fast unbekannt 
bleiben, weil sich nicht genügend Engrosabnehmer — d. s. 
Verleiher finden, die sich dafür interessieren. Und der 
ungenügende Absatz eines oft mit grossen Kosten, mit 
vielem Aufwand an Zeit und Mühe hergestollten künst¬ 
lerischen Films muss natürlich lähmend auf jene 
Filmfabrikanten wirken, die ihren Ehrgeiz nicht nur darein- 
setzen, mit der Höhe der produzierten Meterzahl zu brillieren, 
sondern auch mit der künstlerischen Qualität 
L'länzcn wollen. Filmfabrikanten aber, die sich die szenische 
Unterlage für teures Geld von namhaften zeitgenössischen 


Autoren liefern lassen, die die Hauptrollen des Filmstück - 
mit hervorragenden, glänzend honorierten Filmspezialisten 
«»der Bühnenstemen besetzen, die keine Unkosten scheuen 
«las Milieu des Films so realistisch als möglich wiederzugeben 
haben unzweifelhaft ein Anrecht darauf, ihren sorgfältig 
präparierten Erzeugni- =»n die größtmögliche Publikation 
zu verschaffen. Dieser Wunsch bestand zwar, sogar sehr 
lebhaft, aber der Kunstfilmlief eTant hatte bei 
der eingebürgerten Organisation des Filmmarktes absolut 
nicht die Möglichkeit. seine Erzeugnisse einem grösseren 
Auditorium zugänglich zu machen, als es Im Willen, im Ver 
ständnis oder in der Kaufkraft der Zwischenhändler lag 
Der Theaterbesitzer war für der. Fabrikanten nur auf dem 
Umwege über den Filmverleiher erreichbar. 

War erreichbar. Das ist fast über Nacht anders ge¬ 
worden. Der Aera der Zentralisation fast des gesamten 
deutschen Filmverkehrs in Berlin scheint eine Perütde «1er 
wohkjrganisierten Dezentralisation oder noch besser, F i- 
lialisierung. zu folgen. Die tonangebenden und 
grösseren Filmfabrikanten bringen sich den Theaterbesitzem 
abgegrenzter Landesgebiet« dadurch näher, dass sie mit dem 
erweiterten Vertrieb iiirer Ware Generalvertreter I«-trauen, 
die der verhältnismässig gern .gen Entfernung wegen in 
ständiger Fühlung mit den Filmverbrauchern 
bleiben können. Der Th« at< rbesitzer kommt in die an 
genehme Lage, selbst über Annahme oder Ablehnung «-ines 
Films entscheiden zu können Er kann jetzt schon, wenig¬ 
stens zum Teil, die Auswahl seines Programmes unabhängig 
vom Verleiher treffen, und zwar nicht nur auf Grund ge 
druekter Offertbesehreibungen, sondern durcheigenc In¬ 
augenscheinnahme. Diese neue Betriebsart ist für beide 
Teile vielleicht anfänglich etwas kostspieliger, aber sie hat 
auch ihre sehr angenehmen Seiten. 


Vier Exemplare 

Königin Luise II. Ausgabe ab 3. Woche frei 
Königin Luise I. Ausgabe ab sofort frei 

Ferner: 

eint I. Wie in ca. 4 Unten, sowie Speäil-Sdiliser Proimnie 

60.00 Mark per Woche. 

Kohlenstifte Siemens A. zu Fabrikpreisen mit hohen Rabatten. 

Verlangen Sie Offerte. — Filmlisten. 

Film-Gesellschaft m. b. H., Dresden 

Bürgeru/iese 16 v. Telephon 10 828 und 18 486. 144 
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Eine andere (iruppe von Fabrikanten will sich dauernd 
die volle Beschatt igung ihrer Filmfabriken auf die Weise 
sichern, dass sie, ebenfalls bezirksweise, mit Theaterbe¬ 
sitzern Sozietät sverträge absohliesst oder in grösseren 
Städten, die Errichtung und I-citung von grossen Lichtspiel¬ 
häusern selbst in die Hand nimmt. 

Meist handelt es sieh hierbei um Lichtspielhäuser 
l>esseren Stiles mit mindestens 500 und über 1000 Sitzplätzen 
Die Filmfabriken, die den letzt erwähnten Weg gewählt 
halten, wollen ihren guten und sehenswerten ..Schlagern“ 
eine bessere Ausnutzung sichern. Die Erfahrungen der 
letzten Zeit halten gelehrt, dass sich ganz hervorragende 
Film leist ungen von grösseren Instituten auch wochenlang 
auf dem Spielplan erhalten lassen, ohne die Anziehungskraft 
der Filmstätten selbst zu mindern. Dann kommt mich der 
Vorteil dazu, dass die Filmfabriken mit eigenen Theatern 
»las Monopol in der Hand haben, ihre Qualitätsware am 
Platze allein spielen zu lassen. So verschwindet nach 
und nach die bisherige* Erscheinung, dass die vornehmsten 
Lichtspielstätten sich in ihren Darbietungen nur in der 
äusseren Aufmachung unterschieden. Man wird also in 
Zukunft nicht die Möglichkeit haben, für 20 Pfg. in einem 
..Erste Woche“ spielenden Vorstadttheater denselben Film 
zu sehen, den auch das L u x u s 1 i c h t s p i e 1 als Attrak¬ 
tion in seinen Programmen führte. Wohl aber sollen solche 
Films, die ihre Anziehungskraft in vornehmen Theatern 
erwiesen haben, später in der bekannten abgestuften 
Woehen verleihart weiter verwertet werden. 

Das sind die Iteiden markantesten Erscheinungen auf 
dem Wege zum Umschwung, den der Vertrieb und die 
Produktion der Films in nächster Zeit erfahren werden. 
Daneben laufen auch noch andere Versuche, eine Stabilität 
des Filmmarktes zu erzielen, aber alle diese Bemühungen 
müssen an der Unmöglichkeit scheitern, der effektiv weit 


über den Bedarf und die Aufnahmefähigkeit des Marktes 
gehenden Produktion einen gleichmässigen Absatz zu sichern. 
Durch eine Beschränkung des Angebotes allein, kann die 
Qualität der Filmproduktion eine Besserung erfahren. Und 
die Oeffentliehkeit hat zweifellos mehr Interesse an solider, 
anerkannter Qualitätsproduktion, als an dem Massenangebot 
von billigen Durchschnittsfilms, die jeder Kinobesucher 
schon zum Ueberdruss kennen gelernt hat. 


Amerikana. 


Jüir Wlu. - Habe schon lange niobt mehr «o gelacht. — Die Antwort 
Motion Potnro Patent« Company anl <tte Reglorunra-Anklage. — Kein 
“ ' ‘ >o roln. — Die Wahrheit mH Streifen. — Erst tröpfelt'«, dann 

regnet'«, — *« tat 'ne Schande um da« «ohöne Oe Id. 

III. 1913. 


„Kennen Sie den kleinen Kohn seligen Angedenkens?' 
Kennen Sie Jack Johnson? Setzen Sie sich einen 
runter und schämen Sie sich. Jack Johnson alias „Little 
Artha“ ist der amerikanische Klopffechter, der Jim Jeffries, 
den Weltmeisterschaftsklopfer, derart verhauen hat, das> 
sich die weisse Rasse noch heute* nicht von dem Schlag er 
holt hat. Natürlicherweise ist seit jenem Sieg die Negerrasse 
würdig vertreten in Jack Johnson. Inhalier und rechtmässi¬ 
ger Besitzer des Weltmeisterschaftstitels, eine Tatsache, 
mit der sich die Weissen nicht abfinden können, zumal 
Jack Johnson seinen Titel so energisch vertritt, dass manche 
weissen Köpfe so blutig vom Kampfboden abzogen, dass man 
nicht entscheiden konnte, ob der Fechter weiss, schwarz 
oder blau war. (Ich bin wirklich froh, dass der Satz zu Ende 

Jack Johnsons Frau war eine Weisse. (Das ist übrigens 
das Beste, was man von ihr sagen kann.) Verachtet von 
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hrer Rasse, nahm sie sich das Leben Johnson bändelt« 
mit einem andern weissen Mädchen an, lebte mit ihr in 
Versuchsehe, der Versuch befriedigte scheinbar beide Teile, 
denn vor einigen Wochen heiratete Johnson das Mädchen, 
jedoch erst, als ihn die Regierung wegen ,,weissen Sklaven¬ 
handels“ unter Anklage gestellt batte. Johnson wunderte 
ins Gefängnis und wurde gegen Kaution von 125 nun Mark 
entlassen Der Schwarze versuchte nach t'anada zu reisen, 
ward von den Behörden an der Grenze -ibgefasst und nach 
Chicago zurücktransportiert, wo er nuiun dir wohl in Nummer 
Sicherheit bleiben wird, bis sein Fall abg urteilt Ist. Vorher 
ward er wegen „Schnellfahrens " angcslagt. wegen Miss¬ 
handlung, Betrug, gebrochenen Klieversj rechens und wegen 
Vergehens gegen die Paragraphen eins bi» siebentausend¬ 
neunhundert undelf, und das alles nur, weil er einen Weissen 
besiegt hat und Geld verdiente, das er sich aufspart. 

Ja, ja, wir WUden sind doch bessere Menschen! 

Was das alles mit der Kinematographie zu tun hat? 
Vor einigen Jahren zahlte man viele hunderttausend Dollars 
Eintrittsgeld (in Deutschland waren es Mark, man zahlte sie 
aber auch), um die Preisfechterfilms Jackson versus Jeffries 
zu sehen. Ein skrupelloser Filmfabrikant zahlte Jack John¬ 
son fünftausend Dollars für das aussi hlicssliche Recht, 
die Hochzeitsfeierlichkeit kinematographi.vh aufzunehmen. 
Nunmehr fassten die Theaterbesitzer einen Beschluss, 
unter keinen Umständen diesen Film vorzuführen, der eine 
Beleidigung jeden Anstandsgefühls sei, eine Beleidigung 
der Theaterbesitzer und eine Beleidigung des Publikums." 

Und für sowas zahlt man hierzulande Geld. 

Was ist aus Frank L. Dyer geworden dem 
früheren Präsidenten der Edison- Gesellschaft, 
der sich seinem Beruf widmen wollte und daher seinen 
Abschied nahm? 


Bitte, lachen Sie nicht. Er ward soeben zum Präsi¬ 
denten der General Film Company gewählt. 

Unsere Leser wissen, dass die General Film Company 
ein Ableger der Motion Pictures Patent Company ist, deren 
früherer Präsident Herr Dyer war. Sie wissen auch, dass 
die MM PC der böse Trust ist, der gegenwärtig unter Regie 
rungsanklage steht. Sie wissen ferner, dass die MMPC und 
Edison ein und dasselbe sind. Und ausserdem wissen 

Sie.doch wozu den Witz noch weiter treiben ? Habe 

schon lange nicht mehr so gelacht. 

* * 

Die Motion Picture Patents Company und deren Direk¬ 
toren, der böse Trust, haben die Regierungsanklageschrift 
nunmehr beantwortet. 

Die Antwort geht eingehend auf die Anklage ein, gibt 
die Entstehungsgeschichte der Lebenden Bilder-Industrie, 
Entstehung der Motion Picture Patent« Company und führt 
dann aus. dass die MPPC es war, die Ordnung aus dem Chaos 
brachte, dass die MMPC das Unmoralische aus den Films 
entfernte und so der Welt eine Industrie gab, 
die heute mehr als hundert Millionen 
Dollars Kapital repräsentiert. 

Das böse Ausland war schuld an der Formierung des 
Trusts, besagt die Antwort, denn die importierten Films 
waren geradezu unanständig, (verzeihen Sie das harte Wort). 
Ausserdem wurden diese importierten Films so lange gezeigt. 
bis sie voller Regen waren. Dies war für die Augen sehr 
schädlich und gehört der MPPC daher eher eine Medaille 
für ärztliche Fürsorge und Sittenreinigung, als eme An¬ 
klage für dies oder das oder sonst etwas. 

Die MMPC war es, besagt die Antwort ferner, „welche 
das Nationale Direktorium der Zensoren ins Leben rief, 
aus bekannten Herren bestehend, welche ihr Amt unentgelt¬ 
lich ausführen". 


III IIU7ITT Tfc I Spezial-Kino Typen 

IHJrr HiJL* Mß i mitRnii «” Ma " a * in 

Helios- 

: Orchestrions : 

Täglich spielen in Deutschland Hunderte von 
Helios-Orchestrions. Ein Käufer schrieb uns: 

„Was ich bei meinem Helios- Orchestrion be¬ 
dauere, ist mein Fehler, es nicht schon viel 
früher angeschafft zu haben“. 
___ 157 

| Besetz.: Ganz natfa Wunsch o. Erfordernis. [_ 

| Intonation: Zart, nütttlstirk Her krifttj.] 



Filialen: Hamburg, Gr. Bleichen 21, Wien VI, Mariahilferstr. 3. Generalvertretung 
Berlin: Karl Braun, Friedrichstr. 16. 
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Sind die übrigen Punkte der Antwort 
so unwahr wie dieser, dann kann die 
MPPC wenig Hoffnung auf Erfolg h a o e n' 

Sollte die Regierung mit ihrer Klage Erfolg haben, 
schliesst diese denkwürdige Antwort, dann wird diese wohl¬ 
habende Industrie wieder in ein ( haos geraten, das vernich¬ 
tend wirkt. 

Natürlich enthält die Antwort noch vieles mehr, das 
mehr oder weniger w ahr oder interessant ist: sie schliesst 
mit dem Hinweis, dass die MPPC eine Förde¬ 
rin der Kunst und des Handels ist und 
nicht unter Anklage gestellt werden sollte. 

• • 

Ich sagte es ja: wenn’s erst tröpfelt, dann regnet's 

auch bald. 

Seitdem Edison mit seiner Patentklage abgewiesen 
wurde, hat sich die Regierung den Trust etwas näher an¬ 
gesehen 

Bekanntlich erhob der Trust eine wöchentliche 
Steuer von zwei Dollars von jedem lizenzierten Theater 
und zwar unter dem Edisonschen Patent oder besser dem 
angeblichen Patent. Die Trustmitglieder verteilten auf dkve 
Weise mehr als zehn Millionen Dollars 
unter sich, ein ganz nettes Sümmchen. 

Joseph R. Darling. Spezialagent des Justizministeriums, 
und Edwin P. Grosvenor, Assistent des Justizministers 
Wickersham waren in Chicago, wo sie geheim*- Untersuchun¬ 
gen anstellten. Nunmehr sollen sie genügende Beweise haben 
die zu einer Regierungsklage auf Herausgabe der 
unrechtmässigen erhobenen Steuer füh¬ 
ren wird. 

Dr. Bcrthold A. Baer, Philadelphia 


Das Weimarische Kinogesetz 

No. 2 des Regierungsblattes für das Grossherzog tu in 
Sachsen enthält die am 1. April ds. Js. in Kraft tretende 
MinisterialVerordnung vom 4. 1. 1913 über den Betrieb von 
Lach tspiel unternehm ungen. 

Die wesentlichsten Bestünmungen der 18 Paragraphen 
umfassenden Verordnung seien hier in Kürze wiedergegeben. 

Wer öffentliche Vorstellungen mit Lichtspiel- (küie- 
matographischen t oder ähnlichen Apparaten veranstalten 
will, hat davon rechtzeitig vor der Herrichtung der Betriebs¬ 
stätte und Aufstellung der Apparate bei der Polizeibehörde 
Anzeige zu machen. Polizeibehörde ist in den Städten mit 
mehr als 3 000 Einwohnern der Gemeindevorstand, im übri¬ 
gen der Bezirksdirektor. Eis ist eine Planzeichnung mit Be¬ 
schreibung in zwei Exemplaren einzureichen. Erst nach 
Erteilung der Bescheinigung über die Unbedenklichke i t der 
Errichtung in feuer- und sicherheitspolizeilicher Beziehung 
darf der Betrieb eröffnet werden. Diese Vorschriften gelten 
auch dann, wenn die Vorstellung nicht öffentlich aber in 
öffentlichen Räumen abgehalten wird. Bei wesentlicher 
Aenderung des Betriebs oder Wechsel üi der Person des 
Unternehmers oder verantwortlichen Betriebsleiters ist 
ebenfalls Anzeige zu erstatten. 

In einer Anlage zu § 5 sind dann im einzelnen die 
näheren Vorschriften über den Apparatraum, innere Ein¬ 
richtung des Apparatraumes, Zuschauerraums, Betriebs¬ 
vorschriften und für vorübergehende Vorstellungen (Licht- 
bildervors teil ungen auf Volksfesten. Schützenfesten und 
dergleichen, Lichtbildervorstellungen bei Vorträgen usw.) 
enthalten. 

Der Unternehmer oder Betriebsleiter muss während 
der Vorstellung anwesend sein. Personen unter 17 Jahren 
dürfen, auch in Begleitung Erwachsener nur zu besonders 
angekündigten Jugendvorstellungen zugelassen werden. 

Zum Schutze des Publikums gegen^scblechte^Films 
schreibt die Verordnung vor, dass Buder und sonstige Dar- 



Eug. Bauer, Stuttgart 15 
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Stellungen, die gegen die guten Sitten verstossen oder die 
geeignet sind, verrohend zu wirken, weder in der Jugend-, 
noch in den übrigen Vorstellungen vorgeführt werden dürfen 
Von den Vorführungen in Jugendvorstellungen sind alb* 
Bilder und sonstigen Darstellungen ausgeschlossen, die ge¬ 
eignet sind; die Einbildungskraft der Kinder itn ungünstigen 
Sinne zu erregen Die gleichen Vorscirifter. gelten für die 
Ankündigung. 

Die Spielpläne für die Jugend Vorstellungen sind 
spätestens zwei Tage vor den» Beginn unter Angabe des 
Inhalts jedes Bildes und jeder sonstigen Darstellung, der 
Fabriknummer und der Länge der Films, sowie der Ueber- 
sehrift und der Zeit der ersten Aufführung bei der Polizei- 
l*ehörde anzumelden. Die Polizeibehörde kann diese letzt¬ 
genannten Vorschriften auch auf die allgemeinen Vor¬ 
stellungen ausdehnen. 

Den Polizeibeamten oder Sachverständigen ist jederzeit 
freier Eintritt zu gestatten. 

Das Gesetz ahndet Zuwiderhandlungen mit Geldstrafe 
bis zu 150 Mk. oder sechs Wochen Haft, soweit sie nicht 
unter andere strafrechtliche Bestimmungen fallen. 

Als Uebergangsbestimmung ist wichtig dass binnen 
3 Monaten nach dem Inkrafttreten des Gesetzes (I. 4. 13) 
die vorerwähnte Anzeigepflicht zu erfüllen ist. 

Dr. Fritz Läufer. 


Neues aus der Schweiz. 

Da ich Ihnen gemeldet habe von den Beschränkungen, 
welche man im Kanton Bern der Bewegungsfreiheit der 
Kinematographen-Unteroehmungen auferlegen w ill vergl 
No. 315 des Blattes vom 8. Januar , so wird Ihre Leser 
wohl auch interessieren, wie die Sache ihren Fortgang 
genommen hat. Der Polizeidirektor des Kantons Bern. 
Tschumi, hat sowohl davon abgesehen, eine Revision von 
Artikel 161 des bemisehen Strafgesetzes zu beantragen 
bei uns hat nämlich noch jeder Kanton und jedes Kantonli 
seine eigene Strafgesetzgebung und auch das einheitliche 
Zivilgesetz ist erst seit ganz kurzer Zeit in Kraft . wie 
auch derselbe Polizeidirektor es nicht für opportun erachtet, 
die gesetzlichen Best mwnungen über den Kinobetrieb in 
Verbindung zu bringen mit dem soeben in Beratung stehen¬ 
den Gewerbegeeetz. Er wird vielmehl den Entwurf emes 
speziellen Kinogesetzes einbringen und diese« wird seiner 
Materie nach in zwei Hauptteile zerfallen: a) gewerbe¬ 
polizeiliche Vorschriften und b) sittenpoiizeiliehe Vor¬ 
schriften. In dieser Hinsicht wird der gew.chtigste Punkt 
der sein, dass die Eröffnung eines Kinotheaters an die Be¬ 
dingung geknüpft ist. vorher von der Polizeibehörde eine 
darauf lautende Konzession erhalten zu haben; die Er¬ 


teilung solcher Konzessionen aber wird die Behörde ab¬ 
hängig machen von der sogenannten ..Bedürfnisfrage ', 
geradeso, wie es bei der Eröffnung neuer Schankwirtschaften 
schon seit langem in Gebrauch ist. Ohne auch nur das 
geringste Misstrauen gegen die bemisehen Behörden aus¬ 
sprechen zu wollen, so muss doch gesagt werden, dass 
schon diese Grundlage des künftigen Gesetzes ziemliche 
Gefahren in sich birgt die. wenn Gesetzgeber und 
administrative Behörde sich auf einen unsympathischen 
Standpunkt gegenüber dem Kinematographen stellen sollten, 
dem letzteren Verderber bringen könnten. Dadurch, dass 
in einem Bezirk ein Kino konzessioniert ist, wird natür¬ 
lich die Bedürfnisfrage für ein eventuelles zweites solches 
Institut in ein ganz anderes Licht gerückt; es muss jedem 
Unternehmer daran, die erste Konzession für ein ge¬ 
wisses Gebiet zu erhalten, soviel gelegen sein, dass er auch 
eine sehr hohe Konzessionsgebühr und Patenttaxe - solche 
sind nämlich auch schon vorgesehen - wenn auch nicht 
gerade gern zahlen, so doch immerhin zahlen wird. Es 
dürfte sich also das Kinematographenwesen ungefähr ge¬ 
stalten nach Art der verpachteten Monopole und die Re¬ 
gierung wäre in die Lage gesetzt, durch starke Empor¬ 
schraubung der Gebühren die Kinotheater zu einem er¬ 
giebigen Objekt der indirekten Besteuerung zu machen. 
Wie gesagt, wir glauben an so etwas nicht, aber wir er¬ 
innern uns z B daran, dass in manchen Kantonen die 
Patente zum Betrieb von Schank wirtschaften eine ganz 
erkleckliche Höhe erreicht haben, dass mancher Wirt, nur 
um sein Geschäft weiter führen zu dürfen, zum voraus 
am 1. Januar mehr als 1000 Franken in die Steuerkasse 
einzahlen muss. 

Was die sogenannten Sittlichkeitsmassnahmen betrifft, 
so werden sie natürlich auch hier in erster Linie den Schutz 
der Jugend ins Auge fassen Mai wird sich betreffs des 
Kinobesuchs durch Schulkinder, in Bern auf einen anderen 
Standpunkt stellen als in Basel. Ob sich ein Kind in Be¬ 
gleitung Erwachsener befindet oder nicht, ist völlig gleich¬ 
gültig Kinder werden überhaupt nur zu solchen Vor¬ 
stellungen zugelassen, in denen ausschliesslich Films pro¬ 
duziert werden, die die behördliche Zensur mit Erfolg passiert 
haben. Als strafbar soll das künftige Gesetz die Vorführung 
von Films bezeichnen, die geeignet sind, grob anstössig zu 
w’irken, und zwar sollen, wie schon neulich angedeutet. 
auch Gefängnisstrafen zur Anwendung kommmen. Sehr 
beachtlich sind die in Aussicht genommenen Neben¬ 
wirkungen der Strafen : Stellung der fehlbaren Etablissements 
unter polizeiliche Spczialaufsicht. eventuell Entzug der 
Konzession (!!), Konfiskation der beanstandeten Films, 
auch wenn sie dritten Personen (den Verleihmstituten) ge 
hören (!). Endlich soll auch gegen das Reklamcmatcrial 
der Kinos, wenn es anstössiger Nat ur ist. Vorlegungen werden 
Die Bestimmung, dass Personen, die Kinder mit in andere 
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als Kindervorstellungen nehmen, der Strafe verfallen, ist 
ja für die Kinobesitzer weniger von Belang. 

Warten wir den Wortlaut des im Werden begriffenen 
Gesetzes ab. Auf Rosen werden jedenfalls die Kinobesitzer 
im Kanton Bern zukünftig nicht gebettet sein. Hgr. 

| B(äS3£J81 Aus der Praxis | 

„Protest“. Auf den in unserer letzten Nummer von 
einer grossen Anzahl namhafter Kinematographentheater- 
besitzer erlassenen Aufruf schlossen sich noch folgende, 
auf dem gleichen Standpunkte stehende Theaterinhaber 
der Bewegung an: Metropol-Kinr. Ratibor; Clou-Licht¬ 
spiele, Amswaldc; Lichtspiele im Rcsidenztheater, Weimar; 
Luna-Kinema, Köln; Metropol-Theater, Oldenburg; Palast 
Lichtspiele G. m. b. H., Essen-Ruhr; Theater Palais, Düssel¬ 
dorf; Palast-Theater,Neuss; Palast-Theater. Guben; Apollo- 
-Theater, Gross-Salze; Metropol-Theater, Kassel; Kaiser- 
Lichtspiele, Mülheim (Rhein); Kaiser-Kinematograph, 
Düsseldorf. 

Berlin. Am Kurfürstendamm, in nächster Nähe der 
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, gegenüber dem Romani¬ 
schen Hause, wird Mitte dieses Monats unter dem Namen 
..Marmorhaus-Lichtspiele“ ein neues Lichtspieltheater er¬ 
öffnet. 

(oblenz. Am 16. März d. J. schloss das Tonbild- 
Theater, Firmungsstrasse 26 seine Pforten für immer. 
Nachdem es über 5*4 Jahre seinen Platz behauptet hat, 
wurde es zuletzt von der immer stärker werdenden Kon¬ 
kurrenz erdrückt. 

Dessau. Herr Hartkopf, der Besitzer des hiesigen Bio¬ 
graph-Theaters, beabsichtigt den Bau eines modernen 
Theaters in grossem Stil. 

Plauen i. V. R. Kühn hat das Welt-Theater in der 
Bahnhofstrasse käuflich übernommen. 

Weilburg a. Lahn. Hier eröffnet der Polizei-Kommissar 
a. D. Wilhelm Kaufmann aus Limburg auf dem Grundstücke 
Limburgerstr. 6 ein neuzeitlich eingerichtetes Lichtspiel¬ 
theater mit 180 Sitzplätzen. 

Der erste Autoren-Film des Literarischen Lichtspiel-Verlages. 

Eine vor kurzem neu gegründete Gesellschaft, der 
..Literarische Lichtspiel-Verlag, G. m. b. H.. Berlin SW. 61, 
Blücherstr. 12/13“ tritt heute zum ersten Malo auf den Plan 
mit dem Autoren-Film „Buckelhannes, die 
Tragödie eines Hässlichen“. Als Autoren 
haben gezeichnet Dr. Rudolf Sch&nzer und Wilhelm Jacoby, 
zwei bekannte Namen von gutem Klang. Der Erscheinungs¬ 
tag ist der 5. April (siehe Annonce!. Das Ziel, das sich die 
Gesellschaft gestellt, ist die Herstellung literarisch wirklich 
wertvoller Films, in der Hauptsache Dramen, geschrieben 
von ersten deutschen Autoren und dargestellt von den besten 
Bühnen- und Kino-Sahauspielern. Ueber den Inhalt des 


ersten Films „Buckelhannes“ geht uns nachfolgende Be¬ 
schreibung zu. 

Buckelhannes! — Bei diesem Rufe aus grausamem 
Kindermunde taucht vor unserm geistigen Auge eine 
jener unglücklichen Gestalten auf, welche zu den Stief¬ 
kindern des Lebens gehören. Wahrend der Erwachsene 
nur voller Mitleid den von der Natur also Vernachlässigten 
betrachtet, erregt sein Anblick in der naiven Kinderseele 
oft. das mit leisem Grauen gemischte Gefühl der Abneigung, 
das den missgestalteten Kameraden zum Kinderspotte 
macht. Der normale Mensch steht von vornherein den Ent¬ 
wicklungsmöglichkeiten des Lebens günstiger gegenüber als 
der Unglückliche, an dessen Wiege die Schönheit mit ver¬ 
hülltem Antlitz gestanden hat. ihm sind auf seinem Lebens¬ 
wege Berge getürmt und Abgründe geöffnet, welche die 
Aussicht auf ein Dasein unter tausend Qualen und Leiden 
bedeuten. Und doch spuken in seiner Seele alle Dämonen 
menschlicher Leidenschaften, alle Triebe der Natur be¬ 
herrschen seine Missgestalt. Aus jedem Becher möchte er 
schlürfen, um den urewigen Durst der Menschheit zu stillen, 
aller ewig dürstend steht er lechzend wie Tantalus im Reiche 
der Verdammten. Muss es da nicht zu den schwersten 
seelischen Konflikten kommen, zu Ausbrüchen furchtbarster 
Art, bis er am Ende mit Menschenhass und SelbstVemich- 
tung den Fluch der Natur bezahlt? Und doch, wje un¬ 
endlich reich und schön sind oft Geist und Gemüt in solchem 
Gefäss der Hässlichkeit, wie wert der herrlichsten Entwick¬ 
lung und Vollendung. Am Zwiespalt zwischen Form und 
Geist aber muss zerbrechen, was sonst vielleicht die Höhen 
menschlicher Vollkommenheit erklommen hätte. Das ist 
die Grundidee des Dramas „Buckelhannes“. 

Buckelhannes, der Verwachsene, wächst unter den 
denkbar ungünstigsten Verhältnissen auf. Sein Vater ist 
ein Trunkenbold, der durch den Alkohol zum Verbrecher 
herabsinkt. Die Mutter, eine Märtyrerin dieses sozialen 
Elends, wird dem Knaben frühzeitig entrissen. Gross sind 
die Leiden des zarten und begabten Jungen. Seine Mit¬ 
schüler verspotten ihn, sein Erzeuger hält ihn zum Betteln 
an. Da fällt ein Lichtstrahl in sein düsteres Leben. Ein 
alter Musikus nimmt sich seiner an. Er ahnt den Genius, 
den dieser missgestaltete Körper birgt. Das Leben des 
Knaben erhält, jetzt eine bestimmte Richtung, und die 
heimlichen Musikstunden bilden Lichtblicke in seinem 
freudlosen Dasein. Der sterbenden Mutter spendet sein 
Geigenspiel letzten Trost. Nun steht er verwaist und ver¬ 
lassen auf der Welt. Sein Charakter offenbart sich. Zum 
Betteln zu stolz, sucht er Arbeit. Er trägt seine Kunst auf 
die Höfe und erntet mehr Hohn und Spott als Anteilnahme. 
Im Kontor des Grosskaufmanns Hartwig bewirbt er sich 
um einen Schreiberposten. Man weist ihn ab und bietet 
ihm Almosen. Verletzt zieht er sich zurück. Aber der 
Engel des Mitleids ist ihm in der Tochter des Kaufmanns 
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erschienen. Ihr teilnalimsvoller Blick fällt einem er¬ 
wärmenden Funken gleich in das erstarrte Gemüt. Doch 
der Hunger Ist mächtig, und Verzweiflung packt ihn an. 
Da naht die Versuchung. Seine Unschuld wollen schlechte 
Menschen für ihre dunklen Zwecke beuutsen. Doch er 
bleibt rein und findet Gelegenheit, die Anteilnahme der 
jungen Kaufmannstochtcr za vergelten. Kr verhindert den 
geplanten Umbruch in die Villa Hartwigs und wird lx-i der 
Rettung des Töchterleins verwundet. — Eine neue Phase 
in seiner Entwicklung beginnt. In vornehmer Gesinnung 
weist er jeden klingenden Lohn zurück und erwirbt sich da¬ 
durch neben der Dankbarkeit auch die Hochachtung des 
reichen Mannes, der ihn wie einen Sohn im Hause hält und 
ihm eine seinem, musikalischen Talente entsprechende Aus¬ 
bildung angedeilien lässt. Im ständigen Verkehr mit dem 
jungen Mädchen erwacht in ihm eine warme Zuneigung 
und Verehrung. In seiner Kunst macht er gewaltige Fort¬ 
schritte und ist auf dem Wege zum Ruhm. Die brüderliche 
Zuneigung wandelt sich in glühende Liebe, und die Leiden¬ 
schaft trübt ihm den sonst so klaren Blick. Er will nach 
den Sternen greifen und muss die bittere Erfahrung machen, 
«lass er am Staube klebt. Sein Spiegelbild zerstört, die letzte 
Illusion und entschleiert ihm die nackte Wahrheit Ratlos, 
schnierzdurchwühlt steht er vor dem Trümmerhaufen er¬ 
träumten Glück«. Er hält sich fern von ihr, denn er kann 
schwesterliches Mitleid nicht ertragen. Da erscheint der 
Freier. Zu der beherrschten inneren Qual gesollt sich 
marternd die Eifersucht. Im Augenblicke, da er sich eines 
Andenkens an das geliebte Mädchen bemiiehtigen will, er¬ 
tappt ihn der Rivale. Gehässigkeit schiebt ihm andere 
Motive unter. Der Schein ist gegen ihn. Da bricht alles 
in ihm zusammen. Er will aus dem Hause Hartwig, der 
ihn richtig beurteilt, hält ihn zurück. Die Dankbarkeit 
gegen seinen Wohltäter meistert, die widerstrebenden Emp¬ 
findungen seiner Seele. — Er bleibt. — Man begibt sich 
cufs Land Ein Jagdausflug wird unternommen. Auch 
er ist eingeladen. Nur widerwillig, voll trüber Ahnungen 
schliesst er sich an. Er beobachtet die Liebenden, er sieht 
die Steigerung ihrer Gefühle, und in ihm erwachen aufs neue 
•nasslose Leidenschaft und wilder Hass gegen den jungen 
Mann, in welchem er seinen Todfeind erblickt. Er will 
sich vor sich selbst retten und verzichtet Unter Vorwänden 
auf die weitere Teilnahme an der Partie und bleibt zurück. 
Aber die Dämonen haben Macht über ihn erhalten. Er muss, 
ob er will oder nicht, dem glücklichen Paare folgen, nachdem 
er sich im Zustande halber Sinnlosigkeit das Gewehr des 
Försters angeeignet hat. Das Geschick verdammt ihn, von 
der Höhe des Felsens die Verlobung des über alles geliebten 
Mädchens mit ansehen zu müssen. Da ist er am Ende seiner 
Selbstbeherrschung, alle guten Geister weichen von ihm. 
Sein Feind soll mit ihm zugleich die Schwelle der Ewigkeit 
überschreiten, aber in dem Augenblick, wie er die tot¬ 
bringende Waffe anlegt, hat die Unvorsichtigkeit und Hast 


seiner Bewegung einen Bergrutsch verursacht. Ein rascher 
Seitensprung rettet die beiden Liebesleute, während der 
hernieder donnernde Steinregen den unglücklichen Buckel¬ 
hannes mit sich in die Tiefe re isst. ..Sei glücklich Ilse-“ 

und — sein Geschick hat sich vollendet. Eine höhere Macht 
hat mit gewaltiger Hand in den Gang der Ereignisse ein¬ 
gegriffen und ihn vor Todsünde bewahrt. 

Soweit der Inhalt der Tragödie. 

Die Hauptrolle, die ergreifende Gestalt des Buckel¬ 
hannes, wird von dem liekannten Schauspieler und Drama¬ 
turgen Georg Jacoby dargestellt und ist bereits von Fach¬ 
autoritäten als Glanzleistung ersten Ranges gewürdigt 
worden. 

Braunschweig. Die Firma Martin Dentler. die stets als 
eine der ersten im geschäftlichen Leben auf dem qui vive 
ist, hat sich den Vorteil des neuesten Sarah Bernhardte 
Schlagers gesichert, der einen Triumph der Kinokunst be¬ 
deutet! Sarah Bernhardt, die ..göttliche Sarah", auf einem 
Film „Die Königin Elisabeth" kreierend' 

Ist es denn staunenswert, das der Film ..Die letzte 
Liebe einer Königi n“ mit der Bernhardt in der 
Hauptrolle ein Meisterwerk geworden ist? Es finden sich 
(loch, so merkwürdig es klingen mag, so viele verwandte 
Züge zwischen der Persönlichkeit der grossen englischen 
Königin und dei unerreichten Meisterin dramatischer Kunst. 
Mit anderen Worten, gibt doch in diesem Film Sarah Bern¬ 
hardt sich selbst, ihre eigene Persönlichkeit, ihr eigenes 
Ich! — Wir erinnern an den Ausspruch eines geistreichen 
Kritikers: „Was ein Beethoven der Musik, was ein Michael 
Angeln der Skulptur, ein Shakespeare der Dramatik war, 
ist Sarah Bernhardt der SchauspielKunst." 

Ueberflüssig wäre es, auf das überwältigende Spiel 
der grossen Tragödin in diesem Film hinzuweisen. Der In¬ 
halt des Werkes ist folgender: 

In höchster Erregung erwartet die Königin Elisabeth. 
Englands grosse Herrscherin, mit ihrem Hofe die Nachrichten 
von dem Ausgang des Kampfes zwischen ihrer Flotte 
und der „Armada", die Spanien aussandte, uni England zu 
vernichten und es von seiner Grösse herabzustürzen. Es 
handelt sich um einen Wendepunkt der Geschichte des 
Britenlandes und verzagt sehen wir die Königin und ihre 
Ratgeber iil>er das lange Ausbleiben der Nachrichten von 
ihrem Admiral. — Nur einer ist voll Vertrauen und Zuver¬ 
sicht: Robert Devereux, Graf von Essex, der Günstling der 
Königin. Er w’eiss in seinem jugendlichen Enthusiasmus 
die Zuversicht der Herrscherin aufrecht zu erhalten. Er 
allein glaubt an Englands Sieg und während noch der 
Hof in Zagen um seine Herrscherin versammelt ist. erschallen 
von draussen tosende Jubelrufe, und der englische Admiral 
Drake stürmt in das Zelt der Königin und kündet ihr den 
vollständigen Sieg seiner Flotte an, der mit der Aufreibung 
und Vernichtung der stolzen spanischen „Armada" geendigt 
hat. Begeistert nehmen Drake und Essex ihre über alles 
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In Sachen 

der A. / S. Nordisk- Films -Co. in Kopenhagen, 

Antragstellerin, 

gegen 

die Schauspielerin Frau Henny Stark-Porten zu Steglitz, 

Aßitraiggegnerin, 


hat allerdings das Königliche Landgericht I 
mir die Mitwirkung hei Film - Aufnahmen 
hei der Firma Messter oder einer anderen 
Konkurrenzfirma der Nordisk - Films - Co. 
durch einstweilige Verfügung untersagt. 

Es handelt sich nur um eine einst¬ 
weilige Verfügung, die ich als richtig 
nicht anerkennen kann und gegen die 
ich Berufung eingelegt habe . 


Henny Porten , 
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geliebte Königin auf die Schultern, um sie dem Volke zu 
zeigen. 

Der Zeit der Sorgen folgt für Englands Herrscherin 
eine Periode des ungetrübten Glücks. Essex steigt immer 
mehr in ihrer Gunst, ohne ihn unternimmt die Königin 
nichts und seinem Rate beugt.sie sich zum Neide der anderen 
Grossen ihres Hofes, besonders des Schatzkanzlers, des 
Grafen von Nottingham und des Ministers Bacon. —Auf 
einem Fest lässt sich die Königin scherzend aus ihren 
Handlinien von einer Zigeunerin die Zukunft deuten und 
auch Essex reicht seine Hand der Wahrsagerin. Entsetzt 
will diese nicht verkünden, was sie aus den Händen der beiden 
gelesen hat, und erst auf unwilliges Drängen der Königin 
kündet sie dieser an, dass schweres Herzeleid und grosser 
Kummer ihr bevorstehen und Graf Essex, der Hochgeach¬ 
tete und Geliebte, eines Tages auf dem Schafott enden würde. 
— Halb zweifelnd, aber doch voll heimlicher Angst erfüllt 
über das Schicksal, das ihrem Günstling prophezeit ist, 
übergibt sie diesem einen Siegelring, ihm versprechend, dass 
er, in welcher Gefahr er auch immer schwebe, sofort Gnade 
vor ihr finden werde, wenn er den Ring ihr zurücksenden 
würde, wie schwer auch seine Schuld sei, durch den Ring 
würde er vor ihr immer Verzeihung finden 

Noch eine Frau aus der Umgebung der Königin hat die 
Prophezeiung über Essex’ Schicksal mit Angst und Sorge 
erfüllt. Es ist die Frau des Schatzkanzlors Nottingham, 
des kühlen, rücksichtslosen Diplomaten, der viele Jahre 
älter ist als sie. Die junge, lebenslustige und liebesdurstige 
Frau hat sich dem Grafen Essex zugewandt, den die Gunst 
der Königin nicht davon abhält, gleichzeitig auch sie zu 
lieben. Trotz der Anwesenheit ihres Gatten, der schon lange 
argwöhnisch und eifersüchtig Essex und seine Frau beob¬ 
achtet, gibt sie ihren Kummer und ihre Verzweiflung 
offen dar. 

Essex’ hartnäckigster Gegner verbündet sich mit 
Nottingham und es gelingt ihnen durch eine Intrige zu 
erreichen, dass Essex als General Verweser nach Irland 
geschickt wird. Der ganze Hof ist versammelt und die 
Herrscherin übergibt ihrem Geliebten die Urkunde seiner 
Bestallung, um dann erschüttert über die bevorstehende 
Trennung zusammenzubrechen. — Essex eilt zur Gräfin 
Nottingham, die ihn in ihrem Boudoir empfängt. Während 
die beiden bekümmerten Herzens Abschied nehmen, werden 
sie von draussen belauscht durch den Grafen Nottingham. 
Mit grimmer Wut sieht dieser seine Frau in den Armen des 
Verhassten und obgleich er mit dem Schwert in der Hand 
den Nebenbuhler im ersten Augenblick niederstechen will, 
besinnt er sich und sinnt zusammen mit Bacon auf den Sturz 
des Grafen. 

Essex ist nach London zurückgekehrt. Die Königin 
findet auf ihrem Schreibtisch einen anonymen Brief, in dem 
der Graf des Hochverrats ur.d der Untreue beschuldigt wird. 
Elisabeth liest diesen Brief, aber sie kann nicht glauben, 
dass der Mann, dem sie ihre ganze Gunst geschenkt, ein Ver¬ 
räter an ihr und dem Staate sein sollte. Unwillig wirft sie 
das Schreiben beiseite und empfängt Essex mit der gleichen 
Auszeichnung wie vordem. Klopfenden Herzens hat auch 
die Gräfin Nottingham den Geliebten erscheinen sehen und 
nur ein Aufflackem ihrer Augen legt Zeugnis ab von dem, 
was sie in diesem Augenblick empfindet. Die Königin wird 
abgerufen und ist es Zufall oder doch Argwohn, dass Essex 
ihr nicht treu ist, sie lässt den Grafen und die Gräfin Notting¬ 
ham allein im Zimmer. Einige Augenblicke später kehrt sie 
zurück und sieht die beiden in zärtlicher Umarmung. 
Die Frau in ihr und die Königin sind gleichzeitig aufs tiefste 
verletzt. Jetzt glaubt sie dem anonymen Brief und sie weiss 
auch, dass sie von Essex verraten ist und in ihrem unge¬ 
zügelten Zorn macht sie dem Grafen die heftigsten Vor¬ 
würfe. Essex, beschämt und verwirrt, seine Pläne so auf¬ 
gedeckt zu sehen, vergisst sich und zieht das Schwert 
gegen seine Fürstin. Er wird überwältigt und der Tod auf 
dem Schafott ist der einstimmige Spruch des Gerichtes. — 
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Um 4. April erscheinen: 


Sein einziger Sohn 


I 7 lfl 0 r Vnhn I ^' n Lebensbild, das uns zeigt wie ein junger 
ICiM m! UP 1111 I Mann auf die Vorwürfe seines Vaters nach dem 
Mark 325.— inclusiv« virac« I Westen geht, standhaft u. charakterfest bleibt. 


Irren ist menschlich 


■ Mf#|||£fHlifH I Ein Lustspiel, welches infolge des hervor- 
IlieiläUlIIUI 5 ragenden Spiels und der guten Technik auf 
Mark 315.— inclusiv« virac« I keiner Filmbflhne fehlen darf. oooo 


Owens Dummheit 


VI || m m || n |« I Koqiödie aus dem Leben, gespielt von 
U IIIII111II B 11 I OWEN MOORE und dem neuen Victor-Star 

Mark 237. Inclusiv« Vlraf« I OOO FRITZI BRÜNETTE. OOO 


Zu jedem Sujet Buntdruckplakate. Ia. Eastman-Kodak-Material 

VICTORIA-FILMS 

OSKAR EINSTEIN 

BERLIN SW. 48, Frledrlchstr. 255, Portal 5, L 

Telegramm-Adresse : Vlctorlafllm. Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 
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Von dem Fenster aus sieht die Königin den Mann, den sie 
wahrhaft geliebt hat. von dem höchsten Gericht zum Tower 
zurückkehrend, barhäuptig, gefolgt von dem Henker, der 
sein scharfes Beil als Zeichen der Verdammung trägt. Elisa¬ 
beth fühlte ihr Herz brechen und weiss dass sie den geliebten 
Mann retten muss. Aber sie selbst durlt»ihm nicht die Hand 
dazu reichen. Wenigstens nicht als Königin. AVenn Essex 
leben wollte, musste er sich selbst retten. Kr besass ja den 
Ring der Königin. Wenn er diesen zurüeksendet und um 
Verzeihung bittet, so ist er gerettet, denn einer Königin Wort 
muss gehalten werden. Elisabeth sende ihre Nebenbuhlerin, 
die Gräfin Nottingham, zu dem Verurteilten, ihren ganzen 
Einfluss aufzubieten, dass der Stolze als Zeichen seiner 
Demütigung und seiner Reue den Ring der Königin zurück¬ 
sendet. Die Gräfin überredet den Grafen, den Ring ihr zu 
übergel>en. dass sie ihn der Königin bringe. 

Aber Bacon, Essex' Todfeind, hat der Königin Gespräch 
mit der Gräfin belauscht und Itcnachriehtigt Nottingham 
von Elisabeths Plan. 

In furchtbarer Verzweiflung wehrt sich die Gräfin, 
den Ring ihrem Gatten auszuliefern. Aber ihre Kräfte 
erlahmen und Nottingham wirft den Ring in die Themse, 
die Gräfin selbst «ler Obhut zweier Diener iil>erlasscnd, die 
sie überwachen sollen, bis Essex’ Haupt gefallen Das Todes 
urteil w ird der Königin übergeben Trotzdem sie den Ring 
nicht erhallen, weigert sie sich, is zu unterzeichnen. Aber 
die Feinde Essex’, und der Graf hatte viele am Hofe, be¬ 
stürmen sie. Sie bedeuten ihr, dass es die Pflicht des Staates 
wäre, dass der Gerichtsspruch unumstösslioh und dass Essex 
gerecht verurteilt sei, schliesslich bricht die Königin zusam¬ 
men. und half) ohnmächtig unterzeichnet sie das blutige 
Urteil, das ihr das Liebste nehmen soll, das sie je besessen. — 

In ihrem Palaste hört die unglückliche Königin, dass die 
Hinrichtung ausgeführt ist, und ihr Kummer Ist über alle 
Massen. Sie muss noch einmal Abschied nehmen von dem. 
der ihr im Leben so viel gewesen. Sie muss die jetzt kalten 
Lippen noch einmal küssen, welche in früherer Zeit in leiden¬ 
schaftlicher Liebe auf den ihrigen geruht. Begleitet nur von 
einer treuen Dienerin, steigt sie hinab in die Gruft, wo der 
Leichnam des Grafen aufgebahrt liegt, und hier bricht die 
unglückliche Frau zusammen. Ihre Tränen netzen das 
Erstarrte Antlitz und mit Küssen bedeckt sie das Haupt des 
Geschiedenen. Dann fällt ihr Blick auf die ausgestreckten 
Hände des Toten und — der Ring ist nicht da’ Wo ist er 
geblieben ? Und mehr tot als lebend verlässt sie die Gruft. 
Sie sendet nach der Gräfin Nottingham und hört von dieser 
die furchtbare Wahrheit. Der Königin Entsetzen kennt 
keine Grenzen. Sie stösst die zitternde Gräfin von sich: 
„Nie werde ich Dir vergeben!“ 

Mit dem Todesurteil Essex’ hat die Königin ihr eigenes 
unterschrieben, denn von dem Tage an hatte sie kerne glück¬ 
liche Stunde mehr. Teünahmlos und freudlos gellen ihre 
Tage vorüber. Zum letztenmal erscheint sie vor ihrem Hofe, 


zum letztenmal lässt sie sich das Schwert des tapferen 
Essex bringen. Mit furchtbarer Deutlichkeit treten ihr die 
Ereignisse und Umstände seines Todes vor Augen, und zu- 
sammenschaucmd erschrickt sie, als sie Lord Bacon, den Tod¬ 
feind ihres geliebten Günstlings, sich nahen sieht. Ein 
letztes Aufflackern noch, und die Königin sinkt zusammen. 
Englands grosse Königin ist dahin. Der Tod des Grafen 
Essex w r ar auch ihr Tod. 

Wien. Eröffnung dos Schul- und Re¬ 
formkinos. Am 8. ds. Mts. um >j5 Uhr nachmittags 
fand die feierliche Eröffnung des ersten österreichischen 
Schul- und Reformkinos statt, das sich in einem ganz neuen 
Stadtteile des fünfzehnten Bezirkes befindet. Schon von 
weitem macht der neue Bau mit seinen 3 Fronten einen 
imposanten Anblick. Man betritt vorerst di«- breiten, aus- 
g«*lehnten Warteräume, die von den Malern G. Marisoh und 
J. Jedlitschka mit schön gelungenen Bildern geschmückt 
sind. Besonders die Bilder aus der Wachau, diesem Schmuck¬ 
kästchen österreichischer Naturschönheiten, schaffen einen 
geradezu andeimelndcn Eindruck. Aus diesen Warteräumen 
gelangt man üi das Vestibül, das einen monumentalen Brun¬ 
nen enthält, über welchem auch eine geschmackvolle Ge¬ 
denktafel angebracht isfc. Der Brunnen enthält eine hygi¬ 
enische Trinkvorrichtung, die es den Kindern ermöglicht, 
jederzeit ihren Durst zu löschen. Aus dem Vestibül gelangt 
man endlich in die Garderoben, deren breite Anlagen ein 
l>equemes Promenieren in den Pausen gestatten und schliess¬ 
lich l»efindet man sich im Innenraum des Theaters, der im 
ersten Augenblick einen etwas düsteren Eindruck macht, 
im allgemeinen aber mit den neuen Provinztheatern mo- 
demster Fasson verglichen werden kann. Der Fassungsraum 
beträgt H00 Personen, wovon 550 auf das Parterre und 250 
auf die Galerie entfallen. Die Bildfläche ist 40 qm gross un«i 
wird durch einen elektrisch betriebenen Vorhang geschützt. 
Vor der Bildfläche befindet sich das tiefer angebrachte 
Orchester mit zwei Rodnerkanzeln Eine neue und jedenfalls 
auch praktische Einrichtung besteht darin, «lass das Orchester 
zu einer erhöhten Bühne verwamlelt und für alle möglichen 
Vorführungen verwendet werden kann. Diese neue Licht¬ 
spielbühne ,,U n i v e r s u m“ ist nach den Plänen de» 
Architekten C. M. Kästner erbaut worden, «ler auf alle 
Neuerungen eines modernen Kinos, wie Zentralheizung, 
elektrisch betriebene Ventilatoren und eine Akkumulatoren- 
Notbeleuchtung Rücksicht genommen hat. Nach einer 
Festouvertüre des Orchesters, das unter der Ixütung <!«■» 
Kapellmeisters Jantay steht, begrüsste Dr. Josef Mattis, 
der verdienstvolle Präsident der Gesellschaft, die er¬ 
schienenen Festgäste, unter denen sich der Vertreter des 
Statthalters, ein Vertreter des Ministeriums des Innern und 
des Unterrichtsministeriums, «ler Vizebürgermeister Hier¬ 
hauser, viele Bezirks- und Landeschulinspektoien, Pfrofes- 
soren und Lehrer und viele Gemeinde- u. Stad träte befanden. 
Nach ihm sprach der Präsident der „Kastalia“, Herr Josef 


1. Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: „Ehrendiplom und silberne 

Medaille". 

Kinokongress Berlin 1912: 

Üheater-Gestühl 

Kinokongress Berlin 1912: 

1. silberne Medaille. 

1. silberne Medaille. 
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Ein besonders interessanter und mysteriöser Zweiakter. 


5. April! 
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Kopetzky, einige einleitende Worte zu dem Schulkino¬ 
programm, wobei er ausführte, dass dem Unternehmen 
bereits heute sehen etwa 5000 Films bester Qua¬ 
lität zur Verfügung stehen. Dort wo das Wort nicht mehr 
ausreicht, dort soll das Bild ergänzen, meinte Herr Kopetzky, 
der den Schulkindern ein Kino .leben will, welches 
gleichzeitig bildet und Unterhaltung 
schafft. Mit einem Hoch auf den Kaiser beschloss er 
seine zuweilen sehr schwer verständlich gehaltene Rede. 
Sodann sprach noch Direktor Josef Ekhart einen von ihm 
gedichteten Prolog, aus dem ich die Schlussvesre hierhersetze: 

..An dieser Stätte sprudle stets Ka-t alias köstlich’ Flut; 

Sie sei behütet fest und treu als unschätzbares Gut. 

Sie mache uns die Seele frei, das Auge freudig klar. 

Sie führe uns zu sonn’gen Höhen, heut“ und immerdar! 

Nunmehr wurde den Gästen eia Schulkinoprogramm 
im Film vorgeführt, das aus vier Gruppen, eben dem Alter 
entsprechend, bestand: Lieblinge des Hauses. BUder aus 
dem Vogelleben; Dalmatinische Küste; Papierfabrikation; 
Sommerfest in Reedham. Im Rahmen des Reformkinos 
wurden zwei prächtige Films gezeigt: „Wanderungen in 
den Dolomiten“ und „Speckbacher“, eine Tragödie aus den 
Tiroler Freiheitskriegen in 3 Akten von Pierre Paul Gilmans. 
dargestellt von «lern bekannten Ensemble der Exlschen 
Tirolerbühne. Diese Tragödie aus Oesterreichs Geschichte 
fesselte das Publikum ungemein und war gleichzeitig ein 
starker Beweis für die strebsame heimische Filmindustrie. 
(Jupiterfilm-Wien.) Mit dem Marsch „O du mein Oester¬ 
reich“ fand die Eröffnungsvorstellung nach beinahe drei¬ 
stündiger Dauer ihren schönen und erhebenden Abschluss. 
Und wir wollen bei dieser Gelegenheit nur den einen Wunsch 
ausdrücken, nämlich, dass die erste Schul- und Reformkino¬ 
gesellschaft in Oesterreich ein neuer Zweig in dem Kranze 
der vielen schönen Erfolge sei, die dem Kino heute schon 
beinahe allerorten sicher sind. Und sehr erfreulich wäre 
es jedenfalls, wollte diese Gesellschaft speziell auf dem Ge¬ 
biete des Schulkinos jene Erfolge ernten, die so eine gute 
und ernste Sache vollauf verdient. Mit den Worten des 
Herrn Kopetzky will ich darum schliessen: 

„Wer guten Samen streut in Kinderherzen aus — dem 
gedeiht, fürwahr, mit Gott, sein ganzes Haus!” 

Rudolf Huppert. 

„Cleopatra und die Presse**. Es macht mir Vergnügen, 
über den merkwürdigen Fall zu berichten, dass die Wünsche 
und heimlichen Begierden eines einflussreichen Pressemannes 
und Theaterkritikers durch die Kinematographie in so kurzer 
Zeit und in so grossartiger Weise befriedigt werden konnten, 
dass ich nicht weiss, was ich mehr beantworten soll, die Fähig¬ 
keit der Filmkunst die Menschen und ihre Zeit zu über¬ 
raschen oder die Naivität, mit der viele Menschen der Kine¬ 
matographie alles Gute wünschen, ohne zu wissen, dass das 
Beste schon im reichsten Masse vorhanden ist. Vor einigen 
Tagen entwickelte mir ein bekannter Redakteur seine Ge¬ 
danken über die Zukunft der Kinokunst. Welche göttliche 
Freiheit geniesst nicht die Phantasie eines Menschen, der 
nur zu wünschen hat, ohne sich Sorgen darüber zu machen, 
wer das Kapital auftreibt, wer die Zeit und die Kräfte 
findet, alle die frommen Wünsche zu befriedigen, die eine 
hübsch verplauderte halbe Stunde zu Tage fördert. Von 
dieser göttlichen Freiheit wurde der ausgiebigste Gebrauch 


gemacht. Ungeheure Projekte wurden gewälzt. Aber es 
war immer noch nicht genug. Um der Sache die Krone auf¬ 
zusetzen, sagte endlich der Theaterkritiker: „Cleopatra! 
Ja, mein Herr, Cleopatra, das ist der Stoff für den Film. 
Gehen Sie hin und verkünden Sie den Kinolcuten das eine 
Wort: .Cleopatra 4 .“ Ich begriff alles. Vor meinem 

geistigen Auge entrollten sich die herrlichsten BUder und 
Szenen. Welche Prachtentfaltung! Welcher Reichtum 
in der Kunst zu lieben! Und welche tiefe Tragik in dieser 
ILeidenschaft, die nur ein einziges Mal den klaren, scharfen 
Blick der Politik zu verlieren braucht, um die Katastrophe 
herbeizuführen. Und welche Schönheit der Tragik, da es 
ganz aus einem Uebermass von Liebe fliesst! Also ging ich 
hm und verkündete den Kinoleuten das eine Wort: „Cleopa- 
t r a“. „Haben wir soeben erhalten.“ lautete die Ant¬ 
wort. WundervoUer Film von unaussprechlicher Pracht. 
Cleopatra in der herrlichsten Weise dargestellt von Miss 
Helen Gardner. Haben Sie vielleicht sonst noch eine Idee ? “ 
„Nein, das war es.“ Aber Cleopatra, so wie der moderne 
Theaterkritiker sich die Tragödie ausmalt, und wie der Film 
der Düsseldorfer Filmmanufaktur Ludwig Gottschalk sie 
bringt, das ist doch noch ein Unterschied. Auch die freieste 
Phantasie vermag in einer halben Stunde sich die Pracht nicht 
auszuraalen, die Kunst nicht zu vergegenwärtigen, die die 
Arbeit von vielen hundert Menschen, von phantasiebegabten 
Regisseuren, von vorzüglichen Darstellern in einem Viertel¬ 
jahre entfalten kann, wenn zu diesem Werke jedes ge¬ 
wünschte Kapital zur Verfügung steht. Nie wieder werde ich 
ins Blaue hinein von zukünftigen Filmherrlichkeiten träumen. 
ich werde immer erst Herrn Gottschalk fragen, oh meine 
Träumereien und Projekte nicht gerade schon zur Wirklich¬ 
keit geworden sind in dieser erträumten und nun in aller 
Herrlichkeit erstandenen Cleopatra. 

London. West End Electric Theatres, Ltd., London 
Die Gesellschaft, an der auch deutsches Kapital inter¬ 
essiert ist, eröffnet« ihr. in Coventry Street (zwischen 
Piccadilly Circus und Leicester Square, also in dem be¬ 
lebtesten Teile Londons) belogenes, vornehin eingerichtetes 
Lichtspieltheater am 18. d. Mts. Zur Eröffnung hatte Prinz 
Alexander von Teck, ein Bruder der Königin von England, 
sein Erscheinen zugesagt. 

Sk Eine neuartige Reklame hat ein Kino in New York 
eingeführt, die sich bald grösserer Verbreitung erfreuen 
dürfte. Statt der bisher üblichen grossem Litographien in 
schreienden Farben l>cnutzt das Etablissement aus Holz 
hergestellte und mit den Litographien „bekleidete“ Figuren, 
die den kritischen Augenblick in den vorgeführten Bildern 
darstellen. So konnte man kürzlich vor dem Eingang des 
Theaters einen Feuerwehrmann sehen, der eine halb be¬ 
wusstlose Dame auf seinen Armen trug, während eine andere 
Gruppe aus drei Marüie-tftfizieren, denen soeben von dem 
Telegraphisten eine drahtlose Botschaft übergeben worden 
ist, dass sich das Schiff in unmittelbarer Nähe eines Eis¬ 
berges befindet, darstellt. 

Sk Wandelbilder im Restaurant. Auch die findigen 
New Yorker Restaurateure und Cafetiers haben jetzt die 
Wandelbilder in ihren Dienst gepresst Sie bieten nämlich 
jetzt ihren Gästen gleichzeitig mit „free Lunch“ freie 
Wandelbildervorstellungen, und die Neuerung hat sich als 
starke Anziehungskraft erwiesen. Während sich die meisten 
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Wichtig 

für Theaterbesitzer, die ein erstklassig zusammengestelltes Wochenprogramm spielen wollen. 


Wir haben per sofort oder später je eine 



Woche frei! 


Unsere Programme sind künstlerisch sowie fachmännisch auf das sorgfältigste 
zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen erstklassigen Schlager. 

Die Länge der Programme ist 1700 1800 Meter. 


Zusatz-Programme 

von ca. 1000—1100 Meter, bestehend aus ca. 6 Wochen alten, aber sehr gut erhaltenen 
Bildern (humoristische, interessante und kleinere Dramen). 

Ausser Programm haben wir frei: 

Königin Luise I. Teil (3 Kopien); KCnigin Luise II. Teil; 

Aus Preussens schwerer Zeit (3 Kopien); 

Verklungene Lieder, 1192, Gaumont; Der Ueberfall; Die Heldin der Berge, 

980 m; Die Dame von Maxim (Neue Kopie); Die Ballettänzerin v.Odeou, 663 m. 


Anfragen freundlichst erbeten 

Rheinisdie Li ditsp iel - Q esellscb aft 

Luedtke & Heiligen, m. b. H.. Düren. 


Telephon No. 967. 


Telegr.-Ädr.: „Lichtspiele“ 
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Restaurants auf einen Film beschränken, hat eins deren 
vier auf dem Repertoire. 

Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg. Die in 

Hamburg eingesetzte aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgend«“ Films als für Kinder¬ 
vorstellungen zulässig erachtet: 


30»4. 

SO».'». 

3«»6. 

3o»7. 


:«>»». 

3100. 

3101. 

3102. 

3103. 

3104. 

3105. 

3106. 

3107. 

3108. 
310». 

3110. 

3111. 


3113. 

3114. 

3115. 

3116. 

3117. 

3118. 
311». 
JU 1 " 

3121. 

3122. 

3123. 


3124. 

3125. 

3126. 


Filmtitel: Fabrikant: 

StnMistwiifrdor-Industrie. Alter. Ego. H. A. Müller Hbg. 28. 3. 
Wenn die Glocken läuten . . „Geir“ Victoria-Films 21. 3. 
Der Haen von Barcelona .... Eelipee 21. 3. 

Bilder aus Dänemark. „ 4. 4. 

Bilder aus Cornwall. 28. 3. 

Oyonnax und dH Tal von Biel . . ., 21. 3. 

Kammfabrikation in Oyonnax . . ,, 4. 4. 

In Cerdagne.Gaumont 22. 3. 

Das Leben in Aegypten.Eclair 21. 3. 

Das Leben eines Schmetterlings . Fat he 15. 3. 

Haltbarer Leim. ,, 15. 3. 

Athen, die Perle Griechenlands . . Milanese 15. 3. 

Trapezkünstlerinnen.I'athe 15. 3. 

Begatt-n in Singaporc. 15. 3. 

Das Alarmsignal .Patin- Modem Pict. 15. 3. 

In den Pyrenäen.Gaumont 2». 3. 

Im zoologischen Garten. ,. 2». 3. 

Bin guter Hauswirt. ,. 22. 3. 

Casablanca. 22. 3. 

Das geheimnisvolle Fenster .... „ 22. 3. 

Die Zucht der Windhunde .... ., 22. 3. 

Endlich allein. ., 22. 3. 


Doris verlässt ihren Gatten 
Die Opfer des Fabrikbrandes . 
Das Glück des Langschläfers . 
Zwischen Leben und Tod. . . 

Gebrochene« Glück. 

Schwesterliebe . 

Naturschönheiten in Califomien 

Auf dom Verbano. 

Neue Münchener Photographien 

Der letzte Akkord. 

Friedrich Buch als Soldat . . 


. . Edison 


28. 3. 
28. 3. 
21. 3. 
28. 3. 
21. 3. 
21. 3. 
21. 3. 
11. 4. 
II. 4. 
21. 3. 


Zick Zack 


Protest der rheinischen I.ichtspielbesltzer gegen das Kinosteuer¬ 
gesetz. Eine ausserordentliche Generalversammlung des Verlsindes 
der rheinisch-westfälischen Kinematographenbesitzer in Köln be¬ 
schloss. in allen Städten Rheinlands und Westfalens, in denen sich 
die Kinobesitzer durch übennäaügc Steuerlasten bedrückt fühlen, 
sämtliche Lichtspieltheater am 15. Mai zu schliessen, falls in der 
Zwischenzeit keine Verständigung mit den zuständigen Behörden 
erzielt wird. 

Koblenz. Für Kinematographentheater ist für den l'infang 
de« Regierungsbezirks eine neue Polizeiverordnung in Kraft getreten 
«iie btwondere Vorschriften über bauliche Anlagen, die Verwendung 
der Lichtquellen, die Bedienung der Vorführimgsapparato usw. 
enthält. Mehr als 2500 m Films dürfen auf einmal nient vorhanden 

Oldenburg i. Grossh. Der Landtag beschloss e-nstimmig, die 
Besteuerung der Kinematographenvorstellungen, d. h. nur solcher, 
die gewerbsmässig sind. 

Zittau. Die Kinematographenstcuer ist nurmehr in Kraft 
getreten. Sie beträgt 5 Pfg. bei einem Eintrittspreise bis zu 40 Pfg. 
und steigt bis zu 30 Pfg bei einem Eintrittspreise von 2 Mk. 

Autorenfilms und Buchhandel. Zu unserer Notiz in No. 324, in 
welcher von dem Nutzen der Autorenfilms für den Buchhandel die 
Rede war, veröffentlichen wir heute noch eine hierauf bezüglichc 
Notiz, welche in No. 58 des „Börsenblatts für den Deutschen Buch¬ 
handel erschienen ist: 

Kino und Buchhandel. Zu den Ausführungen des 
Herrn O. Paust an, in Fa. Paustian Gebrüder in Hamburg, kann ich 
mitteilen, dass unsere Firma durch die Kino-Aufführungen von „Lee 
Misdrahlcs" in Frankreich einen ganz bedeutenden, nach vielen 
Tausenden zahlenden, durch den regulären Sortimentsbuchhandel 
erzielten Mehrabsatz unserer billigen vierbändigen Ausgabe von 


„Lcm Miserables" (in französischer Sprache) gehabt und dass wir 
gleiche Erfahrungen mit unseren billigen englischen Ausgaben von 
Hugo, Dickens, Dumas, Scott usw. in England machten. Bis vor 
kurzem haben nur die Verleger von Schundliteratur wie Buffalo 
Bill, Nick (harter usw., resp. deren Verkaufsstellen uns dein Kino 
grossen Nutzen gezogen, indem sie in oder neben dem Kino, wo «ler 
betreffende Roman im Film gezeigt wurde, Vcrkaufständc einrich¬ 
teten oder andere Reklame machten. Jetzt, wo die Filinfabrikantcn. 
angefangen haben, auch die beste Literatur als Unterlage der Dar¬ 
stellungen zu benutzen, ist auch für den regulären Sortimentsbuch¬ 
handel die Zeit gekommen, sich dieser grossart igen und für ihn ganz 
billigen Reklame zu hedieuen. Durch Anzeigen uttf der „Wcisscn 
Wand", durch Prospektvertcilen oder gar durch den Verkauf der 
Bücher im Theater, welch leltsteres ich allerdings im Interesse des 
Sortiments nicht empfehlen möchte, lassen sich sicherlich schöne 
Erfolge erzielen. Vielleicht liesse sich auch das Kino zweckmässig 
in den Dienst des Kampfes gegen die Schundliteratur stellen, indem 
auf der „Weissen Wand" von den vereinigten Buchhändlern einer 
Stadt eine gemeinschaftliche Reklame gemocht wird. 

Leipzig, den 10. März 1913. 

L. R i n c k I a k e. 

Geschäftsführer von Thomas Nelson & Sons. 

Mitglieder der .. Praeti.nl Mothers Association“ in Newyork 
liaben eine Anzahl Kinos besucht und haben gefunden, dass die 
meisten Theater selir gut geleitet werden und die grösste Zahl der 
Films sehr empfehlenswert ist. Sie finden es verwerflich, dass Kinder 
olme Begleitung von dem Besuch ausgeschlossen sind. Vor jedem 
Kinotheater steht eine Masse von Kindern, welche «len Besucher 
bittet, sie doch mit hineinzunehmen. Mrs. N. <'. Arthur, welche die 
„Pructical Mothers Association“ gründete und selbst 10 Kinder hat. 
fasst dir Urteil über die Kinos wis folgt zusammen: Neunzig Prozent 
der Kinotheater werden gut geleitet und gute Vorstellungen sind von 
grossem Vorteil für die Kinder. Ich selbst habe von den 750 Kinos in 
Newyork ungefülir 6l»0 besucht. Meine Meinung ist. dass die söge- 
nannten Vcrhrechcrfdms auf die Kinder einen heilsamen Einfluss 
ausüben, weil in di.-sen Films das abschreckende und verwerfliche 
der Missetat den Kindern in ergreifender Form vor Augen geführt 
wird. Eine andere Dame Mrs. Elisabeth K. Thompson, welch«- acht 
Kinder hat. besuchte ebenfalls eine grosse Zahl Kinotho.it er und gibt 
als ihre Meinung kund, dass gute Piltns für di«> Kinder von grossem, 
moralischem Werte sind. Beide Damen besuchten dies.- Theater für 
die „Evening World" und cs wurde ihnen zugesagt, dass ihr.- Ein¬ 
drücke ganz genau so veröffentlicht werden würden, wie sie sic nieder 
schrieben. Das Resultat ist also auch in diesem Kalle ganz zugunsten 
«l.-s Kinotheaters ausgefallen, und man kann versichert sein, dass 
«lies.--beiden ernsten Damen das. was sie sahen, mit einem sehr kri¬ 
tischen Auge betrachtet haben. 

Sk. Inauguration als Film. Acht Filmfabriken haben d.e Er¬ 
laubnis erhalten, Wandelbilder von der am 4. März stattfindenden 
Amtseinführung de» neuen Präsidenten Woodrow Wilson auf¬ 
zunehmen. Di«« ist eine b«>detitsame Neuerung, da in früheren 
Jahren nur wenigen Photographen die Erlaubnis gewährt wurde, 
ein |>aar Momentaufnahmen während «ler Zeremonie zu machen. 
Die Kameras werden nicht nur den feierlichen Augenblick der 
Eidesabnahme festhalten, sondern auch den Einzug Wilsons in 
das Kapitol und die Menschenmengen. «Iie sieh in den Strassen 
versammeln, um das glänzende Schauspiel zu sehen. 

Sk. Eine Hygiene- Kampagne per Kino. Die Stadt Edmonton 
in Kanada wird zusammen mit einer R«-ihe anderen in Wextkanada 
eine Kampagne für Volkshygien«* fx-ginnen un«l dnlx-i die Wandel- 
Wider zu Hilfe nehmen, ‘.lode «ler beteiligt«-)) Städt«- wird ein 
entsprechenden Eilm erwerlx-n, die dsnn unter ihnen ausgetauscht 
werden, und die sämtlich in einer Reihe von Vorlesungen dem 
Publikum vorgefiihrt werden, während gl.-ichzei'ig ein Arzt einen 
Vortrag über das entsprechende Thema hält. Gesundheitsbehörden 
wie Aerzte versprechen sich viel von dieser Idee. 

|sa)| Technische Mitteilungen 

Einiges über Wiedergabe-Apparate mit stetig bewegter» Film und 
optisehem Ausgleich der Bildwanderung. 

Wer in den letzten Jahren die Fachliteratur und Patent¬ 
schriften verfolgt hat, wird bemerkt haben, «lass das Streben nach 
einem von Grund auf verbesserten Wiedergabe-Apparat immer 
mehr in den Vordergrund aller Bemühungen zur technischen Ver¬ 
besserung des lebenden Bildes getreten ist. Dass die eben gebrauch 
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Sauerstoff zu billigsten Tagespreisen —— Sämtliche Artikel für Projektion. 
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Königin Luise■ jlm 

frei ab 5. fiprll er. 9863 

Der Graf von Monte Christo 
Schatten der Nacht 
Die gelbe Rose 
Nr. 482 

Das Sterben im Walde 
Die lustige Witwe Lustspiel 
Hummern auf französische Art 

Komödie (koloriert) 

Die Gotthard-Serie 

Eine 3. u. eine 4. Wothe sofort frei. 


Enormes Lager tadellos erhaltener, gelaufener Bilder 
zu staunend billigen Preisen ständig abzugeben. 


Der kleine Däumling koloriert 
Die Spitzenklöpplerin koloriert 


Intern. Kino-Industrie-Ges. 




Charlottenstrasse 7-8 

Telephon : Amt Moritzplatz 927 


Manneck & Co. 

s Berlin SW.68‘ 


Charlottenstrasse 7-8 

Telegr. - Adr.: Inkafilm Berlin. 
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I»er Hinein atouraph — Düsseldorf. 


liehen besseren Typen mit rurkwei« 
der I.eiHt unprfähiukiit HnKelmigt sin 
genchaffen werden musH, ist dabei 
EmmgrnMchaft, sondern jedem Kon 
Apparate bekannt. Auch die Krki 
n iedergahe-Apparat mit stetig I* 


Ausschneiden 


auf bewahren! 


e-Apparat mit stetig bewegtem Film und optisehen 
ler Bildwaiiderung Abhilfezu schaffen, ist keine Errungen - 


Elne wichtige Entscheidung. Ein Prozess von grundsätzlicher 
Bedeutung für die Schauspielerwelt ist zum Austrag gelaugt. Oskar 
Sabo vom Berliner Theater, der in einer kinematogruphischen Auf¬ 
nahme mit wirken wollte, und die Direktoren Meinhard und Bern 
auer, die die Erlaubnis dazu versagten, da der Vertrag des Künstlers 
bedingte, er dürfe bei einem anderen Theaterunteniehmen nicht mit 
rnirken, erhoben in aller Freundschaft die Feststcllungsklage. Das 
Oericht entschied, dass das Verbot zu Recht bestehe. Die kineinato- 
graphiache Aufnahme gilt also gerichtlich als ein Theateruntemehmen. 


Unter« durchaus fachmännisch i 




sind ca. 2000 Meter lang und enthalt jedes einen von den 
nachbanannten grossen Schlagern. 


Die gelbe Ros« 

Fürs Vaterland 
Lenore 

Geheimnis einer Mutter 
Die dunkle Stunde 
Die Heldin von Mulin rouge 
Erloschenes Licht 
Zwei Bestien 
Pique Dame 

Konfetti. 

Die lustige Witwe 
Königin Luise 1. Teil 
Graf Woronzow Main 
Verlobter 

Verklungene Lieder 
Di« Dollarprinzessin 
Dl« wilde Jagd 
Wiedergefunden 
Mene Tekel 

Hexenfeuer. 

Die lebende Brücke 
Der Arbeit Lohn 
Die schwarze Katze 2. Teil 
Der Gott der Rache 
Festungsplan 612 
Nachbars Kindar 


975 Ukko Till 

895 Der ungeratene Sohn 

705 8chatten des Meeres 

850 Die Detektivin 

890 Ein Kampf im Feuer 

980 Jung und AH 

750 Nicht «ine Scholl« Erde 

850 Kimptende Herzen 

716 Ins Herz getroften 

695 Dimon Eifersucht 

838 Ehre über Alles 

700 Di« ichwarze Höhle 

Jugendstürme . 1 

895 Undank . 

1042 Das Geheimnis sein. Frau 
1085 Lorbeerkranz u. Herzens- 

1050 glück .4 

840 Um Haares Breite . . 

750 Launen de* Glücks 
850 Blaues Blut 
780 Mama 

650 Unter schwerem Verdachte 1070 

850 Goldfieber . I— 

1C20 Die Trapezkünstlerin 
800 Teuer erkauftes Glück 
580 Der Todesring .... L__ 


Programme von 30. Mark an. 
Tagesprogramme v. 15.— Mk an. 


Reichhaltiges Reklame-Matertal wird koatenlos mitgeliefert. 

Monopol für Gross-Berlin 

Frei ab 14. März: 

Menscb u. Raubtier 

Tage- und wochenweite zu vermieten. 

Noch nie Cageweeene eigenartig schöne Handlung, auch für 
Jugendvo stellung genehmigt. 


Verleih-Abteilung 

— schaff „Deutschland“ e. G. m. I. H. — 


MütL Na: Hotter, lirlin SU. 68 


Frtedrtchstr. Z07 


Tel.: Amt Zentrum Ho. 9611. 
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Beachtung! 


Um Schädigung und Irrtünier zu vermeiden, bitten wir, sich genau ZU 

überzeugen, jedoch bevor Verträge UlltBrStfariCbCn werden, ob oh«™« „i, d 


i. Original-Automat „Gnom* 


2. Als Füllung 


Konfitüren 


3. Ein Nutzen von 40% 


Kino-Theater-Saal ausgcetattat mit Sarotti-Gnom-Automaten. 


BERLIN W. 50, 
Tauentzienstr. 10. 


Kartomat-Akt.-Gesellsch. für Apparatebau 


Ttl.: tat Steinjrtatz 8256,, h. 9787. 
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Per Kinematograph — Düggeldorf. 


1 1 c^^fcgxyo 1 1 neue Films [ (o^SErir^x<o)~| 

Drnlitrhr Mutoskup- und Biograph-(JesellM'haft m. b. H. 

Blinder Haas. Nach vielen Fährnissen und Abenteuern war 
I>r. Helbrich aus Indien zurückgekehrt. Seine Forschungsreise galt 
der biologischen Experimentation, vor allem aller den Schlangen¬ 
giften. Nachdem er mehrere Jalire in der Umgebung Dehlia ver¬ 
bracht hatte, rief ihn die Regierung zurück, und da er sich gerade 
am Vorabend einer grossen Entdeckung befand, entschloss sich 
der Gelehrte, einige der Schlangen mit »nehmen. Mit der Wartung 
der Reptile betraute er seinen treuen, -ingeborenen Diener Rack 
Singh, welchem er einst das Leben geret *et hatte, als er von einer 
Kobra gebissen, schon fast dem Tode verfallen war. Mit der Treue 
eines Hundes hing Rack Singh an seinem Herrn und als man in 
europäischen Gewässern ankam, hatte der Inder keinen Blick für 
die ihn umgebenden Herrlichkeiten. Sein Sinnen und Trachten 
war einzig und allein darauf gerichtet, seinem geliebten Herrn 
zu dienen. Die beiden Schwestern Fehlst i interessierten sich sehr 
für die wilden Schlangen, aber noch mehr f’;r den grossen Gelehrten. 
Es dauerte nicht lange, bi» der Doktor auch seinerseits (Jefallen 
an der schönen Marie fand und so konnte es nicht ausbleiben, 
dass man bald Hochzeit feierte. Schon iscli der Trauung war 
es der jungen Frau unangenehm auf che Nerven gefallen, da«» 
Rack Singh »einen Herrn nicht einen Augenblick au» den Augen 
verlor. E» bedurfte ihrerseits erst einer Bitte, um den Doktor zu 
veranlassen, den Hindu zu entfernen. Nietr and auf der weiten Welt 
glaubte »ich unglücklicher als Rack Singh. Sein«* urwüchsige 
Logik konnte nicht begreifen, das» man eine Frau lieben und doch 
einen treuen Diener in Ehren halten könnt s. So kam es, das» sich 
in diesem Naturmenschen ein Rachegefühl entwickelte. Ihm galt 
es vor allen Dingen, die Ursache der Entfremdung zwischen »ich 
und »einem Herrn zu zerstören, die junge Frau zu verderben. Ein 
Zufall gab ihm den Weg an. Als er Frau Dr. Helbrich eines Tages 
schlafend fand, erinnerte er »ich der Schlangen im Laboratorium 
und eine günstige Gelegenheit erspähend, gelang es ihm, zwei 
der giftigen Reptilien in die Nähe der schlafendem Frau zu bringen. 
Er hatte sich inde«seu verrechnet. Während er die Schlangen 
aus ihrem Kasten holte, war seine Herrin bereits wieder erwacht 
und hatte »ich entfernt. Emilie, ihre Schwester, die sich gerade 
zum Besuch bei ihr befand, stürzte einige Augenblicke später ins 
Zimmer, nach einer Sitzgelegenheit Umschau haltend. Sie hatte 
Tennis gespielt imd war totmüde. Der weiche Lehnsessel lud zum 
Ausruhen ein und in wenigen Minuten war sie eingeschl um inert. 
Als Frau Dr. Helbrich in ihr Zimmer z-irückkehrte, erstarrrte 
sie fast zu Stein, als »ie ihre kleine Schwester auf dem Boden liegen 
sali, während eine ekelhafte Schlange »ich fest um den Hals der 
Bewusstlosen gewunden hatte. Man holte den Arzt, aber alle Hilfe 
kam zu spät. Emilie war erstickt. Al» Rack Singh plötzlich seine 
Herrin vor sich erblickte, und sah. das» sein teuflischer Plan eine 
Unschuldige getötet hatte, lief er an den Behälter der Schlangen 
und lies» sich von der kleinen Natter einen tötliehen Bia» beibringen. 

Der Film von der Königin Luise. 2. Abteilung: 
Aus Preu ssen» schwerer Zeit. Alsein Friedensfiir»* 
hatte Friedrieh Wilhelm III. den Tliron bestiegen. Während »einer 
Regierung sollte da» preussische Volk von den allzugut bekannten, 
allzulange und drüekend empfundenen Greueln des Krieges bewahrt 
bleiben. Dies Programm entsprach so recht der menschenfreund¬ 
lichen, hausväterlichen Gesinnung Friedrich Wilhelms III., der 
sich im Schoss der Familie, an der Seite seiner Königin und von 
den zärtlich geliebten Kindern umspielt, am gliicKlich»ten fühlte. 
Aber es war kein Programm für eine wilde, glühende Zeit, die von 
Erschütterungen bebte und durch die der Eisenracnsch Napoleon 
»eine Eroberiingsgedanken w älzte. Wenn irgend, einmal, dann i»t 
Preussen in den Jahren 1800- 1806 eindringlich darüber belehrt 
worden, was e» heisst, Frieden um jeden Preis zu halten, selbst 
einem übermütigen und kriegslüsternen Feinde gegenüber. Der 
Staat des grossen Friedrich sab untätig, wie Napoleon nacheinander 
Europa, ganz Deutschland, Oesterreich und die mit Oesterreich 
verbündeten Russen in die Knie zwang. Allen Warnungen und 
Sturmzeichen zum Trotz blieb Friedrich Wilhelm neutral, immer in 
der Hoffnung, das zermalmende Gewitter werde gerade an ihm 
vorübergehen. Er und »eine Ratgeber knauserten an militärischen 
Ausgaben: als es galt, anderthalb Millionen Taler für eine Ver- 
grosserung der Streitmacht und Verbesserung der Waffen aufzu 
bringen, wurde behauptet, das arme Preussen könne diese furchtbare 
Last nicht tragen. Da» arme Preussen hat nachher 140 Millionen 
Taler Kriegsentschädigung und Kontributionen, nie bezahlte 
Lieferungen uaw., in überliaupt nicht mehr nachzurechnender Höhe 
aufbringen müssen. Napoleon wollte den Krieg und Preussen musste 
ihm wohl oder übel den Willen tun. 1805 hatte der König ängstlich 
gezaudert und »ich nicht dazu entschliessen können, dem Österreich- 
ungarischen Bündnis beizutreten. Nach Austerlitz war t* dann 
überhaupt zu spät gewesen Und nun verletzte Napoleon rücksichts¬ 
los, mit bewusst böser Absicht und imverhülltem Hohn, die Neu¬ 
tralität, auf die Preussen immer »o grosse Stücke gehalten hatte. 
Noch jetzt kostete es Friedrich Wilhelm III. einen harten 
Kampf, ehe er »ich zur Wehr wetzte. Aber um nicht würdelos zu 
erscheinen, musste er und »ein Volk den hingeworfenen Hemdschuh 


aufnehmen. In diesen Tagen des Schwankens hat Königin Luise 
ihm »eine Pflicht vor Augen gehalten, ihn mit Mut und Kraft ge¬ 
tränkt. Gewiss, der Weg, zu dem sie riet, ging nach Jena, aber 
er musste beschriften werden. Besser ein Zusammenbruch, der 
alle edlen Triebe der Nation erweckt und die dumpfe Schwüle 
au» den Seelen fortfegt, als träges, ehrlose» Verharren in kaum 
verhüllter Abhängigkeit von der Fremdherrscliaft. Ohne Jena kein 
Anferstehen preussischcn Geiste» und also auch kein Leipzig, okhc 
Is-ipzig kein Sedan und kein einiges Deutschland. Königin Luise 
liat als preu»»i»che und deutsche Patriotin ihre Pflicht getan. 
Freilich, der Veberreiehun;., de» Ultimatum» nn Napoleon folgten 
die düstersten Tage, die unser l-und je gesehen hat. Hoffnungsvoll 
fuhr Luise, die der Entscheidung nicht aus weiter Ferne zuschauen 
wollte, dem Heere nach und hoffnungsvoll wie sie waren Truppen 
und Bevölkerung. In raschem Ansturm würde, so vertraute man, 
die Potsdamer Waehtparadc. die Eisentruppe von Honsbach und 
I^uthen, den kleinen Korporal niederwerfen. Es kam ganz anders. 
Bei Saalfeld wurde Prinz Louis Ferdinand, das Sturm-Drang-Genie 
des Hofe», geschlagen und getötet, als * r sich unvorsichtig mit 
geringer Macht auf die feindliche Armee stürzte. Die Doppclachlacht 
bei Jen», und Auerstädt brach den preussischcn Staat in Trümmer. 
Das» aller ererbter Ruhm so spurlos zerstieben, dass ein Heer, 
dem fünfzig Jahre früher die gewaltige europäische Koalition nicht 
gewachsen war, wie Zunder auseinatiderfaileti könnte, das hatte 
wohl Napoleon selber nicht erwartet. Der Kaiser kommandierte 
hei Jena, wo er irrtümlicherweise die preussische Hauptmacht 
zusammengestellt' glaubte, die aber bei Auerstädt »tand. Durch 
schändlichen Verrat begünstigt, vor allem aber dank der über¬ 
menschlichen Tatkraft, die ihm innewohnte, besetzte er nach Ein¬ 
bruch der Dunkelheit die von den Preussen vernachlässigten Höhen 
des Jenaer Schlachtfeldes; der. Uospedaustreifen, einen »teilen, 
schmalen Höhenpfad, lies» er bei Fackelschein die Kanonen hinauf¬ 
schaffen. die am 14. Oktober das feindliche Fussvolk zerschmetterten. 
Alle Tapferkeit der schlecht geführten, mit der neuen napoleonischen 
Gefechtsart wenig vertrauten Preussen vermochte das Verderben 
nicht zu wenden. Allerlei Zufallsunglück kam hinzu, und die Nieder¬ 
lage löste das Heer auf. ■ Zur seihen Stunde fielen die Würfel hei 
Auerstädt und fielen ebenso unglücklich. Auch hier schien, freilich 
vorübergehend, der Sieg den Preussen zufallen zu wollen, alter 
die Reserven waren im entscheidenden Augenblick, wie bei Jena, 
nicht zur Stelle und eine Kartätschenkugel, die den preussischcn 
Oberkommandierenden. dem Herzog Karl von Braunschweig, beider 
Augen beraubte, so dass «r vom Schlachtfeld geführt werden musste, 
gab den Ausschlag. Denn Friedrich Wilhelm III., der heim Auer- 
»tädter Heere war. vergas», einen neuen Oberbefehlsshaber zu er¬ 
nennen. Jeder General kämpfte auf eigene Faust weiter. Es gab 
keinen Zusammenhalt, keine wirkliche Führung mehr: Darwau 
vernichtete hei Auerstädt die Preussen genau so wuchtig, wie 
Napoleon es bei Jena tat. Welche Tage des Elends brachen herein' 
Jene schlimme Stunde, da ein Kurier dein Künigspaare die endgültige 
Meldung von der Niederlage iiberhraehte und das wirre Vorbei¬ 
fluten der bis zur Vernichtung geschlagenen, aufgelösten Armee 
ihnen am bündigsten bewies, «las» alle« verloren war, jene Stunde 
leitete nun Monate und Jahre härterer Prüfung ein. ,,Es gibt 
keinen preussischen Staat, keine preussische Armee, keinen preuasi- 
sehen Nationalruhm mehr," so rief die unglückliche Königin da¬ 
mals ihren beiden ältesten Söhnen Friedlich und Wilhelm zu. 
„Er ist verschwunden wie jener Nebel, der uns auf den Feldern 
t on Jena und Auerstädt die Gefahren der Schlacht verbarg . . . 
Handelt, entwickelt eure Kräfte; befreit euer Volk von der Schande, 
dem Vorwurfe und der Erniedrigung, worin es schmachtet ! Sucht 
den jetzt verdunkelten Ruhm eurer Vorfahren von Frankreich 
zurückzuerohera !“ Die jungen Prinzen lauschten wohl aufmerksay. 
dem Wort ihrer geliebten Mutter, aber noch war ihr Arm nicht 
stark genug zur Tat und noch sank di-, Sonne der Hohenzollern 
tiefer. Für die Königin und ihre Kinder galt es zu flüchten; um ein 
Haar wären sie von den Franzosen gefangen genommen worden. 
In aller Eile mussten die Reisewagen, die manchen Mangel auf- 
wiesen, hergerichtet werden, und dünn ging tw von Weimar nach 
Berlin. Eine Unglücksbotscliaft jagte derweil die andere. Fast 
nirgends zeigte das preussische Militär ausreichende Widerstands¬ 
fähigkeit : Festungen wie Magdeburg ergaben „ich ohne Schwert 
streich. Hohenlohe kapitulierte auf offenem Felde auf eine inhalt¬ 
lose Drohung hin. Wo» half es, dass einzelne Offiziere, wie der tapfere 
Ismtnant Hellwig. der bei Eisenach 8(HM» preussische Gefangene 
befreite, oder wie Blücher. Gneisenau und (öurbiere, die Waffenehre 
zu retten versuchten ? Diese kargen Lichtblicke im trüben Dunkel 
wiesen auf einen fernen Tag hin, den Königin Luise nicht mehr 
erleben sollte. Und so ging die Flucht weiter: im ersten Rciscwagen 
die drei jüngsten Kinder Luisens mit ihrer Erzieherin und der Ober¬ 
hofmeisterin. Die Königin selbst, mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Wilhelm, folgte im zweiten Wagen. Da fehlte es nicht 
an Aufregungen und Entbehrungen und das Mitgefühl, die Liebe 
de« Volkes vergrösserte nur den Schmerz der Fürstin. Doch blieb 
sie aufrecht und stolz. ..Zwei Hauptgründe habt: ich,“ schrieb sic 
an ihren Vater, „die mich über alles Leid erheben. Der erste ist 
der Gedanke, dass wir kein Spiel des Zufalles sind, sondern in 
Gottes Hand stehen, und der zweite: wir gehen mit Ehren unter.“ 
Ein andermal lässt sie sich so vernehmen: „Auf dem Wege des Rechts 
leben, sterben und, wenn es sein muss, Brot und Salz essen!" Wohl 
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mag ihr diear Notwendigkeit oft geuug nahe vor Augen gestanden 
haben. ,\»|x)l(>onii rasche Fortschritte, »ein Einzug in Berlin am 
27. Oktober 180«, scheuchten das königliche Haus immer weiter 
ostwärts. Nach Stettin und Königsberg ging die beschwerliche 
Keise. Wohl mochte es die gekrönte Dulderin tief rühren, wenn 
ihr jedermann nach Kräften zu helfen trachtete und w-eiui Bürger 
und Bauern es sich angelegen sein liesea* i. die Strapazen der Keise 
vergessen zu machen. Aber diese eilfertige Flucht bei Tage, diese 
N'ächte unter fremdem Dach. welch Kerzeleid mussten sie über 
die Königin bringen! „Ruft künftig. " »•> ermahnte sie ihre Söhne, 
„wenn eure Mutter nicht mehr lebt, diese unseligen Stunden in 
euer Gedächtnis zurück." Lagen daun die Kinder iin friedvollen 
Schlaf der.lugend, die sieh noch nicht grämt und sorgt, dann griff 
l.uise wohl nach ihrem Goethe und las die schwermütigen, ver¬ 
zweifelten Zeilen: 

Wer nie sein Brot mit Tränen aas. 

Wer nie die kummervollen Nächte 

Auf seinem Bette weinend sas<. 

Der kennt euch nicht, ihr hitr.mlischen Mächte! 

Der Januar 1807 sah die Königin und ihr«- Kinder auf der 
Flucht in die äusserste Ecke ihres Königreiches, nach Memel. 
1 ii Ostpreussen sammelte der König derweilen seine Scharen zum 
letzten Kampfe. Alexander von Russland bitte ihm und der Königin 

zu Potsdam in Friedrichs des Grossen Gruft unerschütterlichen Bei¬ 

stand gelobt und später sein Versprechen feierlich wiederholt: 
..Nicht wahr, keiner von uns falle allein ! Entweder neide zusammen 
oder keiner!" Die russischen Hilfstruppen i-titwsen dann auch zum 
preussischen Heer*- und dem unermüdlich v »-dringenden Napoleon 
wurde am 7. und 8. Februar 1807 bei Freiwsisch-Eylau eine nette 
Sehlacht geschlagen. Er spürte wohl: sehen dies waren die Führer 

und Soldaten nicht mehr, die sich bei Jena und Auerstädt so leicht 

hatteu verdrängen lassen. Im Schneesturm war ein erbittertes. 
Iiart nackiges Morden, und als es den Franzosen fast gelungen war. 

die Russen aus dem Felde zu drängen, da brachte der preussische 

General L'Estortpie die Schlacht zum Stellen. Auch alle heldeu 
mutige Anstrengung hatte jetzt keinen Zweck mehr. Dem lmjierator 
war der Siegeskranz nicht mehr zu entreissen. Luise und ihr könig¬ 
licher Gemahl gingen einer finsteren Zukunft entgegen. 

„Erwäg ich. wie in jenen Schreckenstagen. 

Still deine Brust verschlossen, was sie litt. 

Wie du das Unglück mit aer Grazie Tritt 

Auf jungen Schultern edel hast getragen: 

Wie in des Kriegs zerr ss’nen Schlacht; uwogen 
Selbst oft die Schar der Mä-iner zu dir schritt. 

Wie trotz der Wunde, die dein Herz durchschnitt. 

Du stets die Hoffnung Fahn uns vorgetragen: 

O Herrscherin, die Zeit daiui möcht ich segnen! 

Wir sah n dich Anmut endlos niederregnen. 

Wie gross du warst, das ahndeten wir nicht! 

Dein Haupt scheint wie von Strahlen mir iimschinunert : 
Du bist der Stern, der voller Pracht erst flimmert. 

Wenn er durch finstere Wetterwolken bricht!“ 

Heinrich von Kleist, der grosse Preusseudichter, überreichte 
•ler Königin dies Gedicht an ihrem letzten Geburtstage. Auch im 
Jahre 1807 hatte sie noch nicht gewusst, welcher Leidensgang ihr 
noch bevorstand. Sie glaubte, den Kelch der Bitternisse bereits 
bis zum Grunde geleert zu haben und musste erkennen, dass er 
ihr täglich neu gefüllt wurde, bis zum Todestage neu. 

E m i 1 i a G a 1 o t t i. Hettore Gonzago, Prinz von Guastalla, 
Kat für Emilia Galotti. Tochter des Obersten Odtsrdo Galotti, die 
er in einer Gesellschaft gesehen, eine so heftige Leidenschaft erfasst, 
dass er des schönen Mädchens wegen die wichtigsten Staatsgeschäfte 
vernachlässigt. Er vertraut sich seinem intrigamen und geschinei 
digen Kanunerherm Marinelli au. und dieser unternimmt es, Emilia 
für den Prinzen zu gewinnen Emilia ist tugendhaft. Sie ist mit dem 
Grafen Appiani verlobt, und die Hochzeit soll heute stattfinden. 
Die Vermähiunz soll auf dem lauigute Sabionetta gefeiert w erden. 
Dort weilt Emilia« Vater Odorado. der dasLeben in der frivolen 
Residenz nicht liebt, auch nicht mit dem Prinzen Zusammentreffen 
will, mit dem er auf feindschaftlichem Kusse steht. Marinelli versucht 
nun, den Grafen Appiani für eine sofort zu übernehmende Gesandt¬ 
schaft zu gewinnen, um zunächst Aufschub der Hochzeit zu erreichen. 
Der Graf schlägt das Anerbieten aus. worauf der nicht verlegene 
Marinelli schnell neue Vorkeltrungen trifft. Er führt den Prinzen, 


den er nur halb in seinen Plan eingeweilit, nach dem Lustschloss 
Dosalo und dingt den Banditen Angelo zu einer meuchelinörderischeii 
Tat. Der geschickte Bravo weiss es einzurichten, dass der Wagen, 
der Appiani und Emilia und deren Mutter Claudia zu Odoardo 
bringen soll, ganz in uer Nahe des Lustschlosses von ihm und seinen 
(:enossen angefaUen wird. Appiani wird dabei erschossen, und 
Diener des Prinzen eilen herbei, die entsetzten Frauen nach Dosalo 
in Sicherheit zu bringen. Marinellis Plan wäre nun auch gelungen, 
wenn nicht Claudia von den IJppen des sterbenden Grafen seinen 
Namen als den des Mörders vernommen, und wenn der Prinz nicht 
selbst den Verdacht dadurch verstärkt hatte, dass er gegen die Ver 
abredung mit seinem Kanunerhemi Emilia in der Mess»- aufgesuch* 
und ihr während des Gebets glühende Liebesworte zugeflüstert. 
Emilia hatte ihrer Mutter davon Mitteilung gemacht. Wie sie von 

Marinelli empfangen werden und erfahren, dass sie sich auf dem 

Lustschloss«- des Prinzen befinden, wird ihnen die Gewissheit 

sehrecklich klar. Inzwischen hat Odoardo Galotti die Kunde von 

dem Ceberfall vemommei . Schnell eilt er nach Dosalo zu Frau und 

Tochter. Er trifft dort auf die Gräfüi Omina, die letzte Geliebte des 

Prinzen, die durch Späher die Vorgänge erfahren hat. eifersüchtig 

hierher gefällten ist, aber von dem Prinzen nicht vorgelaasen wurde. 
Von der Gräfin hört nun der arglose Vater die ganze Kette der Er 
eignisse und im auflodernden Rachegefühl will er sich zu dein Prinzen 
Bahn brechen, ihn zu töten. Er beherrscht sich, um vor allem die 
Tochter zu schützen. Marinelli muss seinen Plan abermals ändern, 
und er tut dies, indem er sich als Freund und Rächer Appiani» auf 
spielt, behauptet, dass ein glücklicher Nebenbuhler den Grafen ge¬ 
tötet, und um diesen zu entdecken, müsse inan Emilia in Verwahrung 
nehmen, dem Gericht seinen Lauf lassen. Odoardo fügt sich und will 

seine Tochter in ein Kloster bringen. Liebenswürdig widerspricht 

man ihm. Emilia soll in da« Haus des Kanzlers Grimaldi gebracht 

w erden, denn dort so denkt Marinelli kann sie der Prinz jeder¬ 
zeit sehen und sprechen. Odoardo durchschaut diese Intrige, und als 
mm Emilia seihst kommt und ihm offen sagt, dass er sie nicht in der 

Verwahrung d«-» Prinzen lassen solle, denn sie könne für sich nicht 

gut stehen, der Verführung zu trotzen, dass sie lieber sterben wolle, 
da greift der anfangs zaudernde Vater zum Dolche und durchsticht 
sie. Den Prinzen ergreift starrer Schrecken, als er diesen Ausgang 

wahmehmen muss. Feige wälzt er «!'•• Schuld auf die Schultern 

Marinellis. 

® Wer anderen eine Grube gräbt. 

Der alte Heinrich, der nahezu 15 Jahre bei dem 

Grafen Ravenstein gedient hatte, erinnert sich noch 

ganz deutlich des Tages, an dem die neue Gouver 
nante der beiden kleinen Komtessen. Elsie Derolle», 
ihre' Stellung antrat. War er ja doch selbst der 
Erste, der sie empfangen hatte. Er hatte verächtlich 
die Nase über ihr ärmliches Kleid gerümpft und von Tag zu Tag 
ärgerte ihn ihr Anblick mehr, weil er wohl empfand, dass sie, obwohl 
wie er selbst zu den Dienstboten gehörig, doch eine Vornehmheit 
imd Bildung besass, die seiner Meinung nach nur der Herrschaft 
zustand. 

Allmählich war es ihm gelungen, die ganze Lebensgeschichte 
Fräulein Elsies in Erfalirung zu bringen. Er erfuhr, dass ihr Vater 
Major in der französischen Armee gewesen, dass ihre Eltern wohl¬ 
habend, ja beinahe reich zu nennen waren, und dass ihre Kindheit 
sorglos und glücklich gewesen war. Aber ihr Bruder geriet in 
schlechte (leaellschaft; am grünen Bakkarattisch hatte er den heissen 
und giftigen Hauch des Spielteufels auf seiner Stirn empfunden. 
Jung und leichtsinnig hatte er sich in das gefährliche Getümmel des 
Spiel» gestürzt und hatte zuletzt Wechsel gefälscht, um die Schuld 
zu bezahlen, die der Spieler als Ehrenschuld betrachtet. Eines 
schönen Tages hatte der alte Major alles erfahren. Er hatte die 
Schulden bezahlt, hatte die Verschwiegenheit der Gläubiger und 
Zeugen erkauft, um der Familie ihren makellosen Namen zu erhalten 
und hatte dann den Sohn aus der Heimat verwiesen. l>ie Ehre war 
zwar gerettet, aber das Vermögen war verloren und Elsie. die die 
Annut ihrer Familie und den Schmerz der Ehern vielleicht noch 
mehr als die Eltern selbst empfand, beschloss, sich ihr Brot zu ver 
dienen und suchte in einem fremden Lande eine Stelle als Gouver 
nante. Und nun war sie hier bei dem Grafen Ravenstein in dienender 
Stellung wie der alte Heinrich. Der alte Heinrich hasste sie. Er 
hörte alles, er sah alles, was im Hause geschah und er empfand, dass 
sie ihm an Bildung überlegen war. Er bemerkte auch, dass sich 
zwischen der noch jungen Gräfin und einem jungen Clanenoffizier 
eine Liebelei entspoimeu hatte. Er sah, dass der Gräfin die Sache 
Ernst war. sah aoer auch, was sich diese selbst nicht eingestand, dass 




Zstiocto nins Italien wini mi verlangt! 
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et 


Entwickeln und ■■ 

Kopieren x 

von Negativen 
Viragleren . 

(ein- und doppelfarbig). ,—^ .1 W erstklassiger 

P V ^ Ausführung. 

■ ■ Verlangen Sie Offerte! 

... Filmtitel Reklamesdiriften. 

tf eit-Kinematograph 


(ein- und doppelfarbig). 


i “ zu den 

günstigsten 
Preisen in nur 
erstklassiger 
Ausführung. 


Telephon 2412. 


Freiburg i. B. 


Tel.- Adresse: 
Weltkinograph. 


erzielen Sie mit unseren 


Warum 


Weil 


Fordern Sie 
Kostenanschläge ! 






Germarticus - Theater - Apparaten 


Ein auffallend feststehendes Bild 
Ein flimmerfreies nicht flackerndes Bild 
Ein wundervoll helles plastisches Bild 


Germanicus - Theater - Ai 


Grösste Präzision aufweisen 
Grösste Stabilität besitzen 
Grösste Lichtausbeute aufweisen. 


Rien & Beckmann 


HANNOVER 8 


Bahnhofstr. 9. 


Spezial-Fabrik kinematographischer Apparate. 
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F Ur Film-Aufnahmen, 

Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Kliniken, Krankenhäusern etc. 

kommt als einzige die berühmte 820M 

= Jupiter-Kinolampe — 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne Fackmaterial. 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit 

Biegsames Kabel in Leder eingenaht, überall zu!., stets am Lager. Auskunft und Raterteil uni: fu 
alle verkommenden Kino-Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 
Illustrierte Preisliste von „Jupiter“, Elektrophot. G. m. b. H., Frankfurt a. M. Einzige Sp.-zi.ilMm, 
luf dem Gebiete des Kunstlichtes. — Lager und Vertretung für Berlin: C. Bratch. Leipzigerstr £ 
Export-Vertreter: Henri Adelt Müller, Hamburg 3t, Königstr. 51. „Tettenhnrnhau*• ■ 


3000Kerzen— 

Klnematograpbenllcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trlplexbrenner. 02 

Unabhängig von ieder Gat- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K g'atie und franko. -- 

Drägerwerk Ai, Lübeck. 


Sofort zu vermieten: 

Der Graf von Monte Christo 
Oie Zirkusgräfin :: Musikantenlene 
Fra Diavolo : Vater : König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die roteJule 

Königin Luise I ° Königin Luise II 

Wie es einst im Westen war 


Ul ! 


I* flililMlH iliifil 


Der Indianer.Aufstand von Santa-Fee 

Nur zu bazlshsn durch die 8760 

Rheinisch Westfälische Fllmcentrale, Bochum 

Telephon 17S1. Tel. Adr. Filmcentrale. 



Unsere Geletenheltsknuf-Liste 


erscheint monatlich. Vorsand gratis. 

( ieschäfts-Prinzip: Wir liefern OSOO i. Kino-Bedarf. 

Komplott« Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36.-, Amperemeter Mk. 22. . 

Widerstände ab Mk. 5. , Bogenlampen für Re¬ 

klame Mk. 12.-, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. 06.-, 
Filmschrank-Eison Mk. 25. u.Mk.32. .Gasolin¬ 
dosen Mk. 3.-, Geriaschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lamponkaston Mk. IS. . 
Apparatlampen abMk.3S. , Löschdecken Mk. 6.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob 
jektive Mk.9. ,Proiatateln Mk. 12 . Vorführung! 

kablne Mk. 82. . :: Film ab 5 Ptg. pro Motor. 

Es werden noch «Inige Teilnehmer 
für unsere Schlager Programme ge¬ 
sucht ab Mk. 50.- pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Elno-Hons D. F. Düring. Hamburg 33 

SchwalbonstraMS 35. Telephon Gr. I S1S5. 

Telegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schwalbtnstrasse 


iS 


_Eli® 


===== Alle Reparaturen - 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahn.n der 
Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für N'.-u 
Zähnungen in jeder Zähnezahl pro 2 Rollen 7.50 Mk. Foinmech 
Werkstatt W. Motto, Eason (Ruhr), Schützenstr 13. Telephon 4034. 


■ iimrDriC Negativ und Positiv 

I |f| | r_ WT porforlort und unporforlsn 7715 

■ - Sofortin Bedienung ieder Quantität zneesichert - 


KINO - ROHFILM 


Sofortig« Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: Lamlör«, MSIbOUSoaOiS. 

Lumitr« & Jougla, Mülhausen i. Eis. 
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rufe der Bedrängten, eilt herbei und nimmt sie ritterlich in Schutz. 
Der Verwalter muss das Feld räumen; doch er düistet nach Rache. 
Rasch begibt er sieh nach dem Gute zurück und macht sich mit et¬ 
lichen Boys an die Verfolgung seines Gegners, h n er ihnen als 
hdieh und Wegelagerer schildert. Es gelingt ihn» auch, Bob, 


d er kann dem Jungen seine Dummheit verzeihen und ihn 
:e Gesellschaft zurückführen . . Doch Lealey soll sich 
lauscht haben. Die junge Frau, welche er in ihrer besehet- 
tschaft rüstig schaffend antrifft, weist ihm voll flammender 
- die Tür. als er mit seinem Angebot herausriiekt. Beschämt 


Owens Dummheit. Von den Rei 
Schauspielerin Fritzi bezaubert, hat der jung 
frischweg gelieiratet und sich dadurch den Zorn s 
.•fi iri~ui--. il 


leidigt und fasst den Entschluss, ihn aus den unwu- 
befreien. Sollte es denn auch so schwer sein ? Pah — eine Schau- 
elerin — sie wird sich mit einer anständigen Abfindung zufried» 


Grösste und leistungs¬ 
fähigste Spezial - Fabrik 

für 

Kopieren 

Entwickeln 

Viragieren 


Spezial- AbMIunc für 

Chemische Virage 
Doppelfärbung 
Titel. 


Tagesleistung 30000 m. 


Kino-Kopier-Ges. 


m. b. H. 


Berlin-Neukölln 


Telephon: Neukölln 880 
:: Telegramm - Adresse: Kinokopierung Berlin. 


9694 
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Kürzeste Bauzeit / 


sSSSSäS Bacula • Gßwßbß. i 

Amtlich als feuersicher anerkannt. Bet den grössten Kino-Um- und Neubauten angewandt. I 
Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 8157* I 

Deutsche Bacula-Industrie, Mainz.] 



Erstkl. zusammengesetzte zugkr. 


Gnisdile Prosraime 

spez. Söilagcr-Elnzel Verleih 


6.. 7.. 8.. 9. Woche frei. 

LaeerproRramm* allerhilligst sei anerkannter Güte. 

- Plakat*. Reklamematerial. ===== 

Man verlange billigste Prelsofferte. 
Hmerlcan Bio-Comp., Herlin-Karlstaorst. 


Mehr als 50000 bereits geliefert. 

Klappsitzstühle r, Kinos 

sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
starke Befestigung auf dem F'issboden. Abbildungen und 
Preise auf Wunsch. Ia. Referenzen stehen zur Verfügung. 

Beuwleder Schulbank- u. Schulmöbelfabrik. 



m 


KLAPPSITZE und BANKE 

...- Prefistoffsessel für Logensitze 

Spezialität mreioüle Möbiltabriken jtrinir (1-6, su UM! l ln.. 
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| [c»^bi | Firmennadirichten j fcgs^si | 

Breslau. Internationaler Kilm-VnWh Margret«* Wollntr 
Da» Ceachäft ist unter der veränderten fimm Internntioiwler Kilm 
verleih Berndt Voiuein auf den Kaufmann Berndt V'oi*mm iiher 
ll«t«ui|!en. » 

Win Ml.. KeufeMMMse ««•. Lichtbild \ erträ>ba < sellnshafl 
tu. h. H. Der t lesehäftsführer Herr James M. Dow nie ist gelöscht 
Herr Sydney Montegue Itaber, Kaufmann. Bt«rlin, ist als Geschäfts- 
fiihrer eingetragen. 

| 1 Vereins-Iladirlditen | ] 

Auf Anregung des l.okalverbandes der Klinniatographeii- 
Interevsenten van Köln und 1 ttigegend findet am Karfreitag (21. 3.). 
mittags 12 I hr in Berlin. Brauerei Friedrichshain. eine ö f f e n t 
liehe Versammlung für Kinematographen- 
Interessenten statt. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenossen 
Deutschland«. Sitz Berlin. 

Protokoll der (ieneralv ersaimnlung vom 3. Mürz 1813. l’m 
12.30 fhr eröffnete der I. Vorsitzende die <Generalversammlung und 
liegrÜHHte die zahlreieh erschienenen Mit glasier mit ein«-« Ansprache, 
in welcher er sie auf die Bedeutung der heutigen Sitzung hinwies. 
Sodann erteilte «-r dem I. S«-hriftfiihrer das Wort zur Verlesung der 
Protokolle «ler letzten Sitzung resp. «h-r VorsUuidssitzilllg vom 
28. Kehrttar. Nachdem «fiese genehmig«, erstattet«- «ler Kassierer den 
Kassenbericht, worauf di«- Kasscnrevieions-Kommissi«». nach Prüfui.;; 
seiner (ieschaftsfiilirung für diesen Decharg«- Ixiantragt«-. die di« 

<leneralVersammlung ihr in altbewährten Kassien- anstandslos 
erteilte. Bevor der (iesamt Vorstand sein Amt ni-slerlegte, erstatt« t 
der I. Schriftführer einen Bericht üb«» die bisherige Tätigkeit d«-s 
seih« n ab der (ieiH-ralversammlnng vom 2. Dezember bis dato, die 
Is-sonder* in «ler letzten /eit ein erfreulich«-» Bild gab von d«-r uneigen¬ 
nütziger«, aufopfernden mul unparteiischen Arls-itsk-istnng «f«-s 
Vorstände« und hauptsächlich des Kleeblattes, bis s«-it «l«-r letzten 

< o-neral . emanunlimg Sturm und Wetter, die iiher >-s ergingen, bi« 
heute in H«-harrliehki-it mal 1‘fliehterfiillung tr«>tzte. Die Aiuwsen 
den zollten in ekluttuiter Weise den Ausführungen dis. I. Schrift 
fiihrers Boifall, womit sie d«>ni scheidenden Vorstatal «li«- < .einig 

tinnig «uit auf den Weg gaben, »ich des in ihn gesetzten Vertrauens 
würdig erwiesen zu haben. Die dann vorgenommen«- Neuwahl des 

< iesamt Vorstand«-» gab folgendes Bil«l: Vorstand: I. Vorsitzender: 
Carl Schramm; II. Vorsitzender: Max Ducker»: I. Schriftführer: 
Kmst Praenkel; Kassierer: Bruno Ki<-hfeld: 11. Schriftführer: 

< !««irg (irothe. Schlicht luigsaiisschuss: B«-eker, Friedenstein 

Parad«-. Sieger. Sperling. Ersatzmänner- Becker 11. Hertzls-rg. 
Welty. Zur abwechselnden Ausübung des Arbeitsnachweises wurden 
da- Kollegen Berkheim und Pohl gewühlt. Da die Zeit schon weit 
vorgerückt war, verschob man di«- Wahl d«-r B«-i»itz«-r des Vorstandes, 
sowie die noch zur Beratung stehenden Anträge auf die nächste 
Sitzung. Montag, den IO. März <-r.. d e als Fortsetzung der Ceneral- 
versammlong gelten soll. Zum Schluss regte der I. \’<>rsitz«"ide die 
Teilnahme an einer Protest Versammlung gegen die Besteuerung der 
Kinotheater an. was von den Versammelten sympathisch liegriisst 
wurde. Mit einem einstimmig aufgeiiommenen Hoch auf den 
seheideiHlen liish«-rigeii I. S<-liriftführ«-r, KolU-gen Otto Müller, der 
der Braneh künftig durch Wiederaufnahme s»-üu<k Studium« ferti- 
«teheu wird, in Würdigung «einer Verdienste tun die freie Vereinigung 
schloss der 1. Vorsitzende Punkt 4 Uhr die Sitzung. 

Ernst Fraenkel. I. Schriftführer. 

Verein Daruistädler Kino-Angestellter 

2. Moimtsversauunlung am Donnerstag. 6. März 1813. Nachdem 
der Vorsitzende. Kollege W. Assmuas die Anwesenden htM-zlich he 
grösst und einen kurzen Kiiekblick auf den Monat Februar geworfen 
hatte, wurde «lie Versaimnlimg punkt 12 l 7 hr eröffnet. Die Tages¬ 
ordnung: 1. Kassenbericht; 2. Aufnahme «-inas neuen Mitgliedes; 
3. Wahl des 1. Vorsitzenden und I. Schriftführers; 4. Verschiidenes. 
Zu Punkt I stattete der Kassier»» Bericht iiher den Stand der Kasse, 
welch«» von den Kontrolleuren für gut befunden wurde. Zu Punkt 2 
meldete sich ein Pianist. Kolleg«- Fritz Orimm zur Aufnahme, 
welcher auch zugleich als I. Schriftführer gewählt wurde. D««rcli 
vorgekominenc missliche \ erhältniase, welche der Öffentlichkeit 
\ orls-ltalteu »erden, sah sieh der Vurstand genötigt, den seitherigen 
II. Schriftführer nicht mehr als Mitglied anzuerkennen; auch ist 
die Wahl ein«-« solchen vorläufig nicht vonnöten. Nachdem schritt 
man zur Wahl eine» I. Vorsitz«*nden. zu welchem Kolleg.- Oskar 
Burhach einstimmig gewählt wurde und der seinen Dank für da« 
entg*-gengehrachte Vertrauen aussprach. Zum grünsten Bislauern 
«amtlich«» Mitglieder müssen nunmehr unsere beiden Gründer und 
Leiter des Verein» Kollege Assmus und längerer aus unserer Mitte 
scheiden. (uwhäft liehe Pflichten rufen si«- für immer nach auswärts. 
Kollege M. Isopes hielt noch eim- kernige Ahschiedsrede. wofür ihm 
Kollege Assmus dankte. Zu Punkt t kam man mich iila-rdie Vereins 
Statuten zu sprechen, deren Aufsetzung Kollege Burbach übernehmen 


Verkaufe 

fortwährend in Schicht und Perforation 
tadellos erhaltene Schlager: 


Royal 

Nordiseh- 


Nordisk 


Verklungene Lieder 
Oer Ueberfall 
Die Dollarprinzessin 
Die Sirene 
Wiedorgefunden 
Seine schwierigste Rolle 
Wie eine Schwerer 
Hexenfeuer (Sahrret) 

Die 3 Kameraden 
Gafcrochent Frühlingsrose 
Die grosse Sensation 
Verkannt 

Auf vulkanischer Erde 
Sklaven der Schönheit 
Kämpfende Herzen 
Unter der Maske (Saharet) I 
Am Glück vorbei 
Die arme Prinzessin 
Das Geheimnis seiner Frau 
Das Feuer überm Meer 
So stand es geschrieben 
Geheimnis der Brücke von 
Not re Dame 

Die Macht der Liebe (fast neu) 


745,— 175, 


sowie wettere 50 erstkl. Mehrakter-Films. 

Billigste Preise. Prompt und reell 


= Verlangen Sie meine Liste. = 


Nur Verkauf. Kein Verleih. 


und Film - Centrale „Pallas“ 

Inh.: A. Mlntus 

— BERLIN SW. — 

Charlottenstrasse 89. 

Telephon: Mpl. 12 722. Tektgr-Adr. : Filmpallas. 
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Dei Idealste Fussbodenbelas for Kinos 


fusswurm, schalldämpfend. hochduu 


Dorstener Toppichfabrik, Hervest-Dorsten Nr. 152. 


Opel & Kühne :: Zeitz 


grösste und 

Isbtungstihlgste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von den einfachsten bis zu d>n allerbesten. 

auch solche aus gebogenem Holz. 
Telegramm-Adr»«»-: Op«-l-Kühne. Zeitz. , 
Fernsprecher No. S. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 

Borgstrasse No. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 2531 



Film-Verleih der Oberlausitz 


lMaiKlier.Zig.FfHtt.42 

Telephon 941. 

Aus Preußens schwerer 


ab Z. Woche zu besetzen. 

Aeltere Schlagerprogramme stets am Lager, 
it von Kino-Apparatsn alter Systeme u. Schnellreparatu 


MODERNE 

LICHT 

REKLAME 

A B CARTER. & CQ 

GMBH 


BERLIN SW.68 



KinO'BilletlS liimiiiiiHii-niiiir 

jeder Platz ohne PreiebecWcnnung vorrätig. In Heften 
ä 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10000 Stück Mk 4.50 50 000 Stück Mk. IO. 

25000 .. „ 11.— 100000 „ „ 35. 

in Bollen ä 500 Stück, Format 4x6 cm. fortlaufend 
bis lu 000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4M 25000 Stück Mk. 1«. 
60000 8tück Mk. II.—. 

Mil FirBMinak- 10 Heft, ä 500 8t, zweifach bw 500 oder 
nll niSBlllUl. dreif. jede Sorte für sich fortL uumer, 
10000 Stück Mk. g.- 50000 Stück Mk 24. 

26000 . » 1t— 100000 .. 45_ 

Blockbilletts zu lOO Stück auf Pappo geheftet, 

in allen Formaten, Abonnement* he tte, Vorzugskarten u. 
Rekiaroewuri karten in allen Ausführungen 4239 

Biltetttilnl {Lin* finfeUtl M1& taaftmtör izi 

Tel.: Brand. Hamburg 23. Fernruf Qr. IV, Nr. 8130. 


*T'seb ittlin °i Kinematographen 

fl* 26 von erstklassiger Bauart und Optik. 


Liefert als Spezialität: 




Riesenlager von Filme u. all. Zubehör zum Grossbetrieb, wie Cedeneertlssss, die m ht 

springen, liebtstirksien Objektiven. alles Zubehör für aMrtr. Liebt u. für das KMkMcbt, etc 
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[*h einige kleinere l'unkte erledigt waren riehteti 
■r Vorsitzende einige Muhnworte » i die Mitgliede 
n Zuruf: ..Seid einig“ die vollzählig b»*wiielite Ver 


2S Aus dem Reiche der Töne (äS 



des Fllininarbte*. 
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gesprochen worden sind. war er aber nicht orientiert, ko hatte er 
Kioh die Beschuldigung, dass die Theaterlxwitaer nicht herangezogen 
Horden Kind und dass nicht mit offenen Karten «eiten« der freien 
Vereinigung der Kihnfabrikanten geepielt wurde, ersparen können. 
Ich will hier gar nicht eine lnteraeMgitengruppo verteidigen, sondern 
nur darauf liinweisen, dm« der Vorstand di« Schutz verbände« 
wie ja auch au« den Artikeln im Verbandsblatt deutlich hervorgeht, 
ebenso orientiert gewesen ist, wie jeder andere, der sich für den Film- 
■ narkt intereasiert. dass seitens der Fabrikanten auch bereitwilligst 
Auskunft gegebeu wurde, wo man eine solche i >ir verlangte. 

Tatsache ist, dass die sogenannte Konvention sehr wohl eine 
(iesundung des Kdnunurktes liatte herbeifiihren können. Kine 
Gesundung. aher auf der ganzeu Linie. Mir und einer grossen Anzahl 
anderer Tfwaterbesitzer. die mit dem Recht der freien Wahl ein 
Filmprogramm von ihrem Verleiher beziehen und die seit Jahren 
allwöchentlich den Berliner Pilmniarkt besuchen, sind die trostlosen 
Zustande, die bis zum Beginn der Konventionsbedingiuigen herrsch¬ 
ten. nur allzusehr bekannt. Neben der (Jruppe der zahlungskräftigen 
Filmverleiher hatte sich mit der Zeit eine Kaste eingebürgert, deren 
Wege zum Ziele des (ielderwerbes gar krumme waren. Die Aussen 
stünde der Fabrikanten zu dieser Zeit sprechen Bande. Die Kon¬ 
vention forderte Barzahlung, somit waren diese Elemente ausge¬ 
schlossen. Die Konvention verbot das Prozentegeben. Ja. wer 
profitierte deiui daran ? doch nur der Tlieaterbesitzer Man 
kann es aufs Wort glauben, dass meine Kunv-ntionsprograinine 

mit der gleichen Leihgebühr und der gleichen Q-iahtat wirklich 

länger uurden. denn es fehlte den Verleihern die Möglichkeit, den 

zu den Verleihpreiaen heraugezogenen Fakturenwert willkürlich 

zu erhöhen. Da aber bei allen Fabrikanten die gleichen Verkaufs¬ 
bedingungen gegolten haben, so dominierten bald nur die wirklich 
leistungsfähigsten (Deutsche wie Ausländer) eben nur die, welche 
die Qualität ihrer Neuerscheinungen zu bessern trachten. Das alles 
ist ja eigentlich so bekannt, dass sich wirklich jedes Wort erübrigt. 
Was aber ist geschehen, seit die Konvention aufgehört hat zu be¬ 
stehen ; abgesehen von der bis zur <ielütssigkeit gesteigerten Rivalität 
einzelner fabrizierender Firmen, herrschen nun wieder die alten 
tt-s-tloseii Zustande. Di- Firmen mit geringerer I.• istungsfahigkcit. 
sei es an literarischen Erzeugnissen, an Schauspie erpersonal, oder 
an bühnentechniachsn Einrichtungen, schreiben zu iliren Films 
jetzt Fakturenwerte aus, dass es auf den ersten Blick dem F'aclunann 

klar wird, wie sehr der Filmkonsument übervorteilt werden muss, 

um eben diese Finiten existenzfähig zu erhalten. I>as wäre vielleicht 
noc i ui Kauf zu nehmen, aber ein anderer Ztiätand spottet jeder 
Beschreibung: das jetzt mehr denn je grassierende Mooopohm- 
wesen. Seit dem ersten Bilde dieser An. das etwa vor reichlich zwei 
lahren die deutscheu Kinobühnen mit dem bezeichnenden Titel: 
,.A b g r ii n d e" durchwanderte, haben sich wirklich in unserer 
Branche Abgründe aufgetan. die zu überbrücken schier unmöglich 

scheint und doch ist hier die Abwehr gegen etwas Ungesundes in 

unserem («werbe in Wirklichkeit gar nicht schwer. Der Wettlauf 
nach Monnpolfiltns muss aufhören. Hier gibt der Verfasser des 
K.-W.-Artikels selber zu. das dass Munopol(un)wesen dem freien 
Markt, einer der Hauptthesen des Schutz verbände«, widerspricht. 
Wie er zu der Behauptung kommt, dass dieses Verfahren dem Thea- 
»erbesitzer nur Vorteile bietet, ist gar nicht ersichtlich. Die Monopol 
films haben entscliieden etwas Neues geschaffen, aber nur neu in 
dem Modus des Umlaufs. Das grosse Risiko, die grosse Verdienst- 
inöglichkeit hat das (iross- oder wenigstens (las bis dahin in der Kino- 
branche nicht interessierte grössere Kapital mobil ge.nacht. Das 
Resultat ist. dass es gar nicht mehr nach der Güte eines Films 
allein geht, sondern fast nur noch nach dein Wert des AUeinauf- 
führungsrechte«. Bei starker Nachfrage, die natürlich in den meisten 
Fällen das Resultat geschickter Vorreklaine ist. werden Preise er¬ 
zielt, die ein mittleres oder kleineres Theater gar nicht erschwingen 
kann. Sie können sich weiterhin an dem Wettlauf nach Monopol- 
tilms nicht mehr beteiligen. Ruht vielleicht hierm die kühne 
Hypothese des Verfassers, dass dieses Verfahren den Theaterbesitzem 
nur Vorteile bietet ' Will er dem. diese Existenzen vom tiewerbe 
ausgeschlossen wissen * Seine weiteren Ausführungen sprechen ja 
auch mit herzerfrischender Offenheit von dem Bestreben, die Kon¬ 
kurrenz dadurch ausziischalteii. Ferner widerspricht er mit diesem 
Bestreben dem schönen Worte unseres Verbunds Vorsitzenden: 
..Alle Schiitzverhundler sollen in ihrem Nachbar um die Ecke 
nicht den zu bekämpfenden Konkurrenten, sondern den Vereins 
kollegen sehen. " Wenn dem so ist, dann ist der Schutzverband 
nicht ein Hüter der (««warnt Interessen der Kinobranche. sondern 
nur noch ein Schützer der Interessen des Grouekapitals. das jetzt 
in neuer Zeit sich in den grossen KinotheatergescUschaften festge¬ 
legt hat. Dann aber haben auch die, nicht auf die Macht des Geldes, 
sondern auf die Macht der Intelligenz sich stützenden Theaterbe¬ 
sitzer. die grosse Masse derselben, die Schlussfolgerung zu ziehen 
und sich allen Ernstes die Frage vorzulegen, ob unter solchen Um¬ 
ständen der Schutz verband als Sammelpunkt für sie geeignet ist. 

Nun zum Schlüsse möchte ich an den Verfasser des ungezogenen 
Artikels die dringende Bitte richten, den Namen drajeuigen Veaeins 
zu nennen, welchen er in seinen Ausführungen gemeint hat. 


Protest 

zu Händen des „Kinematograpli ” 

Düsseldorf. 

Mit grösster Freude Iwgrüsse ich IhrcnAiifruf in Ihrem geschätzten 
Blatt, und bin auch sehr empört über die in letzter Zeit überhand 
i lehn lenden Leihpreis«- einiger Autoren und angehl iclten küssen- 
füllenden Films. Es ist fast himmelschreiend was für tuisiiuiige 
Summen verlangt werden, die wohl selten, ein Theaterbesitzer auf 
bringen kann, denn mau arbeite förmlich nur noch für die Herren 
Filmverleiher sowie für die Steuern, gerade jetzt in der schwersten 

Zeit, wo überall Klagerufe kommen, zumal in Düsseldorf. wo sich die 

Theaterhesitzer entschlossen hat-eii. die Theater für eüiige Monate 

zu schliessen. um etwas zu erzie.en in der Steueraiigelegenlieit. die 
wohl schon eine Erdrosselung ist, müsste man wenigstens (etwas 
anders) vernünftiger handeln. Ich wollte gern den Hussermannfilm 
für mein Theater abschliesseii. und frug dieserhalh bei einer sehr be¬ 
kannten Firma an, die sieh dass Monopol für den hiesigen Bezirk 
gesichert hat und wurde mir einfach mitgeteilt, der Film kostet pro 

Tag sage und schreibe 75 Mk.. wie kann ein Theaterbesitzer wie ich 

z. ß. hei 200 Sitzplätzen fiir 3 Tage ausser der hohen Filiumiete noch 

22ä, Mk. ausgeben, das ist eüifach ausgeschlossen. Warum über 
gibt man die Films nicht dem freien Markt, dass sich auch der Klein 
Städter diese hervorragenden Bilder ansehen kann, und die Herren 
Oberhäupter der Stadt cinsehen. dass das Kino vulksbildciid und 
nicht vernichtend wirkt, denn nur auf diese Art und Weis«' können 
wir uns die äusseren Feinde vom Körjier schaffen. Mancher meiner 
Herren Kollegen wird mir in diesem Sinne Recht geben, und sich 
nur eins herbeiwibischen. weg mit dem Mono|xil. In der Hoffnung 

dass meine Herren Kollegen tr.tkäftig mit vergehen, dass wir nicht 

allzu hohe Pilmmieten den Herren Filmverleihern in d«-n S«-hoss 

werfen, die den Schaden nicht zu tragen hallen, möchte ich noch 

verschiedene Aeiisserungei, an dies«<r Stelle selu-n. und dass endlich, 
wenn auch schwer, eine Gesundung hi der Branche eintritt. 

Mit kollegialem Gruse 

Apollo-Theater 
Curt Beyer 

Gross Salze (Bad Eimen.) 


Briefkasten 


Jurlkt Ische Anfragen werden r _ 

Recht beantwortet. Wir bitten den Sacher 
etwaige Schrittet ticke Vertilgungen »ou Menördrn. Urteile. Polüelverordnungen 
ugw. hn Original oder In genauer Abschrift bctrufUgvu. Die Antworten er¬ 
folgen ohne Verbindlichkeit. 


M. Z. Es kommt häufiger vor. das-, man gezwungen ist, den 

Apparat seitlich von der Projekt ionsw and attfstelleu zu müssen 

und schräg zu projizieren. Man bringt aber die Wand alsdaiui 
soweit wie möglich in einen rechten Winkel zum Apparat, kleinere 
Abweichungen von diesem Winkel Iiahen nicht viel zu sagen. Wir 
würden im vorliegenden Fälle empfehlen, die Wand noch etwas 
mehr zu drehen, und zwar wie dies auf der einliegenden Skizze in 
rot angedeutet ist. 

f. A. 1U. Sie müssen gegen den Lieferanten Ihrer Films 
Schadenersatzklage erheben, wenn die Films verspätet ange¬ 
kommen sind und Sie dadurch nachweisbaren Schaden erlitten 
haben. 


IJiukI - Hlnminlnm • Silberwand 

U I Ist und bleibt 8759 

I ii IT! jj f die beste Projektionswand. 

® V® ® Verlangt.n Sie Spezial-Offerte 1 

t«l 8*83. Arthur Grüner, Leipzig, N aand«rtch«n24 




s Zugkräftige S 

Wochen-Programme 


von 25 Mark an. 

Soantagt- and Tagts-Programm 


I von 1« Mark an 


Flfmbaps Germania. Berlin SW. 68, l 

MarkgratomtrssM 71. Formpr.: Amt Zentrum, 24«. f 


U h e n 


10. März 1913. 


Karl Schnalle. 
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Theater-Klappsitze 

nach künstlerischen Entwürfen In hoch- 
el et enter solider erstkl. Ausführunt 

Beifibarth & Hoffmann 

===== Aktiengesellschaft = 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 

Ttiefee 1055. TWecr.-Adr.: KunsrnnulStt*. 

Auch die trössten Aufträge sind in kürzester Frist lieferbar. 
Verfangen Sie neuen Katalog! 


Musterlager: 

Berlin .M. Christensen. 6. m.b. H. .. Frivdrk-hxtr. 224 

Düsseldorf Path* Fräres&Co., G.m.B.H., Sohadowstr. 20/22 
Frankfurt e. M.: Patht Freres ACo., G.m.b.H.,Bahnhofplatzl2 

Hamburg Fr. Christiansen. . Zollcnbrück«- 3 

Leipzig Path* Fr eres & Co., G. m. b. H.. Goetheetraaee 1 

München BdBbarth & Hoffmann . Klaftaseretrisse 28 

Posen Path*Fr*rtoACo.,G mbH . Berlinerst rasa»- iO. 


0 oroßte Betriebssicherheit. Zahlreiche Referenzen. 0 

Elektrizitäts-Gesellschaft 


f* RICHTER, DL WEIL & Cl 2 


Frankfurt am Main. 


Verlag des „Klnematograph“. 


■fe m - nimmt uns von der zur Herstellung 

llRI n^W AM IM AMYMT A jeder Nummer bestimmten Zeit einen 

ußr usiermuniDy ganzen ^ da wr wegen der 

anderen in unserm Verlage erschei¬ 
nenden Fachzeitungen gezwungen sind, den Kinematograph, wie gewöhnlich, am 
Mittwoch zu versenden, daher Dienstag mit dem Druck beginnen. 

Anzeigen bitten wir uns so bald wie möglich zuzusenden. Alle bis Dienstag 
mittag in unseren Händen befindliche Anzeigen werden noch aufgenommen, doch 
ist frühere Aufgabe zu empfehlen, damit dem Satz und der Placierung Aufmerk¬ 
samkeit gewidmet werden kann. 

Wir wünschen unseren Geschäftsfreunden und Gönnern fröhliche Feiertage! 
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Berufs-Verein« in der Kinematographen-Branche. 


Name des Vereins 


Sehulzrerhanil d-uts.her I Irhlblldthestor, llerllu 
Inch Ter bind deutscher 1 lliutcrlelher, Berlin 
Verein der Klnenietorrephen-Besitzer Badens 
Verein der Lirht-.pielUieater-Be«IUer t Frankfurt a. M. 

Verein Bayerischer Klnemalngraphen-Intoressenton. München 


Verein der Klnematographen-BealUer «ross-Berlin 

Bund Deutscher K Inematographen-Besitzer. Berlin 

Hliu-Iahrlkaaten-Verband für Deutschland e. V. 

Verein der l.irbtblldlheater-lie«lUer der Prozlns Sachsen n. 
.Nachbarstaaten. Halle a. S. 

Verein der Klnematocraphen-Bes. von Chemnitz u. Umgegend •) 

Verband der Kino-Angestellten zun l'heninltz und Umgegend 

Verein der I.lrhtblldtheater-Besitzer für Rheinland und West¬ 
falen 

l.nkal-Verband der Klnrraatographen-lnteressentea z. Ilamburc 
und Umgegend 

Verein der k Inrmatographentheater-Besitzer der Krelshanpt- 
mannsrha’t I.elpxig 

Sektion der Kino-Angestellten, I.elpzlg 

Verband Deutscher Film-Verleiher. Berlin 


Mutter-Sektion Köln 
Sektion Käsen (Ruhr) 

„ -Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der KInoangssteUten. Hannozer-Lindea 


Vorsitzender 


Post-Ad resse 


Verein der Kino-Angestellten 

Klub der Rezitatoren. Sitz Berlin 

Intern. Kino-Operateur-Loire. Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematograpbeu-Operateure Deutsch¬ 
lands, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure, Deutsch¬ 
lands, Berlin, Ortsgruppe Danzig 

Deutscher Metallarbeiter-Verb.. Sekt. d. Kino-Operateure. Berlin 

Freie Vereinigung der Klno-AngeateUten und Berutsgenossen 
Deutschlands, Sitz Berlin 

Freie Vereinigung der Klneuiatographen-Angestellten, Nürnberg 
und Umgebung 

Freie Vereinigung der Klaematographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellton der Rhelnptals. 

K .daerzlau lern 

Vereinigung der Kinoangeetellten ln Llegnltz 

Verband der Kino-AagesUl ten, Sektion Freiberg t. Sa. 


Verein DarmstAdter Kino-, 

Verband der Kino-Angestellten Deutschlands, Centrale Berlin 

Verein der Kino-Angestellten n. Interessenten zon Saarbrücken 
und Umgegend 

Vereinigung der Angestellten der Thür. Klnematographen- 
Theater. Sitz Hera 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten zon Elberfeld und 


Vorsitzender: Frlts Knezcla 
Syndikus: Reobtsaow. Untermann. 
O. A. Kasper, Knrlsruho. 

T 

Carl Gabriel. München, 

I htchauerstr. 16. 
n Apel. Dresden. Dedmphon-Theater 
VV. Nagel. Stuttgart. 

Tübingerstrasse 18. 

Artur Templiner. 

Artur Templiner. 


f 

Karl Längerlaub. 

Paul Borger, Berlin, Annenstr. 9. 

Peter Kribben. Köln, Friodrich- 
st fasse 19. 

Jos. Salz. Köln. Lochnerstr.16.il- 
Karl Koch. Maxstr. 34. Tcl.6732 
Wilh. Müller, Union-Theater 

Ernst Linsel. 

Paul Kauer. 1. Vorsitzender. 
Carl Altwein, Dresden- Strs., 
Haydestr. 60. 

t 

Mohrehen Bamberg. 

H. Sturm Berlin. 

Mil). Berlin-Rizdorf 
Adolf Schmutzer, Danzig. 


Martin Vortisch. 


VVilh. Assmus, Rundcturmstr. S. 

Franz Lerch. Neukölln, 
Berlinerstr. 21. 

Franz Linz. 


_orltsplats 12900. 

Schrittf.: Maurer. 

Schrift!.: Artur 

stelle: Kaiseratraase 50. 

Schrift .: Plamke, imp.-K.iuo, 
Schützonstr. 1 a. 

Schriftf.: Chr. Bandermann. Stutt- 
ga-t. Tonbildtlieou-r. 

Schriftf.: Zill, Bülow-Kino-Theoler, 
Bülowstr. 45. 

Schriftf. Oscar ZiU, Charlottenburg, 
Leihnizatr. 66. 

Berlin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatze). Halle ». d. 
Saale. ..L>ch«apu-Ic** 

Kammertichtspiele. Bretgasse 16, III. 

Postadresse: Dresdnerstr. 38. 

Schriftf.: P. Kireohtgsum, Welt-Bie 
graph, Düsseldorf. Wehrhahn 21. 

Schriftf.: H. A. Jensen, Hühner- 
p osten 14. 

Schriftf.:" 1 Franz Linz. Metropol- 
tlieater. N u-olaistr I >. 

Bureau und Arbeitsnaehweis: Zeitzer- 
strasse 32. IIL, Z. 17 

Schriftf.: Adolf Neu,nanu. Ilan.bürg. 
Neuer S'cinvrc 82 

Alle Brie (.oh arten, m 

Anfragen sind unk- 

Peter Kribben, Köln. Frledrlc 

Sc hri f t f.: W i lh. H u t h, Kö ln. Luppusstr 

Schriftf.: J. Gros«. Gärtnerstr. 25. 

Schriftf.: Friedrich Otten. Epptng- 
hoferstr. 129. I. 

Schriftf.: Erwin Ung wiss, 

Gr Pfahlstr. 2. 

Schrirtf.: A. Gnldhsrg. Moritzstr. 21. 

Walther Töpfer. Dresden- A., Pillnitzer- 
strasse 25. III. 

Schnftf.: J. A. Quaadorf, Dnsdeo. 
Trinitattsstr. 64 G. H. I. 

Schriftf.: Harry Neumann, Rosen - 
thalerstr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165 

Schriftf.: R Sisum, «Amtl U riefen. Send, 
nach Adalbertatr. IS. d. J. K. O. L. 

Schriftf.: Reinhold Dahlgreen. Berlin 
N. 37. Ferbellinerstrasse 83. 

Schriftf.: E. Schmutzer, Danzig-Lang- 

Berlin. Camphausenstr. 14. 

Geschäftsstelle: Landsbergers r. 90. 

Schriftf.: Johann Sippe), Nürnberg, 
Seeleinsbüt. str. 26, 1. r. 

Schriftf.: F. Kraus, München. Mai¬ 
strasse 16, i i I. 

Schriftf.: Paul Miller. Kaiserslautern. 


Schriftf.: Schlemmer. Nonneng. 9,1., 
Vereinslokal.- Hotel Roter Hirsch. 
Auto-Halle (Keitbahngaaae). 
Schriftf.: P. Hoffmann, Zürich I.Corso- 


Stadt München, Zürich I, Stüssi- 
hofstatt. 

Schriftf.: Gust. Ungerer. Darmstadt. 

Ludwigshöhstr. 55. 

Geschäftsst.: Berlin SO.S3.Köpenicker 


L Schriftf.: Franz Wolf, 

Theater. 

Schriftf.: Willy Emmul, Zentralhotel. 

Julius Willkomm, Elberfeld. I Schriftf : Karl Schneider. Elberfeld. 
Morianstr. 20. | Kipdorf 4«. 
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Kino-Aus ste I lung 


KM 

( Georg Kleinke 


Berlin Frtednrtistr 235 


Berlin SMT. Friedrichtst:r.235 

Femspr:Nollendorf222 Telegr.Adr:Kleinfilm. Berlin, 

-Ständige 

Kino Ausstellung. 

Jnternationales-Film-Versandhaus 



Theater-fflastiinen I Gelegenheitskauf I Theater - Uasdiinen 


Oiiginal-Pathe - Mechanismus 

Modell 1*12 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutz trommeln. 
Objektiv, Lampenhaua, 

2 Film trommeln. 

Eiserner Tiech, 

Kondensor mit Gläser. 

Allee ungebraucht ! Nur 4SS, — Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2600 Kerzen. 

Stück: SS— 130 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verateilbar Stück: SJO Mk. 

Programm tafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10—2« Mk. 
Unltr-Ghkt (Fsssstt) 

Stück: 40 - 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 


f 


Programmtafeln 

mit Bachs taten zum selbst Zuaam- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 60, — Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 0, 10, 10. 20. 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 

in gediegener Ausführung 10—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas Stück: 40—00 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung ^ mit 
roter Glocke Stück: 4,00 Mk. 

Ucfeta dazu. Karton M Plf. (8 Stück 
Inhalt von l&tündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1.25 und 2.25 Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3,40, und 11,— Mk. 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung. 

Lampenhaua, 

Objektiv. 

Elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch. 

2 Filmtrommeln. 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nsr 460,- Mk. 

Garantie für tadellos»« Funktionieren. 

Kalklicht Platten 

Grosse Dose: 275,- Mk. 
Tadelloses, weisaee Licht. 

Oet- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen de« Apparates. 

Stück: 1,25 u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 

Ns«! Nes! 

Budärus-Apparat, Original-Mechams- 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 
wicklungsvornchtung. 
Objektiv, Lampeniiaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tiech, 

Filmumroller. Nsr 300, — Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisenverschiebung. 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 

Licht bildern rieht miR, 

I Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reeerveblend.-. 

2 Filmtrommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu. nicht gebraucht. 
Preis nur 300, - Mk. 


mit Original-Ernemanr.-Stahl-Projek¬ 
tor - Mechanismus ..Imperator** mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung sowie automatischem 
Feuerschutz. 

LaiT.per.ha US mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositiveinrichtung. 
Eiserr .er Tisch, 

2 Filmtroi imeln, 

2 Feuerecautztrommeln 
Umroller. 

Allee ungebraucht, ganz neu ! 

Nur OSO,— Mk. 
Opsttbllli 6 ! 

Regulierbare Widerstande 

Für 05 Volt 

10-25 Ampere. 32 Mk. 

15—30 32 Mk. 

FBr 110 VoM 

10—26 Ampere. 5« Mk. 

15—30 „ 50 Mk. 

FBr 220 VON 

10—25 Ampere. 09 Mk. 


Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,60 Mk. 
Sehr preiswert! Bohr praimrt! 

la. Kondensorlinsen 

roin weinet Ciat. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1 JO Mk. 
103 .. „ 1,65 „ 

106 „ „ „ 1,80 .. 

108 „ „ 2.16 „ 
116 „ M „ 2 J0 

120 „ 2,90 ., 

150 — „ „ 6.10 .. 

180 „ „ „ 9.80 

BIKONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2.80 Mk. 
11# „ 3,25 „ 

MENISKUS 

109 mm Durchmesser Stück 2.90 Mk 
116 „ „ „ 3,40 „ 


Spottbillig! flisHI 

ncitiir 

n Spottbillig 1 

♦0 PL l/lflp 

UjIIIV 

Wri Feinste künstl. kol. Ausführ, gr ZK 

V# mit Messinglass. p. Stück 13 I 


> 


Verleih von Apparaten sämtlieher Systeme. 
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in der Filmfabrikation durchaus 
erfahren und zuverlässig, wird zur 
Unterstützung des Chefs bei hohem 
Gehalt und dauernder Stellung 
für grosse Berliner Filmfabrik 
gesucht. 

Nur Bewerber, welche über langjährige Er¬ 
fahrung verfügen, finden Berücksichtigung 
und wollen ausführliche Gesuche richten 
unter B. D. 153 an den „Kinematograph“. 


besteh, aus 3-4 mann, 


>11. u. D. W. 300 
im-inato^raph". 


Rezitator 
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Bei Korrespondenzen 

kitten wir, »ich stet» auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 


Rezitator 
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Freie Vereinigung d. Kino- 
Angestellten Gross-Berlin 

empfiehlt den Herren Direktoren llire 

Kostenlose Stellenvermitllung 

für 7697 

Geschäftsführer. Operateur«, Rezi- 
tatoren, Kontrolleure. Portiers, 
Kassiererinnen, Musiker usw. 

Berlin, Landsbergerstr. 90. 
Pmepnoher: KSel a «t->dt 3131. 

Std»lli*nniM*tiwtr» in der (Uwctikftaatelle 
«Mkliftteh 1-4 Uhr nach mit nur». 

Regisseur 

Film-Autor 

allererste Kraft mit nachweislich grossen 
Erfolgen, sucht Kng. I.ei nur orstkl. Filmfabrik. 

Offerten t.ntcr E. V. 405 an den „Kinernatograph- . 405 

Tüchtiircr. »uviTlfciihifrr 381 

Pianist 

( H'-xitiitor). Klavier, Harmoiiluin. bucht 
xu tMom in Mtlchcm Theater Stcllumr. 
wo l*itbllkum au dnnfPindiM« 1 lilld«*r- 
hcirl« Itnng gewöhnt i»t. Waat- oder 
^üddoutbchlnnd bcvorxugt. aber nicht 
Bedingung. Pr‘u u /.* uirni--*’ und liefe- 
fnxen. Kann auf Wunnch hofort ein- 
• * den. «icfl hu f \ip»*l«itc au Carl 
Klein. Uhu. I»t. CoJn-Kalk, HoKhovtr- 

Ia. Rezitator 

latto:»*fjiMflr<'» unrMii. tiimu.uiiitcnrhti i 
Er*chcinunir. »uclit »1» 1 M*i cvmtl. 
früher Kur urem.-ni .a. Ilcbnlcn Klanil.inir 
Mt.t r nicht Dtdimruiur. MA^t«e An- 

o^nfofferunn «i! Ärnold Ellireereteh' 

Lübeck, A jMim.tr. SV. 

Itimtinirrter 3»u 

Kino- 

Pianist 

u. ll«rmonlum«pl**|cr. rr«tkl. Kraft 

dauernde Stcllumr per 10. \pril. Oefl 

HeHHhrrg. llnuiMr. 22. |C«n k»-« »• 

KOnstler Trio on. Quortett 

frti ab 1. April eventl. später fiir feinen Kino, stimmungsvolle, 
sinngemässe Begleitung der Bilder garantiert, da schon längere 
Zeit in erstkl. Kino tätig. Kapellmeister Snlogeiper tatd Piaivst. 
Grosses, modernes und klassisches Noten-Repertoire, ganz den 


erb. an Kapellmeister, Regensburg, Olympia-Lichtspiele. 3x'.t 

11. St«»rk. 

Erstlil. Quartettod.lrio 

3—4 Herr.(ev. auch mehr), Klav. 

i Hann ), 2 Geigen. Cello, welch. 

bisher in nur eratlilaaa grosseren 

lichtspiel - Unternehmen tätig, 
rilaadit ab 1. April oder später 
anderweit. Kngagem. in vornehin, 
l.ichtapielhaua. Grosses internAt. 
Kep , klaaa. sowie modern, her¬ 
vorragende Inscenierunjz der 
Dramen. Oefl. Off. an „Kapell¬ 

meister“, Herford 1. W., Creden- 
straase No. 23, I. 40K 


Musik- 

Duett 

1 J. lluue IKInvio-1. 1 Herr 

ller.r. .. «i ,o . I.el 1. Ap-il. 

F. Schneider. Kerf ■ 

ml» r-<-Ul... Hl.lirt-ck.ir Ja. |t,lt 

W Frei 1. April! 311 

f KQnstler-Kopelle 1 

4 — 8 Herren, in den grössten und feinsten Kinos . 

H concertiert Grosses, klassiselies tmd modernes H 

Noten-Repertoire, sinnreidiste Begleitung der 

Bilde*-. Zur Zeit 8 Herren: 3 Geigen. Cello. 

Bass, Ftote, Harmonium u. Piano. Offert, an 
Kapellmeister, Osnabrück, Cafö „Bavaria“. 

Pianist 

Krstlüamig« ■ US 

Salon-Orchester 

:* Pen*. (Harm. iieit.) cv. mehr, frei 
1. April. Itcpcrtoln* über lOOO Pitt tu 
< klam»foch und nructtr Schlaiccr). Ta- 
vMiiMch«* Fantadicn (konipl.) obigtti 
orrhnttrr int perfekt fingi>|iit il und im 
Fach bewundert. Kexcuidoiicn und Zruff- 
niHiM* von <M>itkla«*ii?eii KlaMbMcmtMiDi 
vorhanden. Aluepiiofn KnmuP'tit. für 
di.* tut»**• Welt. Offerten von ia. 

KtahliMMiiientH er arten unter Muaik 
Ha»el (Schweix), poctUffernd. 

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG 

Bekannter seriöser Kapellmeister 

ehemaliger Theater-Kapellmeister, schon im Kino mit Erfolg tätig 
gewesen, frei für alle erstklassigen Kinos. Ca. 2000 Piecen starkes, 
allen Kino-Anforderungen entsprechendes Notenrepertoire vorlmnd. 
Gefl. Offerten erbeten unter E. R. 391 an den Kinematograph. 

OÖOOOOOOOOÖOOOOOOOOÖO 

I. Kraft .H4»f«>rt odempiter frei für erstkl 
Kim». Nicht u. 55 Mk. wüchentt. «icfl. 
Off. n. Karl Hiurmaolr. Iletdelbrrc. 

niymmifMiWr. i i, erb lea 

Solo Kino-Pisnistin 

«urht ah 1 April I»auen*tr||ung. Off 
u PlanUtln M„ Srhlvtlbeln 1. Pommfru 

Krritklu-hror 3.^' 

Pianist 


Pianist 

Ia. Bilderbegleiter (auch Harmonium) Sucht |«T sofort anderweitig 
Stellung. 31-4 Jahre im Fach, prima Zeugnisse, eventl. 14 Tage 
Probesait. Off. an Pianist, Stuttgart, < harlottcnstr. 24, III. 348 

Hier Hann 

verlftahkr. firn» ia» ln»pmvl*h*r«*i», «»»• 
k0n«tl. UuKl.it.ii der lliltlcr. einig* 
Jahre tut Fach. *»urhl ab 1. April • 
Allctoftpteler gute- Kn*.-. I*rinm U« 
(»Ute lustr. Itcd. Off. mit Gfhaltsnn. 
u. Sph*l«cit un K. LantmaUarh. Upi- 
Ktadt 1. W.. Kappel tr. 31. 

erlernter Kaufmuin. SO J. all, rute 

■mMbu« u. «rar. l'npuM^nua, 

K Cr Arbeitsnachweis 

Kino-Pianist 

irraph. Oefl. Off. erb. an «. HabUrh. 
Dre««en-N.. Krlt» Heuter.tr 1 . HI. 
70» 

Klno-Hngestellten u. Berufsgenossen Rheinland u. Vestf . 

»V- Haupt-Sitz: Köln. W« 

begleit«*»*. hervorr. küniitl. Phanta--»« * 
und Xot®n»pielcr mit pr. Z»*ugnlz*M -i» 
Hcfcrcuzcn, rucht per 1. April rut*-. 

Junjrer. redegewandter SU 

Portier 

23 Jahr«* alt. millUrfrri. *ro«B Intel, 
Figur. feine» l n »gehen mit dem Publik.. 

Geschäftsstellen: 

Köln P. Rh., P. Kribben. Friedrichs«rasse 19. 

Barman, Willy Damrow. Bartholomätisstrasse 12. 

Enan-Ruhr, Karl Koch, Maxstraase 34. Telephon 5732. 

E. U. 404 e.'d. ..KinrmsUwraph“ 

Klavierspieler 

I'hsutulaeplrler für Drsiueo etc.. 1»*** 

o!?i. a'.’utto LyTL IStau l.'lvillUV!; 

postlagernd. 

Hagan i. W., J. Pörsken. Felds?rasse 50. 

Mülheim-Ruhr, Wiih. Müller. Union-Theater. 

Stcllunirln Kino. ZcusrniaM* xu Dienst' 11 
Offerten unter C. Z. 4tt an den Ht' r 
matofraph. 411 


























































































































































































































[Vermisch re -ftnzei gen’l 


Grundstücks 


Fassionsspiele 


Kinotheater ! 


Mieter 


Suche 


Gr. Geld-Sparer 

htalUtn Domen Kaller 

Perfekt“ 


70 Mark 

Thalien Sk* Rabatt bei Abnahme vo 

•rhalt. Film» pr. in »». T Pf IJate ai 
m-I». »». Me»»er»ehmldt. Hen»hun 

Kino-Apparat 

Komplett, kauft sofort. Km>c nach < 
Kmpf.inir Walter Richter. Weiaaer 
lei« a. S. t Mari' 1 »*’ r. 1. H.»t,.»nzoll«n 

Zu kaufen «raucht «erreichter 

PathG- 

Mechanismus 

off. mit Prek« u Mode Ile tura »h- a 
Klein. Ilrr»drn N.. Iielie>tr. I 3H 

Kleinmotoren 


, Die Schlangentänzerln 1050 

Schwarm Blut 1000 

Dm Geheimnis einer Fraa 980 
Die Apachenbraut 1200 

, St Georg, der Drachentöter 930 

I Alles um Liebe 800 

Gratensohn and Artistin .1185 
- Leuchtfeuer 540 

- Das Gift der Menschheit 660 
" Königsthron a. Frauenliebe 697 
Ein Fallissement 850 

Sünden unserer Zeit. 960 

Russische Rache 759 

Geheimnis v. Kloisterkam... 750 
- Aut der Nachtseite 470 

g Der Teufel let loe. 705 

Der Mann ohne Gewissen 970 
Der Taucher 765 

. Mamzelle Nttouche 1035 

Ein verwegenes SRlel 950 

- Rosenmontag 950 

Zigomar II .1185 

Die verschollene Tochter 1085 
Der 8chrei nach Letensglück 1100 
Der Jahrmarkt das Lakens 1053 

Dm Todesexperiment.713 

Dm Geheimnis der Brücke 
von Notre-Dame 846 

Nell* 950 

Die Weg* des Ubans 1050 

Zelle No 13 657 

Der Tod als Passagier 750 

Der dunkle Punkt 850 

Die Asphaltpflanze 895 

Gerettut a. d. Meeresgründe 720 
Das Lickt verlöscht 600 

0‘Brian der 



Bernhard 

Tanih 

Fllic-Verlelh-lnstltut 
and Klnobedarf 

BERLIN SO. 26 

cottbuur Uf.r 39 40 
(Erdmannshot) 
Telephon: Mpi. 12 377 
Tel. -Adresse: Tann-Bertin- 
Erdmannthof. 


Der Fi'm von der Königin 
Luise 1 UH» tu. 

Aus Preussens schwerer Zelt, 
2. Teil, 1300 m. 

Lütt, das Mädchen vom 8ee 
1190 m. 

Die grosse Circus-Attraktion 

1100 m. 

Die Vernunttehe (Komödie) 

800 m. 

Im goldenen Käfig 1200 m. 
Teuer erkauftes Glücc 799 m. 
Qualvolle stunden r>‘»3 m. 
Die eherne Hand 793 m. 
Die Zigennerin (Drama) 
655 m. 

Dm elfte Gebot (Komödie) 

540 m. 

Du hMt mich besiegt 960 m, 
Ehre um Ehre 1050 in. 
Was das Leben zerbricht 

950 in. 

Im Schatten der Schuld 

790 m. 

Die gebrochene Frühlingsrose 

825 in. 

Der Taucher 795 m. 
Dämon Eifersucht 807 m. 
Mutter und Techter iwo m. 
Opfer dar Täuschung 860 m. 
Die eiserne Hand gegen die 
weissen Handschuhe 661 m. 
Die Dame von Maaim 947 m. 
Ewige Zeugen 1087 m. 
Der Tausendmarkschein 
465 in 

Neu erlangtes Lebensglück, 

897 m. 

u. viek< andere neue Schlager 
iu und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gern lieh t e 
Programme 9 12 Wochen 

alt, Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gemischte Wochen- 
Programme v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen < Jeld, wenn Sie 
sofort Off rte eiuholen. 

Siemens Kohlestifte 
zu Originaipreisen mit 
hohem Rabatt. 
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Min Mt 

Film-Verleih - Geschäft 
Berlin O. 112 

VolgtstraBa 6 VolgtstraBa 6 

Telephoa-Amt : 

Konlgstadt Nr. 10 *37 

Telegramm- Adresse: 

Kinofelndt. Berlin. 


Schlaser- 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 

noch frei! 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 
einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 1100 m 

>. Teil: 

Hus Preussens stbwerer 

ZClt 1300 m 

Bankfach Nr. 13 . 622 m 

Ein Blitzschlag 610 m 

Der Ueberfall . . 719 m 

Das Komödiantenkind 950 m 
Neu erlangt« Labens- 
Ctück 897 m 

Hexenfeuer 940 m 

Triumph des Todes 759 m 
Die drei Kameraden 870 m 
Leben oder Tod 640 m 

Ariadne 845 m 

Die Krietsfacfcel 776 m 
Die schwarze Maske 975 m 
Wiedergetunden 745 m 

Verklungene Lieder 1195m 
Der Arzt seiner Ehre 870 m 
Der Minsnkönig . 570 m 

Die grosse Sensation 1100 m 
Der Schatten d.Meeres 620 m 
Sklaven der Schönheit 976 m 
Der letzte Kuss 594 m 

Das 11 Qebot 540 m 

Siegfried . 1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Unter der Maske 1000 m 
Der Derby-Sieger 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Fra renherzen . . 678 m 

Im Zwange der Net 695 m 
Theodor Körner . 1300 m 

sowie 50 ältere 
Schlager. »7 

Reichhaltiges 

Reklamematerial. 


Kino-Spar-Umformer 

für Gleich- und Wechselstrom, ca. 

70°o Stromersparnis, erstkl.Fabrikat, 

liefere zu billigsten I‘reinen auch auf 

Teilzahlung, la. Referenzen. 


Das Ag-tations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 

liefert die Broschüre 

Der Kino als 
modernesVolkstheater 

zum Selbstkostenpreise 

250 StUck für Mk. 4.— I 

500 „ .. „ 7.50 franko 

1000 „ „ 15.— I 

Kinoinatographentheater-Bettitzcr sollten diese Broschüre 
den Besuchern ihrer Theater zugänglich machen und an 
Redakteure. Schriftsteller, Stadtverordnete ihn« Wirkungs¬ 
kreise» senden. 

Beste Gegenwehr auf Angriffe! 

Zu bezielien durch das Centralburenu Berlin, Inipziger- 
strasse 115 — oder durch Emi! Perlmann, Düsseldorf, 
Welirhahn 29a. 


yjAdi S/i -OHl/rKfRE/ T 


mit Anlegetlncal de» Halter in 
allen Qrönen aus la. Kautschuk 

zur Selbstanfertigung von 

Programmen u. Reklamen etc. 

liefert als 8pezlalitiit 
H. Hurwltz Nacht., Leipzig 25. 



Ankauf ©Verkauf 


A. F. Döring, Hamburg 33. 


Zu verleihen: , 4 , 

Theodor Körner, 3-Akter 
Dis grosse Circus-Attrak¬ 
tion. 3-Akter 
Die Ehebrecherin, 2-Akter 
Eine Notlüge. 2-Akter 
Titanic, 3 Akte» 
Detekuvtehlager, I-Aktor 
Diamantenbetrüger 
Der blaue Diamant 
Verräter. Zigarette siwnock 
8chwarze Kappe | Moiiiws 
Gefangene d. alten, 
Tempels | ». 

Das gestohlene jSriski« 
Schlachtschiff 1 
Viktoria-Film-Verleih 
Ewald Nieland. Barmen, 
Carnaperatr. «7. THeph. 1SSI 


Filmhaus Th. Scherff 


Tel. 12 369. LEIPZIG-LINDEN AU Angerstr. 1. 

wmr Verleihe Wochen- und Tages - Programme TM 
sowi.- einzelne Schlager zu den günstigsten Bedingungen. 

Spezialität: Vaterländische Films, »io: 9059* 

„Der Film von der Königin Luise“ :: „Theodor Körner“ 
u. u. — Verlangen Sie meine reichhaltige Schlager - Liste. 


| Diapositive 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr.. Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig umgsarbsltst und vermährt von 
F. Paal Heaagaag und Dr. V. Barghoff 
Mit 163 Abbildungen (315 Seiten Gr.-Okt) 

Preis Mk. 6.-. gebunden Mk. 5.—. 

Zu besichen durch den Verlag des „Klnsmatograph" 
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Der Verlag des „Rinematograoli“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

vonXJF.LPAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. '“Mit 473 Seiten Text un<l 231 Abbildungen. 


£ \ .Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Keihe der neuen Abschnitte 
Bind eingeh-nd behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Holle zu spielen;- die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sicht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektives an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Fiims finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abbilft. Wer sich für die Herstellung xinematograchischor 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
dsr^neuen Polizei-Verordnungen fürJGross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

VorwotL —"JWesen und ('VirkungsweLe des Kinemato¬ 
graphen. — Der Kinematographen-Film. — Der Lichtbilder- 
Apparat. — Der Bewegungsmechanismii-i. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. - Die Blende. — 
Das Kiuemntorrsphenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub de» Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kmematograph-Mcchanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanisiuus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäsa. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objetiv. — Dio Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und BildgrössO. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die Llchleinrlcbtnngen. — Dos elektrische Bogen 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-GleichrichU-r. — Lichtmaschinen. 

— Dio Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckred izierventil, lnhaltamesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheibcn und Pastillen. -— Dai Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersatm-ator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aetbersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoff druck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. — Ausrüstungsgegenstände and Aufstellung d«-s Apparates. 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung dor 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kfoematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. —J^Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. —■ Das Verkleben und 
Au> bessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — lieber die Feuer¬ 
gefahr bei kinematographisehen Vorführungen. — "Vorführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
maachine. — Fehlerhafte Erseheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorimsen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unscharfe des Bilde«. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren ode Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen de« Bild««. — 
Ueberhastet« oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Kürkwärtalaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. — Schieflaufon des Film- 
bar.dt« auf der TransporttrommeL — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreiaaen des Filmband«« oder 
Ausreiasen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schiebt. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandee. — Die Herstellung 
klnemmtographbcher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine and 
Messvorrichtung. — Die Handhabung dos Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmnchen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Piontivfilm — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der Films. —• Herstellung der TiteL 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung von Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die MIkro-Klnematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die »tereo- 
skop sehe Kinematographie. — Kinetnatographische Dopp« 1- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizei Verordnung für Gross-Berlin. 
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PflTHE FRERES & Co. 

BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

Friedric istrasse 235. - — - . = Friedrichstrasse 235. 

Kinematographen und Films 

Die nouenJTelegr.-Adr. sind: Abt. Zentrale: Pathofilms. Abt. Filmverleih: Patheverleih.^Abt/Pathejoumal: Pathereiae; 
0 Fernsprecher: Nrllendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434. 2440. Fernverkehr: 449. 


Bomber Calro 


Karlsruhe I. B. Lyon 

Fran ifurta. M Kioto Mafia 

Hamburg Lelpalc 

HaMnrlon London 


Leih-Programm No. 17 

erscheint am 12. April 1913 


Grosse Dramen 


hänge Bemerk. 


Räailier 5844 Der unbedachte Augenblick Val.).915 M. 705 m 1 gew. PI. 

koloriert. 1 viert. PI. 

Bache 1000 Die das Gliick narrt (DuskeB). 040 m 1 gew. PL 

Blicken 1001 Zerstörtes Glück (Wiener Kunstf.). 740 in „ 

Aeroplane 9045 Das Gewitter (Ritas. Film). 510 m „ 


Kleine Komödie 

Rätractif 5883 Reklame auf amerikanische Art 'Am. K.) . . . . . 


Komische Bilder 


Retracer 
Retraite 
Reverbäre 
Hexen, r 
Retrecir 


5882 Lehmann als Seiltänzer .... 

5884 Die lustigen Maurer (Oomtca) . 

5894 Mulicke als Zauberkünstler (Thalia) 
5S93 Peters Missgeschick (Ruse. F.) . . 

5885 Die Geietervilla (Nizza) .... 



85 in 


Naturaufnahmen 


Revendre 5892 
Retour 5841 
Revelation 5891 
Rägection 58tO 


Besuch in der Staatedruckerei zu Washington (American Kinema) . . . 

Der Floh.. 

Die Wasserfälle des Flusses Dal-Elf (Imperium-Film). 

Seebad Trouvllle (koloriert). 


Pathä-Journal No. 213 B u. 214 A. 


Das Pathö-Programm ist zu beziehen durch: 

Path6 Frdres & Co., G. m. b. H., 


5029 

Abteilung Film-Verleih : 


Berlin »W. 48, Friedrichstr. 235. 
Fernspr.: Nollendorf, 8 adt- 
verkehr: 2433, 2434. 2440, 
Fernverkehr 449. 

Leipzig, Goethestr. 1. Telegr.-Adr.: 
Pathäfilms, Fernspr. 19915 und 

19916. 


Hamburg, Südseehaus, SpitalerBtr. 
Fernspr. G uppe VL 2774. 

Düsseldorf, S, hadowstrasse 20—22, 
Fernspr. 7270. 

Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12. 
Fernspr. I. 3781. 


Karlsruhe i. B„ Karlst asse 28. 
m ^Fernspr. :*3310. • 

Manchen, Amulfstr. 26 , Kontorhaus 

Fernspr. 12 983. 

Possn, Berlinerstrasse 10, Fern¬ 
sprecher 2994. 


ltwortlioh: B mil Pari nai 


— Druck und Verlag von Ed. Linta, Düsseldorf. 
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FROUFROU 

== Aus den Memoiren einer Prima - Ballerina ===== 

Dieser Rim vereinigt so ziemlich alles, was das 
Publikum liebt und was für den Erfolg bürgt: 



Dentsdie Bioscop-Gesellsdiaft ■. l h. 

Berlin SW. W S?»» 1&IJ| ÄSi.'faÄ 
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Wir werden die Ersten sein! 

Naturgemäss können wir schneller liefern als Berlin, Paris etc. 

Wollen auch Sie der EPStB sein, 

so bestellen 8ie sofort ttas historische Ereignis, das durch den 
Balkankrieg öusserst aktuell ist, von den 

Belsetzungslelerllcbkelten des 
ermordeten Königs GeorgI. von 
Griechenland In Athen 

sofort bet der 

EXPRESS-FILMS Ct e. w. t. h. 

Freiburg i. Br. 

Länge ca. SO -100 m a so Pi. Teiegr.-Wort: Athen. Lieferbar t-5 Tage nach dem Vorgang. 


Ferner | empfehlen wir zu sofortiger Lieferung den Film: 

„Der verstorbene König Georg L von Griechenland mit dem jetzigen 
König Konstantin und dem Kronprinzen aut der Terrasse des kgi. 
Schlosses von Korfu “ 

Länge ca. 60 Meier. Teiegr.-Wort: Georg. Preis 36 Mark. 


Versand gegen Nachnahme. Richtiger Eingang der NegaUve Vorbehalten. Erfüllungsort 
und Gerichtsstand Freiburg l. Br. 

Telegramm-Adresse: Expressfilms, Freiburgbreisgau. 
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Voranzeige. 


jrfm 1Ö. jftpril erscheint der /Um 

„JViaud jViuller“ 

nach dem gleichnamigen lyrischen gedieht von 
J. g. Whittier. 

Fieses S u J e t &/ sowohl in Szenerie wie in Photo¬ 
graphie erstklassig und stellt auf denj gebiete der Kine¬ 
matographie direkt etwas ffeues, noch nicht 2)agewesenes 
dar. €s hat bis jetzt noch keiner den Versuch gemacht 
ein lyrisches gedieht für die FUm bühne he * zu stellen 
und ist es denj Fabrikat Jfestor durch ihre vorzügliche 
Forsteller T)onald Jrfc. “3)onald und Vivian 7{ictj ge¬ 
lungen, wirklich etwas dfervorragendes auf die Film¬ 
bühne zu bringen. 

J. g. "Whittier, welcher anj 17. J)ezember 18Ö7 in 
ffordamerikja geboren wurde, hat sictj den Feinamen 
„Quäkerdichter“ erworberj und sind seine j)ichtungerj 
einfach und treuherzig. 

Sichern S te sich für dieser] FUrt]''die „€rst- JTnf- 
führungsrechte“. Wir habet] dieser] FUrt] nicht inj 
JvTonopd vergeben, obgleich wir mit diesbezüglicher] 
Frager] überhäuft wurdet]. 



VICTORIA-FILMS 

OSKAR EINSTEIN 43 « 

BERLIN SW. 48, Frledrichstr. 235, Portal 3, I. 

Telegramm-Adresse: Vlctorlafllm. Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 
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Ein paar wichtige 
Mitteilungen oo 


Es ist uns gelungen, dt n grossen deutsch-ameri¬ 
kanischen Star und langjährigen Direktor vom 
Irving Place Theatre in Newyork, den fast einzig existie¬ 
renden ersten Helden- u.Charakterliebhaber 

Theodore Burgarth 


als Filmdarsteller ausschliesslich für uns zu 
verpflichten. Desgleichen haben wir als hervorragende 
darstellerische Kräfte die vom Lessingtbeater, Trianon- 
the-ter, Düsseldorfer Schauspielhaus, Newyorker Irving 
Place Theatre usw. bestens bekannte jugendliche 
Liebhaoerin und Charakterdarstellerin oo ooo 

Eva Speyer -Stoeckel 

sowie die jugendliche Liebhaberin und sehr geschätzte 
Charakter- und Vaudeville-Darstellerin ooo 

Sabine Impekoven 

nur für unsere filmdramatischen Zwecke gewonnen. 


'z?Oooooooo< 
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Berlin >SW48. 
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?\Kunsffilm 



Erstes Gastspiel 

des berühmten deutsch - amerikanischen Tragöden 

Theodore Burgarth 

als GUY WALSER in unserem als kinematographischer 
Schlüssel - Roman Aufsehen erregenden grossen 

Monopol-Schlager 

Ein Ausgestossener 


Ein vergessener Liebesroman aus den 
Kreisen der Haute Finance. 


Es ist schlechtweg erstaunlich und für die Theater- 
wie die Kinofachleute von grösstem In¬ 
teresse, wie ein darstellerisches Talent vom Schlage 
Theodore Burgarths sich in seinem ersten Gast¬ 
spiel auf dem Film bereits „eingearbeitet" hat. Gewiss, 
ein so hervorragender Schauspieler wie Theodore 
Burgarth, von dem anlässlich seines Auftretens als 
König Heinrich, Karl Moor usw. das New Yorker 
Morgenjournal rühmte, er nehme eine Zwischen¬ 
stufe zwischen Kainz und Matkowsky ein, 
wird vor den neueren Projektionslampen bald so gut 
seinen Mann stellen — darf man annehmen — wie 
vor dem früheren Rampenlicht. Aber hier ist der sicher¬ 
lich seltene Fall, der geradezu ein Glücksfall genannt 
werden muss, dass der Filmschauspieler 
Theodore Burgarth vom allerersten Augenblick 
an dtm Bühnenschauspieler Theodore 
Burgarth einfach kongenial war! 


ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooool 
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.Kunsffilm 


Friedrichsfr.235. 


Im /Inschluss an nebenstehende Mitteilun 


Wir haben der Filmverleih - Centrale 

Engelke & Co. G. m. b. H. 
Berlin 

das Monopolvertriebsrecht von 


Ein Ausgestossener 


für ganz Deutschland, die Schweiz und Luxemburg 
übertragen. Alle Anfragen bezügl. Erst-Aufführungs¬ 
rechte usw. sind an diese Firma zu richten. Die Ur¬ 
aufführung von „Ein rtusgestossener“ hat 
am 14. März in den Kammerlichtspielen, 
Berlin, am Potsdamerplatz, stattgefunden. — Die 
Kammerlichtspiele haben gleichzeitig das Erst-rtuf- 
führungsrecht für Berlin für mehrere Wochen 
erworben. 


»oooooooooocoooooooooooooooooooooooooo 
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Berlin 5W48 


Wir haben Ihnen noch mitzuteilen: 

dass wir im nächsten Monat einen 
zweiten hervorragenden Schlager 

Entsagungen 

modernes Charakter-Schauspiel in 4 Abteilungen 

mit Theodore Burgarth u. Eva Speyer- 
Stoeckel in den Hauptroll, hcrausgeben werden. 


Auch hier zeigt Burgarth seine schlecht¬ 
weg einzigartige Begabung als Filmdarsteller. 
Ueberhaupt ist dieser Film die Offenbarung der 
kinematographischen Darstellung, eine wirkliche 
künstlerische Tat. 

Es ist im wesentlichen die einst mit so viel Auf¬ 
sehen verfolgte eigreifende Liebesgeschichte des 
erblindeten und vor einigen Jahren tödlich verun¬ 
glückten berühmten Chirurgen und medizinischen 
Forschers Professor Dr Johannes Wegscheid, 
des Erfinders des nach ihm benannten Heilserums 
für Krebskranke und der jungen schönen, von der 
Männerwelt vergötterten Artistin Lisa Garham. 


^OOOOOOOC 
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Kunsffilml 



Ein Drama u. zwei Humoresken (Bumke) 


18. April 


18. April 


„Scheingold 66 

oo Ergreifendes Lebensbild eines Schauspielers. oo 

Preis inklusive Virage Mark 996.— 

Es ist das grosse Verdienst dieses Films, den Lebenskampf 
eines gottbegnadeten Künstlers, eines reichbegabten Schau¬ 
spielers mit den Kleinlichkeiten und Gemeinheiten des 
Lebens, dem Egoismus der Menschen, und sein langsames 
Unterliegen in stark realistischen, scharf und sicher erschauten 
Bildern überaus fesselnd wiedergegeben zu haben. ooo 


11. April 

Bumke als Räuber 
wider Ulillen 

Preis inklusive Virage Mk. 210. 


18. April 

Bumke als Othello 

Preis inklusive Virage 

Mark 210.—. 


Diese beiden erstklassigen Bumke-Schlager wirken auf das 
Gemüt und die Lachmuskeln so unwiderstehlich, dass nie¬ 
mand sie aus seinem Programm auslassen sollte. ooo 
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Schönheit ist Macht! 



Nur zu wahr ist dieser Ausspruch, wie ich wieder 
einmal konstatieren konnte, als ich den Film 


CLEOPATRA 

:: vor Theater - Besitzern vorführte. :: 



Man sagte mir, daß 
das Spiel der ge¬ 
feierten amerika - 
nischen Schönheit 

Helen 

Gardner 

unwiderstehlich 

faszinierend 

wirkt. 



Man kann nicht 
anders als wie ge¬ 
fesselt an den 
lebenden, spre¬ 
chenden Zügen 
dieser grossen 
Bühnen- Schönheit 
zu hängen. Man 
glaubt, „Cleopatra“ 
die grosse ägypt. 
Königin und uner¬ 
reichte Verkörpe¬ 
rung weibl. Grazie 
lebend in Original 
vor sich zu sehen. 



Die ganze — so meisterhafte — Wiedergabe von 

CLEOPATRA 


wirkt in diesem Füm mit Helen Gardner 
wie eine Kundgebung aus alter Zeit auf den 
Beschauer. 
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Die Aufführungsrechte des Monstre-Films 

Cleopatra 

werden ab Jetzt für alle Orte Deutsch¬ 
lands und der Schweiz vergeben. 



Man wende sich an die Anfragen aus Süddeutschland erbitte an 

OOseldorferEnm-nanufoMar Frankfurter Ftlm-Ca.. 

L. Gottsohalk, Düsseldorf Frankfurt a. Main 

T «»Mhon No. 8630 u. 8831 Tela«» Adr- ..FILMS" ToUphon No. 1888, Amt I Tolofr.-Adr.: „FILMS“. 
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- Die Herstellung der —=====— 

Riesen - Film -Tragödie 

Cleopatra 

mit der unuergleichlichen HELEH GARDNER in 
der Hauptrolle kostet 

ca.% Million Mark 

„Cleopatra" ist einer jener zugkräftigen Films, uon 
denen man sagt: * Jeder 100 Mark-Schein, der da¬ 
für alsCeihgeld ausgegeben wird, muss sich durch die 

Theater - Einnahmen ver - 10 -fachen! 

^ Der Film „Cleopatra" ist ca. 2000 Meter lang und 

spielt in 5 Akten. 


8 Sorten Buntdruckplakate. Photos in Metergrösse uon Helen Gardner. 
Riesen-Szenen-Photos und andere zugkräftige Reklame zur Verfügung. 


Das Vertriebsrecht für Deutschland liegt in Händen der: 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telephon: 8630 u. 8631 L. GottSOhalk, DÜSSOldorf Telegr.-Adr.: „Films“ 
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Der Film 


Cleopatra\ 

wird täglich bei mir vor geführt. 


und aus allen Orten, wo das 
Aufführungs-Recht noch nicht 
vergeben , werden gebeten , nach 
Düsseldorf zu kommen 
_ Die Reise lohnt! 


Die Leihpreise sind ffldSSifJ 
und für jedes Theater 

erschwingbar. 


Alleinvertrieb für Deutschland i 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

L. Gottschalk, Düsseldorf 

Telegramm-Adresse : „Films“. Telephon: No. 8630 und 8631. 


Anfragen von Süddeutschland erbitte an meine Filiale : 

Frankfurter Film-Co ■p Frankfurt (Main) 

T «lephon No. 1858, Amt I. Telegr-Adresse: „FUms“. 



No. 320. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Iprlprmnnn *>11 heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. SO bis 
a?U 131 lllclllll Mk. 100 für einen MaaB&nzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 

_ stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. S, aus welchem 

Sie die genauen Preise und Abbildungen der 





sehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierer 
stand.- los das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 
Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick, von Mk. • Mt 45 

FrA'iJahrs- und Somm wilberzteher.. ,, 6 „ 40 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe ...» „ 12 SO 

Frack-AiuSgo . „ II „ 50 

Saraklng-Aaalge.* .... N „ N „ 60 

Wettermantel aut Loden . n 7 „ IS 

Ho»on oder 8accos.. ,, 3 „ 12 


Separat-Ubteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Maat 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben ... von Mk. 16 bis SS 
Frühjahre- u. Sommerüberzieher, vornehme Oese. „ „ 16 „ 50 

Hosen in beliebigen Mustern.. „ 8.50 14 

Wettermäntel aus Loien, 1,25 bis 1,35 m lang „ „ «.50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell und dunkel . . „ „ 18 » 28 00 

In meinem Katalog ist die leichtest« Massanleitung vorhanden, sodaas sich jedermann 
selbst das Maas nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
linge als Mass. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, .Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adrette: Spielmann, München, Girtnerplatz. 



Theater-Klappsitze 

nach künstlerischen Entwürfen In hoch¬ 
eleganter solider erstkl. Ausführung 

Belfibarth & Hoffmann 

=-■■■ Aktiengesellschaft - 

Kunstgewerbliche Werkstitten 

:: Mannheim-Rheinau :: 


Auch die gräteten Aufträge sind In kürzester Frist lieferbe 
Verfangen Sie neuen Katalog f 


Grand Priz und Goidtna Medaille . Brüssel 1810 

Goldene Medaille.Mannheim 1807 

Goldene Staatemedaille Budapest 1*10 


il 


Masterlager: 


Berlin.M. Christensen, G.m.b. H. .. Friedrichstr. 224 

Düsseldorf Pathb Frirts&Co., G.m.b. H., Schadowstr. 20/22 
Frankfurt a. M.: PathtFrtres &Co„ G.m.b.H.,ßahnhofpl atzl2 

Hamburg.Fr. Chrletleneen. Zollenbrücke 3 

Leipzig .Patht Frdros & Co., G. m. b. H ., Goethestrasse 1 

München BeiBbarth * Hoffmann . Elsäasenrtresee 28 

Posen.Path*Frdres4kCo.,G.m.b.H., Berlinerstrasse 10. 





































Der Autorenfilm und seine Bewertung. 


Mit dem deutschen Autorenfilm, «ler unverhältnis¬ 
mässig lange auf sich warten liess, bricht eine neue Aen 
der deutschen Filmkunst an. Nach langen Bemühungen 
ist es den deutschen Filmfabrikanten endlich gelungen, 
ihre Mitarbeiter nun auch in den Kreisen zu finden, die 
bisher zwar keine Abneigung gegen das Filmdrama und 
Filmschauspiel hegten, es aber, der allgemeinen Stimmung 
folgend, für unfair hielten oder besser halten mussten, 
ihre Geisteskinder der kinematographischen Darstellung und 
und damit der grossen Masse der Lichtspielhäuser zu- 
änglic-h zu machen. Nicht zum mindest« n ist die frühe, 
oft beklagte Rückständigkeit der deutschen Filmkunst 
darauf zurückzuführen gewesen, dass es den deutschen 
Filmfabrikanten schwer gemacht wurde, passende Kino- 
Librettisten zu finden. Im Gegensatz zu Deutschland 
hatte das Ausland schon seit einer Reihe von Jahren den 
unzweifelhaften Vorzug, anerkannte Autoren zu seinen Sujet- 
lic feranten zählen zu können. Ebenso konnte das Ausland 
schon seit langem mit Filmstücken aufwarten, in denen 
die bekanntesten und berühmtesten Darsteller der wirk¬ 
lichen Bühnen ihren Triumphzug durch die Welt auch mit 
Hilfe der I*rojekt ionslein wand feiern durften. In Deutsch¬ 
land ist die Lust am Filmen bei den Berühmtheiten des 
Theaters erst viel später erwacht. Aber was lange währt, 
wird gut. Prominente Namen der deutschen Bühnen haben 
ihn* ursprüngliche Abneigung gegen die Mitwirkung im 
Film überwunden und widmen sich ihrer neuen Aufgabe 
init dem gleichen Emst und der gleichen Würde, mit denen 
sie ihre Pflichten auf der Schaubühne zu lösen gewohnt sind. 
I nd vorurteilsfreie Romanschriftsteller und Dramatiker 
haben sich bereit finden lassen, ihre Werke, soweit sie der 
immerhin beschränkten Darstellungsmögliehkeit durch den 
Kinematographen gerecht werden, der „Verfilmung " zu¬ 
gänglich zu machen. Namen wie Ger hart Haupt¬ 
mann,Hermann Sudermann, Max Kretzer, 
Max H a 1 b e , V i k t o r Blüthgen, Dr. Arthui 
Schnitzler. Ernst von Wolzogen. Karl 
Rössler,Herbert Eulenberg, RudolfHer- 
*°g. Rudolf Stratz. Roda Roda. Adolf 
['»ul, Georg Hirschfcld. HansLand.Carl 
Rosner,Arthur Zapp, Frei h. vonSchlicht, 
J^ritz Mauthner, Dr. Hanns Heinz Ewers. 
Freiherr von Oppeln-Bronikowski, H. K. 
r 1 8 c h e r - A r a m , Paul Lindau. Felix Hol¬ 
länder, Peter Altenberg, Clara Viebig, 


Ada von Gersdorff und viele ander** haben den 
an sic ergangenen Aufforderungen, an «ler Hebung der 
deutschen Filmkunst mitzuwirken, mit erfreulicher Bereit¬ 
willigkeit Ft'lge geleistet. 

Es ist nun einmal eine nicht wegzuleugnende Tatsache, 
dass sich die Lichtspieltheater mit ihren Darbietungen 
unbegrenzter Beliebtheit beim Publikum jeden Standes er¬ 
freuen. Die grosse Masse sucht in ihnen Zerstreuung un«l 
Belehrung. Für «len Mann «les Volkes, «len der harte Kampf 
ums Dasein fast keine freie Zeit erübrigen lässt und dem 
«les daher an Gelegenheit fehlt, seinen Geist durch die 
Mittel fortzubilden, die besser Situierten be<pietn erreichbar 
sind, ist da.- Lichtspielhaus mit s«*inen eingestreuten Woohen- 
iibersichter., geographischen, ethnographischen un*l natur¬ 
wissenschaftlichen Bildern einer Art Volksbildungsschule 
gleichzuachten. Für Lesehallen, Museen. Bibliotheken, Vor¬ 
träge un«l andere volksbiklungsfreuiwlliche Einrichtungen 
kann er sich die vorgeschriebene Zeit gewöhnlich nicht 
absparen. Er muss sich nach der D«?cke strecken und «la 
kommt ihm das Kinematographentheater mit seinem reich¬ 
haltigen Programm und seinem bunten Vielerlei so weit 
entgegen, «lass er gcwöhnli«*h vollbefrietligt sein Heim auf¬ 
sucht. Das Kino. das keinen prunkvollen und mit, grossen 
Kosten zu unterhaltenden Bau nötig hat, ist «len Massen 
des Volkes in seine Quartiere gefolgt und hat ihm den 
Besuch so leicht und b«*qucm gemacht, wie kein anderes 
Unternehmen zuvor. Und dass ein Kinobesuch für di«! 
Zuschauer ganz ohne jeden geistigen Gewinn sein sollte, 
wird im Emst heute wohl niemand mehr behaupten. 
Zwischen den Dranu*n, die nun einmal das JLebensclixir «ler 
Lichtspielbühnen ansmachen, sind immer ein paar Brocken 
eingestreut, die Herz und Hirn erfreuen, 
r* Die Vielseitigkeit des Kinemas hat aber bisher auf 
einem Gebiet fast völlig versagt, und das ist das Gebiet 
der Literatur. Durch die sogenannten Autore.iühns «oll 
nun dem deutschen Kinopublikum Gelegenheit geboten 
werd«?n, einige der bedeutenderen und charakteristischen 
Werke unserer Schriftsteller kennen zu lernen. Und genule 
die Einführung «ler Autorenfilms hat auf vielen Seiten 
Widerspruch gefunden. Es sin«l in der letzten Zeit viel* 
Stimmen gegen die bereits bestehende oder geplante \ er- 
filmung von epischen Werken laut geworden. So hat 
Herr Professor Dr. Konrad v. Lange in T übing en 
kürzlich im „Berliner Tageblatt " einen geharnischten Protest 
gegen die Absieht veröffentlicht, die besten und emst«*ster 
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Dramen dem Film zu überliefern und Herr HansKvser 
in Mumau (Bayern) hat in der ,.B. Z. am Mittag“ einen 
..Offenen Brief“ an die Dramatische Abteilung der Nor¬ 
dischen Films Co. in Berlin gerichtet, der an absagender 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lässt. Dass die an 
sich löbliche Absicht vieler namhafter Autoren, zu ver¬ 
suchen, auch mit Hilfe der Projektionsleinwand an die 
Massen heranzuk« mmen. auf mancherlei Wi icrsprueh stossen 
wird, war schon nach der Piemiere von Paul Lindaus ..Der 
Andere“ mit Albert B a s s e r m a n n in der Haupt¬ 
rolle vorauszusehen. 

Wir haben diese Premiere und die in Aussicht stehenden 
kinematographischen Dramatisierungen von geeigneten Wer¬ 
ken anderer Autoren zum Anlass genommen, uns an eine 
grosse Anzahl von Romanschriftstellern und Bühnen¬ 
autoren mit folgenden Fragen zu wenden: 

Glauben Sie, dass es möglich ist, den Durchschnitt 
der Kinobesucher auf dem Umwege ül»er die Projek¬ 
tionsleinwand für moderne Literatur zu interessieren ? 

Halten Sie es für wahrscheinlich, dass durch die 
kinematographischen Dramatisierungen moderner Ro¬ 
mane und Bühnenwerke das literaturfremde Volk seine 
Dichter und Autoren kennen und schätzen lernen kann ? 

Halten Sie es überhaupt für möglich, den Ge¬ 
schmack der Massen durch den sogenannten litera¬ 
rischen Film zu bessern ? 

Die nachstehende Auslese der Antworten gibt die 
niedergelegten Ansichten wieder. Die Zahl der Autoren, 
die unsere Fragen unbedingt bejahon, ist verhältnis¬ 
mässig gering. Dagegen stimmt die grosse Mehrheit der 
Antwortenden in der auch von den enthusiastischesten 
Kinofreunden nie geleugneten Ansicht überein, dass dem 
Kinema auch bei vollendetster Darstellung die Möglichkeit 
fehlt, alle d.e Stimmungen und Schwingungen, die das 
Wort in der Seele des Lesenden hervorruft. durch Beine 
stumme und bildliche Darstellung auch nur annähernd 
zu erreichen. 

Aber der Autorenfilm will im Grunde gar nicht das 
Wort-Kunstwerk ersetzen, er will gewisser- 
massen nur riiit Hilfe der dem Massenpublikum vertraut 
und verständlich gewordenen Filmsprache auch an jene 
Kreise herankomraen, die bisher völlig uninterssiert dein 
Schaffen und Wirken unserer Geistesheroen gegenüberstan¬ 
den. Dem Bühnenschriftsteller und Romandichter soll der 
Film die Brücke bilden, mit seinen Ideen und Gestaltungen 
auch da an ein Auditorium heranzukommen, wo er unter 
den gegebenen Verhältnissen niemals darauf 
rechnen durfte, verstanden und gewürdigt zu werden. Das 
Volk ist in seiner Gesamtheit einem stammelnden Kinde 
vergleichbar, das das Geschehen um sich herum zwar sieht, 
dessen Bedeutung aber nicht erfassen und seine Eindrücke 
nicht schildern kann. Seine Erzieher müssen sich, um eine 
Verständigung überhaupt zu ermöglichen, seinen unent¬ 
wickelten Ausdrucksformen anpassen, müssen die oft 
komischen Wortbildungen des werdenden Menschen in ihren 
Sprachschatz aufnehmen und gelegentlich gebrauchen, wenn 
sie die Zuneigung ihres Kindes gewinnen wollen. Die inter¬ 
nationale Geste der Filmsprache wird überall verstanden 
und eine geschickte, verständige Kinoregie hat die Mög¬ 
lichkeit in sich, das, was der Schriftsteller sagen wollte, 
auch jenen verständlich zu machen, die sich Wort-Kunst - 
werken nicht mit der wünschenswerten Andacht widmen 
können. 

Das Kino hat noch eine ungeahnte Entwicklungs¬ 
fähigkeit vor sich. Die Gewinnung namhafter Autoren für 
die Mitarbeit an dieser Entwicklung ist jedenfalls als ein 
erfreulicher Schritt weiter zu begrüssen. 

Die Kinokunst. 

V’on Victor Blüthgen. 

Die Kinokunst ist bewegte Malerei und be¬ 
deutet als solche eine neue Kunstgattung und damit einen 


Kulturfortschritt. Die Geringschätzung, die ihr 
vielfach noch zuteil wird, beruht zum Teil auf dem Miss¬ 
brauch. der mit ihr getrieben wird, zum Teil darauf, dass 
man Ansprüche an sie stellt, die ihre Wesenseigentümlichkeit 
und die ihr damit begrenzten Aufgaben verkennen. 

Sie ist ein lebenskräftiger Spross der Photographie und 
teilt als solcher deren Schicksal, sich gegen die alten Kunst¬ 
gattungen legitimieren und ihren Kunstwert feststellen zu 
müssen. Das ist für sie nicht so schwierig mehr, nachdem 
die Photographie einen anerkannten Begriff der ..Kunst¬ 
photographie“ herausgestellt hat, das künstlerische Emp¬ 
finden sich dazu verstanden hat, sich der Photographie als 
Technik, als Darstellungsmitte! zu bedienen. Es bedeutet 
nur einen Schritt weiter auf diesem Wege, wenn man jetzt 
daran geht, dem künstlerischen Empfinden auch diese neue 
Phase der Photographie dienstbar zu machen. 

Das Kino vermehrt ohne Frage die künstlerischen Dar 
stellungsmittel um ein neues, hochbedeutsames. Die Be¬ 
wegung in der Wirklichkeit künstlerisch zu bewältigen und 
damit das Leben wiederzuspiegeln, ist letzten Endes bisher 
nur der mimischen Kunst gelungen. Die bildende Kunst 
behilft sich mit der Wiedergabe des bewegten Moments, 
die Wortkunst mit Schilderung der fortgesetzten Bewegung 
und ihrer Verknüpfung zu Handlungen. — den Rest über¬ 
lassen sie der Phantasie ihres Publikums. Aber auch der 
mimischen Kunst fehlt noch etwas: der Dauerwert, die 
Monumentalität. Jede Leistung ist eine Neuschöpfung, 
ein neues Kunstwerk. Hier springt «lie Kinokunst ein. g 

Fortan wird auch die Nachwelt in dar Lage sein, dem 
Mimen Kränze zu flechten. 

Die erstarrte Bewegung der bildenden Kunst löst sieh 
zu wirklicher Bewegung, die Bewegungsschilderung der 
Dichtung macht sie sinnenfällig. 

Sie wird Kunst sein, wo sie ihre Aufgabe darin erblickt, 
reizvolle, bewegte Wirklichkeit, gesehen durch eine Persön¬ 
lichkeit, wiederzugeben. gl 

So weit sie an die Stelle der Landschaftsmalerei und 
der Tier- und Genremalerei tritt, liegt ja für sie diese Auf¬ 
gabe klar. Das ist auch noch der Fall, wo es sich um die 
Wiedergabe menschl. Bewegungskunst als solcher handelt. 
der Tanzkunst. Dagegen ist einiges zu sagen, wo es sich 
um mimische Kunst und Dichtkunst handelt. 

Das Kino wird nie das lebendige Drama auf der 
Bühne ersetzen können, sondern nur das Bild einer drama¬ 
tischen Aufführung sein, die selber ein Stück Natur ist. 
Die Kinovorführung w ird das unter allen Umständen bleiben, 
selbst wenn man dahin gelangen wird, sie mit dem ge¬ 
sprochenen Wort, Gesang und Orchestermusik im Phono¬ 
graphen zu verbinden. Unkünstlerisch und stilwidrig würde 
es sein, etwa wirkliches Sprechen, Singen und Musizieren 
mit dem Kinobild zu verknüpfen. Das vergängliche Kunst¬ 
bild einer Einzelaufführung im Bilde festzuhalten, soweit 
es im Bereich seiner Mittel das vermag, dies muss das Kino 
rein und bewusst durchführen. 

Bis dahin wird indes nur eine mechanische Leistung 
beansprucht. Blosse Reproduktion einer gegebenen Kunst 
leistung. Die Sache bekommt ein anderes Gesicht, nun 
«las Kinowesen daran geht, künstlerisches Anschauungs¬ 
material aus «1er erzählenden Kunst zu gewinnen. 

Sie kann das auf zweierlei Art tun. Entweder sie 
schafft «lie lebendige Illustration, setzt sie 
an die Stelle der bisher üblichen zeichnerischen. I>er Nach¬ 
weis ihrer ästhetischen Berechtigung erübrigt sich da nicht 
nur — sie wird dem Zweck der Illustration aller Wahr¬ 
scheinlichkeit weit besser dienen, als es die Zeichnung iiu 
allgemeinen zu tun pflegt, falls ein guter Regisseur 
an die Stelle des Zeichners tritt. Da «liese Art «lie Bekannt • 
schaft des Publikums mit dem Dichtwerk voraussetzt, winl 
sie die Verbreitung wertvoller Erzählungsliteratur enorm 
können fördern helfen, wenn nicht gar «len Ver¬ 
trieb ganz billiger Ausgaben nebenher 
in eigene Regie nehmen können un«l 





- „.h. ■ „.ii' 



Wien 1912 


Der Kmematotrrapb — Düsseldorf. 






CRnemnnn 


Einzige höchste Aus¬ 
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Projektor 


IMPERATOR 




Wollen Sie In Ihrem Theater den bewährten und besten Prolektor haben, dann verlangen Sie 
sofort kostenfrei Preisliste und Kostenanschlag über den F.memann Stahl-Projektor Imperator. 
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Grösstes Photo - Kino - Werk mit eigener optischer Anstalt. 
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müssen. Selbst die feinste Erzählungskunst würde hier- Hans Land : 


bei auf ihre Rechnung kommen können, ebenso wie ein 
feinsinniges Rildungspublikum. Die Opcmtextbücher sind 
ja Vorbild dafür. 

Das käme anders bei der zweiten, wahrscheinlich zu¬ 
nächst bevorzugten Art: der Umsetzung einer Erzählung 
in eine Pantomime, die, soweit sie nicht an sich verständlich, 
durch kurze Zwischentexte auf dem Sclürra erklärt wird. 
Hier hat das Kino selbständige Arbeit zu leisten: aus dem 
Handlungsguhalt der Erzählung ein für sich bestehendes 
dramatisches Gebilde zu gewinnen. Es würde ein aus¬ 
führlicheres Programm genügen, wollte man 
das Verständnis vorbereiten. Der eigentliche Feingehalt 
der novellistischen Kunst hat mit dieser Arbeit nichts 
mehr zu tun. Dichtung ist eben Wortkunst. 

Ich glaube nicht, dass die Konzess.on, die der Er¬ 
zähler dem Kino mit l’eberlassung des Stcffes in Handlung 
macht, seinem Schaffen abträglich ist. Diese Art Kinokunst 
wird wesentlich ein Publikum anziehen. das zunächst für 
die Würdigung solcher Erzählerkunst nicht in Betracht 
käme. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass das Kino 
die Brücke zu dieser scldägr — dass man die Kinovorführung 
als eine Art von Inhaltsangabe würdigen lernt, die Lust 
macht, der Erzählung und damit dem Erzähler selber 
näher zu treten. 

Nur liegt die Gefahr nahe, dass die Filmfabrikation 
die Wege unserer heutigen Theater geht 
und Erzählungen bevorzugt, deren einziger Wert eben in 
der Handlung besteht und — dass diese Handlung eine 
solche ist, deren Wert eine, und noch df-zu eino höchst 
fragwürdige, Sensation bedeutet. 

Es wird Sache des Kinos sein las m.t dem Begriffe 
Kunst rechnet, dieser Gefahr aus dem Wege zu gehen. 


Wenn ich auch nicht gerade glaube, dass es angängig 
sein wird, ,.auf dem Umwege über die Lichtspielhäuser den 
Durchschnitt der Kinobesucher für moderne Literaturwerke 
zu interessieren“, so wird doch dem epischen Schriftsteller 
auf diese Weise die Möglichkeit, mit seinen Ideen und Ge¬ 
staltungen an Kreise zu kommen, die ihm bis dahin nicht 
erreichbar gewesen sind. Und das ist sehr wertvoll. 

Arthur Zapp: 

Es erscheint mir als ganz zweifellos, dass die 
Schriftsteller von der neuen Gepflogenheit. Romane und 
Dramen auf den Film zu br.ngen, in jeder Weise profitieren 
werden. Ich bin überzeugt, dass viele Kinobesucher den 
Roman Felix Holländers .Der Eid des 
Stephan Hülle r“, nachdem ihm durch das Kino die 
Handlung desselben vermittelt worden ist, nachträglich 
gelesen haben. Sie werden dadurch wahrscheinlich auch 
auf andere Werke der bekannteren Romanschriftsteller auf¬ 
merksam geworden sein. Ebenso überzeugt bin ich, dass 
Paul Lindaus Schauspiel „Der A n d e i e“, mit 
dessen kincmatographischer Darstellung das Lichtspiel- 
theater am Nollendorfplatz zurzeit allabendlich volle Häuser 
erzielt, einen neuen Erfolg haben würde, wenn es jetzt 
abermals auf der Bühne erscheinen möchte. Dass die Kino¬ 
besitzer neuerdings dazu übergehen, Romane und Theater¬ 
stücke für den Film bearbeiten zu lassen, ist also nicht nur 
deshalb zu begrüssen, weil dadurch die geschmacklosen, 
zum Teil verrohenden Sujets verdrängt werden, sondern 
die Schriftsteller haben auch noch e inen 
besonderen Vorteil davon, weil sie da¬ 
durch zweifellos mit ihren Werkenaueh 
in Kreisen Interesse erregen, die sich 
ihm bisher mehr oder weniger v er¬ 
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schlossen haben. Eine weitere natürliche Folgt 
ist, dass der künstlerische und literarische Geschmack des 
grossen Publikums dadurch gehoben wird. 

Freiherr von Schlicht-Weimar: 

Ich bin leider mit Arbeiten so überhäuft, dass es mir 
hei dem besten Willen nicht möglich ist, alle an mich er¬ 
gehenden Anfragen und Rundfragen beantworten zu können. 
Ich möchte Ihnen nur kurz mitteilen, dass auch ich einer 
grossen Filmfabrik das Recht eingeräumt habe, meine 
sämtlichen Werke für den Film zu bearbeiten. 

Karl Rosner : 

Ihre Zeilen wurden mir auf einer Reise, die mich auf 
•inige Zeit nach Süddeutschland führte, nachgesandt. Es 
ist meine sichere Ueberzeugung, dass das Kino die Möglich¬ 
keiten in sich trägt, breite Mengen seiner 
freunde, die den ernsten und w_e rtvollen 
behöpfungen unserer Schriftsteller bis- 
h e r . ferne standen, für diese Dichtung en 
z “ interessieren. Sicherlich werden die sogenannten 
• Autorenfilms“ eine Verbesserung des Geschmacks bei 
vielen Kinobesuchern bewirken, und sie werden manchen, 
der bisher gedankenlos die bunten Geschehnisse an sich 
vorüberziehen liess, veranlassen, nach den Büchern der 
Autoren zu greifen, — zu lesen! 

Lothar Schmidt: 1 

.. , * c h halte es nur in seltenen Ausnahmefällen für mög- 
•ch, dass ein moderner Roman oder ein modernes Drama 
m Publikum ohne die schwersten Einbussen an künst- 
enS p? n Werten durch das Kino vermittelt werde. 

Ein Werk, das durch das Kino dargestellt wird, muss, 
enn es au f feinere' Sinne und künstlerisch wi-ken soll, 


von einem Künstler auch für das Kino gedacht und ge¬ 
schrieben sein. Plastik und Bewegung sind die Prinzipien 
der Licht spielbühne. Was diese Plastik und Bewegung 
ausdrücken, wie sie vom Autor empfunden und von der 
Technik des Kinematographen ausgeführt werden, das be¬ 
dingt ihren Wert oder Unw’ert. 

Ich sah von dramatischen Vorführungen der Licht- 
spielbühnc bisher noch nichts, was meine Ansprüche an 
das Kino hätte befriedigen können Ohne Zweifel aber hat 
die Lichtspielbühne die Möglichkeiten zu erfreulichen 
Leistungen auch auf diesem Gebiet in sich. 

Freiherr von Oppeln-Bronikowski: 

Da ich selbst kürzlich meine Arbeiten an ein kinemato- 
graphisches Unternehmen verkauft habe, bin ich in dieser 
Sache Partei und möchte mir darum kein Urteil erlauben. 
Ich für mein Teil glaube allerdings nicht daran, dass 
die Lichtspielhäuser unseren Schriftstellern grosse Volks¬ 
kreise gewogen machen werden. Das Kinopublikum besteht 
doch grossentcils aus Kindern und Leuten, die zur Literatur 
kein inneres Verhältnis haben und deren literarische Be¬ 
dürfnisse durch die „Woche“, die „Illustrierte Zeitung“ und 
den Feuilletonroman ihrer Tageszeitung gedeckt werden. 

Richard Schott: 

Auf Ihre Anfrage gestatte ich mir Ihnen folgendes 
zu antworten: 

Dass es gelingen könnte, durch den Film das „literatur- 
fremde“ Volk zu Bewunderern seiner Dichter zu erziehen, 
bezweifle ich. Aber darauf kommt es meiner Meinung 
auch gar nicht so sehr an. Die verlogenen, sentimentalen 
oder rohen Schmarren, die für witzig oder gar humorvoll 
ausgegebenen Geschmacklosigkeiten, die im bisherigen 
„Kientoppstück“ so oft am Werke waren, die an und für 





sich schon so tief stehenden geistigen Ansprüche der breiten 
Masse noch weiter hinabzurücken. — sie sollen beseitigt 
und durch etwas Besseres ersetzt werden. Wenn die 
..Autorenfilms“, wie wir alle hoffen, diese Aufgabe erfüllen, 
so werden unsere Dichter sich mit Freuden in den Dienst 
der Sache gestellt haben und noch weiter stellen, auch ohne 
die zweifelhafte Lockspeise einer literarischen Volks¬ 
erziehung von Kinos Gnaden. 

Georg Engel : 

Auf Ihre Anfrag«* muss ich Ihnen folgendes bemerken: 

Ich halte es beinahe für ausgeschlossen, 
dass das Kinema alle die Stimmungen und »Schwingungen, 
die das Wort in der Seele des Beschaueis oder des Lesers 
hervorruft, durch stumme bildliche Darstellung auch nur 
annähernd zu erreichen vermag. Aus taus«*nd unsichtbaren 
Abgründen oder Sonnenhöhen holt das Wort seinen ge¬ 
heimen Zauber, an das Wort knüpfen sich von Urzeiten her 
ungeheure Vorstellungsreihen, auch bildl.chen Inhalts, die 
schneller durch die Seele sausen, als sie irgend ein photo¬ 
graphischer Apparat aufzunehmen imstande wäre. 

Das Wortdrama wird aus diesem Grunde also niemals 
durch die stumme Pantomime des Films zu ersetzen sein. 

Auf der anderen Seite verkenn«* ich aber keineswegs 
die vielen Bildungsmöglichkeiten, die 
das Kino erholungsbedürftigen Volks¬ 
massen bietet, und da die vielen Tausende dieser 
Schicht an ein Kunstwerk nur schwer oder gar nicht heran¬ 
zubringen sind, so betrachte ich allerdings das Kino, welches 
sich mit der Vorführung von Schauspielen und Romanen 
angesehener Autoren beschäftigt, für ein sehr beach¬ 
tenswertes Surrogat, das wohl imstande sein 
dürfte*, den Appetit der Menge auch all¬ 
mählich nach der besseren Originalkost 



zu reizen. Die Kinotheater werden selbstverständlich 
ihren höchsten Zweck erst dann erfüllen, je mehr sie be¬ 
strebt sein werden, das Beste zu fördern, zu dem sie best immt 
sind, nämlich naturwissenschaftliche und geographische 
Kenntnisse unter das Volk zu streuen. 

Dr. Heinrich Lilienfein: 

das Folgende: 

Nach meiner Meinung haben Literatur und Kinemato 
graph nichts miteinander zu tun. Ich unterschätze dio 
Bedeutung der Filmkunst für wissen¬ 
schaftliche und belehrende Zwecke nicht. 
Die Dichtkunst steht und fällt mit dem Wort. Die Ver¬ 
filmung von Romanen und Bühnenwerken halte ich für eine 
Barbarei Wenn gute Schriftsteiler für den Film 
arbeiten wollen, so sollen sie eigens dafür Handlungen er¬ 
finden, die von vornherein den Be«lingungen der Lichtspiele 
entsprechen. Ich für meine Person fühle mich zu «lieser 
Tätigkeit nicht berufen. 

Axel Delmar : 

Das literaturfremde Volk ist das Volk des Kinos über¬ 
haupt unil das wird durch nichts dem Kino, dem Variete 
und den Biermusiken entzogen werden, noch wird «ss An¬ 
regungen folgen, die über die Unterhaltungsbeilage tler 
Hauszeitung hinauslangen nach geistigen Werten. Die 
Bildersprache des Kinos wird die Sprachenbilder eines 
Dichters nie wiedergeben, und der Beweis dafür ist: die 
Betitelung und die Vorworte zu den cittzelnen K noszenen. 
Darum ist zu erhoffen, dass die Gegenwartskraft des Kinos 
sich auch eine neue Poetenart schaffen wird, den Kino- 
drasten. . . ., der bildende und darstellende Künste 
zu belebtem Einklang bringen kann. 
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Heinz Tovote: 

Ich glaube kaum, dass viele neue Leser für die Werke 
der Autoren gewonnen werden, die jetzt den Inhalt ihrer 
Romane oder Dramen filmen lassen. Int Gegenteil könnte 
ich mir vorstellen, dass jemand, der bisher ein paar Stunden 
für ein Buch über hatte nun als eifriger Besucher der 
Lichtspielbühnen einfach wartet, bis das neue Werk der 
Literatur für ihn in bequemer Weise gekient wird. 

Auf die Namen der Autoren wird, sobald erst viele 
Schriftsteller sich in den Dienst des Kinos gestellt haben, 
immer weniger geachtet werden, denn der Titel ist die 
Hauptsache dabei, der Yerfassemame Schall und Rauch, 
ausgenommen, dass jemand sich ganz in den Dienst der 
Lichtbilder stellte. Dessen Name könnte sich freilich ein¬ 
prägen und wird es auch tun. 

Ich glaube aber, für den Schriftsteller, dem Wort und 
Klang und gute Prosa etwas gilt, der Psychologie und 
differenzierte Kmpfindungen wiedergibt, für den kann die 
Kinokunst nur einen vorübergehenden Reiz 
haben, denn seine Eigenart kann das Lichtbild mit bestem 
Willen nicht wiedergeben. 

Für die neue Kunst ist auch eine neue 
Schaffensart erforderlich, und ein anderer, 
derberer Inhalt, als unsere moderne Literatur ihn zurzeit 
liebt. Das Kino kann Gewinn aus der Literatur schöpfen, 
die Literatur nur materiellen, aber keine ideellen aus der 
kinematographiseben Verarbeitung. 

Dr. Jon Lehmann: 

Ich glaube nicht, dass es möglich ist. den Durchschnitt 
der Kinobesucher auf dem Umweg der Lichtspielhäuser 
für moderne Literatur zu interessieren. Meine geringen 
Erfahrungen auf diesem Gebiet scheinen mir «las Gegenteil 
zu beweisen. In einer Leihbibliothek wurde der für die 
Kinodramatik bearbeitete Roman eines modernen Autors 
von der Unterhaltung suchenden Dame mit den Worten 
zurückgew iesen: „D as kenne ich schon, das 
habe ich im Kino gesehe n“. Für ganz aus¬ 
geschlossen halte ich nach dem heutigen Stande 
der Technik, dass das Volk durch das Kino seine Dichter 
und Autoren kennen lernt. Es bekommt vielmehr direkt 
falsche Eindrücke von diesen Werken. Auch der sprechende 
Kino hat bisher daran nichts zu ändern vermocht. Viel¬ 
leicht aber wird dies der Zukunft Vorbehalten bleiben. 
Bei der wunderbaren Entwicklung, die das Kino bisher 
genommen hat, halte ich es für möglich, dass eine 


spätere Zeit Ihre Fragen bejahen wird, die ich heute ikm-’i 
verneinen muss. 

Gebhard Schätzler-Perasini: 

Sie fragen, ob es möglich ist. den Durchschnitt der 
Kinobesucher auf dem Umwege über die Projektions¬ 
leinwand für moderne Literatur zu interessieren : 

Darauf muss ich auf Grund meiner eingehenden Kenntnis 
der Darstellung end Wirkung des Kinodramas mit 1 a‘ 
und auch mit „N e i n“ antworten. 

Es ist sehr wohl möglich, jeden modernen Roman als 
kinematographisches Drama zu bearbeiten. aber nur. 
wenn dies durch einen Fachmann geschieht, der weder 
allein Schriftsteller, noch allein Kino¬ 
regisseur, sondern beides zusammen ist. 

Bedenken Sie, dass der betraffende Bearbeiter darauf 
achten muss, dass die besonderen Werte des literarischen 
Erzeugnisses unter allen Umständen gewahrt bleiben, «lass 
sich al>er einem N ic ht fach manne bei der sogenannten 
Dramatisierung Hindernisse in den Weg stellen, die er nur 
kennt, wenn er eben einige Monate lang in kinematogra- 
phischen Ateliers und bei Freilichtaufnahmen selber mit- 
arbeitete. 

Den Bew eis dafür habe ich bei der Einreichung von mehr 
als eüiem halben Tausen«! Ki’.iodramen-Bearbeit ungen etc. 
gefunden. Das aller wenigste war brauchbar, weil die Autoren, 
oft klangvolle Namen, kernen Dunst von den Möglichkeiten 
der Projektion, gerade für das Drama — und den, gegen die 
ausländischen FUms immerhin noch geringen Ausstattungs¬ 
möglichkeiten deutscher Firmen hatten. Die gewöhnliches 
Folge war dann — wem. der Stoff überhaupt akzeptiert 
wurde —, ein durchgreifendes Bearbeiten, Streichen. Er¬ 
gänzen, Verändern, so dass oft eine ganz neue Sache ent¬ 
stand. Das alles hätte tich der Autor erspart, wenn er 
die Bearbeitung einem Fachmann übertragen hätte. 

So wie die Dinge in der deutschen Kinematographie 
liegen, habe ich es für besser gefunden, mich eines besseren 
Tages davon abzuwenden. Vorläufig herrschen noch immer 
die Geschäftsfilms: Pikamerien. Hysterien, Sensationen der 
dümmsten Art, Ehebrüche und verblödende Humoristika. 
Ob es jemals besser wird, mag die Zukunft lehren, ich glaube 
nicht recht daran. 

Walther Häntzschel-Clairmont: 

Ihrer freundlichen Aufforderung komme ich gern nach 
und fasse meine Ansicht über die mir vorgelegten Fragen 
in folgendem zusammen: 
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Wie jede neue Kunst erst ihre Kinderkrankheiten 
durchmachen muss, ehe sie zu einem positiven Kulturfaktor 
werden kann, so bleibt es auch der künstlerischen Dar¬ 
stellung durch den Kinematographen nicht erspart, einen 
regelrechten Entwicklungsgang durchzumacnen. der als End¬ 
resultat hoffentlich nur noch Films ergibt, die wirklich Kirnst 
und Kulturwert besitzen. 

, Wenn Sie mir die Frage vorlegen, ob ich es für möglich 
halte, dem Durchschnitt der Kinobesuch?r auf dem Um¬ 
wege über die Projektionsfläche des Kir oa Interesse für 
moderne Literatur zu suggerieren, so muss ich das ent¬ 
schieden verneinen. — Die Kunst des Schrift¬ 
tums, gemeinhin Literatur genannt, und die Filmkunst 
stehen sich diametral gegenüber. Es ist die eine 
das direkte Gegenteil der anderen, mithüi kann keme von 
beiden dazu dienen, für die andere bei dem absoluten Laien 
Interesse zu erwecken. 

Während bei allen Werken der Literatur das ge¬ 
schriebene oder gesprochene Wort auf das Publikum wirkt, 
spricht bei der Filmkunst das BUd auf den Beschauer. 
Ich halte im volksbüdenden Sinne das Wort für wirkungs¬ 
voller und tiefgehender bei dem denkenden Menschen, 
als das BUd, denn ich k&iui im BUd nicht aUe die Gedanken 
wiedergeben, die Herz und Gemüt fessebi. Seelische Kon¬ 
flikte lassen sich im BUd überhaupt nicht wiedergeben, 
wenigstens nicht so scharf, als dies durch das Wort mög¬ 
lich ist. 

Bei der dramatischen Dichtkunst ist zwei Drittel 
Wort und nur zirka ein Drittel Handlung 
und viele Vorgänge, die eigentlich zur Handlung mitgehören, 
die aber oft aus ästhetischen Gründen nicht als Handlung 
auf die Bühne gebracht werden können, müssen durch das 
Wort zum Verständnis des Zuhörers gebracht werden. — 
Bei der Filmkunst ist wiederum alles Handlung 
und je packender diese Handlung ist, um so sensationeller 


wird sie auf die Zuschauer ihren Einfluss äussern. Nach 
diesem Rezept sind bisher die Kinodramen geschrieben 
worden und geht es deshalb bei ihnen ohne einige Ver¬ 
brechen und Perversitäten fast niemals ab. 

Es lässt sich noch lange nicht aus jedem Drama oder 
Roman ein wirkungsvoller Film komponieren; aus dem 
Roman vielleicht noch eher als aus dem Drama. Nehmen 
wir z. B. Schillers Teil als Vorwurf für einen Film an. — 
Sie werden jedenfalls auch die französische Ver¬ 
ballhorn isierung dieses Dramas für den Kino ge¬ 
sehen haben, die vor zirka Jahresfrist die Runde durch 
die deutschen Kinematographentheater machte. Diese Dar¬ 
stellung war ein jämmerlicher Abklatsch der historischen 
Vorgänge, aber nicht Schillers Teil. Bei der Uebertragung 
für den Film müsste man, nach Schillers Schilderung auch 
die Ursachen mit zur Darstellung bringen, welche 
Teil zu dem Mord des Landvogts veranlassten, also die 
Ausschreitungen des Landenberger Vogtes, seine Ermordung 
durch Baumgarten, die Blendung des alten Mclchtal und 
schliesslich auch die Ermordung des Kaisers Albrecht durch 
seinen Neffen. Auf diese Weise würde Schülers Teil zur 
schönsten Mordgeschichte, und so verhält es sich bei den 
meisten Schriftwerken früherer und modernster Zeit. Was 
das Wort mild und edel wiedergibt, enthüllt der FUm in 
nackter, ungeschminkter Wahrheit. Es kann nie der 
Geist einer literarischen Arbeit durch das Büd ersetzt 
und mithin auch nicht die Eigenart eines Dichters, die eben 
in seinen Worten liegt, Laien durch den FUm zum richtigen 
Verständnis gebracht werden 

Ich fasse die Aufforderung der deutschen Filmfabriken 
an die deutschen Dichter und Schriftsteller nicht dahin auf, 
dass sie ihre literarischen Werke für den Film u m d i c h t en 
sollen, denn das würde einer Entwertung ihrer Dichtungen 
gleichkommen. Berechtigt ist die Aufforderung nur in dem 
Sinne, dass die deutschen Schriftsteller aus sich heraus 
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neue Werke schaffen, welche dem Bildungsbedürfnis ver¬ 
ständiger Kinobesucher Rechnung tragen und eigens mit 
Rücksicht auf die Filmtechnik komponiert sind. Freilich 
müsste dann auch das Honorar für diese Arbeiten ein ent¬ 
sprechendes sein, um die Autoren für ihre Mühe angemessen 
zu entschädigen. Wie bis heute die Verhältnisse in dieser 
Beziehung liegen, ist es gerade nicht sehr ver¬ 
lockend für die Filmkunst zu schreiben. 

Paul Oskar Höcker: 

An einer eingehenden Beantwortung Ihrer Umfrage 
kann ich mich vorläufig nicht beteiligen, denn ich habe 
erst einen einzigen, nach einem Roman bearbeiteten Film 
in der Vorführung durch den Kinematographen gesehen. 
Das war neulich in den Kammerlichtspielen am Potsdamer 
Platz. Der dort gezeigte Film nach Dumas „Der Graf 
von Monte Christo“ hat mir aber ganz und gar 
nicht gefallen. Nur die grobkörnige Handlung war heraus¬ 
gearbeitet, oder sagen wir: wie mit der Axt herausgehauen. 
Das immerhin grosszügige und poet ische Werk war zu einem 
brutalen Hintertreppenroman gewandelt worden, für den 
Geschmack von Fuhrleuten und Kellnerinnen. Dass ein 
gebildeter Kinobesucher daran Gefallen gefunden haben 
sollte, bezweifle ich, — er würde sich also hüten, das Buch 
zu kaufen. Die Kinobesucher aber, die nur am rein Stoff¬ 
lichen, nicht an irgend welcher psychologischen Kunst Ge¬ 
schmack finden, werden kaum Lust haben, einem Thema, 
das Bie in einer knappen Stunde durch den Film kennen 
lernen können, die umständlichere Lektüre mehren r Tage 
zu widmen. 

Ob sich die Bearbeitung und Regieführung wird ver¬ 
feinern lassen, so dass auch ich einmal der Filmvorführung 
von wertvolleren Romanen und Dramen mein Interesse 
zuwenden werde, kann ich also heute noch nicht sagen. 


Dr. Rudolf Presber: 

Sie fragen, ob es möglich ist, den Kinobesucher auf 
dem Umwege über die Projektionsleinwand für modsrne 
Literatur zu interessieren? 

J a und Nein! Es gibt eine Art von Literatur (dir 
freilich nicht die beste ist), deren hauptsächlicher Wert in 
einer auf blosse Spannung abzielende Häufung von Ge 
schehnissen und Handlungen besteht. Diese Literatur wird 
einem auf grössere Effekte eingestellten Publikum vielleicht 
durch das Kino näher gerückt. Das feinste und diffizilst, 
der Literatur wird selbstverständlich der Film niemals 
ausdrücken können, da eine Seelenschwingung im Licht - 
bilde nur durch die Mimik und Geste auszudrücken ist. 
und das das feinste Werkzeug des Poeten, i * * 
Wort, vollständig ausgeschaltet bleibt.' 

Kino und Literatur, die sich eben emsig suchen und 
in heisser, von materiellen Rücksichten nicht ganz unbeein¬ 
flusster Liebe zu verbinden suchen, werden meiner Ansicht 
nach bald wieder völlig getrennte Wege gehen. 
Der Dichter wird nicht auf das Wort, nicht auf die Psycho¬ 
logie, nicht auf die Kleinmalerei verzichten wollen, und der 
Film wird seine besten Lieferanten unter besonders gearteten 
Talenten gewinnen, die mit der Wortkunst und Seelenkunde, 
wie der intimen Menschenkenntnis und der Milieumalort i 
sich nicht lange aufhalten, die nur den Roman ersinnen, 
den eben das Auge eines Tauben auch zu begreifen im¬ 
stande ist. 

Dass die grossen Dichter der Vergangenheit dem Volk 
durch das Kino näherrücken könnten, glaube ich nicht- 
Vom gefilmten G ö t z bliebe, wenn man so sagen darf 
ein stummer Spektakel übrig, vom gefilmten T a s s o eine 
unerhörte Langeweile und vom gefilmten Faust •* 
unerträglicher Zauberspuk. 
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der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal« Auswahl. 

Programmtatein 

mit Bach*taten «um selbst Zusam- 
mensetzen der Programme mit Eichen - 
rahmen unter Glas. Stück: 9«,—Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 0, 10, 16, 20, 26 u. 40 Ampere. 

Kassentatein 

in gediegener Ausführung 10—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas Stück: 4*—00 Mk. 

Notlampon 

in feiner Messing - Ausführung T mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 

UcMa dazu, Karton 99 PI«. (8 Stück 
Inhalt von lfetündiger Brenndauer.) 

Fllmkitt 

Flasche US und 246 Mk. 
Flasche 3,M, 0. und 11,— Mk. 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und AbwicklungB- 
\ Errichtung. 

Lampenhaus, 

Objektiv, . 

Kiektr. Lampe, 

Kimmer Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nsr 460,- Mk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtplatten 

Grosse Dose: *76, Mk. 
Tadelloses, weiasea Licht. 

0*1- und Petroleumsprttzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 14S u. 1,50 M«. 

Gelegenheitskauf 

Noo! Nah! 

Bud^rus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab- 
wicki jngsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nsr 360,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisenverachiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 Film trommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 396,— Mk. 




Spottbillig! |ij a 

nncitiif 

n Spottbillig! 

41 PL kätssjä: V IQ 

IJUjIIIV 

mT Feinste künstl. kol. Ausführ rr Bf 

mit Messingfass. p. Stück *3 


Theater-Maschinen Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 


mit Origü al-Ememann-Stahl-Projek¬ 
tor - Mechanismus ,,Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 

Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositiveinrichtung. 

Eiserner Tisch. 

2 Whwt j nwifnAli^ $ 


Opottkllllg! 

Regulierbar# Widerstände 

Flr 96 vott 

10-26 Ampere. 32 Mk. 


Flr 119 VoH 

10—26 Ampere . 6« Mk. 

16—30 99 Mk. 

Flr 220 V«H 

10—26 Ampere. •• Mk. 

16—30 ,. 99 Mk. 

Garantiert beete Ware. 

Bsstsllsn Bl« zm«shond ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 


la. Kondensorlinsen 


PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,60 Mk. 
103 ,. „ 1,65 „ 

10« „ „ 1,80 „ 
109 „ .. .. 2.19 

116 m „ 240 .. 

120 „ ,. „ 2,90 „ 

160 „ M M 6.10 

180 „ .. „ 9.90 ,. 

BIKONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2,80 Mk. 
116 „ .. .. 3,26 „ 




araten sämtlicher Systeme. 
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Wir machen nunmehr darauf aufmerksam, dass 
dieser Film eine Feerie in wunder¬ 
barer Aufmachung bringt 
und erscheint: 





Lichtbild -Vertrieb - O. m. b. -— 

Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 35 

Telephon: Amt Moritzplatz 11908. Telegramm-Adresse: BILKAFILM. 
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Sensation! 

Sensation! 

9es j 

Sensationen 

Sensation! 

Sensation! 

Preis 

Sensatioi 

Sensation! 

Biograph 
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auf 
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auf 
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— Für lugend - Vorstellungen empfohlen I = 

Die Gotthard - Serie 
Der kleine Däumling * 

Grosse Auswahl in natur-wissenschaftlichen und aktuellen Films 


— Per sofort: 

Eine 3. Woche 
Eine 4. Woche 


frei! 


Zirka 500000 Meter gut erhaltene Bilder nach beendeter Inventur in 
grossen und kleinen Posten zu staunend billigen Preisen sofort abzugeben. 


Intern. Kino-Industrie-Ges. 

Manneck & Co. 

Berlin SW. 68, Charloltenstrasse 7/8. 9,13 

Telegr.-Adr.: Inkafilm, Berlin. Tel.-Amt: Moritzplatz 927. 
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Die ganzen Schiller sehen Dramen würden sich 
in Massenaufzüge von heroischen Einzelbildern, die 
Shakespeare sehen Dramen würden sieh in Prügeleien 
auflösen. Ich kann mir von solcher Auflösung von Goethe, 
Schiller und Shakespeare nicht das geringste 
versprechen. Jede gut gefilmte Bauernkirchweih, die nach 
reichlichem Becherheben mit einer solennen Holzerei endet. 
l»ei der der Polizist unten liegt, wird für neun Zehntel des 
Kinopublikums amüsanteres und interessanteres bedeuten, 
als Richard III. oder Heinrich IV. 

Im Festhalten lebensechter Sitten und 
Gebräuche, im Dienste der populären 
Wissenschaft und als leichter Amüseur, 
im Stile der von früheren Jahrhunderten gepflegten Panto¬ 
mime. wird das Kino meines Erachtens auch künftig seinen 
Zweck erfüllen und immer seine Berecht igung 
haben. Der dramatischen Kunst al»er wird es vielleicht 
den einen grossen Dienst erweisen, dass es für das Auge 
der Nachwelt berühmte Schauspieler in irgend einer 1 h*- 
rühmten Szene ihres Repertoires festhält, so dass auch die 
Nachgeborenen sich von der Erscheinung. Mimik und Auf¬ 
fassung eines einstmals berühmten Darstellers, der für sie 
sonst nur einen Namen bedeutete, eine allerdings sehr 
l>escheidene Vorstellung machen können. 

Julius Bab: 

Ich büi der Ansicht, dass durch «len Film n iemals 
eine Einführung in die Literatur e.r - 
reicht werden kann, vielmehr nur das Empfinden 
für die eigentlich ästhetischen Werte, die an die sprachliche 
Form gebunden sind, zugunsten eines rohen StoffintercRSes 
zerstört wird. Ich habe diese Anschauung mehrfach 
und an verschiedenen Stellen ausführlich begründet, habe 
aber auch stets hinzugefügt, dass ich noch jenseits der 
wissenschaftlichen und informatorischen Leistungen des 
Kinematographen eine künstlerische Möglichkeit 
tür den Film sehe, wenn er nämlich seine schiefen, dramatisch 
psychologischen Ambitionen aufgibt und mit seinen Zeit 
und Raum überspringenden Mitteln die Wunder einer 
Märchenwelt vor uns spielen lässt. 

Margarete Böhme : 

Ich persönlich habe eine besondere Vorliebe 
für das Kino, und ich glaube an eine grosse Entwiek- 
ingsmöglichkeit hinsichtlich seines L'nterhaltungsfibns. 
< ne Zweifel können die sogenannten Autorenfilms unend¬ 
lich viel dazu beitragen, den Wert der Vorführungen zu 
erhöhen und mteressanter zu gestaltsn als bisher, wo sich 
der Unterhaltungsteil vielfach auf blöde PossenreLssereien 
und Bilderbogenschauerdramen a la Xeu-Ruppin be¬ 
schränkte. Aber die Autoren müssen sich schon der Mühe 
unterziehen, direkt für den Film zu arbeiten. Nur 
so kann, meines Erachtens nach, unter Berücksichtigung 
aller technischen Erfordernisse, etwas wirklich Gediegenes 
und Sehenswertes geschaffen werden. Man darf sich nicht 
die Tatsache verhehlen, dass der Zusammenhang 
zwischen Projektionsleinwand und Lite¬ 
ratur immer ein loser und bedingter bleibt. 
s eeÜ8che Vorgänge, innere Konflikte lassen sich schwer und 
immer nur unvollkommen pantomimisch wiedergeben. Des¬ 
halb halte ich die V e r f i 1 mung von Romanen 
für ein unfruchtbares Beginnen. Ganz 
l*esonders von modernen Romanen, die zumeist nicht an 
einem Ueberfluss von Handlung kranken, während bei 
einem guten Filmdrama doch die erste Bedingung ist: 
viel Handlung, sehr viel Handlung, noch mehr Hand¬ 
lung und Handlung. Ob das literaturfremde Volk auf 
dem Umwege durch den Film für moderne Literatur zu 
mtereeeieren ist ? — Vielleicht ? — Dass em Kinodrama 
*um kaufen des betreffenden Buches veranlasst, glaube 
Jen kaum. Eher dürfte die Lektüre eines spannenden Buches 
dem Leser den Wunsch nahe legen, sich die lebende Illu¬ 
stration im Lichtspieltheater anzusehen 


Verkaufe 


fortwährend in Schicht und Perforation 
tadellos erhaltene Schlager: 


X« irdische 

Nordisch«* 
ltuln 
Messt er 
Nordische 
Royal 

Ifioscop 

Nordische 


Verklungene Lieder 
Der Ueberfall 
Die Dollarprinzessin 
Die Sirene . 
Wiedergefunden 
Seine schwierigste Rolle 
Wie eine Schwester 
Hexenfeuer (Sah erst) 

Die 3 Kameraden 
Gebrochene Frühlings rose 
Die grosse Sensation 
Verkannt . . . . 

Auf vulkanischer Erde 
Sklaven der Schönheit 
Kämpfende Herzen 
Unter der Maske (Saharet) 
Am Glück vorbei 
Die arme Prinzessin 
Das Geheimn s seiner Frau 
Das Feuer übe-ni Meer 
So stand es geschrieben 
Geheimnis der Brücke von 
Not re Dame 

Die Macht der Liebe (fast neu! 


1192. 

719. - 

1035.— 

«35.— 

745,— 

«85.— 

835,— 

»40.— 

870,— 230. 


885.- 220. 


sowie weitere 50 erstkl. Mehrakter-Films. 

Preise. Prompt und rtod. 


= Verlangen S e meine Liste. 


Nur Vorkauf. Kein Verleih. 


L ieitii 


id Fi - Centrale „Pallas“ 

Inh.: A. Mintus 

■-- BERUM SW- — 


Telephon . Mpl. 1*7». Telegr.-Adr.: Filmpallas. 
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ln eigener FM sebaul: 



Billige Preise. Gönst. Zahlungsbedingungen. 


Man verlange Prospekte. 



Vertreter für Hamburg: 

Helnr. M. Jemen. Hamburg. SÄ - ;« 

Vertreter für Sachsen : 

Otto Wohlfartb, Bau b. Magdeburg 

Vertreter für Schlesien und Posen: 

F. Poralla. Zabrze (Ober Sdüeslen). 

Vertreter (Fachleute) 

= für andere Bezirke gesucht. ■= 



Berlin SW. 48 

Friedrischtrasse Hr. 235/K. nnr 11. Etage. 


Ein Roman ist ein Roman, ein Theaterstück Ist ein 
Theaterstück und ein Fiimdrama ist eben ein Filmdriuna. 
Jedes ist etwas Besonderes und jedes kann in seiner Art 
« in Kunstwerk sein, sollte ein Kunstwerk sein. B e i 
dem gewaltigen Aufschwung der Licht¬ 
spiele in den letzten Jahren dürften 
sich die besten und berühmtesten Au¬ 
toren nicht zu gut dünken, dem Volke 
das zu bieten, was es an seinen Er¬ 
holungsstätten finden sollte: Unterhal¬ 
tung und zugleich Erhebung, vor allem 
Anregung zur Emporentwicklung seiner 
geistigen Interessen, die cs dann von 
selber den Weg von Schinder-Hannes- 
Romanen und Hanswurstiailrn zu guter, 
moderner Literatur führen. Ein paar wirk¬ 
lich gute, erfolgreiche Filmdramen werden auch den Namen 
des betreffenden Autoren dem Volke einprägen; auf diese 
Weise werden sicherlich weite Kreis«-, die bisher in keinerlei 
Fühlung zur neuen Literatur standen, ihre Dichter kennen 
und lieben lernen. 

Hermann Sudermann: 

Durch mein zukünftiges Verhalten werden Sie Ihre 
Fragen in bejahendem Sinne beantwortet finden. 

Viktor v. Kohlenegg. 

Jch möchte vorausschicken, dass ich kein geschworener 
Feind der Licht spiel bühne bin. Ich habe schon mancherlei 
Anregendes, Amüsantes und auch Schönes 
dort gesehen. Leider auch viel Geschmackloses und nicht 
weniges, das ein musisches Gemüt peinigte. 

Ob es möglich sei, «len Durchschnitt der Kinobesucher 
durch die Projektionsleinwand für «lie moderne Literatur 
zu interessieren? Wohl nur äusserlicli. Den 
meisten wird die Wirkung durch den Kino völlig genügen. 
Es dürfte sich mehr um eine Popularisierung des Autor- 
nanjens und des ungefähren, sprunghaft und gcwaltsan 
sichtbar gemachten Inhalts handeln, als des Dichtwerkes 
selbst. 

Auf Ihre zweite Frage möchte ich antworten: Nein. 
Das Mitt«*l, das .Material beider dichterischer Kunst formen 
ist das IV o r t. Es kann sich beim Film immer nur um eine 
Aneinanderreihung sinnfälliger Momente handeln. Das, was 
sie verbindet, was hinter dem Tun. der Geste, dem Sichtbaren 
steht und was gerado des Dichtwerks Tiefe Ist, fällt fort. 
Das betrifft nicht bloss die Darstellung des Seelischen durch 
«las Wort, s«>ntlem ebenso s*-hr die persönliche Wirkung des 
Dichters; alles das, was im Wort, um «las Wort mitschwingt, 
und das Geschaffene nicht am wenigsten erst zu einem Werk 
ästhetischer Ordnung macht. Das litcraturfrcmdc Publikum 
nun wird sich in der Mehrzahl viel lieber an di«: sinnlich 
vergröberte und obendrein rasche, weder an die Zeit noch 
an ein eigenes Mitschaff«-n, noch au «len Geldbeutel erheb¬ 
liche Anforderungen stellende Darbietung d«*s Kinos halten, 
als an Bücher und Bühnenwerke. St> erübrigt sich eine 
Beantwortung Ihrer dritten Frage. 

Mir will scheinen, «lass der Kino mit tler eigentlichen 
Literatur überhaupt nichts zu tun habe. Er muss sich 
seine Stücke, die neben den schätzenswerten belehrenden 
und berichtenden Darstellungen dem Anschein nach nicht 
ganz zu entbehren smd, aus den Bedingungen 
seiner besonderen Art selbst schaffen. 
Es ist schon ein Fehler, aus einem Roman 
ein Bühnenstück zu machen. Jede Kunst ist. an 
ihre Mittel gebunden. Jede Kunst ist eine spezifische Kunst 

Den Weg kann dem Kino die Pantomime weisen. Alles 
was stark sinnfällig ist, ist sein Gebiet. Un«l in diesem 
Rahmen alles, was der Apparat durch seine besonderen 
Möglichkeiten zu vielleicht stärkerer Wirkung bringen kann, 
als die Bühne oder das Buch; alles Phantastische, Grotesk« 1 , 
rasch sich'Entwickelnde und Verändernde, besonders im 
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Bereich des Komischen usw. Es gibt jetzt schon Films, 
die ähnliches anstreben und erreichen. Und innerhalb 
dieser Beschränkung sind eigentümliche, kinokünstlerisel-e 
Wirkungen sehr wohl möglich. 

Alfred Halm: 

Ich glaube unbedingt bejahen zu können, dass 
der Durchschnitt der Kinobesucher auf dem Umwege der 
Projektionsleinwand für moderne Literatur zu interessieren 
sein dürfte. Ich glaube ferner, dass die Gesamtheit des 
deutschen Volkes, besonders aber jener Teil, welcher heute 
durch seine Beschäftigung nicht in der Lage ist. der modernen 
Literatur irgendein Interesse zu widmen, durch kinemato- 
graphische Vorstellungen informiert, interessiert und, so¬ 
weit es überhaupt möglich ist, für die Lektüre einzelnerWerke 
gewonnen werden wird. 

Den Geschmack der Massen durch d en 
literarischen Film zu heben, wird eben¬ 
sowenig gelingen, wie es dem Theater 
seit hundert Jahren nicht gelungen ist. 
aber durch eine künstlerische Kontrolle der Films wird 
es immerhin vermieden werden können, dass allzu grosse 
Geschmacklosigkeiten eine Verwüstung der Massen inst inkte 
hervorrufen. Es ist gerade hier dringend nötig, die Psyche 
der Massen zu erforschen, um sie gewissermassen päda¬ 
gogisch anzuziel en und zu erziehen. 

Die Verfilmung von Dramen und 
Romanen ist künstlerisch u n-m ö g 1 i c h . 
dagegen werden literarisch gewissenhafte Menschen aus 
manchem Drama und aus manchem Roman eine gute 
künstlerische Filmhandlung bilden können. Die Entwick- 
ungsinöglichkeit auf diesem Gebiete ist heute gar nicht 
zu übersehen. 

Rudolf Stratz: 

Ich gehöre zu denjenigen Autoren, die vertaglicli ihre 
Werke für Filmzwecke zur Verfügung gestellt haben und 
kann nur wünschen, dass durch die Verwertung solcher, 
künstleriseli liereits durchgearbeiteter deutscher Stoffe 
die undeutsehen, zum Teil roh-sensationeller, und geschmack- 
’osen amerikanischen und englischen Films verdrängt werden. 

A. Baronin Maltzahn (Ada von GersdorfF): 

Zu andauerndem Liegen durch schweres leiden ver¬ 
urteilt, bitte ich ebenso die Zögerung wie die Bleistift 
sehrift zu entschuldigen. 

Es hiessc wirklich den grössten Ereignissen unserer 
Zeit, der Eroberung der Luft, durch die Helden der Mensch¬ 
heit und einem neuen, gewaltigen Betätigungsfelde der 
Kunst, der Kinematographie, gleichgültig gegenüberstehen. 
wenn man sich, aufgefordert, nicht zur Sache äusserte 

Auch ich bin schon mehrfach um Romane für den 
Kineinatographen ersucht worden. Ich halte ihn für einen 
ausserordentlich vorteilhaften Schritt 
aufwärts, sowohl für die Bildung d e s Publi¬ 
kums, als auch die künstlerische Arbeit 
<“ i n e s Autors. Welche einmütigen Erfolge, noch am 
Anfänge stehend, hat dieser neue Kunstzweig nicht schon 
*u verzeichnen! Von den Hunderten von Urteilen, die ich 
darüber hörte, war nicht eins abfällig. Allerdings waren 
die Theater ersten Ranges, in denen der Kinematograph 
das Wort hatte. 

Kino und Theater. 

Von Max Kretzer -Gharlottenburg-Westend. 

Wenn die Theater die ..Kinos“ plötzlich so gefährlich 
finden und sich darüber beklagen, dass sie ihnen die Gunst 
des Publikums abwendig machen, so vergessen sie ganz, 
dass sie allein schuld an diesen Vorgängen sind. Die „leben¬ 
den Photographien“ sind ohne Zweifel eine der wunder¬ 
barsten Erfindungen der Neuzeit, und sie unterscheiden sich 
eigentlich von dem Theater nur dadurch, dass sie das ge¬ 
sprochene Wort vermissen lassen, denn an Grazie und 


flussdineiden •** auf bewahren! 

Unsere durchaus fachmännisch zusammengestellten 

SchlMer- 


Programme 

sind ca. 2000 Meter lang urd 
nachbenannten gri 

Die gelbe Rose 975 1 

Fürs Vaterland 895 1 

Lenore 705 1 

Geheimnis einer Mutter 850 ! 

Die dunkle Stunde . SSO 1 

Die Heldin von Mulin rouge 980 , 

Erloschenes Licht 750 1 

Zwei Bestien 859 

Pique Dame 71$ 1 

Konfetti.695 

Die lustige Witwe 833 

Königin Luise 1. Teil 799 l 

Grat Woronzow - Mein 

Verlobter 895 

Verklungene Lieder 1042 1 

Die Dollararinzessin 1085 

Oie wilde Jagd . 1050 

Wiedergefunden 840 

Mene Tekel.750 

Hexenfeuer 850 

Die lebende Brücke 780 

Der Arbeit Lohn 650 

Die schwarze Katze 2. Teil 850 
Oer Gott der Rache 1020 

Festungsplan 612 800 

Nachbars Kinder . 580 

enthält jedes einen von den 
ossen Schlagern. 

Jkko Till 630 

Oer ungeratene Sohn 1125 

Schatten des Meeres 800 

Die Detektivin 600 

Ein Kampf im Feuer 690 

Jung und Alt 5 00 

Nicht eine Scholle Erde 627 

Kämpfende Herzen 640 

ns Herz getroffen 640 

Dämon Eifersucht 760 

Ehre über Altes 650 

Die chwarze Höhle 750 

Jugendstürme 1100 

Undank. 850 

Das Geheimnis sein. Frau 527 
Lorbeerkranz u. Herzens¬ 
glück . 420 

Um Haares Breite 710 

Launen des Glücks 800 

Blaues Blut 800 

Mama 650 

Unter schwerem Verdachte 1070 
Goldfieber 970 

Die Trapezkünstlerin 475 

Teuer erkauftes Glück 76« 

Der Todesring 989 

Reic 

n 

Noc 

Programme von 
Tagesprogramme 

30. — Mark an. 
v. 15.— Mk. an. 

hhaltlges Reklame-Material wird kostenlos mitgeliefert. 

Monopol für Gross-Berlin 

Frei ab 14. März: 

iensdi u. Raubtier 

Tage- und wochenweise zu vermieten, 
nie dagewesene eigenartig schöne Handlung, auch für 
Jugendvorstellung genehmigt 

Verleih-Abteilung iTUSÜ: 

— schaff „Deutschland" e. 6. m. b. H. = 


1 Friedrichstr. 207 TcL 

Half Zentrum le 9611. | 
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Bekanntmachung. 

In Gemässheit der internationalen Be¬ 
stimmungen besitzen wir für alle Länder, 
die sich der Berner Konvention ange¬ 
schlossen haben, also auch für Deutsch¬ 
land und die Schweiz, das alleinige Ver¬ 
triebs- und Vorführungsrecht des Films 
..QUO VADIS“. Die kinematographische 
Bearbeitung dieses Sujets untersteht dem 
gesetzlichen Schutz. •> 

Wir respektive unsere Vertreter und 
Konzessionäre sind deshalb in der Lage, 
jede widerrechtliche Vorführung des Films 
..QUO VADIS" oder einer Imitation des¬ 
selben durch einstweilige gerichtliche Ver¬ 
fügung jederzeit sofort zu inhibieren und 
die Veranstalter dieser Vorführung gericht¬ 
lich belangen zu lassen. 


Society Italiana ..CINES . 
Rom. 
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P. P. 

Wir beehren uns hierdurch, den Herren 
Theaterbesitzern mitzuteilen, dass wir die 
Allein-Vertriebsrechte des Films „QUC 
VADIS“ distriktweise folgenden Firmen 
übertragen haben: 

Emil Schilling. Cöln a. Rh. 

Distrikt: Rheinland und Westfalen. 

Erojektions-A.~G. ..Union" 
Berlin 

Distrikt: Hessen. Hessen-Nassau. Württem¬ 
berg. Baden. Elsass-Lothringen. Pfalz. 

Fa. Joh. Dienstknecht. 
/München 

Distrikt: Königreich Bayern mit Ausnahme 
der Pfalz. 

Für die übrigen Bezirke werden die 
Inhaber der Monopolrechte noch bekannt 
gegeben werden. 

Italienische A.-G. ..CINES“. 

Berlin. Friedrichstr.il. 



ly'beiifligkci! der körp«- ’ichen Bewegung, an natürlicher 
Wiedergabe bisher für da Theater nur starrer Dinge suchen 
sie ihresgleichen. Natur. Mensch und Tier, diese sich immer 
wieder /.usammenfindend Dreieinigkeit auf Erden, wird 
in vollendetem Zusaminciispiel von ihnen vorgeführt. 

Wie jeder wahre Kulturmensch schätze ich das ge¬ 
sprochene Wort mehr als das geschriebene, weil die Stimme 
den Augenblicksausdruck unendlich erhöht und die Seele 
liewegter machen kann, als der tote Buchstabe. Wenn ich 
aller die Wahl habe zwischen einer sich durch anziehende 
Eigenschaften auszeiehnenden stummen Schönheit und 
einem immer dasselbe schwatzenden hi sslichen Manne, 
so verschliesse ich diesem mein Ohr und erfreu«' mein Auge 
um so mehr an jener! Und wie viele werden bei dem 
schwatzenden hässlichen Manne nicht an den Niedergang 
des modernen Theaters denken, und bei der stummen 
Schönheit an das Aufblühen emor zum Teil sehr belehrenden 
und l>ezaulK‘riulen Schwesterkunst! Schon weil sie billiger 
ist und das Ohr niemals lieleidigen kannn 

Dr. Walter Bloem, Stuttgart: 

Ihre gefällige Anfrage beantworte ich wie folgt: 

1. Wenn das Kine ea ,.auf dem Gebiete der Literatur 
bisher fast völlig versagt hat", so scheint mir das in der 
Natur der Sache zu liegen. Das Material der Literatur ist 
das gesprochene oder das geschriebene Wort, und das 
ist das einzige Gebiet der Kunst, das als solches dem 
Kinema unzugänglich ist. (Denn das ..Kinetophon" wird 
schwerlich jen als über den Wert einer Spielerei hinaus¬ 
kommen.) 

2. Damit ist nicht gesagt, dass zwisehe 1 Literatur und 
Kino keine Beziehungen angebahnt werden könnten. Solche 
Beziehungen bestehen bereits zwischen der Literatur und 
einer anderen, der Sprache entbehrenden Darstellungsform: 
der Pantomime. Und als „photographisch 
reproduzierte Pantomime" süid ja auch alle 
Filmvorführungen zu beurteilen, welche die Darstellung 
einer zusammenhäng« nden Reihe menschlicher Ausdrucks- 
bewegungen (einer Handlung) zum Gegenstände haben. 
Es ist demnach vom theoretischen «Standpunkt aus keines¬ 
wegs ausgeschlossen, dass von der Literatur aus eine Be¬ 
fruchtung und Vere«lelung des Kinos in die Wege geleitet 
werden könnte. 

3. Allerdings innerhalb der Grenzen der Gattung. — 
wie das auch für die Pantomime gilt. Doch hierauf des 
Näheren einzugehen, hiesse dem Gegenstand der mir zu¬ 
gegangenen Anfrage überschreiten. 

4. Wenn das selbständige kinematographische 
Drama sich als Pantomime kennzeichnet, so steht das Film¬ 
werk, dessen Stoff einem sehon vorhandenen Werke der 
Literatur entnttmmen ist. zu di«rsem im Verhältnis einer 
1 1 1 u s t r a t i o n , allerflings einer Illustration, die nicht 
der Phantasie und der Darstellungsweise eines bildenden 


Künstlers ihre Entstehung verdankt, sondern eines Künst¬ 
lers, der gelernt hat, dichterische Vorlagen «lurch leben«!«* 
Menschen und ihre Umwelt zu vergegenständlichen, 
also eines Regisseurs. Es ist also «l«‘r literarische 
Film eine szenische, eine pantomimische Illustration des 
Bildwerks, an das er sich anlehnt. 

5. Es gibt bekanntlich eine sehr unkünstlerische Art, 
Dichtwerke zu illustrieren, und es kann eine sehr künst¬ 
lerische geben. Es besteht also zum mindesten «lie theo¬ 
retische Möglichkeit, in den kinematographischen Illu¬ 
strationen bestehender Dichtwerke hohe künstlerische Werte 
zu schaffen und zu entbinden. Und damit ist die Möglich¬ 
keit vorhanden, auch den Inhalt dieser Werke in wahrhaft 
kunstgemässer Weise zu popularisieren. 

6. Dass unter allen Umständen ein Film, dessen Text 
von einem Dichter geschrieben ist, einem solchen vorzu- 
ziohen ist, der einen rüden Sensati«»nsspekulanten zum Ver¬ 
fasser hat, braucht das noch feierlich behauptet zu werden ? 
Um freilich „den Geschmack der Massen zu bessern“ müsste 
dieser Dichter zugleich Volkspsycholog und Volkspädag«>g 
sein, — er müsste sich den Bedürfnissen der Masse zunächst 
einmal anzupassen verstehen, um sie unmerklich aus dem 
Lande der rohen stofflichen Reizungen in die reineren 
Höhen künstlerisch wertvoller Daseinsnachgedaltung empor¬ 
zuheben. 

Hofrat Dr. Heinrich Vierordt, Karlsruhe: 

Von einer kleinen Reise heimgekehrt, habe ich Ihre 
werten ZeUen vorgefunden. 

In Erwiderung Ihrer Anfrage teile ich Ihnen meine 
unmassgebliche Ansicht mit, Ihnen zugleich für Ihr Vertrauen 
dankend. 

Ja, ich glaube, dass es möglich ist , den 
Durchschnitt der Kinobesucher auf «lern Umwege über die 
Projektionsleinwand für moderne Literatur zu 
interessieren und halte es für mehr als 
wahrscheinlich, dass durch kinematographische 
Dramatisierungen moderner Romane (und Bühnenwerke; 
«las literaturfremde Volk seine Autoren 
kennen lernen kann. Auch halte ich es für mög¬ 
lich, den Geschmack der Massen durch 
den sogenannten literarischen Film zu 
bessern. 

Vor einer nicht allzu langen Reihe von Jahren, als die 
kinematographischen Vorführungen in Deutschland noch 
eine Seltenheit waren, in Frankreich sich aber schon ihr 
leidenschaftliches Publikum erobert hatten, kam ich auf 
einer französischen Provinzwanderung in eine Stadt an der 
Saone. Da ward unter freiem Himmel auf dem grössten 
Platze der Stadt von 10 Uhr abends bis 12 Uhr nachts ein 
Roman ViktorHugos in k inematographischer Drama¬ 
tisierung einer dicht gedrängten Volksmassc in der ich 
förmlich eingekeilt stand, vorgeführt. Das Interesse der 
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Was sagt die Presse? 


„Die Lichtbildbühne": 

„E in Ausgestossener“. 

Unbekümmert um das Phrasengedresche in hurra¬ 
patriotischen Broschüren, wie sie in letzter Zeit in die 
Welt gesetzt worden sind, völlig unaufgehalten, ja im 
tiegenteil noch angefeuert von den Hindernissen, wie 
sie fast die gesamte Presse (auch diejenige, die sich gross 
„fortschrittlich" nennt) der Kinokunst in die Wege 
zu legen such» führt unser«- künstlerische Entwick¬ 
lung aufwärts und hat in diesem, unserem neuesten 
•Schauspiel „Ein Ausgestossener" bereits eine solche 
Höhe erreicht un«l eine derartige Vollendung gezeitigt, 
dass alle Schreier und Kläffer, alle Zweifler und Mies¬ 
macher sich «lurch diesen einzigen Fiim besiegt crklärt-n 
müssten, sofern eine ähnliche, ehrliche Regung und 
•Selbstüberwindung sich mit ihrem hintertreiberischcn 
Programm jemals vereinen Hesse. 

Man weiss nicht, worüber man mehr entzückt ist: 
über .die absolut künstlerische Photographie mit ihren 
vielerlei die Farbe völlig ersetzenden, einfach genial 
hervorgebrachten Lichteffekten, oder über das bald 
bannende, bald fortreissende Spiel, das — Hand aufs 
Herz — ein jedes gesprochene Wort und jede Silbe 
überflüssig erscheinen lässt, oder über die reich geglie¬ 
derte Handlung, viel reicher als es in modernen Dramen 
möglich ist — mit einem andern Wort: uns ergreift 
und erschüttert wohl unablässig Dramatisches, jedoch 
in einer solchen Fülle (und ohne zu verwirren) wie es 
die neueren dramatischen Gesetze nicht mehr zulassen — 
dafür aber der moderne Roman 1 

Und somit sind wir bei einem Punkt «gelandet. der 
bis dato viel zu wenig hervorgehoben worden ist: 
das Kinoschauspiel bietet dir nicht allein ein Drama 
auf seine eigene kinedramatische Art, sondern es ist 
so glücklich von seiner Geburt an ausgestattet, dass es 
dir zu ganz der gleichen Zeit auf vollwertige Weise 
auch einen ganzen Roman ersetzt. 

Und — aber diese Ueberrasehung habe ich mir 
absichtlich hier bis zum Schluss aufgespart. — dass in 
dieser breit angelegten und wuchtig heruntergemalten 
grossen Passion eines Ausgestossenen auch der — Humor 
nicht fehlt. Ein äusserst feiner natürlich. Ein höchst 
dezenter. J>er aber dann solche Kabinettstücke her¬ 
vorbringt, wie jene Szene auf einer Waldlichtung 
zwischen Lucienne und Graf de Greuze . . . 

Doch das muss man einfach gesehen haben. 


Die „B. Z. am Mittag“: 

„D er Ausgestossen e“. 

In den Kammerlichtspielen wird seit gestern ein 
neues Drama gespielt, «1er von Künstlern des Irving 
Place-Thf-atre und Herrn Seideneck dargcstellte „Aus- 
gestossene“. Es ist, wie der Untertitel besagt, eine 
vergessene Li«“besgeschichto aus der „Haute financc". 
mit einer romantischen und an Peripetien reichen Hand¬ 
lung. Ein junger Kaufmann erschlägt in der Leiden¬ 
schaft des Rä«-hers «len Bankierss«»hn, der seine Sehwc-ster 
verführt und sich geweigert hat. sie zu heiraten. Der 
Rächer wird «leportiert und büsst sieben Jahre ab. 
Er kehrt als Erbe eines alten Grafen zurück, wird Millionär 
und erringt, obwohl seine Vergangenheit entdeckt wird, 
die Liebe einer edlen, jungen Dame. Die Bilder aus der 
Sträflingskolonic und schöne Jagdbilder sind der tech¬ 
nisch brillanteste Teil des Filmdramas, d--r meisterlich 
gespielt und meisterlich inszeniert ist. 


„Berliner Tageblatt“: 

Kammerlichtspiele. Der neue Mouopol- 
film der Kammerlichtspiele am Potsdamer Platz, 
das dreiaktige Schauspiel: „Ein Ausgestossener" ge¬ 
langt im neuen Repertoire zur Vorführung. Das Tfce.na 
des Schauspieles behandelt eine vergessene Affäre aus 
<ier haute financc. deren romanhafte Begebenheiten 
in unserem Erinnern wieder aufleben. Vom Salon fühlt 
uns die Szene auf eine Sträflingsinsel und dann zurück 
ins Siebenbürger Land. 


„Das lebende Bild. Leipzig“: 

. . . Dieselbe Bühne hat jetzt einen Continental - 
Kunstfilm erworben, von «lern sie das alleinige Auf¬ 
führungsrecht erlangt, der am 14. er. seine Uraufführung 
erlebte und von der Presse wie vom Publikum in seltener 
Weise ausgezeichnet wurde. Es war ein Genuss, diesen 
Film vorüberziehen zu lassen, der wirklich alle geschil¬ 
derten Vorzüge, die der Treff-Bube in sich vereinigt«-, 
noch überholt hat. Der Film „Der Ausgestossene" 
ist in der Darstellung einzig in seiner Art, er ist wahrhaft 
international, denn die besten Schauspieler Amerikas. 
Englands unrl Deutschlands sind darin tätig. Alle 
bilden hier ein geschlossen«*» Ensemble, wie es in dieser 
Vollkommenheit wohl noch nie gesehen. 
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Menge schien auf das äusscrste gespannt und angeregt. 
Gewiss werden manche der atemlos starrenden Zuschauer 
sich veranlasst gesehen haben, den Roman selber au lesen. 
Seit jenem Abend hege ich den eingangs meiner Zeilen 
ausgesprochenen Glauben. 

Frau Grete Meisel-Hess : 

Auch ich glaube, dass das Lichtspieltheater, das heute 
schon so vielen Belehrung und Vergnügen bietet, eine grosse 
Zukunft halten kann, wenn es gelingt, inmitten der Unmenge 
von Kinos wenigstens einige zu gründen, die wirklich ein 
geschmackvolles P-ogramm haben. Selbstverständ¬ 
lich bedürfen sie dazu der Mitarbeit der 
Schriftsteller. Am wertvollsten scheint mir aber 
beim Kino die Vorführung interessanter landschaftlicher 
Szenerien und internationaler Begebenheiten. Es ist ein 
unendlicher Reiz, einen amerikanischen Urwald oder das 
Meer, oder ein Ereignis von allgemeinem Interesse, das sieh 
irgendwo in der Feme abgespielt hat, plötzlich vor Augen 
zu sehen. Grauenvoll finde ich dagegen die Ueberladung 
der üblichen Programme mit Possen und besonders die 
sehr ordinären italienischen Films sind die schlimmsten. 
Ordinär nenne ich sie deshalb, weil der „Witz“ immer auf 
plumpe Gewalttaten hinausläuft und weil die Darsteller 
gewöhnlich körperlich hässliche Typen sind. Am schönsten 
finde ich net h die französischen und die holländischen Films, 
die deutschen scheinen mir an abgeschmackter Sentimen¬ 
talität zu leiden. Dieses Sterben aus Liebesgra n auf breiten 
Betten etc. ist einfach schauderhaft. 

Ich glaube wohl, dass es möglich ist, 
«lie moderne Literatur ins Kino zu 
bringen und wenn das Publikum auch nicht gerade 
die fine fleur eines Dichters dadurch erhält, so erhält es 
doch etwas von ihm und dieses Etwas gibt ihm viel¬ 


leicht die Anregung, dann nach seinen 
Büchern und Bühnen werken zu greifen. 
Der Wert der Handlung imd der Wert des Wortes sii:u 
natürlich durchaus verschiedene Grössen, aber jedenfalls 
kann sieh eine sehöne Idee manchmal auch daiui offenbaren, 
wenn sie in stummen Bildern vorgeführt wird. 


Kinobrief aus Kleinasien. 

In den Städten Kleinasiens und selbst in der Haupt¬ 
stadt des Vilayets Aidin, Smvma, sind öffentliche Ver¬ 
gnügungen nicht besonders zahlreich und das Feld der Zer¬ 
streuung beschränkt sich auf das Kinematographenthea'er 
das aus diesem Grunde sich auch zum Hauptvergnügungs 
orte ausgebildet hat. Welche Bedeutung dasselbe im 
Hinterlande erworben hat, wo weder Klubs noch irgend eine 
andere Zerstreuung existiert, lässt sich leicht ausdenken. 
In Smyrna, wo heute über 10 Kinotheater existieren. Ist 
das Kinogeschäft noch ein sehr gutes, ohne dadurch an der 
Grenze seiner Ausbeutungsfähigkeit angelangt zu sein. 
Die bedeutendsten Etablissements sind Cinema Theatrc de 
Smyrna, C’inema Pallas, Cinema Paris. Cinema Pathc 
Freres, Cinema Gay, die jeden Abend bei gutem oder 
schlechtem Wetter dasselbe Bild vor ihren Pforten abspielen 
sehen, nämlich die lange Reihe der Wartenden, die mit dem 
Billett in der Hand mit bewunderungswürdiger Geduld 
ausharren, bl« der überfüllte Saal auch sie aufnimmt. Alles 
geilt gut. da die Direktionen der einzelnen Etablissements 
die Kmoindustric in Ehren halten und stets gute und sehens¬ 
werte Films zur Schau bringen. Es Ist dies nicht überall 
so, und deshalb darf man «las speziell hervorheben. Alle 
guten Fabrikate der ersten Filmfabriken Europas und 
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Amerikas werden hier gezeigt. Ganz besondere Vorliebe 
zeigt sich jedoch für amerikanische und nordische Films. 
Die Direktoren wissen dies genau uiui so fehlen fast bei 
keinem Programm Vitagraph Co., Kaiem und Xoj-disk. 
Letztere finden bei der hiesigen internationalen Bevölkerung 
infolge ihrer pikanten Szenerien wohl das grösste Interesse. 
Sentimentale und instruktive Sachen haben hier leider 
keinen Boden. Die hiesigen Kinobesitzer sind übrigens 
gerade jetzt auf der Suche von Films, die den Besatzungen 
der auf der Reede liegenden, aus 14 — de itschen, englischen, 
amerikanischen, französischen, österreichischen, italienischen 
und holländischen — Kriegsschiffen bestehenden Flotte ge¬ 
fallen könnten. Der Zuspruch dieser Matrosenkontingent»' 
ist kein zu unterschätzender, da derselbe ca. 7000 Besucher 
mehr ausmacht. Die internationale Kriegsflotte liegt be¬ 
reits seit Monaten im Golf von Smyrna und wird bis zur 
völligen Ruhe der Balkankrise die hiesigen Gewässer wohl 
auch nicht verlassen. Die Kinematographentheater Smyr¬ 
nas sind durchwegs schöne, geräumige Säle mit guter Ven¬ 
tilation, in denen jedoch kein Rauchverbot existiert. Der 
Eintrittspreis ist ein einheitlicher und relativ bescheidener, 
»la er nur mit 2 Piaster = 46 Cents berechnet ist. Die 
Zensur ist keine rigorose, nur müssen sich die Theaterdirek¬ 
tionen hüten, Films, die das Osmanentum in irgendwelcher 
Weise unangenehm berühren, auf die Leinwand zu bringen. 
Die Journalfilms vom Kriegsschauplatz oder Films, die mit 
»lern Balkan in irgend einer Weise im Zusammenhang stehen, 
sind natürlich seitens der Kriegsräte verboten und von der 
Aufführung ausgeschlossen. Im allgen-einen akzeptiert 
das Publikum hier aber alle besseren Films, da wie schon 
gesagt, das Kinotheater der einzige Ort ist. an dem man Zer¬ 
streuung suchen kann. Man will sich amiisieren und nichts 
weiter. Der Durchschnittskinobesucher ist der Mann 
aus dem Volke, der Beamte, kleine Kaufmann. Die besseren 
Kreise und das High-Life der Ausländer und Smymioten 
liebt es in letzter Zeit, sich in den eigenen, meist am Golfufer 
gelegenen, Privathäusem, deren jedes mit einer geräumigen 
Marmorhalle für den Tropensommer ausgestattet ist, ihren 
Kinoapparat zu installieren. Films zu leihen ist Gelegenheit 
genug. Es sind dies speziell englische Kreise, die diesen 
etwas kostspieligen Sport betreiben. Kinosäle, die gleich¬ 
zeitig Sprechmaschinen laufen lassen,gibt es hiernoch nicht. 
Recht lobenswert sind die Massnahmen, die die hiesigen 
Kinotheater mit Rücksicht auf den Besuch von Schülern 
der deutschen, englischen, französischen und amerikanischen 
Schulen ergriffen haben. Jeden Freitag nachmittag werden 
lehrreiche Films zu ermässigten Eintrittspreisen vorgeführt, 
die speziell die Schulen in ihrer Arbeit unterstützen. Inter¬ 
essant ist auch die neuerdings durchgeführie Installation 
von Kinematographen auf den Dampfern des rumänischen 
Seeschiffahrtsdienstes, die auch den Hafen von Smyrna 
anlaufen und regelmässig zwischen Constantza-Konstan- 
tinopel und Alexandrien verkehren. Es ist dies eine Nach¬ 


ahmung der grossen transatlantischen Dampfer, die ebenfalls 
heute Kinotheater aufweisen. Es steht zu erwarten, dass 
auch die übrigen Levantelinicn den Kinematographen in 
ihren Dienst stellen. Was die Stellung des türkischen 
Publikums zum Kinotheater anbelangt, so sei erwähnt, dass 
diese Art der Unterhaltung bei den Türken noch wenig An¬ 
klang gefunden hat. Man findet daher nur sehr selten 
türkische Besucher. Den türkischen Damen ist der Besuch 
von Kinotheatern wie Theatern im allgemeinen streng 
untersagt. 


Internationale kinematographische Ausstellung 
In London (22.-29. März). 

Obwohl die Lichtbildkunst in England eine ausser¬ 
ordentlich grosse Popularität gewonnen hat. ist »loch jetzt 
erst zum ersten Male eine gross»', repräsentative Ausstellung, 
»lie alle Zweige der Industrie umfasst, zustande gekommen. 
In früheren Jahren sind schon häufiger Versucht gemacht 
worden, eine Ausstellung ins Leben zu ruf<m. »loeh erwiesen 
sich diese als erfolglos, »la bal»l von dit*ser. balfl von jener 
Seite gegen eine solche Veranstaltung Einspruch erhoben 
wurde. Selbst das Komitee dieser Ausstellung hat mit 
grossen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, denn der 
Fabrikantenverband sprach sich dagegen aus, indem er es 
als unzweckmässig bezeichnete, dass das ..lieb«' Publikum“, 
auf welches man nun einmal angewiesen ist. sich mit den 
internen Verhältnissen der kinematographischen Industrie 
vertraut mache. Auch sagte man sieh nicht mit Unrecht, 
dass der Besuch »les Laienpublikums für »lie Aussteller so 
gut wie wertlos ist. Das ist die »iffizielle Ansicht dt>s Ver¬ 
bandes, die jedoch mehrere seiner Mitglieder nicht ab¬ 
gehalten hat, an der Ausstellung teilzunehmcn. Offiziell 
unterstützt haben hingegen die Veranstaltung »lie Reuters 
Association und die Exhibitors Association of Great Britain 

Schon der Eröffnungstag lieferte einen unumstöss- 
lichen Bew»'is für die Tatsache, dass die Veranstaltung 
weitgehendste Unterstützung verdient untl es der Kom¬ 
mission darum zu tun gewesen ist, den Besucher davon 
zu überzeugen, dass »1er Kinematograph eine hohe kul¬ 
turelle Bedeutung hat un»l seine Entwicklung noch Grosses 
und Schönes verspricht. Es seien in dieser Hinsicht nur die 
Konferenzen erwähnt, die sich u. n. mit folgenden Themata- 
befassten: Kinematographie und Hygiene 
(Lungenschwindsucht, Schlafkrankheit etc.): Kinema¬ 
tographie und soziale Fürsorge (Dr. Bar- 
nados Findelhaus, Krankenpflege etc.); Kino und 
Kirche (Sprecher: Pastorc un»l Missionare); Kino 
und Moral (Präsitlent dieser Diskussion ist der Ixirtl 
Bischof von Birmingham); Der Kino als Er¬ 
zieher, seine Bedeutung für den Unter¬ 
richt in Geschichte und Geographie. 


Film nufnahme-ntelier ..Jupiter_'°<!^ 

Fernsprecher: Amt Stein platz Nr. 3419. Max Hlnzelmann Charlottenburg, Hardenberg» tr. 10, part. 

versehen mit Aufnahme-Apparaten, Beleuchtungen, Mobiliar etc. 

sehr billig zu jeder Zeit zu vermieten. 

Uebernahme von Aufnahmen für Kino-Theater In jedem Ort zu billigsten Preisen. 9529 
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— Londoner Ausstellung = 

das lebhafteste Interesse aller Fachleute erwecken. 


Denkbar einfachste Bauart! Stabile Ausführung! 

Prima Bildwiedergabe! Wenig Lichtverbrauch! 
Geräuschloser Gang! Feuersicherer Betrieb! 

sichern schon tm voraus wieder eine Kette dauernder Liebhaber. 

Eigene KonstruktionenI Keine Nachahmungen! 

Garantie tür prima Arbeit / 


Johannes Mtzsche, Leipzig 

Telegr.: BJonitzsche Taucbaer Str. 28-30 Telephon: A125 und 19319 
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Ein neuer 

71. Nielsen 

Monopol - Schlager 
1 Dem Meeresgründe abgerungen j 

_ ... . In der Hauptrolle: Hlfrcd Nielsen _ ... 

Zweiakter! - Zweiakter! 

— Erscheint am 5. April. 

Sensation auf Sensation! Spannend von Hnfang bis zu Ende 1 Hoch nie dagewesen! 

Anfragen betreffs Erst-Auffiihrungsrecht nur für Rheinland und 
Westfalen freundlichst erbeten. 
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Ferner machen wir auf unsere geschlossenen Wochen-Programme 
aufmerksam Per sofort oder etwas später frei: Eine 1. Woche, 
ca. 1800 m, sowie je eine 5. und 6. Woche. 




Zusatz-Programme 

von ca. iooo-iioo m, bestehend aus ca. 6 Wochen alten, aber sehr gut 
erhaltenen Bildern (humoristische, interessante und kleinere Dramen). 

Tlusser Programm haben wir frei: 

Königin Luise 1. Teil (3 Kopien); Königin Luise 2.Teil; Aus Preußens 
schwerer Zeit (3 Kopien); Verklungene Lieder, 1192, Gaumont; 
Der Ueberfall; Die Heldin der Berge, 980 m; Die Dame von Maxim 
(Neue Kop.): Die Ballettänzerin v. Odeon, 663 m; Pique-Dame, 716 m. 


K ^_ I 3 » 




Rheinische Liditspiel - Gesellschaft 

Telegramm-Adresse: ..Lichtspiele“ 
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Sehr wichtige Mitteilung 
an die Herren Theaterbesitzer! 


Wir zahlten keine Million und doch sind wir 
in der Lage, den Herren Theaterbesitzern erstklassige 

:: Kopenhagener Äutoren-Films :: 

zu regulären Leihpreisen (keine Phantasiepreise) 
zu liefern. ^ Der erste üutoreniilm heisst: 



Das Bildnis des Dorian Gray 



" Autorenfilm in 2 Akten von Oskar Wilde. — 

In den Hauptrollen die berühmten Kopenhagener Schauspieler : 

Frau Clara Vieth 

Herr Waldemar Psylander. 

JVlk. 600 .— Erscheinungstag: 18 . April. Mk. 600 . 

Per Anfang April offerieren wir ebenfalls als Monopolfilm: 

Grand National Steeple-chase in Liverpool 

das grösste Hindernis-Rennen der Welt. Länge ca. 200 Meter. Mk. 250.— 


Anfragen betreffs Erstaufführung für beide Films der Bezirke : 

Rheinland, Westfalen, Hessen-Nassau, Hessen-Darmstadt, Baden, 

Württemberg, Bayern, Elsass-Lothringen sind zu richten an: 

Luedtke & Heiligers m. b. h. Düren 

Telephon: No. 967. 
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Die meisten Ansprachen werden durch Lichtbild- 
vorführungen von Path6 erläutert, unc! es werden auch 
mehrere Apparate vorgeführt, die namentlich für Schulen 
Bedeutung haben, ao, ein Projektor, bei dem jede Feuers¬ 
gefahr ausgeschlossen Ist sowie eine Projektionswand fiir 
Tageslicht 

Hecht interessant gestaltet sich auch die sogenannte 
Industrieabteilung, die namentlich dem Kinobesitzer zeigen 
soll, wie er sein Theater in architektonischer und technischer 
Hinsicht musterhaft errichten soll, welche Ventilation»- und 
Desüifcktionsmethoden sich am besten bewährt haben und 
schliesslich, welcher Reklamemittel er sich bedienen kann. 

Andere, der Belehrung dienende Abteilungen sind die 
für Auswandererwesen und vor allen Dingen das Museum, 
welches die Entwicklung von Films und kinematogra¬ 
ph ischen Apparaten von den Anfängen c,er Industrie ver¬ 
anschaulicht. 

Wie gewöhnlich bei Ausstellungen in England, fehlen 
die beliebten „Competitions“ nicht An drei Tagen 
wurde ein Wettbewerb für Pianisten abgehalten. Auf der 
Bühne wurde ein Film gezeigt, den der Klavierspieler nie 
gesehen hat und zu dem er eine geeignet« Musik spielen 
musst«-. Populärer war die Konkurrenz derjenigen Personen, 
die unter die Kinodarsteller gehen möchten; es hatten sich 
über 5<M> Bewerber eingefunden, denen täglich zweimal 
Gelegenheit gegelien wurde, ihr Licht leuchten zu lassen. 
Den Kandidaten, unter denen sich auch eine russische 
Baronin befand, wurde die Aufgabe gestellt, die nach¬ 
stehende Handlung in einer für die kinematographische 
Aufnahme geeigneten Weise darzustellen 

Eine Person betritt in grösster Verzweiflung die Bühne, 
setzt sieh an den Tisch. Es klopft. Die Person erhebt sich, 
um einen Brief in Empfang zu nehmen. In dem Brief wird 
eine I«deutende Erbschaft angekündigt. Bei genauer Be¬ 


sichtigung des Briefumschlags bemerkt die Person, das. 
das Schreiben nicht für sie bestimmt war. Ueberraschungs 
Enttäuschung und schliesslich ein herzliches Lachen. — 

•Jedem Kandidaten werden drei Minuten Zeit für seine 
Holle gegeben. Die besten Darsteller sollen ausser den 
Prämiierungen Engagements bei den englischen Film¬ 
fabrikanten erhalten. 

Ein recht freundliches Bild gewährt die deutsche 
Abteilung der Aussteller. Sie ist nicht ganz so reich¬ 
haltig, wie man erwartet hatte, aber ihr Gesamteindruck 
vermag jeden Vergleich mit den Abteilungen anderer 
Nationalitäten auszuhalten, und es spricht auch sehr für 
die LTmsicht meiner Landsleute, dass diese Gruppe bei der 
Eröffnung fertig war, während viele ander«' Stände am 
ersten Tage einen wenig angenehmen, unfertigen Eindruck 
machten. Die Firma A. E. Hübsch & Go., Ltd., 
Vertreter der Deutschen Bioscop-Gesellschaft, Messtors. 
Deutsche Mutoscop, Vitaskop, Dekagc, Berolina, der Int. 
Films-Vertriebsgesellschaft usw., hatte tatsächlich „hübsch“ 
ausgestellt und ihren geräumigen Stand mit den Bildnissen 
l>erühmter Darsteller, wie Albert Basscnnann. Asta Nielsen. 
Hennv Porten und anderen geziert. Mau hatte unwillkürlich 
den Eindruck von dem Stand sowohl als auch von dem 
anwesenden Personal, dass die Interessenwahrnehmung 
der namhaftesten deutschen Filmerzeuger durch diese Firma 
eine glückliche und erfolgreiche sein muss. Unent zündbare 
Films zeigte die Berliner Boriod Co. während deutsche 
Apparate durch Johannes Nietzsche-Leipzig, 
Ernemann und die Maltheser - Maschinen¬ 
bau G. m. b. H. vertreten waren. Der uns von der Firma 
Nietzsche erklärte Theaterapparat fand dank seiner scharfen 
Bildwiedergabe, seiner einfachen, stabilen und originellen 
Konstruktion viel Bewunderung, während der grosse Stand 
Ernemanns durch Vielseitigkeit der gediegenen Artikel, unter 
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Kinofilm- Ü Druckerei 

ygmacjMeMMia] 

Berlin-Steglitz PAUL KRIEN SchloBstr. 90 


_KOPIEREN_ 

ENTWICKELN, F/ERBEN 


Fernsprecher 
Steglitz 627. 


Kino-Films 


Tel.-Adr. i 
Filmdruck. 
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Das versiegelte Kuvert. 

Das Schicksal einer adoptierten 
Waise spielt sich hervorragend spannend 
vor uns ab. Sie, die Tochter eines 
Verbrechers, und dennoch, die ver¬ 
wöhnte des Glücks, kann die furcht¬ 
bare Offenbarung über ihre Heikunft 
am Verlobungstage nicht er'ragen und 
sühnt des Vaters Schuld mit dem Tode. 


Die Goldblonde. 

Ein niedliches Kindchen bewahrt 
die verlassene Braut noch rechtzeitig 
davor, ihren Racheplan durchzuführen 
und so wird auch sie schliesslich doch 
noch glückliche Frau. 


Die kleinen Flüchtlinge. 

Dieses Sujet schildert uns, wie ein 
unschuldig Verurteilter durch denHelden- 
mut zweier Kinder aus dem Gefäng¬ 
nis befreit wird. 


Wie Georg zu einer Zulage kam. 

Es ist wirklich sehr ulkig, wie 
inan durch die Furcht des Herrn Chef 
vor der Eifersucht seiner Gattin zu 

einer Zulage von.2 Mark 

kommt, um schliesslich die ungeduldig 
gewordene Braut zu verlieren. Ein 
Glück ist es, dass Georg in einer 
schönen Blonden sofort Ersatz findet. 


IMP 



Programm 


A 


zum 4. üpril 1913 a 

iS 

s 

Das versiegelte Kuvert A 

Powers, Drama, Preis inkl. Virage Mk. 324.— ^ 


1 


Die Goldblonde 

Bison 101, Drama, Preis inkl Virage Mk 324.— 


Die kleinenFlüchtlinge 

Imp, Kom., Preis inkl. Virage Mk. 334. — 




Wie Georg zu einer 
Zulage kam 

Imp, Hum., Preis inkl. Virage Mk. 243.- 


In; Films Co. ol America 

Berlin SW. 68 

Telegramme: „Lafllser“, Berlin 



Carl He, 6. m. ö. n. 

Zimmerstrasse 21.1. 

Telephon: Hmt Zentrum. 113H. 4 « 





















Buckelhannes 

Die Tragödie eines Hässlichen 




V*4 


A W 


Autorenfilm von Rud. Schanzer u. Wilh. Jacoby 


Spieldauer zirka 1 Stunde 
Mk. 1050.- inkl. Virage 


Vornehme Broschüren : 


Prächtiges Reklame-Material 


Erscheinungstag: 5. April! 


//rT\ 


Literarischer Lichtspiel-Verlag 

G. m. b. H. 

Berlin SW. 61, Blticherstr. 12/13 

Telegr.-Adr.: „Llllver“ Tel.: Amt Moritzplatz 12763 U. 4095. 








Fordern Sie bitte meine 18. Schiagerliste ein! 
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e Film-Königin 
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Rorlin fil A FriedriclBfr.ro 

t Utlllll W. 0 Tel.: Centruin MH 
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Die erste und beste Quelle für Humoresken 
und Komödien ist und bleibt 

Olinka-Film 

BERLIN 

General-Repräsentant u. Regisseur Walter Wehler, Berlin N, 39, 
Müllerstrasse 162a. Tel.: Amt Moabit, 4462. 

Alleiniger Vertreter Firma H. PASGHKE d Co., BERLIN, 

Friedrichstr. 235. Tel.: Amt Lützoui, 2603. 


Es erscheinen: 

Prof. Liliput das hypnotische Wunder . . Humor 

Die treuen Ehemänner.Komödie 

Paulchen und sein Schioiegerpapa . . . Komödie 
Paulchen geht zum Geburtstag.Humor 

Jede Woche ein Paulchen-Schlager. 


Demnächst erscheint der grandiose JUPITER - FILM s 

Die Todesbraut 

(Speckbacher), eine Tragödie aus den Tiroler Freiheits- 
Kriegen in 3 Akten uon Pierre Paul Gilmans (2000 Mitwirkende). 


H. Pasohke d Ce., Berlin SW. 43, Friedrichstr. 235. t.l: ftmt cmzow, zeoa. 
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denen besonders der Stahlprojektor ,,Imperator" auffiel, 
imponierte. In der französischen Abteilung war Debrie- 
Paris mit den neuesten Theaterapparaten vertreten, 
wahren ! sich Italien für Gloria- Kunstfilms ins Zeug 

legte. 

Den grössten Kaum nahm die englische Ab¬ 
teilung in Anspruch, doch lässt sich wohl kaum be¬ 
haupten. dass diese» etwas ganz Neues und Uebcrraschendes 
bot. Es waren eben die von den verschiedenen Firmen 
vertriebenen Artikel, zumeist recht geschmackvoll arran¬ 
giert, ausgestellt, darunter aber nichts, was man nicht schon 
vor Monaten ii. Gerard Street oder Wardour Street hätte 
sehen können. Die Erzeugnisse dieser Firmen sind auch 
im Auslände so bekannt, dass eine Erwähnung der betreffen¬ 
den Aussteller vollständig genügen dürfte. Es seien genannt: 
die Williams Kinematograph Co., die E s s a - 
ney Film Co., die Glasgower Installationsgesellschaft 
Fy f o , Wilson & Co., Wa 11 c r d a w , H ep 
worth, Kinesound, L K a in ni & C o„ Natural 
C o 1 o r Co. sowie die Universal Screen Ge¬ 
sellschaft. Ferner waren Grammophone, Plakate, die 
Faohbliit ter des In- und Auslandes, darunter natürlich auch 
der „K inematograp h“, vertreten, sowie solche 
Firmen, deren Erzeugnisse für unsere Industrie mehr oder 
weniger in Betracht kommen. 

Der Leser dürfte aus vorstehendem ersehen, dass der 
Schwerpunkt der Veranstaltung in den Konferenzen liegt. 
Da aber die Kommission l»estrebt gewesen ist, auch die 
Kinobesitzer aus den Provinzen durch Fahrpreisermässi- 
ungon und sonstige Vergünstigungen zu einem Besuch zu 
bewegen, dürfen auch die Aussteller auf ihre Rechnung 
kommen. Soviel steht jedenfalls heute schon fest, dass 
der ersten kinematographischen Ausstellung in England 
in angemessenen Zeitahständen weitere folgen werden 

Von den verschiedenen Veranstaltungen, die in dieser 
Woche geplant sind, soll später die Rede sein. 

Otto Schulte. 

| B(gS5^)B | Aus der Praxis 1 

Neue Kinos. 

Augsburg. Im Riedingerhaus sind die Kammerlieht- 
spiele eröffnet worden. Zur Einweihung sprach der Schrift¬ 
steller Hirschberg-Jura einen Prolog. Bei der Festvor¬ 
stellung wirkten mit Thea Degen, Cabaret-Divs. vom Cabaret 
..Nachtlicht“ in München, Theo Körner, Chansonnier aus 
der Bonbonniere in München, ferner die Zigeunerkapelle des 
Münchner Odeon-Kasinos. Neben den Filmvorführungen, 
zwischen welche die Leistungen der vorgenannten Mit¬ 
wirkenden eingeschoben wurden, fand auch eine Lichtbilder¬ 
vorführung althistorischer Gebäude in Augsburg statt. 


Essen- Ruhr. In der Grabenstrasse wurden die Palast 
Lichtspiele eröffnet. 

Heilbronn. Unter dem Titel Central-Theater wurde in 
dem Knortzschen Neubau am Markt eine neue Lichtspiel 
bühne eingerichtet. 

Herford. Hier ist kürzlich das Wittekind-Theater er¬ 
öffnet worden, das 400 Sitzplätze auf weist und nach neuestem 
Stil eingerichtet ist. Als Eröffnungs-Kapelle ist das Or 
ehester des Herrn Beminghaus engagiert worden. 

I'elzen i. H. Heinr. Unken errichtete unter der Firma 
,.Urania-Theater" ein Lichtspielhaus. 

Wien. In Wien, 15. Bezirk, Kriemhildplatz 7. wurde 
die Lichtspielbühne „Universum" eröffnet. 

* . * 

Aschaffenburg. Einen Kinoneubau mit allen modernen 
Anforderungen wird der Kinobesitzer Fritz Rüth an der 
Ecke der Treibgasse und Nebenstemgasse errichten. Die 
baupolizeiliche Genehmigung Ist bereits erteilt. 

Bad Mergentheim. Hier wird unter der Firma „Welt 
Kinematograph“ ein ständiges Lichtspieltheater eröffnet 

Düsseldorf. Die .Lichtspiele" veranstalteten am Frei 
tag, den 14. ds. Mts., den 9. Vbend „Aus Natur und Wissen 
schaft", der, wie alle seine Vorgänger, ein ausserordentlich 
zahlreiches Publikum herbeiführte, welches an den ebenso 
hübschen wie interessanten Darbietungen ein lebhafte.« 
Interesse nahm. Don Hauptteil des Abends beanspruchte 
der Film „Mensch und Raubtier“, der in einer Reihe von 
spannenden Szenen den Wagemut veranschaulicht, den 
einzelnen kühne Jägei, nur mit dem Lasso bewaffnet 
im Kampfe mit den grössten Raubtieren Zentral-Afrikas 
bekunden. Gleicherweise erfreuen die übrigen Films 
..Neue Wochenschau", .Basso, der Wunderaffe", „Allerlei 
Mäuse". „Die Herstellung von holländischem Käse", ,.See¬ 
vögel in der Heimat“ und „Der St. Gotthard“ — eine Reise 
Studie — teils durch ihren belehrenden, teils durch ihren 
amüsanten Inhalt. 

Eger. Die „Mozgokepotthon-Aktiengesellschaft" läset 
nach den Plänen des Budapester Architekten Ladislaus 
Mohacsy ein mit einer Bühne versehenes Kinematographen- 
theater für 600 Personen und ein Geschäftshaus erbauen 
die hierauf bezügliche Submission wird demnächst aus¬ 
geschrieben. 

I.andeshut i. Sehles. (Kinoübcmahme.) Das hiesig» 
Reichshallen-Kino hat dieser Tage Herr Richard Knies» 
pachtweise übernommen. 

Autoren-Films. Wir werden gebeten, darauf hinzu¬ 
weisen, dass nicht „alle" Werke des Schriftstellers Max 
Kretzer von der Deutschen Bioscop-Gesellschaft. Berlin 
Friedrichstr. 236, zur kinematographischen Bearbeitung er 
worben sind, sondern nur diejenigen Romane und Novellen, 
welche bis zum 7. Dezember 1912 veröffentlicht worden 
sind. Im übrigen hat sich Max Kretzer der gleichen Firma 


Internat. Lichtbild Kopier Gesellschaft»» 

Fernsprecher: DETDI I Bl & £»-fl _ . „„ Telegramm-Adresse: 

Amt Morttzplatz No. 13 209 DtnLIII U lip Borgmannitr. 68 _ „uchtkopla", Barlln — 


Mira von Mann, Enlwüln von MM- und Pniv-fis 

Perforieren, Chemische Vlrage, Höchste Leistungsfähigkeit «t» 

Titelanfertigung, Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 

Lieferung eiliger Anftrige In kürzester Zelt Uetarnng eiliger Anftrige In kOrieeter Zelt. 
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gegenüber verpflichtet, ihr alle, speziell tiir «len Kino ge¬ 
schriebenen Manuskripte zuerst zum Kaufe anzubieten. 

Neueröffnnng des Feiner Lichtspielhauses. Am 1». März 
erüffnete Herr Kaufenberg durch eine Sondervorstellung 
vor geladenen Gästen, die zahlreich erschienen waren, sein 
neues Theater. Die Vertreter der Behörden, de- Presse, 
der Kunst und Wissenschaft wohnten den Vorführungen 
bei. Entworfen wurde der Umbau von Ingenieur Joseph 
Potthoff, Essen a. d. Ruhr, der die bestehenden, nicht ge¬ 
rade günstigen, baulichen Verhältnisse in glänzender Weise 
ausgenutzt hat. Der Eingang wirkt besonders bei abend¬ 
licher Beleuchtung ungemein festlich. Ein schöner Eck¬ 
springbrunnen ziert «las Hauptportal noch besonilers. 
Eüi doppeltes Glasdach bedeckt den geräumigen Innenhof, 
von diesem gelangt man auf einer zirka 4 m breiten sieben- 
stufigen Treppe in den Vorraum, wo sich die Kasse befindet. 
Durch breite Gänge betritt man den Theaterraum. Das 
Theater ist zirka 40 m lang, 9 m breit und 6 m hoch. Die 
Entfernung vom Projektionsapparat beträgt 22 m, sodass 
sehr deutliche und klare Bilder erzielt werden. Durch eigene 
elektrische Anlage wird der nötige Strom erzeugt. Das 
Theater ist vornehm ausgestattet und fasst zirka «00 Per¬ 
sonen. 

Konsdorf. Am 10. März wurde in der Erbschloerstr. 20 
«las Central-Lichtspieltheater, welches der Neuzeit ent¬ 
sprechend gebaut ist, feierlich eröffnet. Das Theater erhält 
400 Sitzplätze. Nach einem Eröffnungsmarsch nahm die 
Vorführung ihren Anfang. Fiäulein Lotz sprach einen län¬ 
geren Prolog, welcher überall Anklang fand. Vorgeführt 
wurden die Bilder auf einer besonders präparierten Silber- 
«and. 

Die Eröffnung des Cines-N'ollendorf Theaters in Berlin. 

Es war keine sensationelle Premiere, wie vielleicht seinerzeit 
die Eröffnung der Kammerlichtspiele am Potsdamer Platz, 


zu welcher sogar der Hof erschien, aber es war «lie gediegene, 
würdevolle Weihe eines neuen Kunsttempels und nebenbei 
ein Rendezvous «1er besten Gesellschaft, das der neue 
Ciimsbau am Nollendorfplatz seinen Gästen vorigen Mitt¬ 
woch bot. Zunächst einige Worte über das neue Heim der 
Lichtspielkunst selbst. Gegenüber dem Mozartsaal ist ein 
eigenartiges Gebäude erstanden, das schon von aussen 
«lurch seine fensterlose uni doch vornehme, originell wir¬ 
kende Front das Auge der Passanten auf sich lenkt. Die 
von innen erleuchteten Glasmalereien, welche den einzigen, 
gediegenen Schmuck «los Eingang«»* bilden, lassen durch 
ihre symbolischen Figuren die Bedeutung des Hauses 
erkennen: ein Kinotheater. Der Innenraum wirkt für den 
ersten Augenblick beinahe überwältigend; wer nicht weiss. 
dass er nach amerikanischem Muster hergerichtet ist, der 
könnte meinen, hier eüiem völlig neuen, noch niemals aus¬ 
geführten Stile gegenüberzustehen. Neu ist er «lenn auch 
wirklich für Berlin, und man muss es dem Architekt«-«! 
Oskar Kaufmann lassen, dass er es verstanden hat, etwas 
Hervorrageniles und vor allen Dingen Zweckdienliches zu 
schaffen. Der in Elfenbeinfarbe gehaltene Raum ist völlig 
mit grauem Plüsch ausgelegt, von dem die violetten Klapp 
s«5ssel sich vorteilhaft abheben. Von den Docken herab 
ziehen sich prächtige, buntfarbene Reliefarabcsken, und von 
besonders hervorragender Schönheit sind die Beleuchtungs¬ 
körper. Das Theater zählt 850 Plätze, deren Preise sich 
zwischen 1—3 Mark bewegen und die sich auf Parkett. 
Rang und Logen verteilen. Die Treppe zum Rang führt 
«licht, wie beim deutschen Theater, ausserhalb «l«-s Zuschauer 
raumes hinauf, sondern zu beiden Seiten des Parketts und 
bildet durch ihre in die Ranggalerie übergehende bogenartige 
Wölbung einen ganz eigenartigen Schmuck des Hauses 
Alles ist streng modern, einfach und vornehm. — Soweit 
der sachliche Bericht. Und nun die Kritik. An ein Haus 
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Kino-Theater 
in Paris 

zu verkaufen oder zu vermieten wegen Teilhaber-Trennung. 

Erstklassiges Etablissement, geschmackv. eingerichtet, 
beinahe neu, bei der Ecke des Boulevard des Italiens 
(also beste Lage in Paris) gelegen, frequentiert vom 
feinsten Publikum, gewohnt an sehr hohe Preise, was 
der Direktion erlaubt, Monopolfilms vorzuführen. 

450 Personen fassend. Dieses Theater hat in sechs 
Monaten 260000 Francs eingenommen. Staatlich 
kontrolliert. 

= Keine Provision an Vermittler- = 

Sich wenden an Mr. Albert Mayer, 60 Chaussee d‘Antin, Paris. 
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ist das 

Sensations - Drama 
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der Saison. 
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In Bezug auf: 

spannende Handlung 
nie gesehene Sensation 
treffsichere Regie ■■■■ 
glänzende Darstellung 

unerreicht! 
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Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
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Die schwarze Natter 
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bringt 

SENSATIONEN 

wie sie von einer Dame noch nie ausgeführt wurden: 


Sprung von der Circuskuppel auf galop¬ 
pierendes Pferd; Flucht durch die Scheiben 
der Kuppel über Dächer in schwindelnder 
Höhe, auf fahrendes Karussell; 'S/®/®/®/®/®/®, 

Kampf mit verfolgenden Wölfen; 
Bärenringkampf 

etc. etc. 


■■■■ -.-= Sensationen, die zum grössten Teil von == 

Margarete Hübler 

der Hauptdarstellerin im „Roman einer Verschollenen“ ausgeführt wurden. 
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2. Mai 


Man reserviere sich den Tag für diesen einzigen 


Sensations-Schlager. 



von der Bedeutung des Kollendorf-Theaters muss man 
natürlich einen ganz anderen MaUstab legen, als an irgend 
ein Berliner Winkelkino. An der inneren Einrichtung des 
Zuschauerraumes lässt sich schwer etwas bemängeln. Man 
könnte höchstens sagen, dass sie allzu modern, allzusehr 
im ganzen wirkt. Tatsächlich überschaut man auch den 
Kaum bis in die kleinsten Kleinigkeiten mit einem einzigen 
Blick, und es bieten sich dann den Augen wenig Punkte, 
wo es verweilt, um Studien zu machen. Doch dieser Vorwurf 
wäre höchstens bei einem Theater gerechtfertigt, wo viertel¬ 
st undenlange Pausen in der Vorstellung eintreten; im Kino 
wo man kommt und sieht und geht, soll die Innendekoration 
eben gerade auf den ersten Augenblick alles bieten, was sie 
überhaupt zu bieten hat, und diese Forderung ist hier er¬ 
füllt. — Rügen muss man es nun freilich, dass die Garderoben 
am Eröffnungstage noch nicht fertig waren und das Publi¬ 
kum sich infolgedessen mit provisorischen Haken behelfen 
musste. Auch der Erfrischungsraum befand sich noch im 
Bau. Die Direktion hätte klüger getan, die Eröffnung unter 
diesen Umständen noch einige Tage zu verschieben: wenn 
man Gäste einladet, so ist es Pflicht und Schuldigkeit, 
auch dafür zu sorgen, dass alles fertig ist und richtig funk- 
t ioniert. — Nun die Premiere selbst. Es fanden am Donners¬ 
tag zwei Vorstellungen statt, nachmittags vorwiegend für 
Fachleute, Fabrikanten und Verleiher und abends für die 
Creme, die geistige Elite. (Eine wenig schmeichelhafte 
Trennung der Intelligenzen!) Abends bemerkte man unter 
dem Publikum viele bekannte Berliner Persönlichkeiten, 
als Professor Max Reinhard, Professor Brunner, den ameri¬ 
kanischen Botschafter mit Gefolge, Bürgermeister Reicke 
usw. usw. — Die Eröffnungsrede hielt Hanns Heinz Ewers, 
der die Entwicklung des Kinos behandelte. — Als Eröff- 
oungsstück wurde der Oines-Film ,,Quo vadis?" vorgeführt, 
und man konnte gar keine bessere Wahl treffen als diese. 
Nichts kann die Leistungsfähigkeit des Kinematographon 
besser dozieren, als ein guter historischer Film. ., Quo vadis'' 
aller ist der schönste, fesselndste und interessanteste histori¬ 
sche Film, den ich je gesehen habe: die Kunst der Italiener 
Massenwirkungen zu erzielen, hat sich darüvnen selbst über- 
i roffen. Szenen wie der Brand Roms, die Gastmühler Neros, 
die Christen Verfolgungen, der Tod des Petronius usw. 
r ufen einen fast überwältigenden Eindruck hervor und blei- 
**en lange Zeit im Gedächtnis haften! — Um so störender 
w irkte es allerdings, dass es die Leitung des Theaters anschei¬ 
nend vergessen hatte, die Zwischen! itel einer Revision zu 
unterziehen. Es ist bekannt, dass bei ausländischen Films 
in diesen oft die gröbsten orthographischen, grammatischen 
und sonstige Schnitzer Vorkommen. So wimmelte cs denn 
auch an dem Premierenabend von Fehlern, die allerdings 
zumeist nur unbedeutend, aber doch für den gebildeten Zu¬ 
schauer störend waren, und das hätte man entschieden ver¬ 
meiden sollen ;-denn es wirkt unendlich komisch, wenn z. B. 
aus den Katakomben „Katabomben" werden. — Nun. der 


Film hatte trotzdem — wenigstens in der Abendaufführimg 
— einen Katabombenerfolg, und die Direktion konnte mit 
ihrer Wahl zufrieden sein. Die Musik war vornehm und 
diskret, lächerlich wirkten dagegen teilweise die zahlreichen 
eingestreuten naturalistischen Geräusche; derartigen Kl im 
bim sollte sich ein Theater von Bedeutung lieber schenken. 
Ueber den Eindruck der gesanglichen Darbietungen, welch- 
den Film stellenweise begleiteten, waren die Meinungen 
geteilt. Die Christenchöre wirkten vortrefflich, während 
die «Solopartien allzu plötzlich und unerwartet einsetzten 
und abbrachen und sich zum Teil nicht mit dem Bilde deck¬ 
ten. — Jedenfalls hat die Lichtspielkunst in dem neuen 
Theater ein würdiges Heim gefunden, in dem sie sich wohl 
fühlen und höheren Zielen nacheifetn kann. Dass man den 
Literaten Hanns Heinz Ewers in die Leitung aufnahm 
ist mit Freuden zu begrüssen; er wird dafür sorgen, das* 
dem Hause sein vornehmer, individueller Charakter gewahrt 
bleibt. Wir wünschen den Unternehmern, dass der Erfolg 
des Premierenabends ein gutes Omen für die Zukunft be¬ 
deuten möge. 

„Ein Ausgestossener.‘ ‘ 

Schauspiel in 4 Abteilungen. 

Unbekümmert um das Flirasengedresche, wie es in 
letzter Zeit in die Welt gesetzt worden ist, völlig miaut 
gehalten, ja im Gegenteil roch angefeuert von den Hinder 
nissen, wie sie fast die gesamte Presse (auch diejenige, die 
sich gross ..fortschrittliche ‘ nennt) der Kinokunst in den 
Weg zu legen sucht — führt unsere künstlerische Entwick 
lung aufwärts und hat in diesem, unserem neuesten Schau 
spiel „Ein Ausgestossener ‘ bereits eine beträchtliche Höhe 
erreicht. 

Man weiss nicht, worüber man mehr entzückt ist: über 
die künstlerische Photographie mit ihren vielerleien Licht 
effekten, oder über das bald fortreissende Spiel, oder über 
die reichgegliederte Handlung, viel reicher als es im 
modernen Drama möglich ist — mit einem anderen Wort 
uns ergreift und erschüttert wohl unablässig Dramatisches 
jedoch in einer solchen Fülle (und ohne zu verwirren) wie 
es die neueren dramatischen Gesetze nicht mehr zulasscn 
dafür aber der moderne Roman! 

Und somit sind wir bei einem Punkt gelandet, der bis 
dato viel zu wenig hervorgehoben worden ist: — das Kino- 
schauspicl bietet dir nicht allein ein Drama auf seine eigene 
kinodramatische Art, sondern es ist so glücklich von seiner 
Geburt an ausgestattet, dass es dir zu ganz der gleichen 
Zeit auf vollwertige Weise auch einen ganzen Roman 
ersetzt! 

Und nur sehr Uneingeweihte wagen es da, von einem 
„Zwittertum“ verächtlich zu reden, wo wir underen Ein¬ 
sichtigen eine völlig neuartige ..Kunst im Kin<> * begrüssen. 
eine völlig neuartige und absolut selbständige neben den 
beiden Gattungen Drama und Epos. 
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In diesem Sinne aber ist das neueste Kinoschauspiel 
der Continental-Kunstfilm-GeseUsch. m. b. H.. in Berlin 
..Ein Ausgestossener" schlechterdings ein Manifest. Die 
Handlung ist kurz folgende: 

Am Anfang verführt Robert, der Sohn des Pariser 
Bankiers Lambard, Marguerite. die Schwester des Proku¬ 
risten Guy Walser; weiter: Guy. nachdem er das Ver¬ 
hältnis entdeckt, verlangt von Robert, dass er Marguerite 
heirate: sodann: Guy erschlägt in seiner Erregung den 
•Schänder seiner Schwester und wird wegen Totschlages zu 
10 Jahren Deportation verurteilt . . . 

Das ist in solchen kargen Worten nichts; . . . aber allein 
schon jenes Bild des Brandmarkens des Verurteilten: mit 
welchem Geschick und Takt ist die an sich grausame Szene 
abgefasst! 

Die Szenen der siebenjährigen Zwangsarbeit Guys im 
Bagno sind Meunier’sche Skulpturen zu lebendiger Form 
erweckt. 

Und dann nach sieben Jahren begnadigt . . . und wieder 
in Paris , für ein paar menschliche Handreichungen seinerzeit 
im Bagno vom inzwischen verstorbenen politischen Sträfling, 
Graf Vilvain, zum alleinigen Erben eines Vermögens von 
3 465 607 Franks eingesetzt! 

Und dann, wie der Schauplatz der Ereignisse von Paris 
nach Siebenbürgen wechselt, der Herzensroman Guy- 
Lueienne. vielmals durchkreuzt von dem Intrigenstück, 
dessen „Held“ Graf de Greuze heisst . . . Dieser ganze 
letzte Teil: ein Paradestück heutiger Kinokunst, das Zar¬ 
teste, wie die Verlobung Guys mit Luciennen, neben Sen¬ 
sationellem, wie das Erscheinen eines gewaltigen Bären, 
der erst nach mancherlei Aengsten und Gefa * 1 ren zur Strecke 
gebracht wird . . . 

Und diese Ueberraschung haben wir absichtlich bis 
zum Schluss aufgespart, dass in dieser breit angelegten 
und wuchtig heruntergemalten grossen Passion eines Aus- 
gestossenen auch der . . . Humor nicht fehlt. Ein äusserst 
feiner natürlich. Ein höchst dezenter. 

-s- London. Am 18. März wurde durch den Fürst 
Alexander von Teck und seine Gemahlin ein neues, vornehm 
eingerichtetes Kinotheater, „The West End“, er¬ 
öffnet. Das pompöse Etablissement befindet sich in Co¬ 
ventry Street. Die Baukosten haben sich auf über 2 500 000 
Mark belaufen. London verfügt jetzt über 3 absolut 
erstklassige Kinos, deren Einrichtungen mit den ersten 
Schauspielhäusern einen Vergleich aushalten. 

Mitteilungen der Polizeibehördt. Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kinder¬ 


vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

3127. Ein Volksfest in Oberbsjem .... Weltfilm 4. 4. 

3128. Dynamit im Dienste der Industrie . . „ 11. 4. 

3129. Eine Wanderung durch den bayrischen 

Wald. „ 18. 4. 

3130. Auf Berges Höh n. 25. 4. 

3131. Segelfahrt nach Christian!«.Xordisk Film 14. 3. 


3132. „ln der Polarwelt.“ (1. Eine Fahrt ins 
Xordland. 2. An den Gestaden des nörd¬ 
lichen Eismeeres. 3. Eine Forschungs¬ 
reise ins südliche Eismeer.) 

Zusammengestellt vom Ausschuss für Kinematographie. 

Hamburg 

3133. Heilige Orte in Japan.Eclair 28. 3. 

3134. Besen und Schaufel. 28. 3. 

3135. Xunne als Märchenprinz. 28. 3. 


3136. Der Film von der Königin Luise, II. Teil 

(Aus Preussens schwerer Zeit) . . . . D. B. 22. 3. 

3137. Der Zauberbasar.Path6, Comica 22. 3. 

3138. Am Bosporus.Imperium 22. 3. 

3139. Anatomie der Pflanzen.Pathö 22. 3. 

3140. Der Mangrovebaum in Deutsch-Ost - 

Afrika.Imperium 22. 3. 

3141. Ein Liebeeidyll.B. C. 22. 3. 

3142. Aus dem Tagebuch einer Ente . . . Kineto 4. 4. 

3143. Der Advokat .Vitagraph 6. 4. 

3144. Freuden und Leiden eines Gartenlieb- 

liubers. „ 6. 4. 

3145. Sommersprossen. „ 12. 4. 

3146. Ein Hilferuf. 12. 4. 

3147. Der Bergfluss Tscherooka.Khanjonkoff 12. 4. 

3148. Die Ziegenstrasse im W nterkleide . . Sascha Film 6. 4. 

314». Die Grille und die Ameise.Khanjonkoff 6. 4. 

|~S^)BC^g) 1 Zick Zack | 

Ansbach. Der Magistrat in Ansbach hat beschlossen, von der 
Einführung der Karten*teuer für Kinos abzusehen, dagegen die 
Lustharkeitsabgabe von 2 auf 3 Mk. an Werktagen und von 5 auf 
6 Mk. an Sonn- und Feiertagen zu erhöhen. 

Dortmund. Die Stadtverordneten erteilten die Zustimmung 
zu einer besonderen Kinosteuer von je 10 Pfg. von 50 Pfg. 
Eintrittspreis. 

Güstrow. In betreff der Besteuerung von kinematographischen 
Vorführungen wurde vom Kats- und Bürgerausscliuss beschlossen, 
für das Kino in der EisenbahnstraHse «-ine tägliche Steuer von 7 Mk. 
und für das kleinere in der Hagelkjckerstrass-j eine Steuer von 
4 Mk. einzuführen. 

Soest. I>er Verein ehemaliger „Winterschüler" überwies der 
landwirtschaftlichen Wintersehule 500 Mk. zur Anschaffung eines 
Licht bi lder- Apparates. 

r. h. Kin Marinekino in der Wiener Adria-Aus-tellung. Diese 
grosszügig veranstaltete und im Mai d. .). in der Wiener Kotunde 
zu eröffnende Ausstellung wird u. a. auch ein Marinekino enthalten. 
Zu diesem Zwecke werden an der Adria bereits sei: Monaten Auf 
nahmen gemacht, und zwar von der Firma Pathc Freres, die ihre 
Operateure auf den Schiffen der „Austro-Americana“ beschäftigt 
und sie an Ort und Stelle das Meer in allen seinen Plinsen und Be¬ 
leuchtungen. wie auch das Leben und Treiben auf g.ossen See- 
dampferu aufnehmen lässt. Das Marinekino wird in einem gi.-vwen 
Ausstellungspalast der „Austro-Americana' untergebracht sein. 

-s- Da* Kino und die Jugend. In den englischen Provinzsuidten 
sind in letzter Zeit verschiedentlich Vorkehrungen getroffen worden, 
die sich mit dem Kino-Besuch von Kindern liofasHcn. ln Manchester 
dürfen Kinder unter 14 Jahren nach » Uhr abends Vorführungen 
nicht mehr besuchen, sofern sie sich nicht in Begleitung von Er¬ 
wachsenen befinden. In Salford wurde eine ähnliche Bestimmung 
erlassen, die Altersgrenze aber auf 12 Jahre festgesetzt, ln Accring 
Um mussten sieh die Kino-Besit zer verpflichten, nach 9 Uhr abends 
Kinder unter 14 Jahren ohne Begleitung der Eltern nicht mehr 
zuzulassen. 

| | Heue Films | ro^oii^sg) | 

Das Oute siegt. In einer kleinen 
Stadt des Westens unterhält da* alte Ehepaar 
Meldon ein einfaches Gasthau.-’, zu dessen Be¬ 
wirtschaftung die Frau in erster Linie ihre Kräfte 
aufbieten muss; denn der Mann ist eine zwar 
gutmütige, aber schwache Natur, die sich nur 
zu leicht von falschen Freunden ins Schlepptau 
nehmen lässt und der Versuchung zum Trinken allzuoft erliegt. So 
kommt es. dass ersieh selbst an einem Tage, da seine Gattin ernstlich 
erkrankt, von den bei ihm \ erkehrenden Zechkumpanen in die 
Schankstube zerren lässt, ohne sich um die arme Frau zu kümmern. 
Zum Glück kommt der junge Geistliche des Orte« hinzu. Wohl 
bleibt dessen Versuch, Meldon zur Erfüllung seiner Pflicht anzu¬ 
halten, erfolglos; ahe- — kann wenigstens für ärztliche Hilfe sorgen 
und die einzige T enter du» ’*en Paares, welche in einer Stadt de-* 
Ostens weilt, a das Krankem, tt ihrer Mutter berufen. Dorothea 



Fiifll - Aulnonme-Atelier Prometheus Wr 11 AufnSSen 1,1 j 

per sofort täglich zu vermieten. 8ton Anforderungen^entsprecbentT. ganz aus Glas, mit neuesten ■ 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linfenstrasse 139, an dar Friedrtchslrasse. (Bureau v. 1 Tu) 7838 ■ 
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Der Tag im Film 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Liderungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er halt den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express-Films Co. 

Freiburg i. B. 


66 


G. m. b. H. 


Der Tag im Film wurde anläßlich der Hochzcitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fürstenbcrg 
mit dem Fürsten Hup« Vinzenz zu Windisohprütz am 30. November 1012 im Sch'oHse Sr. Durch 
laucht des Fürsten Max Epon zu Fürstenberp in Donaueschinpen Sr. Majesttt Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

— Preis pro Meter 50 Pfennig. = 

Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 


Vier Exemplare 

Königin Luise II. Ausgabe ab 3. Woche frei 
Königin Luise I. Ausgabe ab sofort frei 

Ferner: 

Eine 1 . Nie in en. 4 Wimen, sowie Spezial-Sihlaser Prosramme 

60.00 Mark per Woche. 

Kohlenstifte Siemens A. zu Fabrikpreisen mit hohen Rabatten. 

Verlangen Sie Offerte. — Filmlisten. 

Film-Gesellschaft m. b. H., Dresden 

Bürgerioiese 16 :: Telephon 10828 und 18486. m* 

















Für sechzig Pfennig das Meter liefern wir folgende Aktualitäten: 


ynder-FussballweflspielDeutsihlanil-Engliinil 

am Karfreitag ln Berlin und den 

Festzus anlässlich der Jahrhundertfeier 

Atbzebnhundertdreizehn-Heonzelinliundertdrelzehn am 2Z.ds.Hts. ln Hamburg 


Lieferbar sofort nach Eintreffen der Negative. — Länge ca. 100 Meter. 
Erfüllungsort und Gerichtsstand Freiburg i. B. Telegramm-Wort: Berlin-Hamburg. 


Express-Fllms-Co. in in. Freiburs i. Breissau 


(Redaktion und Verlag ,.DER TAG IM FILM“, erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung. 
Fernsprecher 2170. Telegr. - Adresse: Expressfilms Freiburgbreisgau. Schusterstrasse 5. 

Agenturen: Berlin W 66, Mauerstrasse 93 — Wien, Mariahilferstrasse 160. 481 
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Maud Müller war eine Bauersmaid, 

Beschäftigt mit Heuen zur Sommerszeit. 

Die Arbeit, stet» voll Freud' geschafft. 

Verlieh ihr Gesundheit, Schönheit und Kraft. 
Sie sang dazu manch’ frohe» Lied. 

Bewahrte so ihr heitres Gemüt. 

Doch blickte aus sie zur fernen Stadt, 
Verstummte ihr Lied, sie wurde matt. 

Vorbei war dann alle Arbeitslust 
Und Sehnsucht erfüllte ihre Brust. 

In ihr ward du der Wunsch entbrannt 
Nach heRserem Los, als sie gekannt. 

So traf der Richter sie. der zu Pferd 
Vom rechten Wege war abgekehrt. 

Und als er anhält zu ihrer Seit' 

Begriisst er freundlich die schöne Maid. 

Er bat sie um Trank von jenem Quell, 

Der plätschernd entsprang an naher Stell'. 

Sie eilte hin wie ein scheues Wild 
Und hatte bald ihren Krug gefüllt. 

Und purpurrot reicht den Trunlf sie dar. 

Sie senkt den Blick, und sie scliämt sich gar. 
Es dankt der Richter: „Trank, der dem gleicht 
Hat liebere Hand mir noch nie gereicht!" 

Dann sprach er vom Heu, von Blütenpracht. 
Vom Vogelgezwitscher, de» Himmels Mtuiit, 
Vom nahen Walde, dem herrlichen Tag, 

Ob sich das Wetter wohl ändern mag. 

Und Maud verpiss ihre Bauerntracht. 

Der blossen Küsse, war nur bedacht 
Kein Wort zu verlieren. Stumm sic lauscht. 
Was der, den sie anstarrt, mit ihr plauscht. 
Und schliesslich, als bat’ er ohne Wort’: 
„Verzeihet die Störung," ritt er fort. 

Maud Müller starrte ihm nach, um! laut 
Sagt sie sich selbst: Wär ich seine Braut! 

Er würde mich kleiden in Seide und Tand 
Und gäb’ den Trunk mir von seiner Hand. 

Der Vater trüge den feinsten Rock, 

Mein Bruder hätt’ einen Silberstock. 

Die Mutter wollte ich kleiden fein 
Und Puppen so gross — hätt' die Schwester m 
önnt speisen Bettler, lindem Not, 

Und Segen brächte jed.» Stück Brot. 

Der Richter sah vom Hügel zurück. 

Wandte der Maid zu nochmals den Blick. 

„Nie habe ira leben ich bisher gesehn 
So die Gestalt, ein Antlitz so scliön. 

Das liebe Wesen, die einfache Art, 

Die ist sicher so gut wie lieblich und zart.. 

Wär’ sie die meine und ich sodann 
An ihrer Seite ein Bauersmann. 

Ich müsst' nicht richten, was schlecht und gut. 
Nicht hören der Anwälte Freud' und Wut. 

Und könnte lauschen dem Vogelgesang 
Und Liebesworten mein Leben lang." 

Doch er dachte der Schwester, stolz und kalt. 
Und auch der reichen Mutter alsbald 
Drum schloss er alles ins Herze ein 
Und liess die arme Maud allein. 

Und bei Gericht verwundert man war. 

Als er da summte ein Liebeslied gar. 

Er freite ein Weib, die nicht er gewählt. 

Er glaubte, er sei fürs Leben gestählt. 

Was half», dass er zeigte sich tapfer, fest. 
Wenn sein Simi vom alten Bilde nicht lässt. 
Maud Müller aber seit jener Stund' 

Lugte nach ihm sich die Augen wund. 

Und sass er daheim heim Glase Wein. 

Da fiel ihm der herrliche Trunk wieder ein. 

Er schloss die Augen und träumte wach 
Von Heu, von Blumen, vom fernen Bach. 


Er seufzte, stöhnte, dachte dabei: 

„Ach. wäre wie einst ich wieder frei. 

Wie an jenem Tag. wo im Sonnenbrand 
I>ie Barfussmaid im Heu vor mir stand." 

11 . 

Sie ward eines armen Knechte» W -ib, 

Sorge und Not vernichten den Leib. 

Umgeben von ihrer Kinderschar, 

Wird er zu ihr brutal sogar. 

Und oft. wenn die Sonne brannte lieias. 

Und die Vögel sangen dt* Schöpfer» Preis. 

Und die Quelle wieder sprudelnd rann'. 

Stand Maud im Felde und sann' und sann . 

Ihr Blick hat ihr wieder den Reiter gezeigt. 

Wie er zu ihr sich niederbeugt. 

Sie fühlte sein Auge auf ihrem Gesicht. 

Und just wie damals: sie rührt sich nicht. 

Oft sass sie in ihrem bescheidenen Raum. 

In dem sie alle Platz hatten kaum. 

In dem nur brannte ein spärlich' Licht. 

Der Mann neben ihr, sie »ah ihn nicht. 

Es schien ihr. als wäre der andere da. 

Der ferne von ihr und doch immer nah’. 

Statt Freude Not, statt Liebe Pflicht, 

Das Schicksal bot ihr andre» nicht; 

Da fiel ihr da» alte Wort stet» ein: 

„O Gott, es hat nicht sollen sein!" 

Ach. armer Richter, welch - bittre» Isis! 

O arme Maud. dein Is>id ist gross! 

Der Schöpfer bewahre vor Ungemach, 

Wenn .lugendträumen man hänget nach. 

In schlimmen Tag w» fällt dann uns ein 
Das grässliche: „Es hätt können sein!" 

Ein schwacher Trost ist für das Gemüt: 

„De» Menschen Aug die Hoffnung nicht sieht. 

Am jüngsten Tag mögen Engelein 
Das Grab von seinem Stein hefrei’n. 

S c h o i r g o I d. Völlig ausstudiertc Dok 
^assmjvra$f toren. ob de- Philosophie. Philologie, Heilk’md- 
<»ler Rechtswissenschaft, welche es magisch a 
l{ L die Bretter zieht, die ihnen in ihrer Illusion die 
bCG 9PI Welt bedeuten das ist heute längst lurht- 

so hält aucn Felix Ebeling. nachdem er sein« e 
Doktor bestanden und sein Einjahrig-Freiwillige!, 
•lahr abgedient. nichts mehr — w ider die Mahnungen und Drohungen 
seiner Eltern, noch die Beschwörung.-n und Küsse seiner Braut: 

er muss zum Theater! Und zwar ziel t es ihn rein als Schauspieler 
dorthin - als das grosse Darstelertalrnt. für das er sich hält und in 
welchem Glauben ihn eine überschwengliche Zeitungskritik gelegent¬ 
lich einer Vereinsaufführung no* n bestärkt hat. - Aber gleich in 
seinem ersten Engagement soll Felix, der „von der Pike auf" lernen 
wollte, einen solch grausigen Blic < hinter die Kulissen tim. das» jeder 
andere, mit weniger Ehrgeiz henaftet«* und von minderen Idealen 
geleitete als er. d«*r Welt des schönen Scheins für immonlar Valet 
gesagt hätte! Od«*r sollte man sich etwas Erschütterndere» denken 
können, als was Felix als Debiirant an die«em kleinen Theater an 
einem dm - ersten Abende erlebt ? - Di«' Frau de» Komikers iliei 
welch«»m Felix übrigens Wohnung gefunden hat) kommt in «fie Vor 
Stellung gestürzt: ihr einziges Kindchen ist gestorben' Und <la 
zwingt der Theaterdirektor unter Androhung sofortiger Knthuwnng 
«len unglücklichen Vater, erst sein» Posscnrviseerci da draussen vor 
dem Publikum zu Ende zu führen, «he er »einem toten Kindchen die 
Augen zudriieken darf. . . . Ditss-r Tatlx-stand man spielte 
„Robert und IWtram" - blieb für Felix Ebeling unv«rgw«*lirh. 
Aller diesem erst«*n füreht«*rlichen Einblick folgten noch andere, 
grausigere .... und wie all seine Ideale hald in nackter Wirk 
lichkeit aussahen. <ia» erleben wir in jener Szene im Weinrestaurant 
am deutlichsten, wo er sich schönstens dafür btslankt. von den 
meisten anderen Thcatemiitgliedeni auch nur als Kollege angc- 
sprechen zu werden! Wieder einige Jaltre später: Felix Ebeling an 
einem fürstlichen Hoftheater. — Da enttäuscht ihn sogar die eigene 
Frau und Mutter s»»ines herzigen Kindes, die er in den Armra de» 
II«um fürstlichen Hoftli«*aterlntendant<n ertappt .... Danach 
folgt Ebeling, der unter all den grausamen Nackenseh lägen dennoch 
Sprosse um Sprosse die Ruhmesleiter hianstieg. einem Rufe na< h 
einem Theater der Hauptstadt, nach Berlin, dieser Haupt-Theatc 
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stadt. Und da endlich gewinnen wir mit Ebeling den schreckliclisten 
aller Einblicke in die heutigen Theaterverhältnis.ve: Die talent- 
losesten Mitglieder — die Hauptaktionii *e .lt« Theaters” Ver¬ 
hältnisse, die zum Ruin führen müssen' Aber noch immer ist Felix 
Kbclings theatralischer Leidensweg nit h. vollendet, sondern ein 
junger Schauspieler, den er an Kindes Statt aiuiahm und ausbildete, 
muss ihm erst noch seinen'einzigen Trost, sein inzwischen heran- 
gewachsenes Töchterchcn ver- und entführen I Da endlich bricht der 
bis dahin so starke Mann zusammen; ergibt sich dem Trünke; 
klopft an allen Theaterpforteu als „Koilektu-it " an. wie man die 
Bettelei in der Bülinensprache nennt; und stirbt zum Schluss als 
Kasperletheater-Direktor am Wege. 

1 ^ 2 ^ | Vereins-Nachrichten | ] 

Froi« Vereinigung der Kino-Ange*UeU en und Berufsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

Protokoll vom 10. Marz 1913. Erweiterte- Generalversammlung 
vom 3. Mürz 1013. Um 12,30 Uhr eröffnet«! der neugewählte I. Vor¬ 
sitzende, Kollege Schramm, die Sitzung, die der Fortsetzung der, 
in der General Versammlung vom 3. Marz nie ht beendigten Beschlüsse 
dienen sollte und begrüoste die Mitglieder und < lüste. Zum Eintritt 
• in die Tagesordnung erteilte er dann dem I. Schriftführer das Wort 
zur Verlesung des Protokolls der Generalversammlung, das von den 
Anwesenden debat telos genehmigt wurde, l'eber Punkt 2 der Tages 
ordnung „Eingegangene Schreiben " konnte man, da solche nicht 
vorhanden, hinweggehen, und kam ad 111 zur ..Wohl eines Arbeita- 
uoehweisVorstehers ", die durch die Xiederlegung de« Amtes des 
in der Generalversammlung gewählten Kollegen Berkheim, der in¬ 
folge beruflicher Arbeitsübcrbürdung diesen Pflichten lücht nach 
kommen zu können glaubte, sich von neuem als notwendig erwies. 
Der mm durch die Majorität gewählte Kollege v. Wolskv nahm 
mit Worten des Dankes für das in ihn gesetzte Vertrauen, das er 
nach bestem Wissen und Gewissen zu rechtfertigen bestrebt sein 
werde, seine Wahl an. so dass man nun zum IV. Punkt der Tages¬ 
ordnung „Wahl von 5 Beisitzern des Vorstandes" schreiten konnte, 
die auf die Kollegen Berkheim, Geier. Kaachke. Hoffmann und 
May fiel, die bereit waren, ihre Aemter su übernehmen. Unte- 
..Anträge" petitionierte der Arbeitsnachweisvorsteher, Kollege Poh . 
die Vergütung seiner Auslagen in Ausübung seine« Amtes at f 
4 Mk. per Woche pauschalier zu erhöhen, was zu lebliuften Di i- 
kussionen Veranlassung gab, und auch die bereits früher schon 
einmal angeregte, aber ad acta gelegte Frage aufs Tapet brachte, 
ob es nicht dem Verein und schien arbeitsuchenden Mitgliedern 
dienlicher sei, den Poeten des Arbeitsnachweisvorstehers in nur 
einer Person mit festem Gelialt zu besetzen, was als selbstredend 
ui sich schlösse, dass ehi solcher Arbeitsnachweis Vorstand den 
ganzen Tag über, als von dem Verein engagierter Beamter diesem 
zu dienen habe und propagandistische wie orgaiüsatorische Qualität 


D.«r Antrag eines Kollegen, „sich nur vierzehntägig zur Sitzun; 
z i versammeln", musste, da der Antragsteller durch Abwesenhei 
u lu uzte, z irückgestellt werden, während man über einen anderei 
. i> trag: .Einberufung eines Kongresse« aller Kino-Angestellte! 
Deutsch! nds" lebhaft für und wider diskutierte, bis es schlieaslicl 
die Vers« mmlung dem Vorsitzenden anheim stellte, die Ausarbeituii; 
dieses Antrags und Wietiererörterung desselben in einer später* ! 
Sitzung zu übernehmen. Ein weiter Antrag, die Sitzung nicht übe 
2 Uhr nachts auszudehnen, wurde, - rotz vielseitiger Akklamation 
niedergestinunt. doch waten sich die Anwesenden d—ja aajr 

Sitzungen kurz und bündig zu gestalten un 
ses Zieles nur für Tag.«frag« n akuter Art eine längere Diskussen 
z zulassen. Zum VI. l*unkt der Tagesordnung wurde nun di 
r euen Mitglieder, deren frei vor dem Aitar der Freien Veremigunj 
erschienen, nach nochmaliger Begriissung durch den I. Vorsitzenden 
von diesem über die Bedeutung ihres Vorhabens hingewiesen, auf 
genommen, worauf eine Pause zur Begleichung der Kasseubeiträg 
und Verteihmg der Statuten stattfand. Xa>-h Wiedereröffnung de 
Sitzung hatten sich zum Punkt „Verschiedenes" nur ein Kolleg 
gemeldet, der der Mitteilung Kaum gab, dass unser allbeliebter 
scheidender Kollege Goritzke seine Kollegen bitten lasse, stat 
am 13. am 14. d. M. zu der von ihm arrangierten Abschieds-Fidelitu 
zu erscheinen. Dann schloss der I. Vorsitzende 2,15 Uhr die Ver 
Sammlung und verabschiedete damit die Generalversammlung, di 
gewiss zur Zufriedenheit für die Zukunft der Freien Vereinigung cii 
günstiges Zeugnis gab. 

Ernst Fraenkel, I. Schriftführer. 

Freie Vereinigung dev Kinematographen-Operateure Deutsch 
lands, Sitz Berlin. 

Protokoll der am 12. März 1913. nachts 12 Uhr, in Scheel 
1 .cstaurant. Kransonstr. 71. statt gefunden*! i Mitgliederversammlung 
1 voll. Mill erüffnete um 12.20 Uhr die gut besuchte Versammlung 
-nit Begrüssung der erschienenen Mitglieder und Gäste. Auf «!• 
lägesordnung standen folgende Punkte: 1. Verlesung de« Protokoll-: 
2. Verlesung eingegangener Schriftstücke; 3. Aufnahme neuer Mi 
glieder; 4. Arbeitsnachweisbericht: 5. Verschiedenes. Bevor in eie 
Tagesordnung eingetreten wurde, entspann sieh noch eine lebimf: 
IX-batte betraffend der Ki-solution. welche von den ain vorig- « 


sandt wurde. Hieran beteiligten 
Dohl, Schübitz. Schneckenhaus uik 
ihre Erledigung fand, wurde in 
Punkt 1 erledigte Koll. Eberling. in 
vom 19. Februar verlas, weiches i 
Zu Punkt 2 w urde ein Schreiben 


•mserem I. \ orsit 
sieh die Kollegen 
Knoops. Xaehdet 


Kino -Theater-Einrlclitunsen 

Schlüsselfertige Umbauten. Gesamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Poll sei Vorschrift. Höchste technische Vollendung. 

Stromsparanlagen. 4286 

Kulante Zahlungsbedingungen. 


er Metallwaren-Werhe, lujl 

Berlin-Neukölln. — 



Theater- 

Klappsitze 


verblüffend bequem, 

grösst« Raumausnutzung, 

markant billige Preise 
schnellste Lieferzeit. 
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Film-Fabriken 


können Tausende 



an Baukost.'n und Mietzins des _______ durch Einrichtung reiner 

teuren Glashaus-Ateliers jährlich Kunstlicht - Ateliers nach 

unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau und 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht • Beleuchtung ein. 

..Japttsr", BMsktrophot B. w. >. H., Frankfurt a. M. === 

Einzige Spezialfirma auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

M Vertretung und Lager für Berlin: C. Brasch, Leipzigerstrasse B. - 

Export-Vertr. Henri Adolf Müller, Hamburg 3®, Königs». 51. Tettenbornhaus. 


Sofort zu vermieten: 

Der Graf von Monte Christo 
Die Zirkusgräfin :: Musikantenlene 
Fra Dlavolo : Vater : König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die rotaJule 

Königin Luise I ° Königin Luise II 

Wie es einst im Westen war 


r.'rilll-r lUlhl 


Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

2-Aktor. 

Bar in beziehen durch die 8760 

Rheinisch-Westfälische Filmcentrale, Bochum 

Telephon 17B1. Tel. Adr. Filmcentrale. 


Opel & Kühne 

grösste und 

ieistangsffthigste Fabrik Deatscniands 

für moderne Klappsitzbänke 

von deneinfaciisten bis zu den allerbesten, 
auch solche aus gebogenem Holz. 
Telegramm-Adresse: Opel-Kühne. Zeitz. 
Fernsprecher No. 6. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 


Kino-Spar- Umformer 



Klappsitze für 

lllnemaiographen. 1291 

P rompte Lieferung! T-Ieahan Hl 
Him Qualität! UL 

rflfer & Co., Zeitz. 


fraiz Zimmermann, Chemnitz, tSST.S;. 

Ständiger Verkant guterh., billiger Films v. 3 Ptg. p. Mtr. an. 6641 


vorzüglich zusaminengeetellt. jedes 
Programm 1-2 Schiagsr enthaltend. 

6., 7 ., 8.,9.Woihe frei. 


r Han verlange billigste Preisofferte, -i 
American Bio-Comp., Berlln-Karlshorst. 


Du idealste Fussbodenbelos tot Klno’s 

unbedingt unser seit über fünfundzwanzig Jahren bestbewährter Dorstener Cocosläufer- 
I Schön, fusswarm, schalldämpfend, hochdauerhaft, unempfindlich gegen Schmutz und Nässe, billig’ 

Wl Utfcnuif *b *0 x. frachtfrei. Fsrb. Musterbuch umsonst. Dorstener Teppichfabrik, Hervest-Dorsten Nr. 152. 
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ersucht, hierüber unter „Vetschiedeni»" zu debattieren. Zu l*unkt 3 
wurde an erster Stelle über du» g«-«proc»a, was Koll. l>uhl unter 
l\uikt 4 zur Sprache gebracht hatte. Die Debatte wurde sehr lebhaft, 
es beteiligten sich die Kuli. Kranke. Web», Schneckenhaus, Knoop» 
und Mill daran. Nachdem der Kall seine Krledigiuig fatal, wurde 
weiter geschritten. Kuli. Schueckeuhnu» regte noch die Sache 
betreffend der Kommission an mal fühlte sieh Koll. Dohl hierdurch 
angegriffen. Die Debatte wurde aussen -1 heftig und durch die 
Krregtheit dt« Koll. Kra.tke l»*sonilers vtrsoharft. Hierzu sprachen 
laa-h die Koll. Dohl. Welser, Knoop», MilL Nach Beendigung die»er 
Sache wurde die Versammlung durch K >11. Mill mit einem Hoch 
auf unsere Vereinigung um 4 I hr morgens g.»c blossen. 

Gustav Eberling. Schriftführer. 

Verein Breslauer Kinn-Angestellter 

Protokoll der Versammlung vom 17. Kebr. ISH3. 

Im 12 Ihr begründe der Vorsitzende, Koll. Senk, die Ver- 
sammhmg. Nach Verlesung wird das Protokoll der letzten Ver¬ 
sammlung genehmigt. Darauf hielt Koll. Sink seinen angekiüahgten 
Vortrag, welcher beifällig aufgeitommen wurde. Sodann wurden 
die emgegangenen Schriftstücke bekannt gegebcu, unter diesen der 
Aufnalum-schein von Koll. Kehlmaim. Die Gri'wse diese» neuen 
Kolleg«-n wurden beifällig aufgenummen. Da- Arbeit»« crluiltnis.se 
der ..l'rania ' wurden «laim einer Kritik unterzogen. Die Auf¬ 
machung und der Aufwand an Arbeitakräfteu steht gar nicht im 
Einklang mit den Löhnen der Platzanweiser und Portiers, welch 
erster«- nach Abzug etwas üb«- 13 Mark pr«> Woche erhalten Trotz¬ 
dem haben es die «jortigeu Angestellten bisher nicht für nötig gehal¬ 
ten. auf uns«« Einladungen nur eituna' unsere Versammlungen 
zu l<esucheu, geschweige bei uns Mitglied zu werden. Darauf 
wurden einige persönliche Angelegenheiten «ler Vorstandssitzuug 
zur Schlichtung überwiesen. Es sind dies Mißstämle. welche sich 
durch einige jüngere Kollegen ergeben haben. Wir kämpfen für 
btwsere Arln-it ..hetliiiguiigeii uid jene, weiche Kollegen sein wollen, 
arbeiten dem entgegen und interbieten sich. Zum Glück sind es 
nur vereinzelte Fälle, und so wird es uns auch gelingen, sie aus¬ 
zurotten durch Anwendung von Massnahmen, die uns von solchen 
Kollegen befreien, denn kein Kezitator. kein »fperatt ur. kein Klavier¬ 
spieler, Musiker. Billeteur. Platzanweiser, Kassiererin. Portier hat 
nöt ig. für einen Hungerlohn zu arbeiten, wenn er organisiert ist und 
Kiickgrat besitzt. Zum letzten Punkt wird das 2 jährige Stiftungs¬ 
fest für den 1». April 1*13 in «fen „Union' -Kests&len be»chlossen. 
Es wird zu diesem Zweek ein Festkomitee gewählt. Es besteht aus 
folgenden Kollegen T«nellv, Mischke. Kranke. Sehönfelder, Beh- 
ratner. Krau Helbig und Ellriede Kritsch. Die Vetviusabzeii-hcn 
siml in Auftrag gegeben worden mit den Buchstaben V. B. K. A. 
und sind in nächst« Versammlung solche für deu Preis von 1.10 Mk. 
für alle Kollegen, nicht nur für die Breslau«, sondern auch für alle 
auswärtigen Kollegen zu haben. Nach einigen Schlussworten des 
Vorsitzenden, Koll. Senk, erfolgte Schluss der Versammlung. 

A. Goldberg, Schriftführer. Moritzstr. 21. 

[c^S^| Verkehrswesen |c^S^)| 

L internationale Klneiuatographis«-he Ausstellung (First Inter¬ 
national Exposition nt Motion PU-ture Art) New-York, ».-12. Juli UMS. 

Vom 5.—12. Juli «1». Ja. findet, wie nun auch d« Herr Handels¬ 
sachverständige beim Kaiserlich Deutschen Oun«alkousulat in 
New-York an die „Ständige Ausstellungakommissioii für di« Deutsche 
Industrie“ bekannt gibt, im Grand Central Palace'in New-York 
unter Leitung der „Moti m Picture Exhibitors Association“ eine 
„Internationale Kinemato^raphische Aus 
Stellung“ (First International Exposition of Motion Piciure Art) 

statt, die neben ein« Darstellung der Entwicklung der kinemalv- 

graphisc-hen Industrie alle für die Ausrüstung von Kinematographen 
Theatern in Betracht kommenden in- und ausländischen Industrie- 

Erzeugnisse umfassen soll. Da die V«anstaltung mit einer Tagung 

«ler „Motion Picture Exhibitors League of America verbunden 
ist. also der Besuch vtm wirklichen Interessenten gewährleistet «- 
scheint, so v««rdient «lie Ausstellung such seitens der deutschen 
Industrie Beachtung. Eine Prämiierung ist nicht beabsichtigt. 
Die Exponat« können auf Grund de» Gesetzes vom 22. August 1912 
zollfrei cingefiihrt werden. Die Sätze für die Platzmiete betragen 
1.50 und 2 Dollar pro Quadratfuss. Alle Anfragen sind zu richten 
an The Motion Picture Trade» Exposition, German Bank Building, 
14th Street*aud^4th Avenue, New-York City. 

I'cofcgfeil Firmenna dirl diten |fss^n j 

Berlin. Kino-Betriebs- und Verwertungs- 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Kauf¬ 

mann Kobert Simke ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann 
Gustav Ge- son ist zum Geschäftsführ« bestellt. 

Berlin. Fritz Gilles Film -Verleih, Gesell- 



| 

Eug. Bauer. Stuttgart 15 


Kinematographen-Fabrik 

Berlin: Joh’s. Oschati, Markgraleostr. 26 
Frankturta.M: Frankfurt er Film-Compagnie 

6. m. b. H„ Schaumainkni 3. 

Hamburg: A. F. Döring, Schwalbeostr. 35. 

DuwetdeH: L. Gottschalk, Centralhof 
643» Wien: Frz. Seidl, Moriahilfcrstr. 61. 
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Harte und hellste 


Linsen -p 


für Kondensatoren 


Geschliffene, extraweisse 


Schaugläser 


die bis heute best bewährten ( 


Projektions-Objektive 

für alle Entfernungen 


erhält jeder Interessent prompt von der 


Zabern I. Eis. 
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KLAPPSITZE und BANKE 

■. Preßstoflsessel für Logensitze -- 

oemiüte Nöheltikrilei „fürum“ fl. fi.. Ul fiaitener; i. lirz 


fertigen als 
Spezialität 



3000Kerzen^ 

Maematographeancbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Ti iplexbrenner. 02 

Unabhängig ran jeder One- oder elektnochen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratie und franko. - 

Drägerwerk A i, Lübeck. 


Liefert als Spezialität: 

Kinematographen 

von erstklassiger Bauart und Optik. 


Kieaenlager von Füm* 


von 25 Mk. pro Woche, 

Tages - Programme 

von 10 Mk. an. beziehen Kinobeaitzer vom 4ö*il 

Intern. Film Verleih Haus 1. Brass 

Barlin W. 30, Roambeimen.tr. 31. Tel : Amt NoUendf 77. 


jKürzeste Bauzeit! 


san Rarnla - Gpu/pHp 

Gewölben erreicht man mit jUULUIll WB 

/Amtlich als leuerslcher anerkannt Bei den grössten Rlno-Um- und Neubauten angewandt. 

Verlangen Sie Muster und Prospekt G- 8157» 

Deutsche Bacula- Industrie, Mainz. 
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ARCHITEKT LIEBIG 

SPE ZIALBÜRO FüR THEÄTERBAIJTEN JEDE RÄCT u. GRÖSSE 

LEIPZIG MnTELSTRASSE 3 .Xi 9729 . 


Berlin. Mit 1100 000 Mk. Stammkapital bildete siclT hierilir"" 
Kirma A utor-Vilm Compagnie. Li e sellschaftmit 

beschrankter Haftung. Gegenstand des Untemelv ,iens: 

Die Aufnahme und Verwertung von Kino-Films und alle da eit in 
Zusammenhang stehenden Geschäfte. Geschäftsführer hi >d die 
Kaufleute Maxim __ Oalitzenstein, Berlin und Georg Hess •, 
Wilmersdorf. 

Graz (Steiermark). Neutorgasse 57. Neu eingetragen wur 
die Finna Ignaz Neuherr, Handel mit Klavieren, el k 
irischen .Musikwerken und den damu gehörigen tiebrnuchsgeg.-ii 

Wien. Nach dem „Pilsener Tagebl.“ soll die Criifli h 
Kolo w rat sc he Filmfabrik -in Grassmaierhüfcn in < ne 

Aktiengesellsehaft mit dem Hitze in Wien umgewandelt wenl n. 

W len. VH. Xeuhaugasse 40. Liohtbil d - V e r t r ■ e I - 
Gesellschaft in. b. H. Kinzelprokunt des Kaufmanns Herrn 
.lohn Sparks Moline in Wien ist gelöscht. 

Sehe eit. Eine neue Gesellschaft für Filmverleih öffnet am 
I. April ds. Js. in Luxem .hre Pforten. Die Firma lautet ..Film lies. 
Express" und ist eine Kommnndit Gesellschaft, deren Direktion 
der altbekaiuite Vorkämpfer tutserer Branche, Herr Otto Deder 
scheck übernommen hat, dessen Bestreben es sein wird, die grossem 
Mangel, welche der Schweizerische Kilo .markt ->is heute gezeigt hat 
vollends zu beseitigen und durch eint mannigfaltige Zusammen 
Stellung der Programme und prompte Bedienung seiner Kunden, 
die letzteren für immer zu erwerben. Dio Gesellschaft befasst sieh 
auch vorwiegend mit der Liefertuig ganzer Kinemutop-aphen 
i-au-tcht ungen. Ausführung von Apparatre|varaturen und Anf<>rtiguitg 
von Lokalaufualimen 

■s- l.oiidoii. Der Jahreslxricitt der Electric P a 1 a e es ' 
I, t d. für das am 1. Februar allgelaufene Geschäftsjahr zeigt eine 
weitere Besserung, und zwar süul die Einnahmen der verschiedenen 
Kinos dos Unternehmens um 140 IKK» Mark gestiegen. Die Spesen 
haben sich allerdings auch liede'itend gehoben, doch beläuft sich . 
der Gewinn auf knapp .‘>00 OOO Mark, woraus 10% Dividende, 
wie im Vorjahr, verteilt wurden. Dos Theater in der Vorstadt 
Itrixton wurde verkauft und es ist bezeichnend, dass auch die Pyke 
Tour in diesem Distrikt zwei Kinos eingehen liess 

-s- Neue englische Gesellschaften. M a c o 1 e s f i e 1 d Elec¬ 
tric Ciuein a , Ltd., Aktienkapital 3000 Pfund Sterling; 
Bureau: 22 Pall Mall, Haidev. — A I c a z a r Pioture T h e a I re 
(Finchlev, Ltd., Aktienkapital 7350 Pfund Sterling; Bureau 
79 Salisbury Home. K. C. H a t t e r s e a Park Fioture 
Thea t re Co., Ltd., Aktienkapital OtKHI Pfiuul Sterling;' 
Bureau; 28 Martin s laute, Canon Street, E. C. Goreon 
l.ubour Hall Pi et uro Thea t re, Ltd., Aktienkapital 
500 Pfund Stt rlüig; Bureau; Clareuce Chambers, 4 Piceadilly, 
Manchester. W. 11. K. Trust , Ltd.. Aktienkapital 400 Piimd 
Sterling; Bureau: 48 Beaford Ko». W. C. — Herne Hill 
Ui ne nt a. Ltd., '.ktienkapital 3000 Pfutul Sterling; Bureau: 
Uamunüle Street ‘nambers, 36 Uamotiüle Street, E. C. — New 
Film Service, Ltd., Aktienkapital 7000 I*fvuul Sterling; 
Bureau: 48 Kupert Street, London. Aston Cross Picture 
Houae. Ltd., Aktienkapital 5000 Pfund Sterling; Bureau: 
13 Ternple Street, Birtnighoiu. —• West Kiding Picture 
Pavillons, Ltd.. Aktienkapital 3500 Pfund Steriing; Bureau 
Acrefield Terrooe, Higntown. — Garrick Entertainment 
Bureau, Ltd.. Aktienkapital 1000 Pfund Steriütg; Bureau: 
Adeiphi Houae, 71 Strand, W. C. - - Roy P i c t u r e d r o in e 
Co., L t d., Aktienkapital 2000 Pfund Sterling; Bureau: 297 Ashton 
Kood, Ardwick, Manchester — E x h Tb itiona Concessions 
('o., Ltd., Aktienkapital 6000 Pfund Steriing; Bureau: 63 High 
Halbara, W. C. — Elles mere Port and District 
C i n e m a Co., Ltd., Aktienkapital 1000 Pfund Steriing; Bureau: 
l'nity Hall, Whitby Kood, Eilesmere Port, Cheshire. - West 
Ham C i n e m a , Ltd., Aktienkapital 1500 Pfund Sterling; 
Bureau: 74 Plaistow Kood. West Ham. — H e r k o m e r Film, 
Co., L t d., Aktienkapital 2000 Pfund Sterling; Bureau: 114 High 
Street. Watford. Herts. — Morgan. Son and Co., Ltd. 
Aktienkapital 1000 Pfund Steriing; Bureau: 88 Chancery Lane. 
W. C. — Wingate Pietures, Ltd., Aktienkapital 1000 
Pfund Sterling; Bureau: Front Steet, Wingate, Durham. — Alpha 
PiotUre Theat res, Ltd., Aktienkapital 100 Pfund 
Sterling; Bureau: 78 Queen Victoria Street. E. C. — Bonanza 


U i n e in a o., Ltd.. Aktienkapital IöjSmi Pfund Sterling; 
Bureau: 83 St. Paul s Uhurchyard. E. U. * M u s s e 1 b u r gli 
Pavilion, L t d., Aktienkapital 1000 Pfund Sterling: Bureau: 
51 Frederick Str-s-t, Edinburgh. — AlcazarPicture Theater 
(Edmonton), Ltd., Aktienkapital 7350 Pfund Sterling; Bureau; 
79 Salisbury Housc. EU. - Prrfoeto |ihone (Northern), 
Ltd.. Aktienkapital 1000 Pfuiul Sterling; Bureau: :lo Brown 
Street. Manchester. Uo t t e r i d g e U i n . m o . L t d.. Aktien¬ 
kapital 20CSI Pfund Sterling; Hunan: Hudson Drive ('otUrtdge. 
Birminglta-n. Sltre w s li >t r y fine m a t o g r a p h Theater 
Uo.. Ltd., Aktienkapital 7500 Pfund Sterling; Bureau: II 
Mackenzie Street. Slougli. N - D .. n U i n e m a . L t d . Aktien¬ 
kapital 30**1 Pfund Sterling; Rurrau: Cent rat Chambers, Merthyr. 

| C ^S^) 1 Gesthältlithes | 

Die Firma Kien A. Berkinatiii. G. nt. b. II.. Ksvra a. d. Ruhr 

(Vertn-ter: Ingenieur Jos. Potthoff) Hat die Entricht ungen zu 
folgenden neuen KiiientMtograivhentheatern - -liefert : ..Kammer, 
lichtspiele in Essen Ruhr. ..Lichtspielhaus. Dorsten i. W.. Kim- 
matographentheater in Mep|»-n und Kineutatograplientlieuier in 
Sehüttorf. 

Kerlin SH . I n t e r n a t i o n a I e K . n e in a t o g r a p It e n - 
und Film-Zentrale .Pallas". Uhurlottenstr. 8t». Kür 
den Kinematogntplieuinteressenten im Auslände ist eine gute Ver¬ 
bindung um Zen trat punkte seiner Branche, in der Filmtitel ropolc 
Berlin, von besonderem Werte. Dort Imileu alle Fäden dieser weit 
verzweigten Industrie zusammen und nur ein dasellist Ansässiger 
vermag das ganze Gebiet zu ülierbl-.cken und sich üls-r alles Not u • 

solel-o Verbindung sucht, dein sei die ..Internationale Kimmato 
graplten- und Film-Zentrale „Palligs", Berlin SW. «8, Ulutriotten 
strass»« 89, bestens eutpfoltlen. Ihr ltdutls-r. Herr A. Mintus, ein 
erfoltrener Fachmann, hat sein Iivstitut in erst««r Linie für deu Ver 
kehr mit dein Auslände eingerichtet und hisst sieh die individuell. 
Beiuutdluug der Kundschaft, di«, weitgeltendst». Ih-riu-ksiehtigunu 
ihr»«r sp».ziellen Wünsche und Htxlürftüsse besonders angelegen s».in 
Einen Beweis, wie die Leistungen der rührigen Firma auch von 1» 
rufener Stelle anerkaimt werden, darf man in der Tatsache erhiiek<-M 
dass sie auf der grossen internationalen Ausstellung in Nea|M-l m 
Vergangenen Jahre und neuerding hei Gelegenheit der int»»' 
nationalen Ausstellung in Paris die goldene Medaille erhielt. 

Leipzig. Die nicht leicht zu lös»'iul« Frage »"iitcr angemess»-n. 
Musikdarhietuitg im Kinothtatcr ist schon oft behandelt word*-'t 
Vielfach wurden auch schon seltr befriedigende Resultate erziel» ■ 
doch immer noch blieb auf diesem Gebiete v iel zu tun Uhrig. Unter 
den Firmen, welche dio Wichtigkeit der Musikdarbietung im Kn." 
zuerst erkannt haben und eme ideale Losung anstreb«»n, stellt die 
Ludwig H u p f e 1 d . Aktiengesellsehaft in l cipzu. 
an erster Stelle. Sie ist, wie bekannt, die kittete Fabrik elektrisch, r 
Pianos und die erste leipziger Firma, welche sielt mit dem Di 
chestrionbau befasst, ln letzter Zeit ist das Haus Hupfeid beeoudei> 
als H«'rst*-Iler der selbstspieleuden Geige Phonoliszt -Viohna v i> l 
genannt worden. Das Haus Hupfeid konnte das Resultat eiimr jol»- 
langen Arbeit auf dem Gebiete der Kinoinstrumente unseren Fach 
kollegeit während der Frühjahrs-Messe üt Leipzig ad oeulos dem»'“ 
strieron. Die Firma hatte int Uoneertsoal ihres Hupfeld-Hau»»" 
in der Petersstrasse *>in n-guläres Kinotlieater eingerichtet und 
hegleitcte die Kinobilder mit einem selbstspieleuden Geigen-Pian-- 
Mittels einer entfach zu luutdhaheitdeit Sc halt Vorrichtung konnte 
im Augenblick, je noch dem Cliarokter der Bildervorführung, mü¬ 
der Musik gewechselt, diese unterbrochen und im Nu wieder ein 
geschaltet werden. Die Vorführungen klappten tadellos und er. 
weckten »he Befrasligung der zahlrcii-h erschienenen Kittob»-sitz.-r 
die sich bei ditvsen Vorführung»-“ mu h einmal uls Zuschauer f-ihl«-'» 
konnten. Interestuuit war, wie plötzlich die Geigeiunusik aufhürte 
und das Klavier allein zu spielen tutfing und umgekehrt. Erwähnt 
sei noch, dass das Instrument mit einem zweifachen Sechs •Rollen 
Magazin ausgestattet war, soduss man ein Repertoire für z»>' 1 
Stunden auareiehetid, besitzt. Unseres Erachtens kann jetzt ds» 
Frage der musikalischen Darbietung im Kinotheater durch »ne 
Hupfeid instrumente als gelöst betrachtet werden, da diese m 




















Th. B. Wenn 
erlassen haben soll 
ansprüchc wgro d 
>. K. Wenn 
besteht, können S 
besteuert werden, 
ist bedeutunplw. 


idlicbkelt. 

in die Schulbehörde ein Verbot 
«»'Ile. ki können Sie daraus ki 


.eitest euerordmuiK 
ceitsetouerordnung 
nicht der Fall ist. 


Filmhaus Th. Scherff 

TU. 12 369. LEIPZIG-LI NDENAU Angerstrl. 

W Verleihe Wochen- und Tages - Programme **•» 
sowie einzelne Schlager zu den günstigsten Bedingungen. 

Spezialität: Vaterländische Film», wie: 9059* 

„Der Film von der Königin Luise“ :: „Theodor Körner“ 
U. a. — Verlangen Sie meine reichhaltige Schlager - Liste. 




Unsere Geleeenheltskouf-Usfe 


erscheint monatlich. Vorsand gratis. 

Geech&fts-Prinsip: Wir liefern alles f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ah Mk. IM.—, AntrieO- 
Motore ab Mk. 3a. . Amperemeter Mk. 22. , 

Widerstände ab Mk. 5. , Bogenlampen für Re¬ 

klame Mk. 1t.-, Üaeorstoff-Erzeuger Edison Mk. M.-, 
Film sch rank-Elsen Mk. 25. - u. Mk. 32. —, Qasolin- 
dosen Mk. 3.-, Geräusch maschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Ma. 1.40, Lampenkasten Hk. IS.-. 
Apparatlampen ak Mk. 30. -. Löschdecken Mk. 0.50, 
Notenlampaa Mk. 2Z0. Notlampen Mk. 1.5*. Ob 
jaktive Mk.». , Preistafeln Mk. 1*—, Vorführungs- 

kabine Mk. »2.—. :: Film ab 5 Ptg. pro Motor. 
Es ererben noch einige Teilnehmer 
Wir unsere Sch tag er Programme ge¬ 
sucht ab Mk. 50.- pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 




Klnc-Hous fl. F. Döring. Hamburg 33 

Sch «ralbenstrsSM 35. Teiepboa Gr. I 0105. 

Telegr. Adr.: Döring, Hamburg, Schsrelbsnstresse. 


KÜNSTLER' 

DIAPOSITIVE 


Schlüsselfertige Einrichtung 

Kinemnto$ropiien-Theater 

unter günstigsten Bedingungen übernimmt die Firma 

Eugen Allgaier 

- BERLIN-NEUKÖLLN 24 —= 

Telephon-Amt: Neukölln 0876. Tel.-Adr.: Stator-Neukölln. 



Nachweis geeigneter Plätze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Gflr.slige Projekte stets in Bearbeitung. - 



Ul nidns ftalorjtsil wirf Ml »!«! 

Le stungsfäbigste Fabrik! la. Referenzen ! Besteingerichtetste Fabrik ! Ca. 11M Arbeiter 
Jeder, auch der grösst« Auftrag in kürzester Zeit lieferbar. 345 

Zschocke-Werke Kaiserslautern iL-G-, Kaiserslautern. 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Bernhard 

Tann 

FIlR-Oerlelh-lnstltut 
und Kinobedarf 

BERLIN SO. 26 

- Cottbuser Ufer 39/40 — 
(Erdmannshof) 
Telephon: Mp«. 12377 
Tel. • Adresse: Tann-Berlln- 
Erdmannshot. 

Der Film «on der Känigin 

Luise 1)00 m. 

Aus Preussens schwerer Zeit, 
2. Teil, 1300 in. 

Lilit, das Mädchen vom See 

1190 m. 

Die grosse Circus-Attraktion 

1100 m. 

Die Varnunttehe (Komödie) 

800 rn, 

Im goldenen Käfig 1200 m. 
Teuer erkauftes Glilca 795 m. 
Qualvolle Stunden 093 m. 
Die eiserne Hand 793 m. 
Die Zigeunerin (Drama) 
655 in, 

Das elfte Gebot (Komödie) 

640 m. 

Du hast mich besiegt 950 m, 
Ehre um Ehre 1050 m, 
Wat das Leben zerbricht 

P50 in. 

Im Schatten der Schuld 

790 m. 

Die gebrochene Frühlingsrose 


KINO-BILLETTS 

jeder Platz ohne Preisbezelchnung vorrätig, tn Heften 
k 500 8tück, zweifach bta 5oo numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 60 000 Stück Mk. 20— 

25000 „ .. 11 . — 100000 „ „ 35 . - 

in Hollen k 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bi* 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 10. 

50000 Stück Mk. 10 .—. 

Uif Fimnsintb- in Heft, k 500 St., zweifach bi* 600 oder 
Pl'l rilBcHllVül . dreif. jede Sorte für eich fortL numer., 
10000 Stück Mk. 8.- 50000 Stück Mk. 24— 

25000 „ „ IX— 100000 ,. 46. 

Blockbilletts zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnement*hefte, Vorzugskarteo u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Biltstttabrid A. Brand. Besiltsch 1 .1.1.. Ras&BH 23. Bassiftreolistr.i2fi. 

TeL: Brand. Hamburg 23. Fernruf Or. IV. Nr. 8120. 


Mehr als 50000 bereits geliefert. 

Klappsitzstühle für Kinos 

sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
starke Befestigung auf dem Fuaeboden. Abbildungen und 
Preise auf Wunsch. Ia. Referenzen stehen zur Verfügung. 

Henwleder Schulbank- n. Schnlmöbelfabrik. tft 


Bekanntmachung! 


Dämon Eitersuctit 807 rn, 
Mutter und Tochtor (»0 in, 
Opfer der Täuschung 850 m, 
Dis eiserne Hand gegen die 
weilten Handschuhe 661 in. 
Die Dame von Maxim 947 m, 
Ewige Zeugen 1087 m, 
Der Tausend markschein 


u. viele andere neue Schlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er- 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gemischte 
Programme 9—12 Wochen 
alt. Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gemischt« Wochen- 
Programmo v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen Geld, wenn Sie 
sofort Offerte einholen. 

8iemens Kohlenstffte 
zu Orfcinalpreisen mit 
hohem Rabatt. 
























































Neue billige Schlager 

Dl« 8chlangentänzerln.1050 

Schwarm Blut 1000 

Da« Geheimnis alnar Frau . 980 

Die Apachenbraut 1200 

St Georg, der Drachentoter 930 
Alles um Liebe 800 

Gratensohn und Artistin . . . 1185 
Leuchtfeuer 540 

Das Gift der Menschheit 660 
Königsthron u. Frauenliebe 697 
Ein Fallissement 850 

SOnden unserer Zelt 960 

Russische Rache 759 

Geheimnis v. Kloistarkam 750 
Aut der Nachtseite 470 

Der Teufel Ist loa 705 

Der Mann ohne Gewissen. 970 
Der Taucher 765 

Mamsell« Nltouche 1035 

Ein verwegenes Spiel 950 

Rosenmontag 950 

Zlgomar II .1185 

Die verschollene Tochter 1085 
Der 8chrei nach Lebonsglück 1100 
Der Jahrmarkt des Lebens 1050 
Das Todesexperiment 713 

Das Geheimnis der Brücke 
von Notre-Dame 846 

Nelly. 950 

Die Wege des Lebens.1050 . 

Zelle No. 13. 657 

Oer Tod als Passagier 750 

Der dunkle Punkt . 850 , 

Die Asphaltpflanze 895 

Gerettet a. d. Meeresgrund« 720 
Das Licht verlöscht 600 

Shamus O'Bnen der 

Freiheitsheid 688 


D*r Kinrmnln^raph — DüssrMnrf. 

Internat. Littpiel-Agentur 

L. A. TAUBERT 

Chemnitz (Sa.) □ 

empfiehlt sich bei 5733* 

fln- und Verkäufen 

von Lichtspiel-Theatern 



, fkktromororen Dynamos Umformer 1 
VentitetorwVJidersrancle Konti “ 1 


Nachweis von Lokalitäten in konkurrenztroien Lagen. 
Beschaffung von stillen und tätigen Teilhabern. 
Ständig Gelegenheitskäufe von Kino-Inventar etc. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 


Aas den Tagen der 6 Stimme 635 
Der verhängnisvolle Schwur 661 
Versuchungen der GroSstodt 890 

Oesdemona . 865 

Eino von Violen.1100 

Der Richer seiner Ehre. 850 

So stand es geschrieben 851 

Der Höhenweltrekord . 925 

Enoch Arden . 635 

Das Schiff m. d. Löwen 540 
Dia Indianische Mutter 591 

Dio Schlange am Butan 850 

Ein Lohonailod. 890 

Aus dam 8ch tunen viert ei 780 
Dia Ballhaus-Anna, II 960 

Ein Sommerabentouer. 720 

Ein Blitz in dunkler Nacht 790 

Die Circusattraktion .1100 

Dio Vampyrtinzerin . 720 

Et gibt ein Glück . 125 

SOOlOnkftmpfO(TbeColl<-nBown) 1100 
Die Irrfahrt des Odysaesa -1300 

Glück aaf . 750 

Die Todeeflacht. 625 

Rhein. Westf. Filmcentrale 


Diapositive 


Belehrende Films 

— gut erhalten, ———————— 

zu kaufen gesucht. 4C< 

Lichtbilderei. G. m. b. H., M.Gladbach. \\.a.H.-.ü-, n. l'»> 

Der FM m der Hönigin Luise 

zweiter Teil. 

Aus Preussens schwerer Zeit! 

— ■ ,'T .-=■ ■ ■-= 

Nur noch einige Wochen frei! 

Telegraphieren Sie heute noch, sonst ist es zu spät. 
Schlager-Program me bekommen Sie bei uns, wie sie keine 
Konkurrenz bieten kann. Fordern Sie postwendend unsere 
l*reise. Verlangen Sie unsere 8chlagertisten ! 42» I 

Mitteldeutsche Film - Industrie 

Borchardt & Birkenmeyer. Stassfurt K. 


Konkurrenz!, kill. Verkauf. 


Elschens Ostertraum 

,. Autor» SU* (koloriert). . 2: 
i. Der Sklave von CUrtbaeo 2 


). Im Kampfe f. d- Freiheit 320 SS. 

i Das Konfirmationskleid «35 ««. 

I. Unt. d. Klauen d- Ijöwen 32" 32.- 


I. Frau Potlphar (Nord.) . «35 
r. Torquato Taaao .... 2*6 
I. Der Schatten der Mutter 144 
I. Schlafende Wetter . . . 275 


"IT* verleiht und verkauft billigst: 

I OVIDlIrtCP Llchtbtlderei, G. m.b.H., 

■ VIIUIIUUI M.Gladbach, 


Hugo Heyne 

IuUtat fd» Protakttons-Lichtbilder 
>«dh U. 14, Alte JakoMtr. 70. 1153 

Ankauf «Verkauf 
Tausch 

«AinUln h a r^Klno^ArUkat. M 

A. F. Döring, HamlwrESS. 


■ 6. Woche 

; halbe oder ganze Utoche! 

^ Offerten unter F B 427 an die Expedition des 


„Kinematograph“ erbeter 


Rhein. -Westfll. fllmcentrale, 
Bochum. 


Z4 Dia postOv», Original Olaa-Photo« nut 
Mk. 5.—. Serien Terz. poPtfreL Hofphot. 

A. FM er, Wofim, Hartftf. 8 WS 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Kassen füllen de 

Schlager Films 


Behauptifnq: 

r 0 Nachstehend autgeftihrta 

Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranehe 

erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. A _ 

Beweis: \fnlflvßf 

Studieren Sie den Anfelgenteil! Kleine Anielgen, welche 
den Arbeitsmarkt, An- und Verkauf usw. betreffen, sind 

da* beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird, warden mit und ohne Programm 

■ OlQOPIillQ ■ j Königin Ixmlse.n> IWo 
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PATHE FRERES & Co. 

| ^ \(j BERLIN SW. 48) Gesellschaft mit bttchr. Haftung BERLIN SW. 48» 
PriedrichitraMe »35. im m^msm ^riedrichatraM« 335. 

Kinematographen und Films 

Dio neuen Telegr.-Adr. sind: Abt Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: Patheverleih. Abt. Pathejournal: Pathereise« 
Fernsprecher: Kollendarf, Stadtverkehr: 2433. 2434. 2440. Fernverkehr: 440. 


Leih - Programm No. 18 

erscheint am 19. April 1913 

* Länge Preis 

Grosse Dramen 


ls (8. C. A, Q. L.). 830 m 

UWM einer liebenden FrM (Dimkes).610 m 

I (F. A. F.). 670 m 

Kleine Dramen 


9144 Eds* die Blumen Verkäuferin (Britennie-Film) 


Kleine Komödien 


Komische Bilder 


5900 Zuverlässige Wächter , Americ. K.) 
0410 Moritzens sterbliche Ueberrest« 

»936 Max als S eg l er (Linderfilm) 

5800 Fritsohen spielt Kineme (Electric) 


Naturaufnahmen 


Revidsge 5896 Des Trio Police (Imperium F.) . 

Rhu herbe 6906 Leben en Bord eines modernen Postschiffes 

Rhiaone 5807 Die Ufer der Semoy (Beige Oinema) . . . 

RhAtorique 5904 Idylle bei den Vögeln (koloriert). 

RAaonance 3848 Des malerische Ceylon (Oriental F., koloriert) . 

PathA-Journal No. 214 B u.' 215 A. 


Das PatbA-Programrn ist *u bestehen d 


Path€ Frörcs & Co., G. m. b. KL, Abteilung Film-Verleih : 

ras 8Sr. 40, Friedrichen-. 936. ttasMarg, MMsm, Spi Vahrs tr. Kar brab» L 'JL,' Karte: aase 28. t 

Fsrsscr.: Nolleodorf. Stadt- Fwnapr. O. ^ VI, 9774. ^Fernapr .3*10., 

verkehr: 2433, 3434, 2440. 


HasM—f. SOdssehMM. 3pitaler*tr 
Fernem-. O.uppc VI. 9774. 


Lstpdg, Ooetbestr. 1, Tfelegr.-Adr.: remapr. /W. 

PathAfilma, Fernspr. 19015 und Frankiert a. 9L,fBahnbofplata 12. 
1001«. Fernspr. I. 3781. 


FSr die Redaktion 


lt wörtlich: 

























